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8 Marx und Laſſalle. 


Auf dem Parteitag in Halle hat die ſocialdemokratiſche Partei den 
Glauben an das „eherne Lohngeſetz“ abgeſchworen. Jetzt wird be⸗ 
kannt, daß ſchon vor ſechszehn Jahren Karl Marr nicht allein die 
Aufnahme dieſes Geſetzes in das Gothaer Programm, ſondern noch 
eine ganze Anzahl von anderen Punkten deſſelben ſcharf mißbilligt 
hat. Die Anſichten, welche er ausſprach, wurden indeſſen als ein 
Geheimniß einzelner Führer behandelt und die ſocialdemokratiſche Menge 
wurde nach wie vor mit dem ehernen Lohngeſetz bearbeitet. 

Laſſalle hat feine Agitation weſentlich auf das Ricardo'ſche Lohn⸗ 
geſez gegründet. Daſſelbe war ihm äußerſt bequem, weil er auf dieſe 
Weiſe eine Agitation ſchaffen konnte, welche die Induſtrie den 
Fabrikantenſtand, der damals noch dem liberalen Lager angehörte, 
beunruhigte und doch vor dem Grundbeſitz Halt machte. Er war eine 
Sophiſtennatur von allerdings glänzender Begabung; die Wahrheit 
galt ihm Nichts, feine Perſon Alles. Die nationalökonomiſche Wiſſen⸗ 
ſchaft hat er nicht bereichert; was er auf dieſem Gebiete wußte, hat 
et ſich von Marx angeeignet, und wiederum hat er ſich von dieſem 
nur dasjenige angeeignet, was er für ſeine Zwecke brauchen konnte. 
Er wollte eine politiſche Rolle ſpielen und innerhalb der Fortſchritts⸗ 
partei würde ihm eine ſolche niemals zugetheilt worden ſein. 

Er erkannte, daß, wenn er ſich Mühe gäbe, den Arbeiterſtand von 
der liberalen Partei loszutrennen, er der Regierung damit einen hoch⸗ 
willkommenen Dienſt leiſten werde; aber er mußte ſich davor hüten, 
ſeine Waffen gegen die conſervativen Intereſſen, gegen die Intereſſen 
des Grundbeſizes zu richten. Fürſt Bismarck erkannte mit richtigem 
Blick, welche Dienſte ihm dieſer Mann leiſten konnte; daß er in ihm 
lediglich den amüſanten Plauderer ſchätzte, iſt gewiß ein Irrthum von 
ihm, denn es it bis auf einen gewiſſen Punkt hin eine vollſtändige 
Verſtändigung zwiſchen ihnen zu Stande gekommen. Hartherzigkeit 
der Fabrikanten, ehernes Lohngeſetz, Productivgenoſſenſchaften, das 
waren Schlagworte, über welche man ſich leicht einigen konnte; die 
in Wirklichkeit ſtrittigen Punkte blieben unberührt. Es verdient 
ehrend anerkannt zu werden, daß Marx, dem durch Lothar Buchers 
f Gelegenheit geboten wurde, der Regierung ähn⸗ 
liche Dienſte zu erweiſen, indem er gut bezahlte Berichte für den 
„Reichsanzeiger“ ſchriebe, das ihm geſtellte Anerbieten mit Verachtung 
zurückgewieſen hat. Fürſt Bismarck verdankte Laſſalle die Abſplitterung 
der Arbeiter von der Fortſchrittspartei, Laſſalle verdankte dem Fürſten 
Bismarck, daß die von dieſem ihm erwieſene Gunſt eine Gloriole um 
feine Perſon verbreitete, die ihm ſchnelle Erfolge bereitete. Der Er: 
folg war, daß die Socialdemokratie ſchnell eine Bedeutung erlangte, 
die ihr nie zugefallen wäre, wenn die Regierung nicht mit ihr gelieb⸗ 
äugelt hätte, und die man fpäter durch das Socialiſtengeſetz einzu: 
dämmen vergeblich beſtrebt war. 8 

Das Ricardo'ſche Lohngeſetz war ein Irrthum, der längſt widerlegt 

„Es wurde zuerſt von Carey und von Baſtiat bekämpft, und jetzt 
ſind nicht allein die Freihändler, ſondern auch die Kathederſocialiſten 
über ſeine Verwerfung einig; wir beſchränken uns, auf das Handbuch 
von Schönberg zu verweiſen. Aber ſo leicht es iſt, einem Kreiſe von 
Gebildeten die Unhaltbarkeit dieſes Geſetzes nachzuweiſen, fo ſchwierig 


Concert von J. J. Paderewski. 


Der Name „Paderewski“ iſt in Breslau wenig bekannt. Dann 
und wann hat ein Wandervirtuoſe ein kleines Clavierſtückchen von 
ihm geſpielt und damit, wenn er es elegant vortrug, reuſſirt; daß 
aber der Componiſt dieſer liebenswürdigen Nippſachen zugleich ein 
Claviermeiſter erſten Ranges ſei, davon wußten wir bisher nichts. 
Die Lärmtrommel der Reclame iſt für ihn nicht gerührt worden, und 
fo war es denn erklärlich, daß am Freitage nur ein kleines Häufchen 
Zuhörer in den Saal der neuen Börſe geeilt war, um den unbekannten 
Virtuoſen zu hören. Es mag recht ſchwer geweſen ſein, das Concert 
überhaupt zu Stande zu bringen, und wenn nicht die ſpeciellen 
Landsleute des Herrn Paderewski, ſei es aus nationalem oder 
muſtkaliſchem Intereſſe, NH für die Angelegenheit erwärmt hätten, fo 
wären wir oielleicht gänzlich um den Genuß gekommen. Denn ein 
Genuß war ed, den Claviervorträgen des polniſchen Meiſters zu 
lauſchen, der ſich vor einem Vergleiche mit den Beſten ſeines Faches 
nicht zu ſcheuen braucht. Herr Paderewsti iſt kein gelernter, ſondern 
ein geborener Clavierſpieler. Seine Technik iſt nahezu eine infallible 
3 aloe 5 kann das ſcheinbar Unmögliche und Undenkbare 
fein fi ud es gelingt ihm, ohne daß ſich dem Hörer das Bewußt⸗ 
f 5 enormen Schwierigkeit aufdrängt. Jede Anſchlagsnuance ſteht 
hin im rechten Moment zur Verfügung. Man fieht es der 
ſchmächtigen Figur nicht an, welche Summe von Kraft von ihr aus⸗ 
ſtrömen kann. Was in einem Bechſtein'ſchen Concertflügel größten 
8 zan Fülle und Wucht des Tones ſteckt, das zwingen 
d Finger zur klingenden Erſcheinung. Mitunter geht 
an die Grete 8 in feinen Ktaftanſtrengungen bis hart 
Petfügngg ſtehend. äſthetiſch Zuläfligen und ſtellt an das ihm zur 

e Inſtrument Zumuthungen, die dieſes nur wider: 


willig erfüllt, aber die T g 5 
alte und nwerliſig = modernen Clavierbaus ift eine fo 


Widerſtandsfähigkeit des Juſteumendeß un die 5 


5 Per: g Herrn ; i . 
teriſirt. Mit gleicher Meiſterſchaft weiß e 


und duftigſten Töne zu entlocken, ja die Kähiater 17 
ii —— und Pianiſſimo iſt vielleicht ee 
die e des Forte und Fortiſſimo. Nicht wenig trägt hierzu 
Mi ile Behandlung des Pedals bei. Man könnte Herrn Pade⸗ 
feinen A einen Pedalvirtuoſen nennen. Die Schattirungen und 
Pedals n die er namentlich durch den Gebrauch des zweiten 
weiſe ein Ren find bewundernswerth. Daß ſich dabei ſtellen⸗ 
ein allzuhaſt 5 e eine ans Nervöſe ſtreifende Unruhe und 
verträgt ei (ei . wollen wir nicht verſchweigen. Chopin 
ſogar, bei Beihobe eberreiztheit nicht nur, ſondern er verlangt ſie 
Senate op. 110. elenden ift fie nicht angebrach. Die as dur. 
gramms geſtellt hatte elche Herr Paderewski an die Spitze des Pro⸗ 
Vornehmbeit e entbehrte ſtellenweiſe der überlegenen Ruhe, 
beit und Beſonnenheit. Es war in der Auffaſſung im 


nichts verfehlt, aber mancher Einzelzug von 


eslauer 
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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft- 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eitun 


agen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 8. 


aweimal an den übrigen 


Februar 1891. 


war es, dieſe Aufgabe vor einem Kreiſe von Arbeitern zu löſen. Die 
Laſſalle ſchen Sophismen waren gut vorgetragen und prägten fi dem 
Kopf und der Phantafie leicht ein. Die Maſſen glaubten daran, und 
die Führer ließen ſie in dieſem Glauben. 

Jetzt haben ſie ſich freiwillig dieſes Agitationsmittels begeben; 
wir wiſſen nicht recht, ob ſie dabei nur der Stimme ihres Gewiſſens 
gefolgt ſind, oder ob ein zwingender Grund vorlag; ſie hoffen, daß 
der Vortheil, den ihnen jene Fabel eingebracht hat, ihnen nicht wieder 
entriſſen werden kann. Laſſalle iſt damit aus der Reihe der Wahr: 
heitszeugen entfernt und das Werk über „das Capital“ von Karl 
Marx tritt als die anerkannte Lehre in den Vordergrund. Ohne 
Zweifel war Marx im Vergleich zu Laſſalle der ſcharfſinnigere und 
gelehrtere Mann und der reinere Charakter. Es war ihm ernſter 
um die Sache zu thun. 

Widerlegt ſind aber auch ſchon die Grundlagen, auf denen Marx 
ſein Syſtem aufgebaut hat. In den letzten zwanzig Jahren ſind die 
Unterſuchungen über die Begriffe von Werth, Preis, Lohn ſehr ver⸗ 
tieft worden. Namentlich öſterreichiſche Nationalökonomen, die dem 
praktiſchen Kampfe gegen die Socialdemokratie völlig fern geſtanden 
haben, haben ſich in dieſer Beziehung große Verdienſte erworben, 
während wir unſere deutſchen Kathederſocialiſten nicht zu rühmen 
wüßten. Wir nennen Carl Menger, Wieſer, Böhm⸗Bawerk; der 
letztere hat in ſeinem Buche über den Capitalzins Band 1 Seite 418 
bis 447 die Lehren von Marx ſchlagend widerlegt, und es iſt voraus⸗ 
zuſehen, daß die Sätze von Marx aus dem ſocialiſtiſchen Programm 
mit der Zeit eben ſo ſicher verſchwinden, wie das eherne Lohngeſetz 
Laſſalle's daraus verſchwunden iſt. Dieſe innere Entwicklung, welcher 
die Socialdemokratie nicht entgehen kann, iſt durch die Geltung des 
Socigliſtengeſetzes, durch die Thaten der Herrer non Puttkamer, Ihring 
und Wohlgemuth verzögert worden. 

Wir machen uns gar keine Rechnung darauf, daß die Socialde⸗ 
mokratie ſelbſt aufhören wird, zu exiſtiren. Eine radicale Partei, 
welche ſich vorzugsweiſe die Intereſſen der Arbeiter angelegen ſein 
läßt, wird ſtets exiſtiren, und es iſt naturgemäß, daß ſie exiſtirt. Aber 
ſie wird mehr und mehr dazu übergehen, einzelne praktiſche Fragen 
anzuregen, als auf ein Zukunftsreich zu warten, in welchem Alles 
mit einem Male anders werden ſoll. Und damit beſeitigt ſich die 
Gefahr, die man von der Socialdemokratie befürchtet. Die Dis⸗ 
euſſion über einen greifbaren Vorſchlag, der mit Vernunftgründen 
unterſtützt wird, birgt niemals Gefahren in ſeinem Schooße, während 
eine erhitzte Phantafie, die keinen praktiſchen Vorſchlag zu machen 
hat, allerdings gefährlich werden kann. Je mehr es ſich zeigt, daß 
die Führer der Socialdemokraten ein deutliches Bild von dem Zu⸗ 
kunftsſtante, auf den ſie verweilen, nicht entwerfen können, deſto 
mehr wird ſich das Intereſſe der Menge von dieſem Zukunftsſtaate 
abwenden und auf Fragen gelenkt werden, die für Jedermann ver⸗ 
ſtändlich ſind. 

— en 
Deut ſchland. 

— Berlin, 6. Febr. [Sonntagsfeier und Fortbildungs⸗ 

ſchule.] Die Commiſſton für das Arbeiterſchutzgeſez hat eine große 


einichneidender Bedeutung trat nicht plaſtiſch genug hervor. 
Dahin rechne ich die Behandlung der Generalpauſen 
zweiten Satze (Allegro molto), die unter dem 


Klarheit und Durchſichtigkeit aus demſelben Grunde theilweiſe ge⸗ 
ſchmälert wurde. Eine kleine Inconſequenz ließ ſich Herr Paderewski 
bei der Ausführung der Bogen im Adagio zu Schulden kommen; 
am Anfange des Satzes behandelte er fie theilweiſe als Verſchweigungs⸗ 
bogen, bei der ſpäteren Wiederkehr inmitten der Fuge als wirkliche 
Bindebogen. Das Letztere iſt das allein Richtige. Außer der 
Beethoven ' ſchen Sonate enthielt das Programm die Fantaſie op. 17 
von Schumann, eine Anzahl Stücke von Chopin, 3 Piecen von 
Paderewöki und die etwas banale Don Juan⸗Fantaſie von Liszt. 
In allen dieſen bethätigte der Concertgeber ſein eminentes techniſches 
Können, fein feines muſikaliſches Gefühl und ſeine Gabe, in die Eigen: 
heiten einer jeden Compoſition einzudringen und ſie faßlich und ver⸗ 
ſtändlich zur Darſtellung zu bringen. Als Specialitäten erwähnen 
wir die mit unglaublicher Geläufigkeit bemeiſterten Terzenpaſſagen einer 
Etude von Chopin und die perlende Wiedergabe des Champagner⸗ 
liedes in der Don Juan⸗Fantaſie. Die Chopin'ſche Etude werden 
wenige Claviervirtuoſen Herrn Paderewski in dieſem Tempo nad: 
ſpielen. Von eigenen Compoſitionen ſpielte der Künſtler eine Serie 
Variationen, von denen namentlich die in canoniſcher Form bearbeitete 
hübſch klang, ein durch anſprechende, aber etwas billige Melodik 
ſich auszeichnendes pikantes Menuett und eine Cracovienne (op. 16), 
in welcher das nationale Element das rein Muſikaliſche überwog. — 
Der Beifall, den Herr Paderewski erntete, war ungleich reicher, als 
es vermuthlich der pecuniäre Erfolg des Concertes geweſen ſein wird. 
Das kommt davon, wenn man das zum Handwerk nöthige Klappern 
verſäumt, oder beſſer geſagt, verſchmäht. Bohn. 


Berliner Brief. 
Berlin, 6. Februar. 

Der Deutſche Gaſtwirthsverband hätte in keinem günſtigeren Augen⸗ 
blicke feine Kochkunſt-Ausſtellung eröffnen können, als eben jetzt, 
da ihm aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine neue Steuer⸗ 
maßregel droht, welche der Abgeordnete von Tiedemann ſozuſagen als 
Strafe dadurch zu rechtfertigen ſuchte, daß er die Gaſtwirthſchaften 
zu Brutſtätten des Laſters ſtempelte. Nun hätte bekanntlich der 
barmherzige Samariter fein gutes Werk nur halb thun können, wenn 
nicht in der Nähe des verſuchten Todtſchlags, der dem Samariter 
Gelegenheit gab zur Bethätigung ſeiner Nächſtenliebe, ein Gaſtwirth 
gewohnt hätte, in deſſen Herberge dem ſchwerverletzten Schützling des 
wackeren Samariters nicht nur der erſte Nothverband angelegt wurde, 
ſondern bei dem er auch längere Zeit hindurch eine ſorgfältige Pflege 
fand. Es ſind alſo nicht alle Herbergsinhaber, Gaſtwirthe, Reſtau⸗ 
rateure, Hotelbeſitzer oder wie ſich die berufsmäßigen Ausüber der 


im 
zu ſtarken 
Gebrauche des Pedals litt, ſowie die Ausführung der Fuge, deren 


Anzahl von Sitzungen gebraucht, um ihr Werk zu vollenden. Voraus⸗ 
ſichtlich wird durch ihre Arbeit das Plenum ſehr wenig erleichtert ſein. 
Ihre Beſchlüſſe wurden häufig mit geringen Majoritäten gefaßt, die 
der Parteiſtellung im Plenum nicht immer entſprachen. Es handelt 
ſich in den meiſten Fällen um Fragen, die ein ſehr allgemeines Inter⸗ 
eſſe haben und in denen Niemand Neigung hat, ſich durch die Auto: 
rität eines Sachverſtändigen binden zu laſſen, und es handelt ſich um 
eine Reihe von völlig iſolirten Fragen, ſo daß die Beantwortung der 
einen der anderen nicht präjudicirt. Zu den ſehr bedenklichen Be⸗ 
ſchlüſſen, welche die Commiſſion gefaßt hat, gehört der, daß an Sonntag⸗ 
Vormittagen bis zur Beendigung des Hauptgottesdienſtes kein Unter⸗ 
richt in den Fortbildungsſchulen ertheilt werden darf. In der Re⸗ 
gierungsvorlage hatte davon Nichts geſtanden und die Regierung 
hat ſich gegen den Beſchluß wacker in beiden Leſungen ge⸗ 
wehrt. Die confervativ clericale Majorität erzielte indeſſen für 
ihren Antrag eine Zweidritttheils⸗Majorität. Soweit ich die Sache 
überſehe, wird dadurch das Fortbildungsſchulweſen in hohem Grade 
lahm gelegt. Wenn man den Unterricht am Vormittag des 
Sonntags unterſagt, macht man ihn für den ganzen Sountag une 
möglich, denn am Sonntag Nachmittag wird man keinen Lehrer 
finden. Und wenn man am Sonntag den Unterricht unterſagt, er⸗ 
ſchwert man den Zeichenunterricht außerordentlich, denn in den Abend⸗ 
ſtunden kann dieſer Unterricht nicht mit Erfolg ertheilt werden und 
an den Werktagen ſind die Vormittage nicht frei. Welcher Schaden 
kann wohl daraus erwachſen, daß ein Lehrling am Sonntage ein 
paar Stunden zeichnet, ehe er den Gottesdienſt beſucht? Die Com⸗ 
miſſton ſagt, es ſei wünſchenswerth, daß der Zögling mit völliger 
Friſche in den Gottesdienſt kommt. Aber das Zeichnen belaſtet den 
Kopf mit keinem ſtörenden Gedanken; es ſtrengt weder den Geiſt noch 
den Körper an. Es iſt abſolut nicht zu verſtehen, daß in dem Rahmen 
eines ſolchen Unterrichts eine Störung enthalten fe. Und ſchließlich 
iſt in einer Stadt, in welcher ſich eine Fortbildungsſchule befindet, auch 
immer Gelegenheit, den Nachmittagsgottesdienſt zu hören, und mar 
wird dieſem keine geringere Wichtigkeit beilegen, als dem Hauptgottes 
dienſt. Nach meiner Auffaſſung iſt das Zeichnen der wichtigſte Gegen 
ſtand der Fortbildungsſchule, und wer dem Unterricht in dieſer Dis 
ciplin Schwierigkeiten in den Weg legt, ſchädigt das ganze Inſtitut 


[Tages⸗Chronik.] Die „Münchener A. Ztg.“ bringt eine mit 
allerlei Spitzen und Ausfällen verbrämte Correſpondenz aus Berlin, 
in welcher wieder einmal der Rücktritt des Miniſters Goßler an⸗ 
gekündigt wird. Wir leſen da: Nun ſcheint aber doch mit der 
Wahrſcheinlichkeit ſeines baldigen Rücktrittes gerechnet werden zu 
müſſen. Erſichtlich iſt durch ſeinen Rückzug in der Sperrgelderſache 


die gute Poſition, die er bisher gegenuber dem Landtage beſaß, 


erſchüttert worden, und von dieſer Seite betrachtet, erſcheint fein Ver⸗ 
bleiben als ein Hinderniß für die allgemein maßgebende Verſöhnungs⸗ 
politik. Man ſtößt in unterrichteten Kreiſen nicht mehr auf den 
ſicheren Widerſpruch, dem die früheren Gerüchte über ſeinen Abſchied 
als Cultusminiſter begegneten, und man glaubt dort auch, ſich auf 
Andeutungen berufen zu können, die er ſelbſt gelegentlich über 
ſein gemeſſenes Verbleiben in dem bisherigen Amte gemacht 


Jungfrauen“, unter denen ſich wahrſcheinlich einige tauſend alte 
Jungfern befinden, den Eiſenbahnminiſter in einer ſitt⸗ und tugend⸗ 
reichen Eingabe auf das Leben und Treiben in den Bahnhofsreſtau⸗ 
rationen hingewieſen, in denen an Stelle befrackter Kellner „kalte 
Buffetmamſells“ und andre Labſalſpenderinnen aus dem ſchönen Ger 
ſchlecht die Reiſenden durch Speiſe und Trank erquicken und zwar, 
was als beſonders gravirend hingeſtellt wird, zu einer Stunde noch, 
in der in Berlin die Stöcker 'ſchen Thee: und Andachtsſtuben längft 
geſchloſſen find. Aber angenommen, die 9600 deutſchen Frauen, 
Jungfrauen, Thee⸗ und Kaffeeſchweſtern hätten Recht mit ihrer Auf⸗ 
ſehen erregenden Behauptung, daß auch die Bahnhofs⸗„Wirthſchaften“ 
— wie die amtliche Bezeichnung lautet — mit weiblicher Bedienung 
„Brutſtätten des Laſters“ ſeien, ſo ſind doch nicht alle Gaſtwirthe 
Bahnhofsreſtaurateure, ſowenig wie alle Bahnhofs reſtaurateure Be⸗ 
günſtiger der ſchlimmen Dinge find, über welche ſich die erwähnten 
freiwilligen Sittenpoliziſtinnen nach berühmten Muſtern entrüſten. 
Nein, die meiſten Gaſt⸗ und Schankwirthe ſind Wohlthäter der 
Menſchheit, die von der Höhe des neunzehnten Jahrhunderts herab ihren 
hungrigen, durſtigen und müden Zeitgenoſſen die gaſtfreundliche Hand dar⸗ 
reichen, fie ſpeiſen, tränken und ſicher betten, in⸗ und excluſive Service, 
welch letzteres Gott ſei Dank nur noch in wenigen Hotels berechnet wird. 
Will man genau erfahren, in welch grandioſer Weiſe der deutſche 
Gaſtwirth Wiſſenſchaft und Kunſt, äſthetiſchen Geſchmack und Nah⸗ 
rungsmittelchemie mit einander zu paaren verſteht, ſo muß man einen 
Rundgang durch die Eingangs exwähnte Kochkunſtausſtellung machen, 
die in dem großen, prachtvollen Saale der Brauerei Friedrichshain 
in Berlin NO. in dieſen Tagen Tauſende von Beſuchern anzieht. Es 
ift eine der wohlſchmeckendſten Ausſtellungen, die der Deutſche Gaſt⸗ 
wirths⸗Verband in ſeiner ruhmreichen fünfundzwanzigjährigen Ver⸗ 


gangenheit veranſtaltet hat. Ich bedauere es tief, daß meine Feder 


zu ſchwach iſt, meinen verehrten Leſern die Herrlichkeiten, die hier 
ausgebreitet und aufgeſtapelt ſind, auch nur annähernd ihrer wahren 
Bedeutung nach zu ſchildern. Glücklicherweiſe — das beruhigt mich — 
wiſſen auch die Berichterſtatter der Berliner Zeitungen über die Koch⸗ 
kunſtausſtellung im eigentlichen Sinne des Wortes „fachmänniſch“ 
nicht zu ſchreiben. Sie fließen über von allgemeinen Ausdrücken der 
Bewunderung, aber ſie vermeiden es, ſich auf Einzelheiten einzulaſſen. 
Sie beurtheilen das Gegebene nach dem Schein. Sie rühmen die 
Schönheit eines prachtvoll ſervirten Kalbsrückens, aber fie ſchweigen 
ſich über ſeinen Wohl geſch ma ck aus. Das iſt eine ſchwache Seite dieſer 
Ausſtellung, daß nur ein „Fachmann“ es wagen darf, ein com⸗ 
petentes Urtheil zu fällen, und die noch ſchwächere Seite iſt, daß alle 
die ſchoͤnen Dinge — vorläufig — überhaupt nur zum Anſehen 
da ſind. Das Letztere iſt, wie ich mir zu bemerken erlaube, wegen 
des verführeriſchen Anblicks, den dieſe Häufung von ausgeſuchten 
Delicatefien bietet, nur dann erträglich, wenn man vor dem Beſuch 
der Ausſtellung gut und reichlich gefrühſtückt hat. Wer unbeſonnen 
genug iſt, in dieſen Zaubergarten „ungegeſſen“ hineinzugehen, dem 


Gaſtfreundſchaft ſonſt nennen mögen, ſe ſchlecht, wie Herr von Tiede⸗ prophezeie ich Qualen, gegen die der ſelige Tantalus, der doch wahr⸗ 


mann fie hinſtellt. Es haben ferner 


„9600 deutſche Frauen und lich in dieſem Punkt nicht verwöhnt war, die ſeinigen für unver⸗ 


6. 


Es möge hierbei auch an den Schluß feiner Rede vom 
über das neue Sperrgeldgeſetz erinnert werden. 
Er meinte, wenn einige Wochen ins Land gegangen ſeien, 
werde man ſeine Stellung beſſer würdigen; man brauche 
nicht zu ſagen: „ich ſtimme mit dem Mann überein, aber doch, ich 
verſtehe den Mann.“ Zum Schluß ud ergehend, berührte er dann 
die vorangegangene Erklärung des Miniterpräfidenten über die be⸗ 
vorſtehende Entſchädigung der evangeliſchen Geiſtlichen für die ver⸗ 
loren gegangenen Stolgebühren, bezeichnete dieſe geſetzgeberiſche Maß⸗ 
regel als den Anfang einer neuen Periode für die evangeliſche Kirche 
und ſchloß: „das iſt der verklärende Lichtſtreif, der auf meine Thätig⸗ 
keit fällt.“ Die Rede iſt faſt ausſchließlich nach ihren Auseinander⸗ 
ſetzungen über das neue, die Wünſche des Centrums erfüllende 
Sperrgeſetz und wenig oder gar nicht nach dieſem Schluſſe beurt heilt 
worden. Hier aber führte der Miniſter doch wohl die Sprache eines 
Mannes, der auf ſeine Thätigkeit von deren Ende aus zurückblickt 
und zu guterletzt noch ein Opfer bringt, das erſt ſpäter verſtanden 
werden wird. Immerhin kann der Rücktritt des Cultusminiſters 
v. Goßler noch nicht als zweifellos beſchloſſene Sache behandelt werden 
und der Zeitpunkt deſſelben läßt ſich noch nicht ſicher beſtimmen. 
Jedenfalls dürfte der Miniſter noch in der Vertretung des Cultus⸗ 
etats und der von ihm eingebrachten Vorlagen ſeinen Mann ſtehen. 
Scheidet er dann wirklich aus dem Cultus miniſterium aus, fo darf er 
das Bewußtſein mitnehmen, dem preußiſchen Staate große Dienſte, 
namentlich auch in der Schlichtung des Culturkampfes, gel eiſtet zu haben. 

In Bezug auf die colon ialpolitiſchen Debatten im Reichs⸗ 
tage theilt die „Magd. Ztg.“ mit, daß die Erörterungen über die 
künftige Verwaltungsorganiſation der Schußgebiete, na 
mentlich hinſichtlich der einzelnen Punkte, noch keineswegs abgeſchloſſen 
iſt, und daß mancherlei bedeutungsvolle Maßregeln noch der Ent⸗ 
ſcheidung harren. Die Angaben, daß der bisherige Reichscommiſſar 
Major von Wißmann ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht hatte, find 
unbegründet. Die Frage, ob derſelbe nach Ablauf ſeines Commiſſariats 
ferner ein Reichsamt in den afrikaniſchen Schutzgebieten bekleiden 
möchte, iſt durchaus noch offen. Es fehlt nicht an lebhaften Be⸗ 
mühungen, ſowohl ſeine Kraft wie jene Emin Paſchas auch ferner⸗ 
weit dem Reichsdienſt zu erhalten. 

Das beſtehende Geſetz über die Rentengüter iſt bei 
ſeiner Ausführung auf ſo viele Schwierigkeiten geſtoßen, daß man 
zu der Erkenntniß gelangt iſt, die beabſichtigten Zwecke und Ziele 
damit micht erreichen zu können. Es iſt daher der „Magd. Ztg.“ 
zufolge die Umgeſtaltung des Geſetzes zu einem völlig neuen 
Entwurf beſchloſſene Abfiht und die Ausführung derſelben bereits 
im die Wege geleitet. Der neue Entwurf ſoll baldigſt erſcheinen; ob 
aber noch in dieſer Seſſion, iſt zweifelhaft. 

[Der Subſeriptionsball,] welcher nach einer dreijährigen Pauſe 
an Abend in den Geſammträumen des königlichen Opernhauſes 

a 


and, nahm, wie ſchon kurz gemeldet, einen glänzenden Verlauf. Die 
etheiligung aus den erſten Kreiſen der Berliner Geſellſchaft war eine 
. ſtarke, der Verkehr in den ausgedehnten Räumen 25 777 ganz 
ehemmt. Gegen 9 Uhr erſchien, ſo berichtet die „Voſſiſche Ztg.“, das 
aiſerpaar mit den de anweſenden Mitgliedern des kaiſerlichen Hauſes 
und zahlreichen Fürſtlichkeiten in der kaiſerlichen Loge, begrüßt von Fan⸗ 
eee des Koslek'ſchen Bläſercorps. Bald darauf 2 8 der 
a der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften. Der kaiſerliche 
Setz welchem Graf zungen die Wege ebnete, wurde durch den Kaiſer, 
welcher die Uniform der Gardehuſaren trug, eröffnet. Der Monarch führte 
feine DET Gemahlin, welche eine koſtbare Robe aus Brocat und 
Sammet in Heliotrop trug. Es folgte Prinz Heinrich mit der Frau 
Bench Fa Carl, der Erbgroßherzog von Baden mit der Frau 


hat. 
24. Januar 


rinzeſſin Heinrich, Prinz Günther von Schleswig⸗Holſtein mit der Frau 
rbprinzeſſin von Meiningen, Prinz Max von Baden mit der Prinzeſſin 
Margarethe von Preußen, der Erbprinz von Reuß mit der Erbprinzeſſin 
von Baden, der Erbprinz von Meiningen mit der Gräfin Brockdorf, Prinz 
Aribert von Anhalt mit einer Hofdame. Dreimal durchmaß der kaiſer⸗ 


liche Zug den Saal, dann zog ſich der Kaiſer mit feinem Gefolge in die] moderner Bildungsmittel; die Verbeſſerun 


Hoflogen zurück. Längere Zeit verweilte ſodann der Kaiſer in der reich 
beſetzten Diplomatenloge und zeichnete beſonders den Grafen Szechenyi 
und den Grafen Launay durch eingehende Geſpräche aus. Nur mühſam 
machten einige Paare den ſchüchternen Verſuch, einige Rundtänze zu ver⸗ 
anſtalten. 

[Der Land wirthſchaftsrath!] berieth am Freitag, wie ſchon kurz 
gemeldet wurde, über den Contractbruch ländlicher Arbeiter. Es wurden, 
wie die „Poſt“ berichtet, folgende Anträge angenommen: „I. Der deutſche 
Landwirthſchaftsrath wolle erklären: 1) Der immer mehr um ſich greifende 
Contractbruch der ländlichen Arbeiter gefährdet nicht nur den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieb des einzelnen Arbeitgebers, ſondern hat durch Schä⸗ 
digung der produeirten Nahrungsmittel und Schwächung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des Grundbeſitzes gemeingefährliche Ausdehnung angenommen; 
eine reichsgeſetzliche Regelun dieſer Frage iſt deshalb erforderlich. 2) Die 
civilrechtliche Schadenerſatzklage zur Verfolgung der verletzten Rechte des 
Arbeitgebers iſt in faſt allen Fällen bei der Beſitzloſigkeit des Arbeiter⸗ 
ſtandes erfolglos. 3) Das Verfahren bei Streitigkeiten zwiſchen Arbeit⸗ 

eber und Arbeitnehmer über Antritt, Fortſetzung und Aufhebung des 

ienſt⸗ und Arbeitsverhältniſſes muß durch ſofort vollſtreckbare Ent⸗ 
ſcheidung der Ortspolizeibehörde geregelt werden, ohne der ſpäteren richter⸗ 
lichen Entſcheidung vorzugreifen. 4) Der böswillige Contraetbruch ſowie 
die Verleitung zu demſelben iſt ſtrafrechtlich zu verfolgen und mit ange⸗ 
meſſenen Strafen zu bedrohen. 5) Eine Einbehaltung des Lohnes zu 
einem procentualen Satze oder für eine beſtimmte Zeitdauer iſt dem 
Arbeitgeber bis zur Erfüllung des Contractes durch den Arbeiter bei vor⸗ 
her erfolgter Abmachung geſtattet. !! Der deutſche Landwirthſchaftsrath 
wolle beſchließen: 6) ſeinen Vorſtand zu beauftragen, an den Herrn Reichs⸗ 
kanzler das Erſuchen zu richten, im Sinne vorſtehender Erklärungen eine 
reichsgeſetzliche Regelung der Beſtimmungen über den Contractbruch 
herbeizuführen.“ 

[In Abänderung der Vorſchrikten über die dienſtlichen 
Verhältniſſe der Specialcommiſſions⸗Büreaubeamten] vom 
29. März 1889 hat der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten Folgendes beſtimmt: Künftighin find als Civilanwärter nur noch 
ſolche Perſonen in den Specialcommiſſions⸗Büreaudienſt einzuberufen, 
welche bei Erfüllung der übrigen Vorbedingungen ſich mindeſtens drei 
Jahre lang aus er Mitteln oder durch Unterſtützung ibrer Anz 

ehörigen ohne Beihilfe des Staates zu unterhalten im Stande find. 
Danmisige bleibt von jetzt ab hinſichtlich der Civilanwärter die Be: 
willigung von rg und die Verleihung von Specialcommiſ⸗ 
ſions⸗Büreau⸗Diätarſtellen dor Ablauf der dreijährigen Friſt für jeden 
einzelnen Fall der diesſeitigen Ermächtigung vorbehalten. 


(Von dem Directorium des Centralverbandes deutſcher 
Induſtrieller] iſt den „Berl. Pol. Nachr.“ die nachſtehende Erklärung 
zur Veröffentlichung zugegangen: l ; 

„Das Directorium des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller iſt 
zwar über die ſpeciellen giele, welche bei den Verhandlungen bezüglich des 
Handelsvertrages mit Oeſterreich⸗Ungarn von den betreffenden Regie⸗ 
rungen verfolgt werden, in officieller Weiſe nicht unterrichtet. Das 
Directorium hält ſich aber nach dem, was über den bisherigen Gang der 
Verhandlungen und deren Ziele verlautbart, zu der Erklärung verpflichtet, 
daß die deutiche Induſtrie keine Vortheile anſtrebt, welche nur auf Koſten 
der Landwirthſchaft erreicht werden können. Wichtiger als die Höhe der 
landwirthſchaftlichen Es iſt die hu ge Arbeitsgelegenheit 
für landwirthſchaftliche und induſtrielle Arbeiter, die Aufrechterhaltung 
der vaterländiſchen Erwerbsthätigkeit im bisherigen Umfange, hierin ſind 
die Intereſſen von Landwirthſchaft und Induſtrie ſolidariſch.“ 

[Die Deutſch⸗Akademiſche Vereinigung! hielt Donnerstag 
Abend eine allgemeine Verſammlung ab, in welcher der Landtags⸗ 
Abgeordnete von Schenckendorff über „die Schulconferenz und die 
künftige Geſtaltung des höheren Schulweſens vom ſocialpolitiſchen 
Standpunkt“ ſprach. Die Verſammlung nahm folgende Theſen an: 

I. Die Verſammlung ſieht in den Beſchlüſſen der Schulconferenz, in: 
ſoweit dieſelben die innere Entfaltung des Unterrichts, die größere An⸗ 
paflung deſſelben an die Bedürfniſſe der Gegenwart und die Beſeitigung 

r ſeitherigen Ueberlaſtung der Schüler ins Auge faſſen, bob: und wich⸗ 
tige Forderungen der Schulreformbewegung erfüllt und ennt dies be⸗ 
deutſame Ergebniß mit großer Befriedigung an. Dabin iſt beſonders zu 
rechnen: die größere Betonung der deutſchen Litteratur und der deutſchen 
Geſchichte, ſowie die Stellung des Deutſchen in den Mittelpunkt des ge⸗ 
ſammten Unterrichts; die Einſchränkung des alt⸗ſprachlichen Unterrichts 
und die Ausſcheidung entbehrlichen Lehrſtoffs zu Gunſten nationaler und 
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{ e 4 des Lehrverfahrens und der 
bereits angebahnten Tung. 8. Vorbildung der Candidaten für das 
höhere Lehramt; die thunlichſte Beſeitigung der Nachtheile eines zu aus: 
edehnten Fachlehrerſyſtems die Geſtattung einer größeren Mannigfaltig⸗ 
eit und Freiheit in dem Unterrichtsbetriebe und in der Geſtaltung der 
Lehrpläne; die Einführung einer beſonderen Prüfung für die Einjäbrig⸗ 
Freiwilligen⸗Berechti ung; die erweitere Körperpflege, die größere Für⸗ 
ſorge in ſchulhygieniſcher Hinſicht und die methodiſche Entwicklung der 
werktzätigen Seite des Kindes; die geiſtige Entlaſtung deſſelben durch 
Verminderung der Stundenzahl, 1 der Hauptarbeit in die Schule 
und Erleichterung der Reifeprüfung, ſowie endlich die Verbeſſerung der 
äußeren Berhältniffe des Lebrerſtandes. Die Betretung, Durchführung 
und weitere Entwicklung dieſes umfangreichen Reformgebietes läßt eine 
eden innere Entfaltung unſeres höheren Schulweſens für die Zukunft 
erhoffen. 

11. Die von der Schul⸗Conferenz beſchloſſene zweitheilige Organifation 
des höheren Schulweſens, nach welcher die Entſcheidung des Schülers für 
das Gymnaſium oder die bürgerliche Schule (Realſchule, Ober⸗Realſchule) 
bereits in das 9. Lebensjahr gelegt iſt, wird, wenn fie in dieſer Form all: 
gemein zur Durchführung gelangen ſollte, die von den Reformfreunden 
ſtets gleichmäßig betonte Forderung, den Bildungsſtrom von den Gym⸗ 
naſien abzulenken und den realiſtiſchen Lehranſtalten zuzuführen, nicht unr 
unerfüllt laſſen, ſondern den Zudrang zu den Gymnaſien und hiermit zu⸗ 
. zu den gelehrten Fächern, vorausſichtlich erheblich gegen früher 
teigern. Ebenſo ſteht zu befürchten, daß die ſchon jetzt vorhandenen 
ſcharfen Gegenſätze in der Werthſchätzung humaniſtiſcher und realiſtiſcher 
Bildung durch die neu geſchaffene Organiſation nicht gemildert, ſondern 
verſtärkt werden. 

I. Eine Milderung dieſer ſocialen Gegenſätze und eine Ablenkung 
von den Gymnaſien wird auf der durch die Conferenzbeſchlüſſe geichaffenen 
neuen Grundla e nur möglich ſein, wenn dem Gymnaſium und der 
bürgerlichen Schule (Realſchule, Oberrealſchule) in den unteren Klaſſen 
ein gemeinſamer Lehrplan gegeben wird, und wenn man in dem ſich daran 
ſchließenden Gymnaſium parallel neben der Abtheilung mit Griechiſchem 
Unterricht eine Real⸗Abtheilung, die mit den nämlichen Berechtigungen 
ausgerüſtet iſt, einrichtet. Andererſeits wäre, unter thunlichſtem Zu⸗ 
ſammenhalt mit dem Gymnaſium, der gedachte gemeinſame Unterbau 
überall durch Anfügung weiterer 3 Realklaſſen zu einer Realſchule (der 
jetzigen höberen Bürgerſchule) und, wenn die örtlichen Verhältniſſe es er⸗ 
fordern, durch weitere drei Klaſſen zu einer Ober ⸗Realſchule auf⸗ 
wärts zu ergänzen. Es erſcheint dringend erwünſcht, daß die Unterr ichts⸗ 
Verwaltung bei der gegenwärtigen Reformdurchführung auch den von 14 
Mitgliedern der Conferenz geſtellten, und von Vertretern dreier preußiſcher 
Miniſterien daſelbſt im $ıincio gebilligten Antrag berückſichtigt, wonach 
empfohlen wurde, eine ſolche Organiſation zur Gewinnung weiterer Gr: 
fabrungen vorerſt verſuchsweiſe, und zwar in allen Provinzen des Landes, 
i ſchaffen, und gleichfalls vom 1. April 1892 ab ins Leben treten zu 
aſſen. Zu dieſen von ſocialen Rückſichten geforderten Verſuchen würde 
der Conferenzbeſchluß bezüglich der künftigen größeren Freiheit in der 
Geſtaltung des Lehrplanes die erforderliche Handhabe bieten. 

IV. Die Deutſch⸗Akademiſche Vereinigung, welche weſentlich zur 
Weckung des allgemeinen Intereſſes für die heutige Schulreformbewegung 
beigetragen hat, ſieht ſomit einerſeits wichtige 1 der ſeitber 
aufgetretenen Reformwünſche erfüllt; andererſeits hegt ſie, vor Allem im 
Hinblick auf die mächtigen und zielbewußten Kundgebungen Sr. Majeſtät, 
die Hoffnung, daß die Reformbeſchlüſſe, die zur Zeit als abgeſchloſſen 
noch nicht zu erachten ſind, auch zur Erzielung eines Reformwerkes führen 
werden, das die ſocialen Gegenſätze thunlichſt mildert, und das zugleich 
eine gleichmäßigere und geſundere Vertheilung des den höheren Lehr⸗ 
anſtalten zufließenden Bildungsſtroms herbeiführt. f 


. (Herr Stöcker! ſprach am Freitag über das Thema „Freiere Kirche 
nicht Freikirche“. Er entwickelte das Programm der kirchlichen Selbſt⸗ 
ſtändigkeitsbeſtrebungen, die unter dem Namen der Hammerſteinſchen Aus 
träge bekannt ſind: Mitwirkung bei Beſetzung der theologiſchen Profeſſuren 
und höheren Kirchenämter ꝛc. Die ſchwierigſte Frage ſei ohne Zweifel die 
Stellung des Staatsoberhauptes zur Kirche. Summus episcopus iſt 
eigentlich kein ganz richtiger Ausdruck. Schirmberr der Kirche würde 
richtiger ſein. „Dem Staatsoberhaupt wollen wir ſeine Stellung in der 
Kirche nicht beſchränken, noch ſein Recht ſchwächen, ſondern ſeine Abhängig⸗ 
keit vom Miniſter und Landtag wollen wir beſeitigen, damit ſeine Hoheit 
in der Kirche recht zur Geltung komme. Die poſitiven Parteien wollen 
ſeine Stellung ſtärken und befeſtigen. Es kommt viel darauf an, wer in 
der Kirche regiert. Sehen Sie ſich den Berliner kirchlichen Nothſtand an. 
Seit dem Krieg iſt aus Anregung der Kirche noch keine einzige Kirche ge⸗ 
baut, noch keine Gemeinde mit ſeinem Kirchengebäude gebildet worden, 


gleichliche Wonnen gehalten hätte. Von einer Kunſtausſtellung unter⸗ 
ſcheidet ſich die Kochkunſtausſtellung nicht weſentlich. Wir finden in beiden 
die Warnungsaufſchriften: „Die ausgeſtellten Gegenſtände dürfen nicht 
berührt werden“; in beiden finden wir dieſelbe Eintheilung der dargeſtellten 
Sujets das große, heroiſche Compoſitionsbild, hier fiylvoll zuſammengeſetzt 
aus einem Menu von zahlreichen Gängen, deſſen geſchicktes Arrangement 
ein Meiſterwerk plaſtiſcher Kunſt iſt; die Landſchaft und das Marine⸗ 
ſtück in ſtimmungsvoller Naturſchoͤnheit; es ſei beiſpielsweiſe der von 
dem Küchenmeiſter des Berliner Rathskellers aus gebratenen Fleiſch⸗ 
ſtücken aufgebaute Loreleyfelſen mit der durch das Heine'ſche Gedicht 
vorgeſchriebenen Staffage erwähnt; wir begegnen weiter verſchiedenen 
Muſterexemplaren des Architekturſtücks, denn wir ſehen u. A. über 
einen Rieſenkuchen von einem Centner Gewicht ſich einen ſtolzen Bau 
aus Marzipan mwölben, gegen den die Kühnheit der Brunelleschiſchen 
Kuppel in nichts verſchwindet. Wahre Triumphe feiert das Thier⸗ 
ſtück. Eberköͤpfe und Truthähne, Rehkeulen und Ochſenſchwanzſuppen 
(letztere in der benachbarten Reſtauration), Krammetsvögel und 
Gänſeleberpaſteten, Eisbeine und indiſche Schwalbenneſter, Hummern 
und Faſanen, Forellen und Enten in tauſend Variationen der Zu⸗ 
bereitung, je nach Umſtänden garnirt mit den köſtlichſten Erzeugniſſen 
des Küchengartens, reizen den Appetit des Beſuchers aufs Höͤchſte. 
Das Genre des Stilllebens iſt hier zu einer Höhe der Entwicklung 
gediehen, der gegenüber die berühmteſten Meiſter der holländiſchen 
Blüthezeit als trockene Manieriſten erſcheinen. Auch der „vierte 
Stand“ kommt auf dieſer Ausſtellung, wie auf den großen Kunſt⸗ 
ausſtellungen durch das „Arbeiterbild“, zu ſeinem Rechte. An einem 
ſauber gedeckten Tiſch verabfolgt jedem Vorübergehenden eine junge 
Dame die ſchmackhafteſte Margarinbutter; nur der amerikaniſche Speck 
fehlt, weil Herr von Bötticher in jedem in den Vereinigten Staaten 
geborenen Schweine eine Brutſtätte der Trichinoſis erblickt. Auch in 
Bezug auf die Provenienz der ausgeſtellten Objecte unterſcheldet ſich 
die Kochkunſtausſtellung nicht von der akademiſchen Kunſtausſtellung, 
die alljährlich im Landesausſtellungspalaſt am Lehrter Bahnhof wieder⸗ 
holt wird. Alle Theile Deutſchlands ſind mit Zuſendungen reſpectabelſter 
Art vertreten. Sogar Wien hat ſich in den allgemeinen Wettſtreit 
eingehaſſen. Und nicht zuletzt die Provinz Schleſien. Unſere praktiſchen 


Landsleute wiſſen das Angenehme mit dem Nützlichen und dem 


was darüber hinaus vom Leben übrig bleibt, aufs Beſte zu verbinden. 
Zu den aus allen Himmelsrichtungen herbeigeeilten Beſuchern der 
Ausſtellung ſtellen ſie ein ſtarkes Contingent. Und nun kommt das 
Praktiſche: Vormittags Beſuch der Kochkunſtausſtellung; von dort geht's 
in den Reichstag, um ein Stückchen Colonialdebatte mitzunehmen — 
ich verſichere, daß dieſe Angaben auf perſönlichen Wahrnehmungen be⸗ 
ruhen —; der Reſt des angeriſſenen Tages wird im Opernhauſe ver⸗ 
Saad allwo der Subſcriptionsball Gelegenheit bietet, die wechſelnden 
Eindrücke des großſtädiiſchen Lebens zweckentſprechend abzurunden; und 
wenn man ſie morgen fragen würde, unſere Landsleute, wo es ihnen 
am beſten gefallen hat, ſo werden ſie ſagen: in der Kochkunſtaus⸗ 
gellung. Denn die Colonialpolttik iſt nun bald eine alte Geſchichte, 
der Subſcriptionsball liegt den Theilnehmern den ganzen lendemain 
über ſchwer in den Gliedern; aber der angenehme Geſammteindruck 
der Kochkunſtausſtellung if eine Erinnerung fürs Leben. Mancher 
lernt hier Kochtöpfe kennen, bei denen „jedes Anbrennen unmöglich 


iſt“; ein Anderer wieder bringt eine Maſchine zum Meſſerputzen nach 
Hauſe, mit welcher ſelbſt ein bei der Altersverſicherung in der unterſten 
Klaſſe ſteuernder männlicher oder weiblicher Dienſtbote in einer Stunde 
500 Stück Meſſer blitzbank putzen kann; ein Dritter macht die vor⸗ 
theilhafte Bekanntſchaft eines vervollkommneten „Gasſparoſens“, 
der ſo wenig Gas conſumirt, daß man als guter Bürger, der an den 
Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen Gaswerke ein Intereſſe hat, ſich geradezu 
genirt, dieſen geizigen Ofen in Gebrauch zu nehmen. Ein Vierter 
findet in der Abtheilung „Litteratur“ eine ſo große Auswahl von 
Kochbüchern von gelehrten Werken über die Nahrungsmittelkunde, 
von wohldurchdachten Anweiſungen zur einladenden Ausſtattung der 
Tafel, daß er, wenn wir im Lande der Mormonen lebten, zehn Frauen 
mit belehrenden Werken dieſer Art beſchenken könyte. An claſſiſchen 
Muſtern der Taſelausſtattung ſelbſt fehlt es, nebenbei geſagt, nicht. 
Prachtvolle Jardinieren, Schalen, Porzellane wetteifern an Gediegen⸗ 
heit und Schönheit. Die der Kochkunſt mittelbar oder unmittelbar 
dienſtbar gemachten Induſtrien geſellen ſich überhaupt ergiebig den 
Meiſterwerken der warmen und kalten Küche, den Glanzleiſtungen 
der Fleiſcher, Bäcker und Conditoren zu, bis zu der Zahnſtocher⸗ 
industrie, die durch den Reichthum der Erfindung in der Form und 
Größe der ausgeſtellten Objecte und die Mannichfaltigkeit des zur 
Verarbeitung gelangten Materials in Erſtaunen ſetzt. Großartig prä⸗ 
ſentirt ſich auch das Getränkeweſen. Weine aus allen Gegenden der 
Erde — ſogar californiſche Producte —, Liqueure aus allen erdenk⸗ 
baren Ingredienzien, freigebig ausgeſchänkt zum „Koſten“, haben ſich 
hier ein Rendez⸗vous gegeben; kurzum, wohin das Auge blickt, ge⸗ 
wahrt man die ſublimſten Erzeugniſſe der Natur und der Kunſt, 
durch welche wir unſerer Zunge ſchmeicheln und unſern Magen lieb⸗ 
koſen. Bravourſtücke aus dieſem Concert der Genüſſe herauszugreifen, 
iſt ſchwer; es ſind deren zu viele; der Katalog verewigt ſie im In⸗ 
tereſſe der Spätergeborenen. Nur die fün fundvierzig Meter 
lange, in einem Rindsdarm zu Stande gebrachte Mettwurſt, eine 
märchenhafte Leiſtung des bekannten Hofſchlächtermeiſters Hefter, ſei 
ehrenvoll erwähnt aus retroſpectivem hiſtoriſchem Intereſſe, denn wir 
find geneigt, die mittelalterlichen Bratwurſtgeſchichten, die aus Nürn⸗ 
berg und andren geſegneten Städten ſich bis in die Leſebücher 
unfrer Jugend geflüchtet haben, für müßige Fabeln zu halten. Hier 
werden wir eines Anderen belehrt. Die Salamiwürſte von zwei 


Meter Länge, die Hefter ausſtellt, können mit der 45 Meter langen] weiſt 


Mettwurſt nicht concurriren, obwohl auch fie zu den angeſtaunteſten 
Objecten der Ausſtellung gehören. Wie beſcheiden nimmt ſich dem⸗ 
gegenüber äußerlich der Tiſch aus, den der Oelſer Gaſtwirthsverein 
in die Reihe der Sehenswürdigkeiten hineingeſtellt hat. „Schleſiſche 
Wurſtwaaren“ bietet er: aber da es bei der Wurſt nicht blos auf 
die Länge, ſondern mindeſtens ebenſoſehr auf den moraliſchen, 
inneren Werth ankommt, fo, glaube ich, wird der Oelſer Gaſtwirlhs⸗ 
verein mit feiner gediegenen Collection die dortige Wurſtfabrikation, 
ein mit beſtem Erfolge cultivirtes Gebiet ſchleſiſchen Unternehmungs⸗ 
geiſtes, zu vollen Ehren bringen. 

Alles in Allem hat der Verband Deutscher Gaſtwirthe durch die 


Kochkunſtausſtellung bewieſen, welches Maß von Tüchtigkeit, von kull⸗] Die complicirte Aufgabe 


nariſchem Wiſſen und Wollen, von „geſchmackvollem“ Eifer, die 
Menſchhein durch gute Speiſen und Getränte (bei aufmerklamer und 


prompter Bedienung natürlich) in einen Zuſtand des Wohlbehagens 
zu verſetzen, in feinen Gliedern lebt. Möge nie der Tag erſcheinen, 
wo durch die Migquel'ſchen Steuergeſetze dieſer Stand durch die 
doppelte „Hochſchätzung“ ſeitens der Steuerbehörde ſich belohnt ſieht 
für ſein ernſtes und erſprießliches Streben! 

Während ſolchergeſtalt in Berlin N. O. die „Magenfrage“ in an⸗ 
ziehendſter Weiſe gelöſt wird, harren in andren Stadttheilen andre 
große Fragen der längſt als wünſchenswerth erkannten Löſung ent⸗ 
gegen. Bauliche Aufgaben aller Art verſchwinden in Berlin niemals 
von der Tagesordnung. Die Verlängerung der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Straße nach Oſten zu wird allſeitig als Nothwendigkeit bezeichnet. 
So, wie ſie jetzt iſt, ſpielt ſie eigentlich die Rolle einer Sackgaſſe, da 
fie nicht direct in die Gefilde der Provinz Brandenburg bineinführt, 
ſondern an der Münzſtraße abgeſperrt iſt. Die Geſchichte der Kaiſer 
Wilhelm⸗Straße in Berlin iſt lehrreich für alle Communen, welche 
ahnliche große Projecte verwirklichen wollen. Es iſt unmöglich, eine 
neue Straße von vornherein zu einer ſog. „Hauptverkehrsader“ 
machen zu wollen, ſelbſt wenn man ſie noch ſo breit anlegt. Der 
Verkehr läßt ſich nicht commandiren. Allen neuen Straßen gegen⸗ 
über, die nicht beliebig als große Durchgangszüge fortgeſetzt werden 
können, bleiben die alten, aber dieſen Bedingungen entſprechenden 
Straßen im Vortheil. Die Kaiſer Wilbelm⸗Straße ſollte als Fort⸗ 
ſetzung der Linden den Welten Berlins mit dem Oſten verknüpfen. 
Weil fie ſich aber, zur Zeit wenigſtens noch, todt läuft, hat ſie die 
alte, ſchmalere, ihr parallel gehende Königstraße noch nicht im Ge⸗ 
ringſten entlaſtet. Man wird daher neue onen aufwenden 
müſſen, um die urſprüngliche, bei der Anlage der Kaiser 
Wilhelm⸗Straße maßgebend geweſene Idee zu verwirklichen. In: 
zwiſchen gewährt dieſe Straße Oſten zu einen intereſſanten 
Proſpect vom Luſtgarten aus. Es wird behauptet, der Blick vom 
Berliner Opernplatz aus nach dem Schloſſe zu, an all den großen 
Monumentalbauten vorbei bis zum Dom und der jenſeits der Spree 
ſich hinziehenden Burgſtraße, mehr nach links bis zum Schinkel ſchen 
Muſeum, gewähre eine der ſchönſten Ausſichten innerhalb irgend einer 
Großſtadt. Ich will den Reiz dieſer abgeſchloſſenen architektoniſchen 
Welt nicht verkennen; ich kann aber, um nur zwei nicht minder be⸗ 
rühmte Beiſpiele anzuführen, nicht beſtreiten, daß die architektoniſche 
Umrahmung, welche die Seine in Paris in demjenigen Theile auf⸗ 
„der zwiſchen den Tuilerien und dem Triumphbogen liegt mit 
dem Eintrachtsplatz als Dominante, an Großartigkeit das hier in 
Rede ſtehende Berliner Bild bei Weitem übertrifft; an maleriſcher 
Wirkung wird der Berliner Luſtgartenproſpect ferner in den Schatten 
geftellt durch den Blick, den man von der Auguſtusbrücke in Dresden 
auf die Brühl che Terraſſe, die die Häufer hoch überragende Kuppel 
der Frauenkirche, den Schloßthurm, die katholiſche Hofkirche, die Ge⸗ 
mäldegalerie, das Theater 1. genießt. In Berlin wird das ſchone 
Bild ſchlechterdings ruinirt durch den alten Dom. Die äſthetiſchen 
Rückſichten drängen — wenigſtens ſoweit die Stimmung der künſt⸗ 
leriſch Empfindenden ſich Geltung, nee hat, faſt noch ſtärker 
als das praktische Bedürfniß auf einen Abhruch des alten Domes hin 

allerdings, die man durch den Neubau be⸗ 
wältigen will, legt der e des lange gehegten Wunſches 
nach einem neuen Dom die größten Schwierigteiten in den Weg. 
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ö e feitbem in Berlin dazugekommen find. Das 
Ak ie en mehr im Stande, die Aufgaben ber 
In dem Bureaukratismus des Stagtskirchenthums 
edeihliche Entwickelung. Mit der freien 
irche zuſammen — — wir im Culturkampf Abſchafkin, aber 
n ihr zuſammen befreit, ſondern wegen der Abſchaffung des 
Steatseramens, 3. B. welches die katholiſchen Candidaten nie, unſere 
andidaten immer gemacht hatten, wurde der Papſt gefragt. (Heiterkeit.) 
Schmäbungen —.— Se = E Der 1 
: i alten und zerriſſen. Viele Amtsbrüder ſtehen 
Har un e 059 als ee Ger unferen. Um ihre Aufgabe im 
muß unſere Kirche freier, fie ſoll aber 
Entwickelung der Dinge wird die voll⸗ 
Staat ſein; vielleicht erſt in hundert 
aber eine Freikirche, eine Separation, 
der Kirche würde das Unheilvollſte 


Ysren 
Shernik gegen eine 


eg als ob die runde Fülle welche dieſes ſchönſte Organ auszuzeichnen 


bereits von der Zeit ein wenig angenagt ſei. ag auch ein 
2 Dan wirklich der 800 ſein, ſo iſt doch die Hauptursache für dieſe 
Erſcheinung in den für den Geſang, wie für jede Sololeiſtung überhaupt, 


ünſtigen, akuſtiſchen Verhälniſſen des mächtigen Saales 
u chen die u ei beim Beginn nicht vertraut war. 
Dieſer kleine zu beim erſten Auftreten wurde aber fofort ausgeglichen, 
oſe“ mit dem ganıen Zauber, mit dem berückenden 

geſättigten Wohlklang getauchten Piano als Dacapo⸗ 
nummer fang. Und von da ab ſtieg ihre altbewährte Meiſterſchaft von 
Triumph zu Triumph. Der großen Coloraturarie aus Lueia fügte die 
Künſtlerin Schubert's Ständchen an, dem Kußwalzer von Arditi das Ave 
Maria von Gounod. Wie fie das Alles ip „wie das Alles 7 Herzen 
ing, wie fich bier die böchſte Meiſterſchaft in 5 zue Natur zurückkehrenden 
infachheit kundg das Wort iſt zu arm, es zu beſchreiben. Das 
elegante, den ausverkauften Saal bis auf den letzten Platz füllende 
Publiſum kannte denn auch in ſeinem frenetiſchen Jubel keine Grenzen, 
noch fünfzehn Minuten lang, nachdem der letzte Ton verklungen war, hielt 
der Beifall an, wurde die Eſtrade geſtürmt und belagert von Enthufiaiten, 
welche wenigſtens noch eines letzten Anblicks theilhaftig werden wollten. 


[Einweihung neuer Oddfellow⸗Logenhäuſer.] Aus Oddfellow⸗ 
Kreiſen wird uns geſchrieben: „Wieder hat = Oddfellow⸗Orden (I. O. O. 
F. Unabhängiger Orden der Oddfellows) in Deutſchland einen ſchönen 
Erfolg zu verzeichnen: Zu den Logen, die eigene Grundſtücke erworben 
haben und jetzt eigene Hallen beſitzen, gehören nunmehr auch die beiden 
Logen in Dresden und die Loge in Kiel. Die Dresdener Logen, die 
Saxonialoge Nr. 1 und die Humanitasloge Nr. 4 von Sachſen, weihten 
ihre neue Halle am 18. Januar, die Holſatialoge Nr. 1 von Schleswig: 
Holſtein in Kiel veranſtaltete dieſe Feier eine Woche ſpäter, am 25. Januar. 
Daß man auch außerhalb Dresdens und Kiels der neuen Errungenſchaft 
hohen Werth beimißt, beweiſt nicht nur der Umſtand, daß zahlreiche aus⸗ 
wärtige Ordensmit lieder, ſondern auch, ſo namentlich in Kiel, die Spitzen 
der ſtädtiſchen Behörden der Einladung, am Weiheacte theilzunehmen, 


olge geleiſtet hatten. Oberbürgermeiſter Fuſs in Kiel ſprach hierbei 
4 Befriedigung über das ſchöne Feſt und ſeine r für die 
el. 


Beſtrebungen und Leiſtungen der Loge aus. Die „Kiel. Ztg.“ ſagt am 
Ende eines längeren Artikels über die Hallen weibe; „Wir können er 
. enden; 5 * 1 n 
oge re und zum Woble unſerer 
gebeibe, und daß dere edlen Beſtrebungen immer mehr mit Erfolg gekrönt 
werden mögen.“ 3 

[Die Macht des Gewiſſens!] zeigte ſich in einer Verhandlung, 
welche vor der dritten Strafkammer des Landgerichts J ſtattfand. Der 
Ingenieur W. hatte längere Zeit eine auskömmliche Stellung bekleidet. 
Er mußte dieſelbe krankheitshalber aufgeben. Als er aus der Charité ent⸗ 
laſſen wurde, trat die Noth an ihn heran und er war faſt mittellos, als es 


ihm wieder gelang, in einem Baubureau Beſchäftigung zu finden. Er 
fürchtete in be Yu en feines Chefs zu verlieren, wenn er um einen Bor: 
ſchuß bat, und ſchränkte ſich bis aufs Aeußerſte ein, 
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Durch die Unterbringung einer Feft-, einer Predigt⸗ und einer Gruft⸗ 
kirche unter ein Dach iſt die Aufgabe, wie mehr oder minder ehrlich ein⸗ 
geſtanden wird, zu einer unlösbaren geworden. In dieſen Tagen hat 
Profeſſor Raſchdorff, deſſen Project zur Errichtung eines den gedachten 
drei Zwecken dienenden Domes in dieſem Blatte früher beſprochen 
worden iſt, einen neuen, abgeänderten Entwurf im Kunſtgewerbe⸗ 
Muſeum in einem ſauber hergeſtellten Modell der Oeffentlichkeit unter: 
breitet. In den der Wirklichkeit entſprechenden Größen: und Ent: 
ſernungs⸗Verhältniſſen ſind 5 Modelle des Muſeums zur Linken und 
des Schloſſes zur Rechten neben das Dommodell geſtellt. Man kann 
ſich alſo leicht ein Bild bavon machen wie ein nach dieſem Entwurf 
ausgeführter Dom wirken wür = Hinter einer 101 Meter langen 
Front, deren Haupigehmß MAOÄDE fo hoch liegt wie das Hauptgeims 
des Schloſſes (30 Meter), 27555 „NG über einer Attika auf achteckigem, 
ſäulendurchbrochenem 10 Dur eine mächtige Kuppel von 35 Metern 
Durchmeſſer mit Einſch ne kräftig entwickelten Laterne bis 
zu einer Höhe von Rn Metern. Die Hauptkuppel wird von 
zwei an den Ecken der Vorder⸗Facade ſich erhebenden kleineren Kuppeln 
ankirt. Nach der Spree zu, in welche der Bau ziemlich weit hinein⸗ 
geht, wird die Facade durch zwei Zwergkuppeln geſchmückt, die ſich 
neben ihren ſtolzeren Geſchwiſtern herzlich unbedeutend ausnehmen. 
Nach Norden ſchließt der Grundriß halbrund ab, nach Süden recht⸗ 
eckig mit vorgelegter Säulenhalle. Unter der Kuppel befindet ſich 
die Predigt: und Feſtkirche (das Project iſt gegen das ältere ver⸗ 
einfacht), nach Norden zu legt ſich die Gruftkirche daneben, nach 
Süden ein Conſirmandenſaal ꝛc. Die äußeren Bauformen ſind reich 
und lebhaft gegliedert, namentlich im Tambour und in der Kuppel. 
Der Bau ſoll 10 Millionen koſten. Ob er ausgeführt werden wird, 
bleibt abzuwarten. Das Eine ſteht aber feſt: das Königliche Schloß, 
eines der größten Gebäude dieſer Art, erſcheint durch dieſen Bau, 
der ſeine ganze Umgebung wie ein Rieſe überragt, bedenklich be⸗ 
einträchtigt, das alte Muſeum nimmt ſich neben dem neuen Dom 
völlig wie eine beſcheidene, wenn auch mit Säulen verzierte Reitbahn 
oder wie ein Gpercierihuppen aus. Nach Maßgabe der Platz- und 
Architekturverhältniſſe ſcheint hier ein Problem vorzlliegen, das nur 
dadurch zu löſen iſt, daß man den neuen Dom jenſeits der Spree 
erbaut, wie es bei den früheren Dombauconcurrenzen von einigen 
der begabteſten Architekten vorgeschlagen war. Das ift jetzt freilich 
durch die inzwiſchen erfolgte Anlage der Kaiſer Wilhelm⸗Straße un⸗ 
möglich geworden. So bleibt nichts übrig, als den alten Dom ab⸗ 
zubrechen, den Platz frei zu laſſen und für den neuen Dom eine 
andere Stelle zu ſuchen, die ſich vielleicht auf der Muſeumsinſel 


nden läßt. 
5 ; Karl Voltrath. 


Wiener Kunſtbericht. 
Wien, 4. Februar. 


Seit einigen Jahren beſteht innerhalb der Wiener Künſtlergenoſſen⸗ 
ſchaft eine Vereinigung engeren Kreiſes: der Aquarelliſten⸗Club, 
mit dem bekannten Orientmaler Ludwig Hans Fiſcher als Ob⸗ 
mann au der Spitze und dem treſſlichen Maler und Schriftſteller 
Eduard Zelſche als rührigem Schriftführer, und jährlich um dieſe 


um ſich bis zum Ge⸗ungariſche Fünfgulden⸗Ducaten, 100 Stück Hundertgulden⸗ 
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baltstage durchzuſchlagen. Eines Tages brachte der Briefträger ſeinem 
Chef eine Poſtanweiſung über 134 Mark. Das Geld wurde vor dem 
Adreſſaten auf deſſen Schreibtiſch gezählt. Der letztere ließ es einftweilen 
liegen und kam auch im Laufe des Tages nicht wieder dazu, ſein Com 
töir zu betreten. Der Buchhalter hatte das Geld fortwährend vor Augen. 
Beim Schluſſe des Geſchäftes erlag er der Verſuchuug, er nahm die ganze 
Summe an ſich. Um ſein Gewiſſen zu betäuben, brachte er das Geld in 
kurzer Zeit in der lüderlichſten Weiſe durch. Sein Chef verzieb ihm und 
nahm von der Erſtattung einer Anzeige Abſtand. Dem Gefallenen ließ 
das Gewiſſen aber keine Ruhe, er machte ſelbſt der Staatsanwaltſchaft 
Anzeige und bat um ſeine Beſtrafung. Der Gerichtsbof berückſichtigte alle 
mildernden Umſtände und erkannte deshalb nur auf eine Gefängnißſtrafe 
von 2 Monaten. 

[Das Kaiſer Wilbelm⸗Denkme für Ems,] deſſen Modell der 
Kaiſer am Donnerstag Vormittag im Atelier des Prof. Otto beſichtigte, 
unterſcheidet ſich von den meiſten Denkmälern, welche dem verſtorbenen 
Monarchen errichtet werden, durch ſeine einfache Auffaſſung. Es iſt kein 
Reiterdenkmal mit den üblichen allegoriſchen Sockelfiguren der Weisheit, 
Tapferkeit, Gerechtigkeit und Frömmigkeit, ſondern ein ſchlichtes Stand⸗ 
bild, welches den Kaiſer noch dazu im Civilrock, den er bekanntlich im 
Bade bevorzugte, darſtellt. Dem Künſtler iſt es nicht um Entfaltung 
decorativer Pracht zu thun geweſen, ſondern vorzugsweiſe darauf ange⸗ 
kommen, in den Zügen und in der Stellung der Statue eine feine Cha⸗ 
rakteriſtik von dem innerſten Weſen des greiſen Helden, der an den 
Quellen von Ems Erquickung ſuchte, zu geben, und man kann hinzu: 
fügen, daß ihm dieſes Vorhaben beſtens gelungen iſt. Auf einfachem vier⸗ 
ſeitigem Sockel, deſſen Flächen Reliefs und Widmungsinſchrift aufweiſen, 
wird ſich die Geſtalt erheben Die Ausführung des Standbildes geſchiebt 
nicht in Bronze, ſondern in Marmor. Das Otto'ſche Werk dürfte den 
Curanlagen in Ems zu einer hervorragenden Zierde gereichen. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 6. Februar. [Der Wechſel im Finanzminiſtertum.] 
Heute Mittag fand (wie ſchon telegraphiſch gemeldet) im Finanz⸗ 
miniſterium die Verabſchiedung des geweſenen Finanzminiſters Ritter 
v. Dunajewski und die gleichzeitige Amtseinführung des neuen 
Miniſters Dr. Steinbach in Gegenwart des Beamtenkörpers und 
des Statthalters Grafen Kielmansegg ſtatt. Der Empfang er⸗ 
folgte durch den Miniſterialrath Korytowski. Dr. Ritter von 
Dunajewski dankte für die Unterſtützung und Mitwirkung der 
Beamten, wünſcht das Gedeihen der Finanzverwaltung im Intereſſe 
des Staates und des Allerhöchſten Dienſtes und bittet um freundliche 
Erinnerung. Finanzminiſter Dr. Steinbach erklärt, er ſei den 
Verſammelten bekannt. Man moͤge nicht ein Programm von ihm 
erwarten. Er werde das Amt als kaiſerlicher Beamter verſehen. Er 
betont die Verdienſte ſeines Amtsvorgängers, indem er die Haupt⸗ 
aufgabe, nämlich die Feſthaltung desen deficitloſen Budgets hervorhebt. 
Auf die Erreichung mancher ſchwieriger Aufgaben nähmen auch außer⸗ 
halb des Wirkungskreiſes des Finanzminiſteriums liegende Umſtände 
Einfluß. Er erwarte aber eine allſeitige eifrige Pflichterfüllung. 
Sectionschef Poſſanner richtet an den ſcheidenden Finanzminiſter 
Dr. v. Dunajewski eine Anſprache, indem er die Beſeitigung des 
Deſicits und die gleichzeitige und reichliche Berückſichtigung aller 
Dienſtzweige betont. Statthalter Kielmansegg dankt für das 
amtlich und perfönlich erwieſene Wohlwollen. Nach der Vorſtellung 
der höheren Beamten durch Dunajewskt verläßt letzterer den Saal, 
worauf Sectionschef Poſſanner eine Begrüßungsanſprache an den 
neuen Miniſter Steinbach richtet, mit der Zuſage der thatkräftigſten 
Unterſtützung ſeitens der Beamten. 

[Die Hinterlaſſenſchaft des Fürſtprimas von Ungarn.] 
Aus Gran wird dem „Neuen Peſter Journal“ berichtet: In der Kanzlei 
des verſtorbenen ungariſchen Fürſtprimas Simor hat die mit der Zäh⸗ 
lung des Geldes betraute Commiſſion in einem in die Mauer eingefügten 
Kaſten nachfolgende Summen gefunden: In vier verſiegelten Süden 
4000 Zehnkreuzer⸗Stücke, 7000 Fl. in Fünfgulden: Roten, 5000 Fl. in 
Einſer⸗Noten; in einem kleinen Säckchen 123 Stück Silbergulden, 15 Stück 
ve rſchiedene Goldmünzen, in einem anderen verſiegelten Säckchen 359 1 
en; in ſe 


Zeit veranſtaltet der Club eine eigene Ausſtellung, die ſich ſehr raſch 
ein großes Anſehen erworben hat Die Jury dieſes Clubs iſt ſtreng 
in der Auswahl deſſen, was ſie zuläßt, ſo daß ſchon die Aufnahme 
in die Ausſtellung für den künſtleriſchen Werth der Bilder ein 
gutes Zeichen iſt. Und nicht blos die Wiener Aquarelliſten, ſondern 
auch auswärtige, Deutſche, Italiener, beſchicken dieſe Ausſtellungen, 
die außerdem noch durch die Veranſtaltung größerer oder kleinerer 
Collectionen von einem und demſelben Meiſter einen beſonderen Reiz 
gewinnen. Wir erinnern uns mit Dankbarkeit an die vorjährige 
Ausſtellung, die u. A. eine größere Anzahl von Studienblättern und 
fertigen (allerdings minder zahlreichen) Bildern des Berliner 
Meiſters Skarbina brachte. Die gegenwärtige Ausſteliung iſt weniger 
glänzend mit „Schlagern“ ausgeſtattet, aber ſie iſt doch eines Beſuchs 
ſehr würdig und gewährt Einblick in die rege Thätigkeit der jüngeren 
Generation der Wiener Künſtler Man trifft auch diesmal wieder auf 
drei Collectionen, die charakteriſtiſche Individualitäten veranſchaulichen. 
Zwei von den ſchon genannten Malern: Fiſcher und Zetſche, eine 
dritte von René Reinicke, dem durch feine Beiträge für die „Fliegen⸗ 
den Blätter“ weithin bekannten Münchener Humoriſten. 

Reinicke hat einige von den Originalbildern ausgeſtellt, die aus 
den Reproductionen im Holzſchnitt allgemein bekannt find, z. B. 
„Immer jung!“, das einen alten Lüſtling im Engliſchen Garten von 
München vorſtellt, der mit einer jungen Kindsmagd oder Amme ſchönthut 
und von den hinter ihr ſtehenden Kindsmägden ausgelacht wird. 
Reinicke iſt ein feiner Beobachter des modernen Lebens, der ſeinen 
eigenen Stil aufweiſt, neben Allers, Schlittgen u. A. Seine Menſchen 
haben individuelles Leben, find aber immer typiſch, nicht Portraits, 
Er hat viel Anmuth in ſeinen Formen, viel Geiſt in der Erfindung, 
dramatiſches Leben in der Compoſition; er iſt der Novelliſt im Unterſchied 
vom Berichterſtatter Allers. Ohne Text ſprechen ſeine Bilder beredt 
genug. Er geht weſentlich auf die Charakteriſtik der Menſchen und der 
Situation aus, darum führt er die Zeichnung des Locals und der 
Umgebung nicht immer aus, wie gerade in dem eben genannten 
Bilde. In dem Bilde „Kaffeehausſcherze“, wo ein paar ältere und 
jüngere Kaffeehausgäſte ſich mit den ausruhenden Kellnerinnen necken, 
iſt hingegen auch das ganze Local ſorgſam gezeichnet. Auf einem 
anderen Bilde „Zum Ball“ zeichnet er eine ſpät Abends in den 
Wagen einſteigende junge Dame, den väterlichen Begleiter und den 
Lakaien hinter ſich, vor uns aber die Pferde und das ſtechende Licht 
der Wagenlaterne. Hier war es wohl der maleriſche Lichteffect, der 
ihn zum Bilde beſtimmte. Ein anderes: „Auf der Modelltreppe der 
Akademie“ zeigt Reinickes Gefühl für das ſociale Elend; ein drittes ift 
voll idylliſcher Fröhlichkeit: hinter dem Rücken einer im Walde 
ſpazierenden Gejellihaft, geſchützt vom aufgeſpannten Sonnenſchirm, 
läßt ſich ein ſchönes Mädchen von ihrem Geliebten recht innig küſſen. 
Reich an Charakteriſtik IR das Bild: „Luſtiger Geſellſchafter“: ein 
Buckliger unterhält an einem Tiſch in einem öffentlichen Garten ſchöne 
amen; daß er voller Malice iſt, merkt man dem Sprecher an. Aber 
Reinickes Pinſel — er liefert meiſt Tuſchzeichnungen — iſt immer 
anmuthig in ſeiner Satire; er malt die Eleganten, ohne ſelbſt wie 
Schlittgen ein Elegant zu fein; er bringt die Alltäglichkeit doch ge: 
läutert zur Anschauung. Es if ein feim ironischer Geist, der das 
Treiben der Lebenden widerſpiegelt, aber er geht nicht in der Ironie 


Ab 
9 
l 


| Unrecht haben wir über uns ergehen laſſen müſſen ſeit der Be⸗ 


auf, er hat Humor, ſeine Ironie wird nicht zum Zorn, nicht zur 
Tendenz und Strafpredigt. 


— 


. 


Säckchen je 500 Stück Nene ne in Gold, in einem Säckchen 
346 ungariſche Ducaten, in einem Säckchen 1000 Stück ungariſche Ducaten, in 
einem Säckchen 1500 Stück ae Ducaten, in einem Säckchen 400 Stück 
ungariſche Ducaten; in Tauſendern, Hundertern und Fünfzigern 321 000 Fl.; 
ein Einlagsbuch der Peſter vaterländiſchen Sparkaſſe über 300000 fl, ein Ein⸗ 
lagsbuch der Parkanyer Sparkaſſe über 86 000 Fl., zwei Einlagsbücher 
der Peſter vaterländiſchen Sparkaſſe über 100 000 und 200 000 Fl., ein 
e der Erſten niederöſterreichiſchen Sparkaſſe über 18 853 Fl., 
ſechs Einlagsbücher derſelben Anſtalt über je 18 853 Fl., acht Einlags⸗ 
bücher derſelben Anſtalt über 19 853 Fl., ferner Einlagsbücher über 
46 124 Fl. 87 Kr., 40 866 Fl. 28 Kr., 19 131 Fl. 62 Kr. und 10461 Fl. 
15 Kr. ſieben Bücher über je 10 461 Fl. 25 Kr., drei über je 12 470 Fl., 
eins über 88131 Fl. 62 Kr. In einem Briefkaſten im Schlafzimmer 
fanden ſich 2 Stück Tauſender⸗, 28 Stück Hunderter⸗ und 2 Stück Fünf⸗ 
ziger⸗Noten; in einer Schachtel 42 Stück ungariſche Dukaten, 25 Zwanzig⸗ 
Franesſtücke in Gold, 1 Maria n 362 Zwauzig⸗Francs⸗ 
an 73 80 2 1 RE mann wurden etwa anderthalb 
illionen Gulden gefunden. eberdies beſitzt der Graner if 
Güter und Juwelen von enormem Werthe. Eviſkoxat 


(Vergiftung einer Familie durch Kohlenorydgas. n 
Komaran, einem Dorfe bei Große ane, ſpielte ſich in den en 
ein furchtbar ernſter Vorfall ab, der zwei dortige Aerzte in die Gefahr 
brachte, von der Dorfbevölkerung gelyncht zu werden. In dem Hauſe 
eines Bauern war ein Kind erkrankt und der herbeigerufene Arzt Dr. 
Maulwurf, der Stellvertreter des Bezirksarztes Dr. Hausner, glaubte 
bei dem kranken Kinde die Merkmale einer Gehirnhaut⸗Entzündung wahr: 
zunebmen und verordnete Calomel und Antipyrin. Der noch am ſelben 
ende bei dem kleinen Patienten erſchienene Bezirksarzt Dr. Hausner 
vermeinte wohl zuerſt die Symptome einer in zu erkennen, neigte 
ſich aber dann der Diagnoſe ſeines Collegen zu. Am nächſten Morgen 
rottete ſich die Dorfbevölkerung, wild ſchreiend und drohend, vor dem Hauſe 
des Bezirksarztes zuſammen und weckte ihn aus dem Schlafe. In dem 
auſe des Bauern ſeien alle Familienmitglieder todt. Ebenſo erging es dem 
anderen Arzte. Die beiden Doctoren mußten ſich in ihren Wohnungen verſperren, 
um ſich gegen die Volkswuth zu ſchützen. Die noch am ſelben Tage erſchienene 
Commiſſion erhob, daß die Familie durch Koblenorydgas etödtet worden 
ei. Die Aufregung im Dorfe nahm mittlerweile zu. an wollte die 
Aufklärung des ſchrecklichen Vorfalles nicht Dee und hielt an dem Ge: 
danken der Vergiftung feſt. Gendarmerie rückte in das Dorf ein, um die 
tobende Volksmenge zu hindern, ihre Wutb an den beiden Aerzten aus⸗ 
zulaſſen. Da griff einer der Gerichtsärzte zu einem draſtiſchen Mitter. 
Angeſichts des tobenden Haufens auf dem Marktplatze nahm er die Reſte 
des verordneten Calomels und Antipyrins und mit dem Rufe: „Seht⸗her, 
es iſt kein Gift “ ſchluckte er die Pulver. Die Obduction, zu welcher 
man urſprünglich Profeſſor Dr. Eduard v. Hoffmann hatte berufen wollen, 
erwies, daß der Tod durch Einathmen von Koblenorydgas eingetreten iſt. 
Die Aufregung legte ſich jedoch erſt dann vollends, als durch behördliche 
Affichirung eine ſtrenge Strafe gegen Jedermann angedroht wurde, der 
die gegen die Aerzte, welche ihrer Pflicht nachgekommen ſeien, erhobene 
und gänzlich aus der Luft gegriffene Beſchuldigung aufs Neue ausſpreche. 


8 Schweiz. 
[Aufruf zur Steuerverweigerung.] 


iſt folgender „die Teſſiniſche Emigration“ unterzeichnete Aufruf ver⸗ 
breit: „Mitbürger! Behalten wir alles wohl im Gedächtniß. Wie 


Im Canton Teſſin 


raubung der cantonalen Staatskaſſe! Gegen die Räuber der Stants- 
kaſſe iſt heute nach 10 Monaten noch immer kein Proceß ergangen. 
Die Helfershelfer ſind freigeſprochen worden. Unſere auswärts nieder⸗ 
gelaſſenen Mitbürger ſehen ſich in unglaublicher Weiſe ihres Stimm⸗ 
rechts beraubt. Angeſichts ſolcher Vorgänge bleibt uns nichts übrig, 
als in Maſſe jegliche Steuer oder ſonſtige Abgaben zu verweigern, 
bis wir erfahren, wofür die Staatsfinanzen eigentlich verwendet werden, 
welchen Ausgang der Scazziga⸗Proceß nimmt und welches Schickſal 
den auswärts niedergelaſſenen Teſſimern endgiltig beſchieden fein wird. 
Es lebe der Canton Teſſin!“ 


Frankreich. 
s. Paris, 5. Febr. [Das Ruſſenthum in Frankreich. — 
Graf Walderſee.] In der letzten Zeit haben verſchiedene der hieſigen 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Ludwig Hans Fiſcher hat eine ganze Reihe farbenprächtiger 
Landſchaftsbilder ausgeſtellt, die er auf ſeiner Reiſe in Indien in 
Geſellſchaft des geiſtvollen Kunſtfreundes und Archäologen Graſen 
Lankoronski vor zwei Jahren gemacht hat. Die Reife erſtreckte ſich 
vom Himalaya bis Ceylon. Es find Bilder, die zunächſt ſtofflich 
mächtig feſſeln: indiſche Tempel, Ansichten von Städten, Straßen und 
Menſchen, weite Proſpecte, großartige Gebirgslandſchaften: Alles 
leuchtend von Farben und Licht, auf ſtarke, unmittelbare Wirkung 
angelegt. Ein ganz anderer künſtleriſcher Genius ſpricht uns aus den 
Aquarellen Eduard Zetſches an: die Poeſie der Heimath. Dieſe Bilder 
feſſeln uns je länger wir fie anſchauen, umſomehr durch die Innig⸗ 
keit der Stimmung, durch die Sorgfalt der Durchführung und die 
fein erwo zene Abtönung der Farben. Da iſt nichts Manier weder 
geſuchte Flottheit, noch unfertige Skizze, und doch Alles wahr, friſch, 
ehrlich empfunden. Es ſind Bilder theils in Farben, theils in Tuſch⸗ 
zeichnungen, von Schloſſern, Ruinen, Landſchaften, Straßen, Interieurs, 
die immer die Luſt zum Verweilen in dem dargeſtellten Schauplatze 
erzeugen, da möchte man ruhen, ſinnen, genießen. Dies ſcheint uns 
der ganz eigenthümliche Geiſt diefes äußerlich fo beſcheiden auftreten⸗ 
den Aquarelliſten zu ſein. Er bringt uns die Poeſie des Locals zum 
Gefühl; wir denken gar nicht mehr an den, der es gemalt hat, denn 
er ſchiebt ſich nicht kokett zwiſchen Bild und Auge: eine Wirkung, die 
nur vollkommener Kunſt gelingt. Mit umſomehr Nachdruck betonen 
wir dies, als Zeiſche noch immer nicht jo wie er es verdient, bes 
kannt if. Noch eine vierte Collection enthält die Ausftellung: 
Gouachezeichnungen von W. Gauſe: „Ein Tiroler Jahrmarkt“ und 
Wiener Volksleben: Vorlagen zu illuſtrativen Zwecken. = 

Von einzelnen Werken heben wir zunächſt die zwei Paſtellportraits 
des jetzt ſtark in Mode gekommenen Meiſters Carl Fröſchl hervor; 
ſogar die Sonne der Hofgunſt leuchtet ihm ſchon, deren er ſich in jedes 
Hinſicht mit dem Portrait der Erzherzogin Valerie und ihres Gatten 
würdig erwies; auch das andere Bild enthält zwei Köpfe, den der 
Frau Profeſſor Hebra und ihres hellblonden Kindes von ſeltener 
Schönheit. Einer genial flüchtigen Paſtellſtizze Lenbachs begegnen 
wir auch, wie einer in kleinem Maßſtabe modellirten Portraitbüfte 
Sonnenthals von Tilgner: ein Meiſterſtück liebevoller Lebenswahr⸗ 
heit. Der Berliner Aquarelliſt Hans Herrmann hat mehrere be⸗ 
deutende Bilder: „Murano“, „Motiv aus Amſterdam“, „Der Leip⸗ 
ziger Platz in Berlin“ ausgeſtellt. Das erſtgenannte iſt groß in Luft 
und Ton; die alte Blumenverkäuferin auf dem letztgenannten eine 
prächtige Figur. Franz Roesler⸗Ettore in Rom hat zwei Land⸗ 
ſchaften: „Unter den Oliven von Tivoli“ und „Die Villa d'Eſte“ 
ebenda, die einen heroiſchen Geiſt athmen, Luigi Bazzini in 
Rom mehrere Bilder aus den Ruinen von Pompeji ausgeſtellt, 
die coloriſtiſch und fachlich feſſeln. Bon den Malerinnen heben wir 


Marie Egner wegen ihrer Blumenſtücke und Joſefine Swoboda 


wegen ihres ganz vorzüglichen Miniaturportraits der Tochter des 
Profeſſors Storck (auf Porzellan gebrannt) hervor. Von jüngeren 
Talenten verdienen die Lichten fels⸗Schüler Heinrich Tomec und Max 
Suppantſchitſch beſonders genannt zu werden, zumal des Erſteren 
„Samaritaner“. 
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| Braut Ausstattungs-Magazin 
= | | vo 25 ö k. u. k. Hof-Leinen-, Wäsche- u. Betiwaaren-Fahrik ® 
Seidenstoffe, Sammete, 


Julius Benel vorm. C. Fuchs, 


Breslau, am Rathhause 26. 
- Gegründet 1780. 


Prämiirt mit der Königlich Preussischen Staatsmedallle und vielen 
anderen Auszeichnungen. 


Die hohen Anforderungen, die man in neuerer Zeit an elegante 
und gutsitzende Wäsche stellt, haben auf diesem Gebiete eine 
vollständige Umwälzung hervorgebracht, und ist es kaum zu be- 
greifen, dass man trotz der soliden, modernen und doch 
so billig hergestellten fertigen Aussteuern 
immer noch Leute findet, welche die theuer, mühsam und stümper- 
haft im Hause gefertigten Ausstattungen jenen vorziehen. Der 
A Hauptbeweggrund ist wohl der, dass man sich bei dem bequemen 
Nach- und Nach-Ausgeben kleinerer Summen den Gesammtpreis 
niedriger vorstellt als er ist, denn es ist doch leicht erklärlich, B 
dass, wenn alle Gegenstände einzeln und in vielen Fällen auch 
noch an den schlechtesten @uellen gekauft werden, sich die Preise 
höher stellen müssen, als bei einem fachmännisch betriebenen 
M Grosseinkauf, wo jedes Stück und jeder Rest Verwendung findet 
und alle Vortheile des Grossbetriebes mitsprechen. 7 
x Da nun obendrein die dauernden Klagen über schlechtes Halten 
der Leinwand auch hierin eine gründliche Aenderung geschaffen 
haben, dass das Handgewebte Leinen nur noch da verwendet 
werden kann, wo von jeder längeren Dauer abgesehen wird, so # 
haben wir Handgewebte Bleich-Leinen vollständig aufgegeben und 
verwenden zu unseren Ausstattungen nur [1793] 


mechanisch gewebtes, im Garn gebleichtes Leinen, 


4 für dessen Haltbarkeit wir jede Garantie übernehmen. : 
Wir liefern unsere eompleten Braut- Ausstattungen 
laut Special-Catalog zum Preise von 


100, 150, 300, 500, 1000 bis 5000 Mark und höher 


und empfehlen dieselben schön gewaschen, gebleicht und gebun- 
den in vorzüglichster Arbeit und neuesten Formen,-sowie mit den 
modernsten, in unseren Ateliers entworfenen Monogrammen zu & 
unerreicht billigen Preisen. 2 


Tülles, @azestoffe Tarlatans 
für Balltoiletten und Maskenkostüme. 


Ecke Ring und Blücherplaiz. 


=== Maskenbilder werden beim Einkauf bereitwilligst verliehen. — 


emens’ Regenerativ-Gaslampen 


Die billigſte, beſte und hellſte Gaslampe für Läden, Schaufenſter, 
Reſtaurants, Fabriken, Schulen und beſonders für niedrige Räume iſt 


Siemens’ Horizentalbrenner! 


(ca. 10 000 Stück in 2 Jahren verkauft) 
aus der erſten und älteſten 


Intenſiv- Gas lampen Fabrik von 
Friedr. Siemens in Dresden. 


Größe K f für ca. 1½ Pf. Gas ſtündlich, 30 Kerzen Licht, Preis 20 Mark. 
2 8 4 3 = z 2 36 * 


Orgeln und ? 


Telephon- Anlagen 


in bester Ausführung. 
Auf Wunsch liefern auch zum Selbstaulegen 


Planoforte-Fabrik, 
Breslau, Königsstr. 7, 
gegenüber Riegner's Hötel. 
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Trockencopirbücher 


P77 A Dr nr A a a 4 einzeln: 
= Die e und Bratt parato von 2,75 an, Hand-Teiephone vun BEN 2 
i 8 i ii E. rt das tMstige 5 u ruck-Kn ® * 2 ompieie _ ro - Tele i 
Seen ee r Jes dünnnussige Albert Kohn ke. Brestau, Elemente 2 x Y 5“ N tationen von 28,00 an 
Oopirtinte verwendbar. — Jeder Brief kanu mehrere Male copirt werden. 00 Carlsſtraße 4/5, Leitungsdrähte, -Schnüre eto. zu billigsten Preiser. 
eopieturen geeignet. Preis eines Copirbuches 255300 mm. mit 500 Blatt M. 3.75, mit 1000 Blat empfiehlt 6948] Ferner empfehlen wir gere ® 
M. 675, 1000 lose Quartblätter M. 4.70. Anzers a laut Preiscourant, Gegen Einsendung von, K. 4,25 Contobücher aller Art 15 ſehr rne empfehlen wir unsere neuen 
versende in Deutschland ein Probebuck mit 500 Blatt franco. : 28 — 1 ne 
5 Moriz Frisch görligen Bee, con completen Läute-Apparate zum Selbstanlegen 
2 ippli ili ü : ipzi \ Copirbücher Bl. v. 1,60 M. an 
— Wipplingerstr. 21, Filiale für Deutschland: Leipzig, Neumarkt 28. Lopi her, } 1, 
ii e a rfe re ne: Copirpreſſen, anerkannt gutes 


Das englische Patent ist zu verkaufen. 


up e , . Wezel 
Blektrieitäts-Gesellschaft, ( Pianoſorte⸗Fabrit 
Brestau, Garkenſtraße 13, Ecke Höfchenſtr. und Magazin, 


7 Elektriſche Beleuchtungsanlagen 5 
8 und Hausinſtallationen 10 Albrechtstr. 16 


Fabrikat zu Fabrikpreiſen. 


1000 Haufeouverts mit Firmen⸗ 


D. R.-Pat. 54042. 
druck von 2,50 M. an, 1000 gelbe Preis des eompleten elektrischen Läute- 


4 1 5 * . 1 aus 1 Trocken-Element, 1 Läutewerk, 20 Meter 
Packetadreſſen mit Firmendrudfür | Apparats, bestehend aus : 27 fr ; 
3,50 M., bei mebr. Tauſend a 3,25 M. zweiadrigem Leitungsdraht, 1 Druckknopf und Hakenstiften, incl. 


einpfiehlt die Papfer⸗Großhaudl. Verpackung und Porto 12 Mark. 11796] 


uren hne, Bebi, Herz & Ehrlich, Breslau. 


Carlsſtraße 4/5. Preislisten auf Wunseh gratis und franco. 
Für Installateure und Wiederverkäufer Extra-Conditionen. 


N 75 Ecke Biſchof . 5 5 
5 bn dun ung alleged. dt, fäbtiiche Gfetteicitätswert | ind House bon d. Pipe L be . — E72 RE 
werden durch uns ausgeführt. it Koſtenanſchlägen und jeder Aus⸗ Swahl za 8 . n 
kunft ſtehen wir zu Dienſten. Waſterlager, ele ee N Metal-Schaufentter-Geitelle aher 
i Eaaubscsen 52.1: — 5 0 * 1 1 (1332) 8 mit neueſten verſtellbaren Stangen⸗Conſtruetionen, Glasplatten⸗ 


Etageèren und Decorationsſtänvern in Eiſen, Meſſing und Nickel, f 
Me zu putzen. Größte Auswahl für ſämmtliche Brauchen, 
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Haut zu vermehren, deshalb 
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Erſte Beilage zu Nr. 97 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8. Februar 1891. 


Eortſetzung.) 


. mr, 8 


des Janſon'ſchen Antrages zuſammengetreten; drei haben den Antrag] der „Pol. Corr.“ geſchrieben wird, ein Ereigniß dazu, von welchem 


Zeitungen fih doch dazu entſchloſſen, gegen den übergroßen Enthufiadmus, ſofort abgewieſen; die drei anderen haben ſich ohne Beſchluß vertagt.] die öffentliche Meinung in Finnland ſich ſehr peinlich berührt zeigt. 


den man hier in weiten Kreiſen den Ruſſen gegenüber an den Tag 
legt, und der oft zu Kundgebungen Veranlaſſung giebt, die gerade⸗ 
zu eine Verletzung und Verleugnung des franzöſiſchen Nationalſtolzes 
bedeuten, ſich in energiſchen Worten aus zuſprechen. Heute finden ſich 
ſogar zwei ſehr chauviniſtiſche Journale, nämlich das „XIX. Siècle“ 
und die „Frances“ bei der Beſprechung eines beſonders ſcandalöſen 
Vorfalles zu einem gleichen Vorgehen veranlaßt. In der vergangenen 
Nacht ſprang nämlich ein nur halbbekleideter Menſch aus dem Fenſter 
des Paterregeſchoſſes eines Hotels, weil der Wirth ihm 3 Franken 
für das Logis abforderte und er dieſe nicht bezahlen wollte oder 
konnte. Als nun einige herbeigeeilte Poliziſten ihn ſeſtnehmen wollten, 
ſchrie das Individuum: „Rührt mich nicht an, ich bin ein Ruſſe, ein 
Prinz und Attache der ruſſiſchen Botſchaft. Wenn Ihr mich nicht 
gehen läßt, wird man Euch gebörig die Köpfe waſchen!“ Und die 
Poliziſten, ganz beſtürzt über die Folgen, die eine Feſtnahme eines 
ſo hochgeſtellten Ruſſen zur Folge haben könnte, ließen den frechen 
Burſchen in der That ruhig laufen. Es klingt das unglaublich, muß 
aber doch wahr fein, da alle Journale den Vorfall in gleicher Weiſe 
darſtellen und denſelben commentiren. Alle, und am hefligſten die 
beiden oben genannten chauviniſtiſchen Zeitungen, proteſtiren gegen 
eine derartige Scheu vor dem ruſſiſchen Namen, wie ſie, nach dieſem 
Vorfall zu ſchließen, ſelbſt die Beamten an den Tag legen. Man 
gehe entſchieden zu weit mit der Bevorzugung der Moskowiter, mit 
der liebenswüdigen Behandlung derſelben, ſowohl ſeitens der Regie⸗ 
rung, als des Publikums. Die ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz würde 
keineswegs dadurch gekräftigt, wenn die Pariſer in der Weiſe, wie 
ſie es in letzter Zeit zu thun pflegten, ſich vor den Ruſſen demüthigten. 
Eine energiſche Reaction gegen dieſe Tendenz ſei nothwendig im 
Intereſſe der Würde Frankreichs, das ſich vor Europa, vor Allem aber 
vor Deutſchland, durch derartige Freundſchaftsübertreibungen, wie ſie 
in letzter Zeit hier zu conſtatiren waren und durch den erwähnten 
Vorfall gekennzeichnet wurden, nicht compromittiren dürfe. — Die Ent⸗ 
laſſung des bisherigen Chefs des deutſchen Generalſtabes Walderſee 
ſowie die ſonſtigen von Kaiſer Wilhelm II. in der Armee getroffenen 
Veränderungen werden hier ſehr lebhaft beſprochen und commentirt. 
Im Allgemeinen iſt die Anſicht vorherrſchend, daß der Kaiſer mit den 
jüngſt durchgeführten Maßregeln bezweckt, die Leitung der Armee ſelbſt 
in die Hand zu nehmen, um die von ihm geplanten Reformen durch⸗ 
führen zu können. 
Belgien. 

a. Brüſſel, 5. Febrar. [Frankreich und Belgien. — 
Scheitern des allgemeinen Stimmrechts und der Ber: 
faſſungsreviſion. — Neue Meutereien in der Armee. — 
Wechſel im Kriegsminiſterium.] Frankreich macht mit der 
Kündigung ſeiner Handelsverträge böſe Erfahrungen; ſeine Regierung 
hatte bei der Kündigung des belgiſchen Handelsvertrages in Brüſſel den 
Wunſch ausgeſprochen, daß alle nicht die Zölle betreffenden Verträge, wie 
die Verträge über den Durchgangsverkehr, über Modelle und Fabrik: 
zeichen, über die Schifffahrt u. ſ. w. in Kraft bleiben mögen. Die bel- 

ſche Regierung iſt nicht darauf eingegangen; ſie hat in Paris erklären 
4025 daß Belgien durch die Kündigung des Handelsvertrages ſeine 
ganze Freiheit erlangt hat und alle Verträge als gekündigt erachtet. 
— Der in Belgien ausgebrochene Kampf um das Stimmrecht iſt 


thatſächlich heute entſchieden worden. Auf geſetzlichem Wege tft weder 


bie fofortig das allgemeine Stimmrecht zu 


erlangen. 


e Verfaſſungsreviſion noch 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, 5. Februar. 


Trotz aller Anſtrengungen der Handelswelt und trotz der wohl⸗ 
wollenden Unterſtützung, welche die Regierung und die Communal⸗ 
verwaltung denſelben zu Theil werden läßt, will es nicht gelingen, 
dem Carneval in Paris wieder zu feiner ehemaligen Beliebtheit zu 
verhelfen. Alle offentlichen Feſtlichkeiten, die zur Feier deſſelben ver⸗ 
anſtaltet werden, laſſen es deutlich erkennen, daß alle dieſe Wieder⸗ 
belebungsverſuche einer 

eutigen Zuſtände nicht 1 paſſenden Einrichtung ganz vergebliche 
fit Die ehedem weltberühm 8 Opernbälle, zu welchen ſich die Elite 
er Pariſer Geſellſchaft en en pflegte, haben in unferer Zeit faſt 
alle ihre Anziehungskraft eee Bild, das ſich ihrem Beſucher 
bietet, weicht nur in gerinafüg gen Einzelheiten von den eigenartigen Ver⸗ 
gnügungen ab, welche die modernen Pariſer Balllocale, Elysée Mont» 
martre, Moulin Rouge u. a. m., alltäglich vor unſeren Augen zu ent⸗ 
rollen pflegen. Von ausgelaſſener, überſchäumender Lebensfreude, wie fie 
unter dem zweiten Kaiſerreiche und auch während einer Epoche der 
dritten Republit auf dieſen Opernbällen geherrſcht haben ſoll, iſt beim 
beſten Willen nichts mehr zu entdecken. Es find zwar genügend 
plele coſtümirte Damen und ſelbſt einige Herren auf denſelben zu 
nden, welche ſich und den anderen Gäͤſten einzureden ſuchen, daß 
e ſich köſtlich amüſiren und dies durch extravagante Gliederverren⸗ 

ngen — um keinen härteren Ausdruck anzuwenden — zu beweiſen 
ſuchen. Aber man bemerkt nur zu ſchnell, welcher Kategorie dieſe 
Perſonlichkeiten angehören und welche Motive fie dafür haben, ſich 
derartig ausgelaſſen zu zeigen und die übrigen Anweſenden mit ſich 
fortzureißen. a 

Da dieſe Thatſache des Niederganges der Overnbälle ſchon ſeit 
vielen Jahren feſtſteht, werden die Beſucher auch immer ſeltener, die 
aus Neugierde, das Treiben derſelben in der Nähe zu ſtudiren, und 
vielleicht auch von dem geheimen Wunſche beſeelt, ein pikantes Aben⸗ 
teuer zu erleben, ſich auf ihnen einzufinden pflegen. Wenn Dumas 
noch vor ca. 4 Jahren ſeine geiſtreiche Komödie „Francillon“ auf ein 
angebliches Abenteuer feiner Heldin auf einem Opernballe aufbauen 
konnte, ohne ſich der Gefahr auszuſetzen, dieſes Abenteuer als un⸗ 
glaublich bezeichnet zu hören, fo dürfte er ſich doch heute kaum 
einen gleichen Verſuch erlauben. Die Damen der beſſeren Ge⸗ 


ſellſchaft, welche aus irgend einem Grunde, ſei es aus Laune, ſei es 


um ſich an dem Gatten wegen einer von ihm begangenen Untreue 
zu rächen, ſich compromittiren und eine Bekanntſchaft anknüpfen wollen, 
finden in anderen Localen, beiſplelsweiſe in den oben erwähnten, 
täglich mehr als reichlich Gelegenheit dazu und haben keinesfalls noth⸗ 
wendig, die mehr und mehr vereinſamenden Feſtlichkeiten der Großen 
Oper abzuwarten. 

Auch bei den anderen öffentlichen Carnevalsvergnügungen iſt ein 
gleicher Niedergang, wie bei den Opernbällen, nicht zu verkennen, 
und es erſcheint wenig glaublich, daß die vom Miniſter des Innern 
ertheilte Erlaubniß, wieder den Carnevalszug des Fettochſen über die 
Boulevards führen zu können — eine Erlaubniß von der, nebenbei 
bemerkt, wahrſcheinlich in dieſem Jahre noch kein Gebrauch gemacht 
werden wird, da fie zu ſpät ertheilt worden iſt und in Folge 


deſſen die nothwendigen Vorbereitungen nicht getroffen werden tragiſcher wie luſtiger „chanzous“ — in deren Wahl er übrigens, wie 


2 


Das Geſammtergebniß iſt folgendes: die Regierung und die Rechte] Es iſt nämlich die finniſche Zeitung „Sawo“ plotzlich im adminiſtra⸗ 
ſtimmen einer ſpäter in Ausſicht zu nehmenden Verfaſſungsreviſion | tiven Wege unterdrückt worden, angeblich wegen heftiger Auslaſſungen 
nur dann zu, wenn die Linke unter Ausſchluß des allgemeinen Stimm⸗ über die finniſch⸗ruſſiſchen Streitfragen. Es ſei nun zunächſt con⸗ 


EEE REDET BEZ » * — 
Dr Dre N * 


für die Weltſtadt veralteten und für ihre 


rechts und des Fähigkeitswahlrechts vorweg ſich verpflichtet, einem auff ſtatirt, daß die finniſchen Blätter der Präventivcenfur unterliegen; es 
mäßigem Miethszinſe beruhenden Wahlſoſteme, welches von 6 Millionen | kann daher nur Befremden erregen, wenn die Kundgebung eines 
Einwohnern 500 000 Bürgern das Stimmrecht verleiht, zuzuſtimmen. finniſchen Preßorgans, welche mit dem officiellen „Imprimatur“ vers 
Iſt das auch gegen den jetzigen Zuſtand, wo es nur 130 000 Wahl⸗ ſehen wurde, nichtsdeſtoweniger nachträglich die völlige Siſtirung 


berechtigte giebt, ein Fortſchritt, ſo war doch die Linke nicht zu be⸗ 
wegen, dieſe Verpflichtung einzugehen, da die Mehrheit der Liberalen 
für das allgemeine Stimmrecht und für die Fähigkeitswahl iſt. Noch 
mißtrauiſcher wurde die Linke gegen eine clericale Verfaſſungsreviſion 
durch die erſtaunlichen Erklärungen, welche der Miniſterpräſident Herr 
Beernaert in der dritten Abtheilung abgab. Darnach ſollen auch im 
Intereſſe der Staatsgewalt die Artikel über die Polizei, welche jetzt 
den Bürgermeiſtern unterſteht, revidirt werden. Der Staat müſſe die 
Polizeigewalt erhalten und in Brüſſel eine Central⸗Polizei⸗Präfectur 
errichten. Daß die Liberalen zur Verwirklichung dieſer Pläne nicht 
zu haben ſind, iſt ſelbſtredend, und da die Stimmen der Liberalen 
in Folge der Zweidrittelmehrheit für jede Verfaſſungsänderung un⸗ 
entbehrlich ſind, ſo hat es damit gute Wege. — Die Meuterei in der 
Brüſſeler Garniſon nimmt noch immer zu. Iſt es doch ſchon ſo 
weit gekommen, daß die einberufenen Milizſoldaten in den Kaſernen 
zu Etterbeck und im Schlößchen ſich weigern, mit zu exereiren und 
daß man die widerfpenſtigen Karabiniere nach Baverloo ſchicken will. 
Und nun gar in der Grenadierkaſerne! Hier hatte man einen Corporal 
und zehn Soldaten wegen ihrer Theilnahme an der Straßenkund⸗ 
gebung eingeſperrt. Die einberufenen Grenadiere verweigerten 
den Gehorſam. Da man fie nicht Alle einſperren konnte, 
fo ſetzte man nur die Anftifter feſt. Dieſe zerſchlugen Alles, 
tobten, ſteckten das Bettzeug und die Strohſäcke an und be⸗ 
malten ſich ſchwarz. Schließlich wurden ſie gefeſſelt und unter Toben 
nach dem Stadtgefängniſſe geſchafſt. Da die Anzündung der Kaſerne 
befürchtet wird, wird ſie ſcharf überwacht. Die Unterſuchung über 
die Straßenmeuterei hat trotz aller Anſtrengungen bis heute kein 
ernſtes Ergebniß geliefert; man hat nur ſocialiſtiſche Schriften gefun⸗ 
den. — Daß allen dieſen bedauerlichen Zuſtänden gegenüber Gerüchte 
von dem Rücktritte des Kriegsminiſters Generals Poͤntus auftauchen, 
iſt um ſo begreiflicher, als der König ſelbſt ihm grollt. Als kürzlich 
Prinz Heinrich von Preußen in Brüſſel zur Trauerfeier eintraf, 
ward das Guidenregiment von dem Könige zum Empfange befohlen; 
es traf nicht ein, weil der Kriegsminiſter zu ſpät den Befehl ertheilt 
hatte! General Braſſine ſoll ihn erſetzen. Eine Reform der Armee 
an Haupt und Gliedern iſt in der That für Belgien eine Exiſtenz⸗ 
frage, denn das Land geht ſtürmiſchen Zeiten entgegen. 


Nuß land. 

St. Petersburg, 1. Febr. [Finnland.] Die Verſtimmung, 
welche in den politiſchen Kreiſen Finnlands herrſcht, hat in der 
jüngſten Zeit durchaus nicht nachgelaſſen. Die feindſelige Sprache, 
welche ein nicht geringer Theil der ruſſiſchen Preſſe gegen alle 
finniſchen Einrichtungen und Forderungen führt, konnte im Gegen⸗ 
theil nur zur Verſchärfung der Gegenſätze beitragen, umſomehr, als 
in Finnland die Ueberzeugung ſich immer mehr befeſtigt, daß die 
Haltung der maßgebenden Kreiſe St. Petersburgs gegenüber dem 
Großfürſtenthume zu nicht geringem Theile auf Einflüſſe dieſer Preß⸗ 


Die ſechs Kammerabtheilungen find heute zur Prüfung lagitation zurüczuführen iſt. In den jüngſten Tagen kam nun, wie 


konnten — die Faſtnachtszeit wieder zu einem Pariſer Volksfeſte ane 
die oben erhobene Klage wegen der Schlüpfrigfeit der Cafe Concert⸗Geſeh nge 


geſtalten werde. Das Publikum iſt indolent geworden und will ſich 
nicht mehr die Mühe geben, ſich ſelbſt zu belufligen, ſondern will 
ohne perſönliche Anſtrengung ſich amüſtken können. Daher erklärt 
ſich die Frequenz der zahlreichen großen und kleinen Muſentempel, 
welche moͤglichſt tolle, wenn auch häufig an Feinheit und Geiſt viel 
zu wünſchen übrig laſſende Stücke aufführen, und vor Allem der 
Zudrang zu den Café Concerts, die jetzt an allen Ecken und Enden 
in der Metropole hervorſchießen und den Theatern, deren Leiter 
höhere und künſtleriſche Tendenzen verfolgen, eine unliebſame Con⸗ 
currenz machen. 

Das Pariſer Café Concert hat ſeit längerer Zeit bereits auf: 
gehört, eine quantité négligeable zu fein; es iſt heute nicht mehr, 
wie noch vor mehreren Jahren, ausſchließlich der Rendez⸗vous⸗Ort 
der jungen Leute mittlerer Stände und der zu dieſen gehörigen 
Damen, ſondern ſein Publikum rekrutirt ſich in unſeren Tagen zum 
weitaus größten Theil aus Bürger⸗ und Arbeiter⸗Familien, die vor 
dem Theaterbeſuch wegen der hohen Eintrittspreiſe zurückſchrecken und 
dafür einen Erſatz im Cafs Concert ſuchen. Merkwürdiger Weiſe tft 
das Repertoire dieſer Locale, deren hervorragendſte die Scala, das 
Eldorado und das Concert Pariſien ſind, trotz der Aenderung 
ihres Publikums faſt das gleiche wie in der früheren Zeit geblieben. 
Anſtatt die Pikanterie der vorgetragenen Geſänge und Monologe ein 
wenig abzuſchwächen, würzen die Hausdichter im Gegentheil dieſelben 
noch ſtärker und ſind in ihren Andeutungen noch eindeutiger als je 
zuvor. Es macht einen recht unbehaglichen Eindruck, die gewöhnlich 
ſtark beleibten Volksſänger und die mehr als leicht bekleideten und 
überreichlich decolletirten Sängerinnen die haarſträubendſten Dinge 
vor einem Auditorium zum Vortrag bringen zu hören, in dem ver⸗ 
heirathete Frauen der mittleren Klaſſen, ſowie junge Mädchen und 
ſelbſt Kinder eine anſehnliche Minorität bilden! Man braucht wahr⸗ 
lich kein Philiſter und prüder Moralprediger zu ſein, um hieran 
Anſtoß zu nehmen. > 

Hat mithin in moraliſcher Hinſicht das Café Concert nur ge: 
ringe Fortſchritte gemacht, ſo iſt es dagegen unverkennbar, daͤß in 
künſtleriſcher Beziehung das Niveau dieſer Locale ſich. erheblich erhöht 
hat. Die Zeit, wo ein Paulus durch Geſichterſchneiden und auto⸗ 
matiſche, ſich mit großer Regelmäßigkeit wiederholende Handbewegungen 
das ganze Publikum zu lärmenden Beifallsbezeugungen fortzureißen 
vermochte und mit ſeiner allerdings klaren, aber wenig umfangreichen, 
unſympathiſchen und jeder Schulung entbehrenden Stimme den An⸗ 
ſprüchen der Zuhörer zu genügen vermochte, iſt vorbei. Trotz aller 
Jeremiaden dieſes großen Reclamehelden und Boulanger⸗Apoſtels, 
mit denen er ſelbſt den ſtrengen Kritiker Sarcey zu beläſtigen ſich 
erkühnte, ein Unterfangen, das ihm allerdings ſehr ſchlecht bekommen 
iſt, will das Pariſer Publikum von ihm nichts mehr wiſſen und 
bringt ſeine Huldigungen anderen Sängern dar, die ſie in künſt⸗ 
leriſcher Hinſicht auch entſchieden in höherem Grade als er verdienen. 
Vor Allem hat ſich da im Eldorado ein gewiſſer Kam⸗Hill — der 
Mann heißt natürlich Camille, hat aber dieſe originelle Umgeſtaltung 
ſeines Namens im Intereſſe der Reclame für angezeigt gehalten — 
eine große Beliebtheit zu verſchaffen gewußt. Er hat ein neues 
Genre „ereirt“, wie man hier zu fagen pflegt, nämlich den Vortrag 


des betreffenden Blattes zur Folge haben kann. Dieſer Vorgang, 
es iſt der erſte dieſer Art in Finnland, hat allenthalben im 
Großfürſtenthum einen ſehr üblen Eindruck gemacht und wird 
dort als ein Act polizeilicher Willkürherrſchaft aufgefaßt. Die an⸗ 
geſehene Helſingforſer Zeitung „Mufoudſtadsbladet“ befleißt ſich bei 
der Erörterung dieſer Angelegenheit möglichiter Objectivität und 
widmet, ohne zunächſt die politiſche Seite der Frage zu berühren, der 
rechtlichen Seite derſelben eine eingehende Betrachtung. Das Blatt 
betont, daß durch dieſe adminiſtrative Maßregel ein Eingriff in das 
Eigenthumsrecht begangen worden ſei. Eine Zeitung repräſentire 
nicht nur für den Eigenthümer derſelben ein großes Capital, ſondern 
biete zu gleicher Zeit einer großen Anzahl von Perſonen, den geiftigen 
und manuellen Mitarbeitern, die Mittel zur Exiſtenz. Iſt es ge⸗ 
recht“ — fragt das Blatt — „oder nur human, wegen eines von 
einem Einzelnen geſchriebenen Artikels, der irgend einem hohen Be⸗ 
amten nicht gefällt, in adminiſtrativem Wege die Zeitung plotzlich zu 
ſiſtiren und dadurch vielleicht nicht nur den Eigenthümer der Zeitung 
zu rulniren, ſondern auch Hunderten von Menſchen nebſt ihren 
Familien das Brot zu entziehen, obgleich ſie durchaus nichts mit dem 
betreffenden Artikel zu ſchaffen gehabt haben?“ Die angeführte 
Stimme iſt die gemäßigteſte; andere Blätter äußern ſich über den 
Vorgang viel ſchärfer. Die finniſche Preſſe wird übrigens gegen⸗ 
wärtig ihre Betrachtungen einem viel bedeutenderen Gegenſtand zu⸗ 
zuwenden haben. Die unter dem Vorſitze des Generalgouverneurs, 
Grafen Heyden, in Helſingfors tagende Commiſſion hat ſich nämlich 
dahin ausgeſprochen, daß der finniſche Landtag den Charakter 
einer lediglich berathenden Körperſchaft beſitze. Das Staats⸗ 
oberhaupt könne nach ſeinem Ermeſſen dem finniſchen Landtage die 
eine oder andere Angelegenheit zur Berathung zuweiſen, ſei aber be⸗ 
rechtigt, unabhängig von den Anſichten der Körperſchaft die Anwendung 
von Geſetzen im Großfürſtenthum zu verfügen. 


[Die Fahrt der Großfürſten nach Indien.] Aus St. Peters 


burg läßt ſich die Londoner „Allgemeine Correſpondenz“ unterm 2. d. M 
melden: „Während der Reife des Zarewitſch und feines jüngeren Bruders, 
des Großfürſten Georg, nach Indien entſtanden einige Mißhelligkeiten 
zwiſchen Capitän Lohmann, dem Befehlshaber des Kriegsſchiffes „Pamiaty 
Azopa“, in welchem die Prinzen u und dem Prinzen Bariatinsky, 
einem Mitglied des Gefolges der Großfürſten, die ſehr bald in beitige 
Streitigkeiten ausarteten. Die eigentlichen Urſachen, welche zu dieſen 
Streitigkeiten führten, ſind etwas dunkel, aber es ſcheint, daß Prinz Baria⸗ 
tinsky bei mehr als einer Gelegenheit, ohne den Capitän zu fragen, Be⸗ 
fehle ertheilte und Arrangements traf, welche das Leben der Prinzen ge⸗ 
fährdet haben dürften. Z. B. eines Tages befahl er, daß die Schiffsboote 
herabgelaſſen werden ſollten, damit die Prinzen auf dem Meere eine Ruder⸗ 
fahrt machen könnten. Capitän Lohmann widerſetzte ſich dieſem Befehl 
und drohte ſogar, ſein Recht des oberſten Commandos an Bord gegen 
Jedermann ſtreng in Kraft zu ſetzen, der feinen Befehlen den Geborſam 
verweigere. Einige Mitglieder der Mannſchaft nahmen für Prinz Baria⸗ 
tinsky Partei, aber Capitän Lohmann enthob dieſelben ſofort ihrer Poſten.“ 
Amerika. 
[Der amerikaniſche Geſandte Mizner über den Bar⸗ 
rundiafall.] Der durch die Tödtung des Generals Barrundia und 


anerkennend hervorgehoben zu werden verdient, viel Takt zeigt, ſodaß auf ihn 


keine Anwendung findet — auf weltmänniſche Weiſe. Er erſcheint 
im rothen Frack mit Escarpins und Schnallenſchuhen vor dem Publi⸗ 
kum, und ſobald ſeine hohe und ſehr elegante Figur nur ſichtbar wird, 
brechen Beifallsſalven aus, auf die der Künftler mit einer ſeltenen 
Grazie und Liebenswürdigkeit zu antworten verſteht. Seine Art des 
Vortrags ift eine ſehr originelle: er weiß für jedes Wort eine be: 
ſondere Geſte zu finden, die ſtets mit dem Sinne deſſelben in voll— 
kommenſter Harmonie ſteht, ohne dabei durch zu ſtarke Nuancirungen 
aufdringlich zu werden. Sein vornehmes ausdrucksvolles Geſicht, das 
im Gegenſatz zu dem ſeiner glattrafirten Collegen einen feinen 
Schnurrbart aufweiſt, giebt alle Empfindungen, die er interpretiren 
will, vorzüglich wieder, ebenſo wie feine ſehr biegungsfähige, wenn 
auch nicht allzu umfangreiche Stimme. . 

Der Leſer wird vielleicht finden, daß ich für einen Cafe Concert: 
Sänger mit meinen Lobeserhebungen etwas zu weit gehe; ich bin 
indeſſen überzeugt, daß Kam⸗Hill auch ſeinen Beifall finden würde, 
da fein Talent weit über das Niveau der Café⸗Concerts hinausreicht, 
wie auch von den hieſigen Kritikern faſt einmüthig conſtatirt worden 
iſt. Mit ihm theilen, was wir nicht ohne eine gewiſſe Ironie den 
ſtets unſere Plumpheit und geſellſchaftliche Ungeſchicklichkeit verſpotten⸗ 
den Franzoſen vorhalten können, zwei aus Deutſchland gebürtige 
Künſtler den Beifall des großen Café Concert⸗Publikums. Es ſind 
das die Herren Libert (urſprünglich Liebermann) und Sulbac (alias 
Sulzbach). Gerade fie find als die beſten Darſteller des-urwüchſigen 
Pariſerthums anerkannt und verdienen in der That das ihnen ge⸗ 
ſpendete Lob reichlich. Außer dieſen drei Künſtlern iſt zur Zeit noch 
eine Dame ſehr en vogue, Mme. Yvette Guibert, der gleichfalls eine 
gewiſſe Originalität nicht abzuſprechen iſt. Im Gegenſatz zu ihren 
„berühmten“ Vorgängerinnen bezw. noch lebenden Berufsgenoſſinnen 
Dumay, Dupare, Thöréſa u. a. m., welche ihre Gefänge und An⸗ 
ſpielungen durch möglichſt auffallende Geſten zu begleiten pflegen und 
überdies ſich ſo lebhaft als möglich zu zeigen bemühen, reeitirt dleſe 
Dame ihre gewagten Couplets mit einer eiſigen Ruhe und einer 
gewiſſen verächtlichen Nachläſſigkeit. die einen ſehr eigenartigen Ein⸗ 
druck hervorruft. 

Ich kann meine flüchtige Skizze über die gegenwärtigen Cafs 
Concerts nicht ohne den Hinweis auf die immerhin bemerkenswerthe 
Thatſache ſchließen, daß die chauviniſtiſchen „chansons‘ von Jahr zu 
Jahr mehr von ihren Repertoires verſchwinden. In dieſem Winter 
wohnte ich ſogar verſchiedenen Vorſtellungen in dieſen Localen bel, 
ohne ein einziges Mal durch ein Revanchelied beläſtigt zu werd 
In den Revuen d. h. den Darftellungen der hauptſächlichſten Jahr 
ereigniſſe, wird ja Deutſchlands allerdings manchmal in nicht be⸗ 
ſonders ſchmeichelhafter Weiſe gedacht; aber jedenfalls find die auf 
reizenden Erinnerungen an den letzten Krieg und die daran ge⸗ 
knüpften Drohungen gegen uns faſt ganz verſchwunden. Das If ge 
wiß ein erfreuliches Zeichen, und wir conſtatiren daſſelbe gern, 
ohne uns beſonders an der in dieſen Revuen mit Vorliebe ber 
tonten Sympathie für die Ruſſen und an dem Fehlen unſerer Flagge 
bei dem in dieſen Stücken einmal unerläßlichen Defils der Fahnen 


aller Natlonen zu ſtoßen. 
Gerhard Mittler 
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den Attentatsverſuch des Fräulein Barrumbia f. Zt. bekannt gewordene 
frühere amerikaniſche Geſandte B. Mizner wurde von ſeinem Poſten 


abberufen, weil er ſeine diplomatiſchen Pflichten in der Angelegenheit 
nicht mit geziemendem Nachdruck wahrgenommen hatte. Wie nun 


aus San Francisko berichtet wird, veröffentlichte Mizner eine Ber: 
theidigungserklärung, in welcher er beſchwerdeführend darauf hinweiſt, 


daß der Brief, worin er ſeine Entlaſſung durch Herrn Blaine erhielt, 
ſchon drei Wochen vorher der Preſſe zum Abdruck übergeben worden 
war, ehe er (Mizner) ihn erhielt. Er bringt in Kürze zu ſeiner 
Vertheidigung vor, die Barrundia⸗Affaire ſei ein bloßer Zwiſchenfall 
geweſen im Vergleich zu der Beendigung des Krieges zwiſchen Sal⸗ 
vador und Guatemala, welche er als Doyen des diplomatiſchen Corps 
genau an demſelben Tage herbeigeführt, an welchem Barrundia ge⸗ 
tödtet wurde, und welche ſeine (Mizner's) ganze Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch genommen habe. Aber auch abgeſehen davon, habe ſein 
Verhalten in genauer Uebereinſtimmung mit dem Voölkerrechte ge 
ſtanden, da Barrundia nicht nur politiſcher, ſondern auch gemeiner 
Vergehen ſchuldig geweſen ſei. Mizner bezieht ſich auch auf den in 
Präſident Harriſon's Botſchaft enthaltenen Paſſus, die Diplomatie 
ſollte frank und frei von Intrigue ſein. Intrigue, meint Mizner, 
würde es aber geweſen ſein, wenn er dem Capitän des Dampfers 
„Acapulco“ bei dem Verſuch, das Völkerrecht durch Verhinderung der 
Verhaftung Barrundia's zu umgehen, Vorſchub geleiſtet hätte. Am 
4. Juli v. J. habe man auch den Behörden von Salvador geſtattet, 
auf demſelben Fahrzeug den Sennor Dalgado, Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, zu verhaften. Endlich macht Mizner geltend, ſein Ver⸗ 
halten in dem Falle ſei von dem ganzen diplomatiſchen Corps von 
Centralamerika gebilligt worden, nur von dem mexikaniſchen Geſandten 
nicht. Im Uebrigen will Mizner den Fall ſeinen Mitbürgern zur 
Aburtheilung überlaſſen. 


provinzial-Zeitung. 


Breslan, 7. Februar. 


Der Reichstagsabgeordnete Träger wird ſeinen von uns bereits 
angekündigten Vortrag Mittwoch, den 11. d. M., Abends 8 Uhr im 
großen Saale des Concerthauſes über das Thema „Unſere innere 
politiſche Lage“ halten. 

— Wie das hieſige Organ der orthodoxen Paſtoren mittheilt, iſt 
gegen den Paſtor prim. Ziegler in Liegnitz vom Conſiſtorium eine 
Disciplinarunterſuchung eingeleitet worden. Den Anlaß dazu 
bot eine Reihe von Vorträgen, welche Ziegler vor einiger Zeit über 
das Thema „Der hiſtoriſche Chriſtus“ gehalten hat und die auch im 
Druck erſchienen ſind. Bei der Unterſuchung iſt ihm eine Anzahl 
von Fragen vorgelegt worden, die ſich auf ſeine Auffaſſungen über 
den „hiſtoriſchen Chriſtus“ bezogen. 

— Wir haben bereits vor einigen Tagen mitgetheilt, daß die 
Vorlage über den Bau und Betrieb der projectirten elektriſchen 
Straßenbahn der Stadtverordnetenverſammlung zugegangen iſt. 
Wie wir nunmehr erfahren, ſoll die Bahn den folgenden Weg 
nehmen: Die Hauptlinie beginnt vor den Kirchhöfen in Gräbſchen 
und führt über die Gräbſchener Chauſſee —Gräbſchenerſtraße —Sonnen⸗ 
platz—Neue Graupenſtraße —Alte Graupenſtraße —durch das Grund: 
FÜR Carlsſtraße 24 — Sieben radebrücke — Roßmarkt — Schloßſtraße— 
Blücherplatz. Hier theilt ſich die Linie in zwei Arme: der eine geht Blücher⸗ 
platz—Ring (Sieben Kurfürſtenſeite) — Oderſtraße —Kupferſchmiede⸗ 
frage —Neumarkt— Ritterplatz, der andere parallel laufende Blücher⸗ 
platz — Herrenſtraße — Burgſtraße die Oder entlang — Ritterplatz. 
Hier vereinigen ſich die beiden Arme und es führt wieder eine Linie 
weiter und zwar: Ritterplatz— Alte Sandſtraße — Neue Sandſtraße — 
Domſtraße — Domplatz — Kl: Scheitnigerſtraße —Fürſtenſtraße — Straße 
nach Lehrbeutel bis zur Brücke. Die Zweiglinie hat ihren Ausgangs⸗ 
punkt am Sonnenplatz und geht durch die Telegraphenſtraße —-Mu⸗ 
ſeumsplatz — Tauentzienſtraße — Tauentzienplatz — Tanenpienfirope — 
Brüderſtraße—Mauritiusplatz—Mauritiusſtraße— Am Weidendamm bis 
zum Morgenauer Damm. Von beſonderer Wichtigkeit iſt für die 
Entwicklung der ſtädtiſchen Verkehrswege der in Ausſicht genommene 
Abbruch des Hauſes Carlsſtraße 24; durch die damit verbundene 
Freilegung des Straßenzuges in der Richtung auf das neue 
Sparkaſſengebäude wird ein ſchwer empfundener Mißſtand be⸗ 
ſeitigt. Dem Unternehmer wird es anheimgeſtellt, die Haupt⸗ 
linie, ſtatt über die Domſtraße, Domplatz, Kleine Scheitniger⸗ 
ſtraße, über die Gneiſenau⸗Brücke, Gneiſenau⸗Platz, Sternſtraße, 
Fürſtenſtraße zu legen. In dieſem letzteren Fall iſt er verpflichtet, 
das Terrain des noch nicht ſtraßenmäßig ausgebauten Theiles der 
Sternſtraße der Stadtgemeinde unentgeltlich aufzulaſſen und den 
Bahnkörper auf dieſer Strecke auf ſeine Koſten herzuſtellen, während 
die Stadt eine Verpflichtung zum Ausbau der Straßenſtrecke nicht 
übernimmt. Falls durch den Riembergshof eine öffentliche Fahrſtraße 
gelegt wird, ſoll es dem Unternehmer freiſtehen, die Bahn von dem 
Carlsplatz aus durch den Riembergshof nach dem Blücherplatz zu 
führen und dafür den Betrieb Roßmarkt⸗Schloßſtraße einzuſtellen. Die 


Bahn wird in der Neuen Graupenſtraße, zwiſchen Sonnenplatz und 


Freiburgerſtraße, Graupenſtraße von der Promenade ab, Schloßſtraße 
und Neue Sandſtraße eingeleiſig, ſonſt durchweg doppelgeleiſig gelegt. 
Auf der Strecke der Hauptlinie vom Blücherplatz bis Ritterplatz 
laufen die beiden Geleiſe in Parallelſtraßen. Die Genehmigung zum 
Bau und Betrieb der Bahn wird auf die Dauer von dreißig Jahren, 
vom Tage der Inbetriebſetzung der Hauptlinie ab gerechnet, ertheilt. 
Mit dem Bau der Bahn muß ſpäteſtens vier Monate nach Zuſtellung 
der behördlichen Genehmigung an den Unternehmer begonnen und 
der Bau derart gefördert werden, daß der Betrieb der Hauptlinie 
ſpäteſtens binnen anderthalb Jahren, der der Zweiglinie ſpäteſtens binnen 
zwei Jahren, vom Beginne des Baues an gerechnet, eröffnet wird. Bei 
Eröffnung des Betriebes werden zwiſchen dem Magiſtrat und dem Unter: 
nehmer die Fahrpläne, insbeſondere die Beſtimmungen über Fahrzeiten, 
Fahrpreiſe, Fahrgeſchwindigkeit, Halteſtellen, die Hoͤchſtzahl der zu einem 
Zuge zu vereinigenden Wagen, ſowie die ſonſtigen Vorſchriften zur 
Regelung des Betriebes und Dienſtes feſtgeſtellt, vorbehaltlich der er⸗ 
forderlichen Genehmigung der Polizeibehörde. Dieſe Feſtſtellungen 
dürfen vom Unternehmer nur mit Genehmigung des Magiſtrats vor⸗ 
genommen werden, während der Unternehmer ſeinerſeits verpflichtet 
if, die vom Magiſtrat im Intereſſe des Publikums für erforderlich er⸗ 
achteten Abänderungen ſofort vorzunehmen, ſofern die Berechtigung 
der Forderungen des Magiſtrats durch den Unternehmer anerkannt 
oder im Streitfalle durch das einzuſetzende Schiedsgericht, deſſen Mit⸗ 
glieder je zur Hälfte vom Magiſtrat und vom Unternehmer gewählt 
werden, feſtgeſtellt wird. Schon jetzt wird beſtimmt, daß der Fahrpreis 
für jede beliebige Strecke der Bahn pro Perſon einheitlich zehn 
Pfennige beträgt. Ermäßigungen für Kinder unter zehn Jahren 
bleiben den weiteren ſpäter zu treffenden Vereinbarungen vorbehalten. 
Auf die hohe. Bedeutung, welche der Anlage der elektriſchen Bahn 
ſowohl für die Entwickelung der Verkehrsverhältniſſe unſerer Stadt 
als auch für die Entwickelung der Stadttheile, die ſie in ihren An⸗ 
fange: und Endſtrecken durchſchneidet, zukommt, haben wir wiederholt 


in unſerer Zeitung hingewieſen. Ste ſtellt die längſt ſehr ſchmerzlich 
vermißte Verbindung zwiſchen dem Südweſten und dem Nordoſten 
und Oſten der Stadt her. Und es kann gar nicht fehlen, daß die 
Möglichkeit, aus jenen Vorſtabtgegenden ſchnell und billig in die 
innere Stadt zu gelangen auch Vortheile in ſanitärer Hinſicht im 
Gefolge hat, indem ſie es dem kleinen Manne erleichtert, ſich in der 
äußeren Stadt eine geſündere und geräumigere Wohnung zu 
miethen. Ferner iſt zu berückſichtigen, daß nunmehr der Scheit⸗ 
niger Park, der bevorzugteſte Erholungsort unſerer Stadt, für weite 
Stadttheile gewiſſermaßen erſt erſchloſſen wird, da er raſch und billig 
zu erreichen ſein wird. Wir geben nochmals unſerer freudigen 
Genugthuung darüber Ausdruck, daß in abſehbarer Zeit die vielbe⸗ 
ſprochene elektriſche Bahn zur Wirklichkeit geworden ſein wird. 

— Was das Capitel der Eheſchließungen in unſerer guten 
Stadt anlangt, ſo entnehmen wir dem neueſten Heft der „Breslauer 
Statiſtik“, daß die Zahl der in Breslau im Jahre 1889 geſchloſſenen 
Ehen ſich auf 3138, das ſind 141 mehr als im Vorjahre und 99,7 
auf 10000 Köpfe der mittleren Bevölkerung belief. Von 1000 Ehe⸗ 
ſchließungen entfielen 850 auf ſolche von Junggeſellen, 126 auf ſolche 
von Wittwern und 24 auf ſolche von geſchiedenen Männern; 906 
wurden von Jungfrauen, 76 von Wittwen und 18 von geſchiedenen 
Frauen eingegangen. Es zeigt ſich demnach, daß die männlichen In⸗ 
dividuen trotz aller Klagen über das Joch der Ehe, die Weiber und 
die Schwiegermütter häufiger Verlangen danach tragen, ſich zum 
zweiten Male zu vermählen, als die verwittweten Angehörigen des 
weiblichen Geſchlechts, oder aber, daß jene auf dem Heirathsmarkte 
eine begehrtere Waare ſind, als dieſe. Im Jahre 1889 machten die 
Ehen zwiſchen Junggeſellen und Jungfrauen, deren 2482 geſchloſſen 
wurden, 79,1 pCt. aller Eheſchließungen aus gegen 79,3 pCt. im 
Vorjahre, 78,6 pCt. im Jahre 1887, 77,9 pCt. im Jahre 1886 
und 78,1 pCt. im Durchſchnitt des Jahrfünfts 1881—85. 

Nach dem Religionsbekenntniſſe der Eheſchließenden waren 1194 
rein evangeliſche, 687 rein katholiſche Ehen und 1111 Miſchehen 
neben 124 rein jüdiſchen und 3 Ehen zwiſchen ſonſt chriſtlichen 
Männern und Frauen zu verzeichnen. Unter den Miſchehen; welche 
35,4 pCt. aller im Jahre 1889 geſchloſſenen Ehen ausmachen, waren 
548 Miſchehen zwiſchen evangeliſchen Männern und katholiſchen 
Frauen, 541 zwiſchen katholiſchen Männern und evangeliſchen Frauen, 
6 zwiſchen chriſtlichen Männern und jüdiſchen Frauen und 9 zwiſchen 
jüdiſchen Männern und chriſtlichen Frauen. Von den 2970 zwiſchen 
evangeliſchen und katholiſchen Männern und Frauen geſchloſſenen 


chriſtlichen Ehen waren insbeſondere 1089 oder 36,7 »Ct. Miſchehen Se 


gegen 37,7 pCt. i. J. 1888, 37,0 pCt. i. J. 1887, 35,9 pCt. 
i. 3. 1886 und 37,2 pCt. im Jahrfünft 1881/85. 
Zwiſchen Blutsverwandten wurden 26 Ehen geſchloſſen und zwar 
25 zwiſchen Geſchwiſterkindern und 1 zwiſchen Onkel und Nichte. 
Ueber die Altersverhältniſſe der Eheſchließenden giebt folgende 
Ueberſicht Auskunft: 


Von je 1000 ſtanden im Alter von Jahren 


eheſchließenden unter über | über über 9 über über 
> bis 20120-30130 —4040—5050— 60] 60 
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Bei Männern wie Frauen war gegen das Vorjahr eine nicht 
unbeträchtliche Abnahme in den jüngften Altersklaſſen zu conſtatiren, 
eine Zunahme bei jenen in allen übrigen Altersſtufen bis 60 Jahre, 
bei dieſen nur in derjenigen von 30—40 Jahren. In 11 Fällen 
war der Mann 25—30 Jahre, in 5 Fällen ſogar 31 und mehr 
Jahre älter als die Frau, während die Frau in 10 Fällen 16 bis 
20 Jahre und in einem ſogar über 21 Jahre älter war als der 
Mann. 

Von den eheſchließenden Frauen bildeten die ohne beſtimmten 
bezw. bekannten Beruf, unter denen man im weſentlichen diejenigen 
zu verſtehen haben wird, die durch ihre ſociale Lage nicht zu ſelbſt⸗ 
ſtändiger Erwerbsthätigkeit gezwungen werden, im Berichtsjahre, 
ebenſo wie 1888 und 1886, 32 pCt., während fie im Jahre 1887 
und im Durchſchnitt des Jahrfünfts 1881/85 33 pCt. betragen 
hatten; es find alſo immer ca. ¼ der heirathenden Frauen vor ihrer 
Verehelichung bereits erwerbsthätig geweſen. 

Bemerkt ſei noch, daß unter den Heirathenden ſich im Berichts⸗ 
jahre 4 Männer und 15 Frauen als des Schreibens unkundig er⸗ 
wieſen. E 

e Zum Koch'ſchen Heilverfahren. In der geſtrigen Abendnummer 
haben wir über die Mittheilungen berichtet, welche Primärarzt Dr. Riegner 
in der Freitagſitzung der mediciniſchen Section der Vaterländiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft im Anſchluß an den Vortrag des Geb. Medieinalraths Dr. 
Mikulicz gemacht hat. Wir laſſen nunmehr die Ausführungen folgen, 
welche der Director des pathologiſchen Juſtituts, Geh. Medicinalrath 
Profeſſor Dr. Ponfick vorgetragen hat. 2 . 

Prof. Ponfick hebt die noch gar nicht zu ermeſſende Tragweite der 
Koch'ſchen Entdeckung hervor, infofern damit für die Behandlung ſämmt⸗ 
licher Infeetions⸗Krankheiten ein neuer, ſicher Erfolg verheißender Weg 
gewieſen iſt. Speciell für die Tuberkuloſe ſind eine größere Gleichmäßigkeit 
der Wirkung und ungemiſchtere Erfolge zweifellos zu erwarten, ſobald es 
nur gelungen ſein wird, aus der Fülle der ſich zur Cur drängenden 
Patienten ſtrenger diejenigen auszuwählen, welche wirklich dafür ge⸗ 
eignet ſind. 

Auf Grund zahlloſer Erfahrungen 7 es ja gewiß, daß die Tuberku⸗ 
loſe und zwar keineswegs bloß an der äußeren Haut (Lupus), ſondern 
nicht minder in den Lungen, den Knochen ꝛc. ein in weitem Sinne heilbares 
Leiden iſt. Dieſe Fähigkeit ſtrebt das Koch'ſche Mittel zu ſteigern oder, 
inſofern fie nachzulaſſen droht, von Neuem anzuregen: Allerdings müſſen 
wir, leider in gar manchen Fällen eben, daß der Proceß, ſich ſelber 
überlaſſen, Schritt für Schritt um ſich greift, daß er in einer oft 
genug unberechenbaren Weiſe Nachbarorgane in Mitleidenſchaft zieht 
und ſchließlich den ganzen Organismus zu Grunde richtet. Dieſe 
ſprüchwörtliche Vielgeſtaltigkeit, das theils Schleichende, theils Sprung⸗ 


weiſe im Verlauf der Tuberkuloſe, ihre Neigung, ſcheinhar ohne tn 


jeden Anlaß neu hervorzubrechen und plötzlich weite, bis dahin une 
befallene Körpergebiete zu überziehen: gerade dieſe Eigenſchaften find offen“ 
bar danach angethan, die Abſchätzung jedes Heileingriffes ungemein zu 5 
ſchweren. Sie mahnen uns alſo zu großer Vorſicht in unſeren Er, 5 
folgerungen; denn kaum bei einer anderen Kranfheit ereignen ſich one 
erkeunbare Urſache fo wie bei ihr ungünſtige Wandlungen⸗ 3 
Dilligerweife bürfen desbalb ebenso wie bei der Beurtheiteng er Seil: 
erfolge, ſo auch etwaiger übler Vorkommniſſe nur ſolche Patienten berück⸗ 
ſichtigt werden, wo im Sinne Koch's das Leiden ein beſchränktes oder in 
den Anfängen begriffen iſt. Andere Fälle, d. h. n und vorge⸗ 
ſchrittenere dagegen, wo das Mittel ohne fachliche Rechtfertigung blos aus 
humanen Gründen — leider zu ſpät — angewendet worden iſt, gleichwohl 
ſei es pro, ſei es contra zu verwerthen, muß als unſtatthaft bezeichnet 
werden. Denn offenbar find hier die Woraustebungen nicht erfüllt, an 
welche Koch die Wirkſamkeit feines Mittels ausdrüdlich geknüpft hat 


er⸗ find auch dieſer feiner jüngften Leiſtu 


* = eh 5 Se 2 e UN 


P. H- r. Staditheater. Der „Nareiß“ gehörte, chenfo wie der 
„Kean“, zu denjenigen Rollen, in welchen Herr Reſemann im letzten Früh⸗ 
jahr, bevor er aus dem Verbande unſeres Stadttheaters ausſchied, den 
Breslauer Schönen das Herz mit Trennungsweh beſchwerle. Seine 
tüchtige Leiſtung iſt bekannt und damals nach Gebühr gewürdigt 
worden, ſo daß ein näheres Eingehen auf ſeinen Antheil an der Freitags⸗ 
aufführung des Brachvogel'ſchen Stückes ſich erübrigt. Die Marquiſe 
von Pompadour fand an Frl. Mondthal eine ſtattliche Vertreterin: noch 
ein wenig mehr Temperament und Leidenſchaft hätte der illegitimen Be⸗ 
berrſcherin Frankreichs nicht ſchaden können. Wenn in ihrer erſten 
Scene die Krankheit der Favoritin zunächſt ſo ſtark betont wird, ſo muß die 
Stimmkraft und Verve des Spiels, welche ſie dann, ohne eine 
Anſtrengung merken zu laſſen, entfaltet, einigermaßen überraſchen. 
Auf den biederen Herzog von Cboiſeul ſchien Herr Beck keine be⸗ 
ſondere Sorgfalt verwendet zu haben; es lohnt ſich auch wirklich 
kaum der Mühe. Eine geſchloſſene Figur kam nicht zu Stande; vielleicht 
iſt das aber überhaupt unmöglich. Die Momente überlegener ſtaats⸗ 
männiſcher Würde kamen beſſer heraus, als die ſentimentalen Anwandlungen 
der Monologe. Frl. Roſſi gab die Doris Quinault mit Anmuth und 
Wärme. Die anderen Rollen ſind wenig hervortretend. Das äußerſt zahlreich 
erſchienene Publikum war ſehr beifallsluſtiger Stimmung. — Bei häufigerem 
Anhören wirken die hohlen Tiraden, mit welchen wir in dem Trauerſpiel 
von Anfang bis zu Ende regalirt werden, geradezu unerträglich. Es wäre 
doch Zeit, daß ſich die Bühnenleiter und die reiſenden Virtuoſen endlich 
dazu entſchlöſſen, dem „Nareiß“ ſeine wohlverdiente Ruhe zu gönnen. — 
Wir benützen die Gelegenheit, um einen Irrthum zu berichtigen, der in 
unſerer Beſprechung der Othello⸗Vorſtellung vom Montag enthalten iſt. 
Es war nicht vier Jahre her, ſeit der „Othello“ im Stadttheater gegeben 
ei iſt; er iſt vielmehr inzwiſchen im Januar 1890 zur Aufführung 
gelangt. 

„Stadttheater. Mor ; ird die feit 9 
nachten an jedem Sonntag ge ne Rahmen „Mar und Ports 
und das Ballet „Sonne und Erde“ nochmals wiederholt. Jeder Beſucher 
dieſer Vorſtellung hat das Recht, ein Kind frei einzuführen. — Abends 


wird, wie bereits mitgetheilt, die Oper „Tell“ mit Herrn Cerini als 
Arnold und Director Brandes als Tell gegeben. 


Vom Lobe⸗Theater. Der Erfolg, welchen „Die Strohwittwe“ 
und „Im Charakter“ errungen, veranlaßt den Director Witte⸗Wild, das 
als nächſte Novität in Ausſicht genommene Luſtſpiel „Fünſtler⸗Namen“ 
von Schönthan und Schönfeld, welches auch im Berliner Theater in 
nächſter Zeit in Scene geht, noch einige Zeit zu verſchieben. - 


© Thalia-Thenter, Die morgen ftattfindende Kean⸗Vorſtellung vers 
ſpricht, 8 Vorverkauf zu ſchließen, vor ausverkauftem Hanie in 
ene zu gehen. 


I 

® Refidenz: Theater. Die nächſte Novität ift das Volksſtück mit 
Ser „Aus bewegter Zeit“ von Adolph Steinecke. Das Stück hatte 
vor Kurzem im Bremer Stadttheater, wo Steinecke ſeit Jahren als 
— Schauſpieler thätig iſt, einen großen Erfolg. Die Muſik 
zu dem Stücke iſt vom Capellmeiſter Guftan Meyer. — Montag iſt die 
letzte Aufführung von „Der Khedive“. — Dinsta gebt neu einſtudirt 
„Die Fledermaus“ in Scene mit den Damen Ziegler und Wegener 
als Adele und Roſalinde und Herrn Stegemann als Eiſcuſtein. 


Concert. Sonntag, 15. d. M., Abends 7½ Uhr, veranſtaltet die 
Geſanglehrerin Fräulein Marie Meyerfeldt im Muſikſaal der Univer⸗ 
ſität mit ihren Schülerinnen ein Concert zum Beſten der Ferien⸗Colonien. 
Das Programm umfaßt: Chöre, Lieder und Duette von Händel, Beethoven, 
Mozart, Brahms, Rubinſtein, Schumann, Schubert, Weber u. A. (Nä⸗ 
beres im Inſeratentheil.) 

Coneerte. au zweiten Concerte des Fräulein Alice Barbi am 
9. Februar wird Herr Fritz v. Boſe aus Leipzig den Clavierpart über⸗ 
nehmen. — Das Programm unterſcheidet ſich vollſtändig von dem des 
6. Februar. — An ihrem am 13. er. ſtattfindenden Clavierabend wird 
Fräulein Clotilde Kleeberg Werke von Beethoven, Chopin, Gernsheim, 
Stephan, Heller, Mendelsſohn, Mozart, Schumann und Schütt vor⸗ 
tragen. — Das Programm des Herrn Pablo de Saraſate und der 
Frau Berthe Marx am 21. Februar ift ein außerordentlich intereſſantes. 
— Un 9. März beabſichtigt unſere frühere Landsmännin Fräulein 
Katharina Lange einen Liederabend zu veranſtalten; mitwirken werden 
der Pianiſt Herr Perey Sherwood und als Violiniſt Herr Theodor 
Ehrlich von hier. 


„Der Breslauer Tonkünſtler⸗Verein bringt nächſten Montag im 
VII. Muſik⸗Abend zur Aufführung: zum erſten Male: Schilflieder, Phan⸗ 
taſieſtücke für Oboe, Bratſche und Pianoforte nach Lenau's Gedichten 
componirt von Aug. Klugbardt; Löwe's Ballade: „Der gefangene Admtral“ 
und eine Sinfonie zu Dante's göttliche Komödie für zwei Claviere und 
Frauenchor von Franz Liszt. An der Ausführung des Programms be⸗ 
theiligten ſich Damen des Ruffer'ſchen Frauenchors und die Herren 
Stanislaus Schleſinger, Hellriegel, Arlt, Hubert, Greis und Hugo Steinitz. 


„Das Concert zum Beſten des deutſchen Chorſängerverbaudes⸗ 
welches, wie ſchon mehrfach erwähnt, am 25. d. Mts. im großen Saale des 
Breslauer Concerthauſes ſtattfindet, verſpricht durch die Reichhaltigteit des 
Programmes und durch mehrere hier zur erſtmaligen Auffüde ang r 
langende Werke beſonders intereſſant zu werden. Kapellmeiſter Röhr 
ſteht z. Z. noch mit Frau Coſima Wagner in Unterhandlung, um ruch⸗ 
ſtücke aus Richard Wagners Feen“ zur Auffübrung bringen zu können. 
Als Soliſten wirken mit die Damen: Friede, Stolzenberg, Burk⸗ 
hardt, Hedinger und Jiraſek, ſowie die Herren de Grach und 
Pawlowsky. Den Schluß des Programms bildet eine Novität, welche 
unlängſt im kgl. Landestheater in Prag zum erſten Male zur Aufführung 
gelangte: „Die Adelsberger Grotte“ für Soli, Chor, Orcheſter und Orgel 
von Hugo Röhr. Das Werk hat bei der Prager Aufführung, ſowohl 
beim Publikum, als auch bei der Preſſe, den wärmſten Beifall gefunden. 


— Kunſtnotiz. In der Gemälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg, 
im Muſeum der bildenden Künſte wurden neu aufgenomunen: eine grotze 
Landſchaft von G. Meinzolt, Hamburg, „Der Sörundflord., Bilder 
von Julius Runge, München, „Hafe Fein = lägrederiksbafen 
J. Zeniſek, München, „Madelon“, ein 1259 Das malter Studienkopf, 
und E. Keck „Zeitvertreib“. Das Colofſen woch (in l. erbrochene Duell“ 
von Joſé Garnels iſt nur noch bis Mayer „B nel.) ausgeſtellt. Das 
große Bild von Prof. A. von Lie Woch „Philippine Welſer“ bleibt 
ebenfalls nur noch bis gegen Ende narelle der Ausſtellung. Des⸗ 
gleichen machen die baer Zeit einer Aug H. Rettig (einem 
geborenen Breslauer) in allzeßeſten eines zer Ausſtellung von Studien 

ntwürfen und fertigen = es hieſigen Künſtlers, Joſep 


Langer, Platz. 

F Kunſtnotiz. Ig der Kunſthandlung von Bruno Richter ant gegen: 
wärtig das von dem Bildhauer . entworfene Modell zu 
einer Statue Keil Daſſelbe ei den Kaiſer 
in der Unif 2 


er unter der 
die linke Seh 
ſchlichte und dens role Auen 
e: ſchlichte ) ung, vers 
bunden mit plaſtiſcher Gegen d Durchbil dung, 

H e zu eigen. t 
— Er eder Zoll ein König“ i 
15 Ai er Beweis erbracht fein, A 
n 1275 Recewegs den alleinigen monu⸗ 
mentalen Ausdruck für die Größe egenten bedeutet. 


f udidaten der Medi 
W. Zeuguiſſe für Em" beiter Mediein, der Zahnheilkunde 
und der Pharmacie. Suan führung einer Vereinfachung und Bes 
ſchleunigung des Geſcheft paß ſeitens des Reichskanzlers für zweck⸗ 
mäßig erachtet werbauch die Wohl die Candidaten der Mediein und 
Zahnbeilkunde, ale fung bereitg adidaten der Pharmacie, welche die vor⸗ 
eſchriebene d ach derbglun de 0 begonnen und die Erlaubniß zur Fort⸗ 
etzung oder 1 u Commiſſio elben bei einer anderen, als der ürſprüng⸗ 
lich damit b grüfungse ion nachſuchen wollen, fa zu dieſem Behn 
von der erſten iner andere mmifton ein Zeugniß des Inbalts, daß ihrer 
Zulaſſung Aſchaſfen und ihr rüfungscommiſ ſion Bedenken nicht en egen⸗ 
ſtehen, zu dei hem Dispenſationsgeſuche beizulegen haben. 


e Bon der Univerſität. Dinstag, 10. d. Mis., Vorm. 10 Uhr wird 
in der Aula Leopoldina behufs Erlangung der Doctorwürde in der Me⸗ 
dicin, Chirurgie und Geburtsbilfe der prakt. Arzt Victor Reichelt feine 
Snaugural-Differtation: „Ueber acute Intoxicationen. (Aus der medi⸗ 
einiſchen Klinik des Herrn Geheimrath Prof. Dr. Biermer zu Breslau.)“ 
gegen den Secundärarzt an der Königl. Poliklinik für Nervenkranke Dr. 
med. Ludwig Mann und den prakt. Arzt Dr. med. Emil Schleſinger 
offentlich vertheidigen. — Donnerstag, 12. d. M., Mittags 12 Uhr wird 
im Muſikſaale behufs Erwerbung der Doctorwürde in der Philoſophie 
Herr Hugo Bunzel aus Guben feine Inaugural⸗Diſſertation: „Ueber 
einige Derivate des a⸗Pipecolins und a⸗Picolins“ gegen die Herren Dr. 
phil. H. Baurath und Dr. phil. R. Ruer öffentlich vertheidigen. 

» Eiſenbahn Breslan⸗Jauer⸗Hirſchberg. Betreffs des ſchleunigen 
Ausbaues der Eiſenbahnlinie Breslau⸗Jauer⸗Hirſchberg wird am 28. d. M. 
in Breslau (Neue Börſe) eine Conferenz von Delegirten der Handels⸗ 
kammer zu Hirſchberg, des Magiſtrats zu Jauer und der Breslauer 
Handelskammer ſtattfinden. Zu dieſer Conferenz werden auch der Land⸗ 
rath Freiherr v. Richthofen (Jauer) und Commerzienrath Schöller einge⸗ 
laden worden. 
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folgung der Beſtimmung aufgegeben ; 2 
Ser das Recht der AT reg nach welcher der Eiſenbahn⸗ 
Senn ri N get au 
ienſtgutſendungen aller Art, ı i ; i 
aa an mögt urge griff namentlich Dienftfoble, obne jeden 
6 Stunden völlig auszunutzen — 
dann ſogleich dem allgemeinen 


Breslau, und dem Verein für Erziehung und Unterricht ſchwachſinniger 
in der erſten Hälfte dieſes 


auf 945970 ine 


trug 16,24 pCt., de h 
Di . der Unkoſten 4,81 pCt., des Nettogewinnes 11,43 pCt. 
1 968 a 925 Geſchäftsantbeile hat während des abgelaufenen Jabres 
bracht. Der Wangen und einen Sapitalertrag von nahezu 90 pt. ge⸗ 
und Jahr ca. 277 Mat betrug nach Durchſchnittszahlen per Mitglieb 
Mitglieder beirug am gegen 260 M. des Vorjahres). Die Zahl der 
mehr als bei Beginn d 3 Jaßle des Rechnungsjahres 31 727, alſo 1129 
ſich die Geſchöftsantheile Jahres. Bei Beginn des Jahres 1890 beliefen 
1889 auf 1460 453 M derer Mitglieder einſchließlich der Dividende aus 
Dividende aus 1890 3870 838 en Einlagen 8696 M., Zinſen 47 300 M., 
526 489 M. Der Ref „ Ausgezahlt wurden an die Mitglieder 
Mark betrug, ift du h Bille welcher bei Begins des Jahres 176 556 
denden⸗Reſerbeſe ds 3087858 auf 199 465 M., der Special-Divir 
Mitgliedern fault 55 e 87 M. auf 42991 M. angewachſen. 
Nennwerthes d. in dieſem Jabre eine Dividende von 10,7 pet des 
an 5 pCt. Bine eingereichten Gegenmarken im Betrage von 870 638 M., 
1 A8 a fen für die Geſchäftsantheile der Betrag von 47 299 M. M 
Randes 29 642 gen ſind verwendet 3488 M. vom Wertbe des Effectenbe⸗ 
der Mobili 8 vom Werthe der Immobilien, 8448 M. vom Werthe 
ezahlt 5 539 M. vom Werthe des Fuhrwerks. An Gebältern ſind 
3 5 en 28477 M. an das Perſonal des Comptoirs und Haupt⸗ 
Abe 164 624 M. Tantiemen ꝛc. an die Lagerhalter, 24 921 M. Löhne an 
85 N ſodann für Beleuchtung und Bebeizung 15587 M., an Miethe 
+ M., an Gewerbe: und ſonſtigen Steuern 10933 M., an diverſen 
Aukoſten wie Druckſachen, Schreibmaterial, für chemiſche Unterſuchungen, 
am 3. Sourage, Reparaturen 2. 60367 M. An Activis waren vorhanden 
von 700578 M. Effecten Kaflenbejtand von 77504. WM, ein Waarenbeitand 
legten Capitalien Sie DER im Betrage von 190490 M., an Zinsbar hinter⸗ 
59371 M. Die Immer M., in hinterlegten Fracht und Pachtcautionen 
8 19 8 mobilien des Vereins 5 * mit 375 000 M., 
die Geihäfts- und Fabrikutenſilſen mit 50000 M., das Fuhrwerk mit 
14140 M. Beim Verein find hinterlegt 83 547 M. Cautionen der Be 
amten und Lagerhalter, den Lagerhaltern gutgeſchriebene Beneficien 
12000 M. und ber Unterſtützungsfonds der Lagerhalter mit 588 M. 

P. Sp. Breslaus Bierproduction. Vor einigen Jahren that Dr. 
Alexander Meyer im Reichs tage den Ausſpruch: „Das Bier, das nicht 
getrunken wird, hat ſeinen Beruf verfehlt.“ — Wenn man nun biete 
Scherzwort für die bieſigen Bierverhältniſſe zur Nutzanwendung nimmt, 
fo läßt ſich wobl ſagen, daß nach der Huldigung, welche hier Gambrinus 
in feinen Tempeln findet, wenig Berufsverfehlung zu conftatiren ft 
Statiſtiſch iſt es lüngſt nachgewieſen, daß unſer Breslau mit in erſter 
Reihe zu denjenigen Städten des deutſchen Reiches zählt, in welchen am 
meiſten von dem edlen Stoff conſumirt wird. Nächſt der ei 65 

kommen ; 8 eigenen be⸗ 
deutenden Production en jene Biere in Betracht, welche von Baiern 
eingeführt werden; in mehr oder minder el f 5 

8 3 = er elegant ausgeſtatteten Räumen 
erzapfen Haderbräu, Bürgerbräu, Löwenbrä ‚brä ; 
verz gab rau, Löwenbräu, Pſchorrbräu, Franziskaner ꝛc. 
den Trank ber Labe. Freilich, vier Zehntel Eiter zum Preiſe von 25 Pf 
eſtatten ſchon etwas Luxus. Bern 0 g 
Biter mit 22 und 24 Pf. verkauft un, A man, daß in München das 

verkauft wird — Fracht, Steuer und 

betragen 8 Pf. — fo iſt dieſer Cultus des ‚Baierifche re 
% 5 Ü n“ etwas theuer 
bezahlt. Die Bierſtätten unſeres heimiſchen Gebräus ſind größtentheils 

die alten geblieben und mancher wackere Zecher möchte das alte 0 
geſchwärzte Local kaum miſſen. — Welchen Umfang die baieriſche Bier⸗ 
production in Breslau erreicht hat, ergiebt nachſtehende Zuſammenſtellung 
. verſteuerten Malzes. Das Etatsjahr umfaßt den Zeitraum vom 
„April 1889 bis Schluß März 1890; zum Vergleich geben wir auch die 
Ziffern ver Etatsjahre 1885/86 und 1887/88. Es verſteuerten Centner: 


1885/86 1887/88 1889/90 
E. Haaſe 26 265 38 404 59 605 
C. Wee 17870 24.213 24 602 
opf 4 Goerke 9741 9451 21 863 
Scholz, Pfeifferhof 12 660 13 705 13 903 
Bresl. Actienbrauerei ....u..... 11275 10 740 12 100 
de En ses ; “ un 23 528 8564 
nder. . eee 9 11459 8 564 
zuge —ͤ— —. 6178 6.602 7637 
indermann ++ —— ” 6868 9554 7495 
Gebr. 8 H —2— * — — 3 5 662 5462 
ein, Weinſtock + +eennnen.s 1 
rieblänben, Bergkeller.. ...... 3423 308 3880 
fig. rn — 2 1893 — 3010 
enf el 5 RER — . 2946 — 2286 
aul Scholz 2370 Zee 1728 


Auffallend iſt der bedeutende Rückgang ber der Friebe'ſchen Era. 
obwohl doch im „Schweidnitzer“, in ſtudentiſchen Kreiſen auch die „Sau⸗ 
bucht“ genannt, ganz erhebliche Quanten conſumirt werden. Rechnet man 
auf 1 Ctr. Malz 1%, Hectol. Baieriſch, fo ergiebt das im letzten Etats⸗ 


jahre verſteuerte Quantum Malz eine Bierproduction von circa 325000 © 


Hectoliter, oder 65 Millionen Schoppen & ½ Liter. Ein ganz ſtattliches 
Quantum. — Die von 1888 vorligenden Zahlen ergeben außerdem eine 
Einfuhr von Schleſien und Poſen 22088 Hectol., Sachſen und Oeſterreich 
3616 Hectol., Baiern 43389 Hectol. — In ganz Schlefien betrug die 
Production von obergährigem und untergährigem Bier im Etatsjahre 
1589/90 in Summa 2662259 Hectol. Bei einer Einwohnerzahl von 
4112219 kommen pro Kopf 65 Liter. 


I geitanden, 25 M. Prämien e gewähren. 
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1. Die Noth der Weber in der r e Nicht allein in den 
Dörfern öſtlich am Eulengebirge (Leutmannsdorf, Peterswaldau u. f. w.), 
in der Gegend von Reinerz und Mittelwalde, ſondern auch im Neuroder 
Kreiſe macht ſich ein permanenter Nothſtand der Weber ſehr fühlbar. 
Zur Berathung über geeignete Maßnahmen e fur die eber 
der Noth und Anbahnung beſſerer Verhältniſſe für die Weber⸗ 
bevölkerung fand am 4. d. Mts. unter dem Vorſitz des königl. Landrath 
1 v. Rechenberg eine Verſammlung von Vertretern des 

reiſes, Großinduſtriellen u. ſ. w. im Kreisſtändehauſe in Neurode 
ſtatt. Seitens der Verſammlung wurden folgende Vorſchläge . 
1) Es wurde die Beſchaffung von Kohlen, Kartoffeln un Mehl 
in größerer Menge für zweckmäßig erachtet, welche Gegenſtände zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe an die Arbeiterbevölferung abgegeben werden ſollen. Zur Be: 
ſchaffung dieſer Gegenſtände ſoll der Staat unf ein zinsfreies Dar⸗ 
leben an den Kreiscommunalverband angegangen werden. Zur ſofortigen 
Beſchaffung aber ſoll die Kreisvertretung einſtweilen Mittel zur Verfügung 
ſtellen. 2) Um die heranwachſende Generation, Kinder der Handweber dem 
5 7 oder der Landwirthſchaft zuzuführen, wird die obligatoriſche 
Sinführung des Handfertigkeitsunterrichts in den Volksſchulen 
empfohlen. 3) Der Staat ſoll erſucht werden, Prämiengelder zu bewilligen, 
um den Handwerksmeiſtern nach dreijähriger Lebrzeit für die aus Weber⸗ 
familien ſtammenden Lehrlinge Prämien zu M., den Weberkindern 
beiderlei Geſchlechts, welche 3 Jahre lang in landwirthſchaftlichen Dienſten 
4) Die königl. Regierung ſoll 
um Fortführung des Eiſenbabnbaues von Langenbielau nach 
Neurode erſucht werden. Zur Belebung der Induſtrie wird die weitere 
Anlage 83 Straßen im Kreiſe empfohlen und als nothwendig er⸗ 
achtet. 5) Sodann wird die Bildung von Berliner Weber⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften mit Korporationsrechten in Vorſchlag gebracht, welche 
mit einem vom Staate zu erbittenden zinsfreien Capikal ausgeſtattet, 
unter einem Curatorium ſtehen und mit Lieferungen für die ſtaatlichen 
Inſtitute beſchäftigt werden ſollen. Die Regierung ſoll um Einſchrän⸗ 
kung der Weberei in Zuchthäuſern erſucht werden. 6) Der Antrag 
des Bürgermeiſters Majorke, die Regierung möge eine 1 der 
Lebensmittel dadurch einführen, daß der armen Grenzbevölkerung 
egen Legitimationskarten geſtattet werde, größere Quantitäten Mehl aus 

oͤhmen zollfrei für eigenen Gebrauch einführen zu dürfen, wurde 
abgelehnt. 7) Für wünſchenswerth wurde erachtet, die Berufsweber in 
der Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung verſicherungspflichtig zu machen 
und in den Krankenhäuſern Freibetten für arme Weber zu ſtiften. 


* Die Nothſtandsmeliorationen im Regierungsbezirk Oppeln 
des Jahres 1890 einen 5 
nommen. 
und die 
nur 


weit auseinander, 
ſehen von den obengenannten Kreiſen) etwa 25 bis 30 pCt. aller Fruchtarten 
annehmen können. Auf dieſen Umſtand möchte 75 die Thatſache zurück⸗ 


Anſchluß an eine Genoſſenſchaft ablehnten, jetzt mit dem Antrag auf Bildung 
einer neuen Genoſſenſchaft neben der in derſelben Ortſchaft bereits beſtehen⸗ 
den hervorgetreten wird. Außerdem konnte auch wieder in dieſem Jahre 
conſtatirt werden, daß die Ruſticalbeſitzer in Anerkennung des Nutzens der 
Drainage aus eigener Initiative und ohne Staatsunterſtützung mit der Ent⸗ 
wäſſerung ihrer Ländereien vorgehen. Leider geſchieht letzteres, namentlich 
wo es an der erforderlichen Vorfluth fehlt, nicht immer in rationeller Weiſe 
und die intelligenteren Beſitzer ſchließen ſich daher, ſobald ſich ihnen Gelegen⸗ 
heit bietet, trotzdem ſie bereits mit der Drainage vorgegangen ſind, den Ge⸗ 
noſſenſchaften an, um eine beſſere Entwäſſerung ihrer Ländereien zu ermög⸗ 
lichen. Schließlich ſei erwähnt, daß die Fläche, welche durch die Drainage 
überhaupt erft landwirthſchaftlich nutzbar geworden iſt, ſich von 
472 Hektaren im Jahre 1890 auf 507 Hektare erhöht hat. Außerdem haben 
im Vorjahre 78 Hektare Ländereien, welche früher nur in Zwiſchenräumen, 
d. h. bei trockener Witterung genutzt werden konnten, dauernd für den land⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieb eingerichtet werden können. 

«„ Das Gebäude der Verſicherungs⸗Anſtalt für Schleſien. Be: 
kanntlich gedenkt die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherungs⸗Anſtalt für 
Schleſien ſich ein eigenes Heim zu errichten. Die Dienſträume der An⸗ 
ftalt nahmen zu Anfang nur die erſte Etage eines Privatgebäudes ein, 
alsdann wurde dem wachſenden Bedürfniß entſprechend ein ganzes Haus 
e und jetzt wird der Neubau eines Gebäudes auf einem zwiſchen 

er Charlotten⸗ und Höfchenſtraße belegenen Grundſtück vorgeſchlagen. 
Das Terrain gehörte der Schleſiſchen Immobilien⸗Actien⸗Geſellſchaft und 
der Breslauer Baubank, welche es der Anſtalt gegen einen bis zum 
1. April 1891 zu entrichtenden Kaufpreis von 290000 M. überlaſſen 
wollen. Von vornherein muß von der Verſicherungsanſtalt mit 1 200 000 
Verſicherten gearbeitet werden. Um dieſe Aufgabe zu bewältigen, ſind eine 
Reihe der verſchiedenſten Dienſträume für den Ausſchuß, den Vorſtand, 
den Vorſitzenden, für die Regiſtratur, Kanzlei, das Rechnungsbureau, die 
Bureaur zur Feſtſtellung der Rente, die Kaſſen⸗ und Vermögens verwaltung, 
für das ſtatiſtiſche Bureau und die Aufbewahrung, ſowie Bearbeitung der 
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4 Karten zur Prüfung und zum Umtauſch eingehen. 
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1. Görlitz, 5. Februar. pe er Berein. — Regierung 
rath Bock.]. Unter dem Vorſitz des Reichstagsabgeordneten Lüders 
hielt heute Abend im Saale des „Engliſchen Gartens“ der „Freiſinnige 
Verein eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab. Der erſte Punkt der 
Tagesordnung war ein Vortrag des Cbefredacteurs des „Neuen Görlitzer 
Anzeigers“ Carl Gebet über „die Hinterlaſſenſchaften Bismarcks“. — 
In Haynau iſt vom Vorſitzenden des freien Lehrerpereins, die Abſendung 
einer Dankadreſſe für den Geh. Regierungs⸗ und Schulrath Bock, welcher 
bekanntlich ſeit Neujahr in den Rubeſtand getreten iſt, angeregt worden: 
doch ae das Vorhaben auf ernſten Widerſpruch im Verein. ie der „N. 
G. A.“ hört, wird die Angelegenheit von einflußreicher Seite im Lands 
kreiſe betrieben und man hofft, daß unter dieſer Form auch die Wider⸗ 
ſpruchsgeiſter noch den Dank im Herzen empfinden und zur Einſicht für 
die „reichen Verdienſte“ des Leſebuchverfaſſers Bock kommen werden. 

= Grünberg, 6. Februar. [Vaterländiſcher Frauenverein. 
— Durch egen Kere Der feit ca; vier Jahren hier bes 
ſtehende Zweigverein des Vaterländiſchen Frauenvereins bielt dieſer Tage 
feine ftatutengemäße Generalverſammlung ab. Der unter der Leitung der 
Fran Baronin von Seherr⸗Thoß ſtehende Verein zählt 211 Mitglieder. 
Im verfloſſenen Jahre überwies der Verein den Abgebrannten in Kontopp 
200 M.; im hieſigen Krankenhauſe unterhält er ein Freibett für ländliche 
Kranke. Das Vereinsvermögen beträgt zur Zeit 4000 M. — In ihrein 
Zimmer wurde heute früh die Arbeiterin Wiftwe Wundke todt und ihr 
16 jähriger Sohn bewußtlos aufgefunden. Durch Einathmung von Koblenz 
Oxvdgaſen war bei Beiden eine Vergiftung eingetreten. Der Zuſtand des 
Sohnes iſt zwar auch ein fehr bedenklicher, doch hoffen die Aerzte ihn 


am Leben zu erhalten. 

+ Sagan, 6. Februar. n — Koblenſchacht. — 
Abiturientenprüfung.] Geſtern trafen von Siegersdorf mehrere 
Hochwaſſertelegramme ein, die ein Steigen des Queis meldeten. Das 
letzte der Telegramme gab die Waſſerhöhe auf 1,50 m, fallend, an. Der 
Bober hat eine Waſſerhöhe von 1 m erreiht. — Der neue Kohlenſchacht 
in Ziebern liefert gute Kohle, jedoch iſt die Abfubr eine unbequeme und 
man ſpricht deshalb von einer Pferdebahn, die von Ziebern nach der 


nächſten Bahnſtation Schönwalde gebaut werden ſoll. — Die Abiturienten⸗ 


prüfung haben am hieſigen Seminar alle Prüflinge, 18 an der Zahl, 
ſtanden.“ 8 

8. Waldenburg, 6. Februar. [Kreistag. — Beerdigung.] Auf 
dem geſtern abgehaltenen Kreistage wurde Bürgermeiſter Mießner zum 
Abgeordneten für den Provinzial⸗Landtag gewählt. — Am Mittwoch fand 
auf dem hieſigen evangeliſchen Kirchhofe die Sp gr des am 1. d. M. 
in Breslau verſtorbenen Königl. Regierungs⸗ und Baurathes Eduard 
Vogel ſtatt. Der Verſtorbene war ein Sohn des früheren Bürgermeisters 


Vogel in Waldenburg. X 
J. Wünſchelberg, 7. Febr. [Bürgermeiſterſtelle. — Diamanz 
tene He bal Die bieſige Bürgermeiſterſtelle ift vacant und mit 
2900 M. Gehalt inel. Schreibhilfe⸗ und Nebenämter⸗Entſchädigung zur 
Bewerbung ausgeſchrieben worden. — Im nahen Seifersdorf feierten 
die Häusler Wache'ſchen Ebeleute die Diamantene Hochzeit. Pfarrer 
Olbrich⸗Niederſteine vollzog die Einſegnung des Jubelbrautpaares. n 
k. b ag 6. Februar. [Neue Genoſſenſchaft.] Zu den bier 
ſchon ſeit längerer Zeit beſtehenden Genoſſenſchaften (Vorſchußverein 
und Molkerei) iſt ſeit geſtern eine dritte hinzugetreten, welche die Errich⸗ 
tung einer Dampf⸗Müllerei und Bäckerei zum Gegenſtande hat. Vor⸗ 
läufig find der Genoſſenſchaft 28 Großgrundbeſitzer mit je 300 M. Antheil 
für dieſen Zweck zuſammengetreten und haben feſtgeſtellt, daß jeder Theil⸗ 
nehmer wenigſtens 40 Centner Brot jährlich zu entnehmen verpflichtet 
werden müſſe. Endlich, als es ſich um den Ankauf eines geeigneten 
Grundſtückes handelte, wurde das einſtige hieſige Cavallerie⸗Etabliſſement 
als beſonders geeignet bezeichnet und beſchloſſen, mit der Stadtgemeinde 
deshalb in Unterhandlung zu treten. Die Haftpflicht der Genoſſenſchafter 
wird eine beſchränkte ſein. 
= . 7. Bates, [Dankadreſſe.] Am 31. December v. J. 
ſchied Herr Syndikus Groß aus dem communalen Dienſte, in welchem 
er durch 35 Jahre verdienſtvoll thätig geweſen. Die Stadtverordncten⸗ 
Verſammlung beſchloß deshalb, dem ſcheidenden hochverdienten Beamten 
eine Dankesadreſſe zu überreichen. Dieſelbe iſt in künſtleriſcher Weiſe 
von dem Lithographen Spieske ausgeführt und am Donnerstag von 
— mager der Stadtverordneten⸗Verſammlung Herrn Groß überreicht 
8. Grottkau, 6. Februar. [Volksbank.] Nach dem Jahresbericht 
der Volksbank für das Jahr 1800 — — und — 
mit je 441 362 Mark. In der Generalverfammlung, welche dieſer Tage 
abgehalten wurde, wurde der . Decharge ertheilt. Auf 
Vorſchlag des Vorſitzenden wurden 6434 Mark Reingewinn an die Ges 
noſſenſchafter pertheilt. In den Vorſtand wurden die Herren Dr. Wiede⸗ 
Böhm — ann en als Kaffirer und Controleur 
edergewählt; Ti iſter S j 
Kaſſencurator neugewählt. x Ilermeifier Specht wurde ang 
= Oppeln, 7. Februar. [Rotzkrankheit.] Nachdem die Rotzrrankheit 
vor wenigen Wochen erſt auf dem Dominium Sei Kreis Roſenberg, 
aufgetreten war, iſt dieſelbe auch unter den Pferden des Dominiums 
Chrosczinna, Kreis Oppeln, ausgebrochen. Die Tödtung zweier Pferde 
des Ackerſtalles, von denen inzwiſchen das eine der Seuche erlegen iſt 
iſt angeordnet worden. f 
w. Coſel, 6. Februar. [Von der Winter⸗Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung.] Der Verein zur Beförderung des Gartenbaues in den königl. 
preußiſchen Staaten in Berlin hat dem Geſchäfts⸗Comité zur Prämirung 
für hervorragende Leiſtungen auf der Ausſtellung 1 große ſilberne, 
1 filberne und 1 bronzene Medaille überwieſen. Ferner haben die Garten⸗ 
bauvereine in Oppeln, eie Ratibor und Rybnik werthvolle Ehren⸗ 
preiſe geſtiftet. Staatspreiſe ſtehen in ſicherer Ausſicht. 
a. Ratibor, 7. Febr. [Städtiſches.] Der praktiſche Arzt Dr. 
Roſenbaum iſt am Schluffe des vorigen Jahres aus dem Stadtverord⸗ 
neten⸗Collegium ausgeſchieden, hat aber nicht gleichzeitig ſein Amt als 
Mitglied der Schuldeputation niedergelegt. Da nun nach den Beſtim⸗ 
mungen der Geſchäftsordnung die Mitglieder der Schuldeputation Stadt⸗ 
verordnete ſein müſſen, anderſeits aber die Periode, für welche Dr. Roſen⸗ 
baum aus der. 5 heraus zum Mitglied der Schul⸗ 
deputation gewählt und von der Regierung beſtätigt worden iſt, erſt in 
3 Jahren abläuft, ſo entſtand die Frage, ob Dr. Roſenbaum noch weiter 
als Mitglied der Schuldeputation fungiren dürfe, oder ob ſein Amt in 
Folge ſeines Austritts aus dem Stadtverordnetencollegium als erloſchen 
zu erachten ſei. Die Sage beſchäftigte bereits in der zu Anfang vorigen 
Monats ſtattgehabten Sitzung die Stadtverordnetenverſammlung. Zufolge 
dem in dieſer Sitzung gefaßten Beſchluſſe war an Dr. Roſenbaum die 
Anfrage gerichtet worden, ob er mit dem Niederlegen des Mandats als 
Stadtverordneter gleichzeitig ſeinen Austritt aus der Schuldeputation habe 
erklären wollen. Dr. Roſenbaum hat darauf eine verneinende Antwort ges 
eben und die erwähnte Frage war daher in der ge Stadtverordneten⸗ 
sung abermals ein Gegenſtand der Debatte. Wie in der vorigen Sitzung 
ingen auch dieſes Mal die Anſichten diametral auseinander. 
Rath Dr. Rhode war der Anſicht, daß Dr. Roſenbaum noch weiter als 
Mitglied der Schuldeputation angeſehen werden müſſe, weil er aus der 
Zabl der Stadtverordneten gewählt und ſomit nach dieſer Richtung hin 
den Beitimmunggp der Geſchäftsordnung geuügt worden ſei. Ein anderer 
Stadtverordneter ſchlug vor, die Entſcheidung der Regierung nachzuſuchen. 
Die 55 e blieb unerledigt, da keiner der geſtellten Anträge durchging. — 
Behufs | der vom Fabrikbeſitzer Pyrkoſch zu Brzezie für die 
Schulkinder begründeten Suppenküche wurde von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung außeretatsmäßig ein Zuſchuß von 50 Mark bewilligt. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 7. Febr. [ Schöffengericht. — Beleidigung de 
Criminalcommiſſarius Stein.] Zu der Zeit, in welcher bie Bere 
ſönlichkeit des Criminalcommiſſarius Stein durch die ſeinerſeits gegen 
Moritz Kirſtein anhängig gemachten Civil⸗ und Strafproceſſe wegen des 
Hauptgewinnes der Schloßfreiheit⸗Lotterie lebhaftes Intereſſe erregte, 
ſchwirrten alltäglich neue Gerüchte durch die Stadt, und eines derſelben 
wurde von der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ am 9. November 1890 als 
„Abendnachricht“ in folgender Form veröffentlicht: „Breslau, 8. Novbr 
Gegen den Criminaleommiſſarius Stein iſt nach einem in der Stadt 
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heute beſtimmt auftretenden Gerücht der Haftbefehl erlaſſen worden. Ob 
dieſer Haftbefehl bereits zur Ausführung gelangt, d. h. der Criminal⸗ 
Commiſſarius Stein als Unterſuchungs⸗Gefangener in das Gefängniß 
eingeliefert worden iſt, entzieht ſich vorerſt noch unſerer Kenntniß.“ — 
Die Nachricht, die ſelbſtverſtändlich große Senſation erregte, erwies ſich 
aber als unwahr und wurde deshalb in der nächſten Nummer der „Bres⸗ 
lauer Morgen⸗Zeitung“ widerrufen. Die neue Erklärung der Redaction 
lautete: „Abendnachrichten. In der Sonntagsnummer erwähnten wir 
unter Abendnachrichten eines in der Stadt curſirenden Gerüchts, daß 
egen den Criminalcommiſſarius Stein ein Haftbefehl erlaſſen worden 
fei Dieſes Gerücht hat eine Beſtätigung nicht erhalten.“ — Durch die 
erſterwähnte Nachricht fand ſich der Criminalcommiſſarius Stein verletzt, 
und ſeine vorgeſetzte Behörde, das königliche Polizei⸗Präſidium, ſtellte 
— 75 den Verfaſſer und den verantwortlichen Redacteur den Strafantrag. 
schon die erſten Ermittelungen ergaben, daß der Redacteur des volks⸗ 
wirthſchaftlichen Theiles, Herr Richard Steiner, jene Notiz geſchrieben 
und unter ſeiner alleinigen Verantwortung auch zum Druck befördert 
hatte. Das gegen ihn wegen Beleidigung aus § 185 des Strafgeſetzes 
eingeleitete Verfahren ſollte vor dem Schöffengericht zum Austrag ge⸗ 
langen, und der erſte Termin zur Hauptverhandluung ſtand bereits vor 
circa drei Wochen an. Damals erwirkte der Vertheidiger des Angeklagten, 
Rechtsanwalt Kirſchner, den Vertagungsbeſchluß, indem er Beweisanträge 
ftellte, wonach Steiner die Nachricht aus zuverläſſiger Quelle erhalten 
haben ſollte und demgemäß bei der Aufnahme der Notiz ſich im guten 
Glauben an die Wahrheit derſelben befunden habe. Es ſollte Rechts⸗ 
anwalt Schreiber, bekanntlich der Vertreter des Kirſtein, die Mit⸗ 


theilung über die Verhaftung per Telephon und auch mündlich an den 


Mitredacteur des Angeklagten, Auguſt Storm, gemacht haben. Es wurde 
Beweiserhebung nur durch e e Vernehmung Storm’3 beſchloſſen. 
Bei Beginn des für heut Vormittag 10%, Uhr angeſetzten neuen 
Termines beantragte der Vertheidiger, Rechtsanwalt Kirſchner, die aber⸗ 
malige Vertagung der Sache mit folgender Begründung: Es ſei ihm, dem 
Vertheidiger, inzwiſchen bekannt geworden, daß gegen Stein das Dis⸗ 
eiplinarverfahren ſchwebe. Stein habe bekanntlich gegen den Rechtsanwalt 
Schreiber die 5 wegen verleumderiſcher Beleidigung bean⸗ 
tragt, und das Kgl. Polizei⸗Präſidium ſei dieſem Antrage beigetreten. 
Bei Einleitung des Verfahrens habe Rechtsanwalt Schreiber die Eröffnung 
der Vorunterſuchung verlangt und nunmehr zu feiner Vertheidigung That: 
ſachen angeführt, welche die Vernehmung von Zeugen bedingten. Eine 
Anzahl dieſer Sen en ſei bereits vernommen. Inwieweit deren Ausſagen 
egen Stein belaſtend wirkten, ſei vorläufig noch nicht bekannt; Stein 
Babe aber vor etwa 12 Tagen beim Polizeipräſidenten einen 14tägigen 
Urlaub beantragt, denſelben aber nur auf die Dauer von acht 
Tagen erhalten. Der Urlaub ſei vor vier Tagen abgelaufen, Stein aber ſei 
inzwiſchen weder zurückgekehrt, noch habe er einen Nachurlaub beantragt. 
Er habe die Nothwendigkeit des Urlaubs mit Regelung einer Familien⸗ 
er in Flensburg begründet; die nach jener Stadt gerichteten 
Anfragen der Behörde ſollen indeſſen ergeben haben, daß Stein überhaupt 
nicht dort eingetroffen ſei. Stein ſei ferner vor mehreren Tagen behufs 
ſeiner verantwortlichen Vernehmung vor den Unterſuchungsrichker, Land: 
Bene Elsner, geladen worden, aber nicht erſchienen. Zum Beweiſe 
r alle dieſe Thatſachen beruft ſich der Vertheidiger auf die Gerichtsacten 
und die Acten des Kgl. Polizeipräſidiums. Rechtsanwalt Kirſchner ſetzte 
noch hinzu: „Es können ja für das längere Ausbleiben des Herrn Stein 
noch andere Erklärun en Platz greifen. Vielleicht iſt demſelben ein Un⸗ 
lück zugeſtoßen, das ſeine Rückkehr oder die erforderliche Benachrichtigung 
er Behörde unmöglich macht; möglich iſt es aber doch, ie fein g⸗ 
bleiben in innerem Zuſammenhang mit dieſen Thatſachen ſteht, daß er 
ſich alſo ſeiner N entziehen will oder entzogen hat. Das 
müßte natürlich ein ganz anderes Licht auf den bei der Verurtheilung 
des Angeklagten weſentlich in Betracht kommenden Umſtand werfen, in⸗ 
wieweit Stein ſich durch die während zweier Tage verbreitete Nachricht 
betreffs ſeiner — aRtUNg gekränkt gefühlt hat oder überhaupt 
verletzt fühlen konnte. ewahrheitet ſich die Annahme, daß ſeine 
jetzige Entfernung durch Vorkommniſſe bedingt iſt, welche ſchon da⸗ 
mals zur Sprache gekommen waren, ſo dürfte dies auch einen Einfluß 
auf die Entſchließung des Königl. Polizei⸗Präſidiums, das bekanntlich den 
Strafantrag Mi Stein geftellt hat, haben; möglicherweiſe hat daſſelbe 
dann keine Veranlaſſung mehr, den Strafantrag aufrecht zu erhalten. 
Sobald teftgefteut iſt, daß der angeblich Beleidigte nur auf einen ge: 
ringeren Grad des Schutzes ſeiner Ehrengaftigkeit Anſpruch batte, kann 
natürlich, falls man überhaupt zu einer Verurtheilung des jegigen Anz 
eflagten gelangt, deſſen Strafe nur gering bemeſſen werden. Aus allen 
Bieien Gründen rechtfertigt ſich alſo wohl die Vertagung.“ a 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Gerichts⸗Aſſeſſor von Stillfried, 
erklärte, ihm ſei amtlich von den hier zur Sprache gekommenen Vor⸗ 
kommniſſen noch nichts bekannt, dieſelben würden ſelbſtverſtändlich für 
die Beurtheilung der vorliegenden Sache von weſentlichem cüſfend fein, 
demzufolge ſtimme er dem Wa zu. Das Schöffengericht 

g ſich zur Berathung zurück. Nach kurzer Zeit verkündete der Vor⸗ 
fee als Beſchluß, es ſolle in die i 0 

a man die für die Vertagung n bn Gründe als unerheblich er⸗ 
achtet habe. Es wurde nun auf Grund der früheren Angaben des Ver⸗ 
theidigers die Beweiserhebung beſchloſſen und demzufolge Storm als 
Zeuge in dan Sitzungsſaal an: Derſelbe machte nach feiner Vereidi⸗ 
gung folgende Angaben: „Als ich am 8. November Nachmittags gegen 

Uhr im Redactionslocal erſchien, machte mir der Redactionsſecretär die 
ung es habe mich Rechtsanwalt Schreiber ſchon mehrmals 
durch das Telephon zu ſprechen verlangt. Ich ging an das im Parterre 
gelegene Telephon, ließ mich mit Schreiber verbinden, worauf dieſer mir 
perſönlich ſagte: „St. iſt verhaftet.“ Mit St. konnte nur Stein ge: 
meint ſein; ich rief alſo zurück: „Wie, Stein iſt verhaftet?“, auf die be⸗ 
ahende Antwort erklärte ich: „Die Nachricht iſt fr wichtig, da komme 
ch bald ſelbſt in Ihr Bureau.“ Ich begab mich zu Schreiber. Derſelbe 
empfing mich in ſehr — ga Zuſtande und machte dadurch den Ein⸗ 
druck auf mich, daß er die ihm zugegangene Nachricht ſelbſt für wahr 
halte. Auf meine Anfragen betreffs der Herkunft ſeiner Nachricht erzählte 
er, der Polizei⸗Inſpector des Gefängniſſes habe ihm geſagt: Wir haben 
Stein ſchon geſtern Abend erwartet, er muß aber nun Art jede Stunde 
bei uns eintreffen. Auch ein Seeretair der Staatsanwaltſchaft habe An⸗ 
deutungen ganz gleicher Art gemacht, und als ich ihm zweifelhaft lächelnd 
bemerkte: „Staaksanwalts⸗Secretair, die Quelle iſt ja gut und klar, aber 
f fließt uns leider nicht“, wiederholte er nochmals die vorherige Zu⸗ 
cherung. Ich ging zurück und beſprach mich mit meinen Collegen und 
dem Verleger der Zeitung. Es wurde beſchloſſen, bei dem Herrn Polizei⸗ 
rath Schwoch Nachfrage zu halten. Der Redactions⸗Secretair ging nach 
dem Polizei⸗Präſidium: die Erklärung, welche ihm Herr Schwoch dort gegeben 
haben joll, lautete nach Angabe des Secretairs: „Der Polizei ift davon nichts 
bekannt.“ Durch ſolche Erklärung wurden wir nur in der Annahme beſtärkt, die 
Nachricht ſei wahr, denn wenn ein hoher Beamter auf die beſtimmte Frage 
anſtatt mit einem „Nein“ nur ausweichend antwortet, ſo muß man eben 
an die Wahrheit der Nachricht glauben. Schon hatte ich mich entſchloſſen, 
die Nachricht in den von mir verantwortlich gezeichneten Theil zu nehmen, 
da telephonirte Schreiber zuerſt, ich ſolle noch warten, dann aber: „Ich bitte 
Sie dringend, melden Sie noch nichts“, dabei ſetzte er aber hinzu: „Ich 
halte Alles aufrecht, was ich geſagt habe.“ In dieſem Zweifel erklärte ich 
ſchließlich meinen Collegen: „Ich verzichte auf die Aufnahme.“ Steiner 
war dann einmal weggegangen; unterwegs hatte er von zwei Kauf⸗ 
leuten, Weiß und Hain, dieſelbe Kunde erhalten und ſich dann entſchloſſen, 
die Notiz unter ſeiner Verantwortung zu bringen. Nachträglich haben 
wir erfahren, daß die Kaufleute ebenfalls nur durch Schreiber unterrichtet ge⸗ 
weſen ſind; hätten wir das vorher gewußt, ſo wäre die Nachricht natürlich 
nicht gedruckt worden.“ 8 

Rechtsanwalt Kirſchner beantragte nochmals die Vertagung, um die 
Kaufleute Hain und Weiß als Zeugen zu laden. Der Staatsanwalt ver⸗ 
zichtete auf die Ladung, weil er in dieſe Angaben des Angeklagten kein 
Mißtrauen ſetze. Kirſchner verlangte einen Gerichtsbeſchluß; derſelbe fiel 
in ablehnendem Sinne aus. 

Der Antrag des Staatsanwalts lautete nunmehr dahin, den Ange⸗ 
klagten nicht aus § 185 wegen Beleidigung, ſondern aus $ 186 des Straf⸗ 
geſetzes wegen Verbreitung nicht erweislich wahrer Thatſachen zu einer 
Geldſtrafe von 30 Mark event. 3 Tagen Gefängniß zu verurtheilen, da 
derſelbe unbedingt fahrläſſig gehandelt habe. Rechtsanwalt Kirſchner gab 
zu bedenken, ob nicht doch der § 193 des Strafgeſetzes dem Angeklagten 

Seite ſtehe. heren auf die allſeitig bekannten That⸗ 


eingetreten werden, 
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achen, welche langere Zeit das Stadtgeſpräch bildeten, nämlich die Streit: 
lachen ae Stein und Kirſtein, ein und empfiehlt ſchließlich, wenn nicht 
völlige Freiſprechung, jo doch eine recht niedrige Strafe für ſeinen Clienten 
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beantragten 30 Mark Geldſtrafe event. 3 Tage Gefängni 
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85 iſt und Abnahme verweigert, die Waare 8 ohne 
eobachtung der Vorſchriften des Art. 343, Abf. 2, des Handelsgeſetz⸗ 
buchs über den Selbſtbilfeverkauf, anderweitig veräußert, ſo kann er 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Civilſ., vom 10. December 1890 
im Gebiete des Preuß. Allg. Landrechts Erſatz des entſtandenen Schadens 
und entgangenen Gewinnes nicht beanſpruchen. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


5 Peichstag. 

* Berlin, 7. Februar. Der Reichstag erledigte heute die erſte 
Leſung der Novelle zum Branntweinſteuergeſetz. Staatsſeeretär 
von Maltzahn hob nachdrücklich hervor, daß zu einer gründlichen 
Reviſion des Geſetzes die Zeit noch nicht gekommen fei, daß die Vor: 
lage nur einige Aenderungen bringe, welche aus Zweckmäßigkeits⸗ 
gründen nothwendig ſeien, aber nicht principielle Aenderungen. Nach 
dieſem Vorbilde richteten ſich die meiſten Redner. Sie ſprachen nur 
von den Erleichterungen, welche den kleinen Brennereien zufallen 
ſollen. Namentlich thaten dies die ſüddeutſchen Redner, Bug und 
Menzer aus Baden, Höfe! und Zorn von Bulach aus dem 
Elſaß, Buhl aus der Pfalz. Die freiſinnigen Redner Barth und 
Brömel, ſowie der Socialdemokrat Wurm brachten aber auch die 
den Brennern zugewandte Liebesgabe zur Sprache und erklärten, daß 
fie nicht eher ruhen würden, bis dieſes Brennerprivilegium beſeitigt 
ſei. Aus der Rede des Herrn Menzer ging hervor, daß die 
Branntweinſteuer in Baden bei den letzten Wahlen eine große 
Rolle geſpielt hat. Von preußiſchen Abgeordneten traten die Herren 
Holtz und Wind horſt für die Vorlage ein, erklärten auch, daß an dem 
beſtehenden Geſetze eine grundſätzliche Aenderung nicht vorgenommen 
werden dürfe; denn die Landwirthſchaft habe ſich nun einmal darauf 
eingerichtet. Die Vorlage wurde einer Commiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern überwieſen. Montag: Wahlprüfungen. 


60. Sitzung vom 7. Februar. 
1 2 


Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, v. Maltzahn. 

Eine Anzahl von Petitionen wird als zur Berathung im Plenum un⸗ 
geeignet bezeichnet. 

Darauf 5 die erſte Berathung der Novelle zum Branntweinſteuer⸗ 
elch von 1887, welche ? 

taatsſecretär v. Maltzahn einleitet: Die Meinungsverſchiedenbeiten 
beim Erlaß dieſes Geſetzes waren ſo groß, daß man auf eine baldige 
Reviſion deſſelben rechnete. Der Ablauf der erſten Contingentsperiode 
iſt der äußere Anlaß zu dieſer Reviſion, die aber nicht eine 
principielle ſein ſoll, weil die Dauer der Geltung des Geſetzes 
nur eine ſehr kurze iſt, und dann noch weil die reine Wirkung 
des Geſetzes in Folge gewiſſer Umſtände noch nicht vollkommen eingetreten 
iſt. Es handelt ſich nur um Aenderungen aus Zweckmäpigkeitsgründen. 
Die Brennperiode ſoll etwas früher begonnen und die Materialſteuer für 
Obſtbrennereien anders bemeſſen werden. Die Hauptſache iſt der Art. 3, 
welcher den Branntweinzoll einheitlich feſtſtellen will, weil die Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen echtem Rum, Cognac u. ſ. w. und nachgemachter Waare 
nicht möglich iſt. Die Regierung würde auch eine anderweitige Regelung 
dieſer Frage annehmen, wenn ſie durchführbar iſt und dem Reiche keine 
Mindereinnahme bringt. 

Abg. Hug (Baden, C.) befürwortet die Rückſichtnahme auf die kleinen 
Brennereien, welche namentlich in Süddeutſchland vorhanden ſeien. Die 
kleinen Landwirthe brennen in einfachen Apparaten von geringem Um⸗ 
fange ihr Obſt; die Beſteuerung dieſer Brennereien hat von den 28 000 
kleinen Betrieben, welche in Baden vorhanden waren, 14000 vernichtet und da⸗ 
durch eine große Anzahl Familien benachtheiligt. Das hat große Unzufrieden⸗ 
heit hervorgerufen. Man hat verſchiedene Wege zur Abhilfe vorgeſchlagen: eins 
mal ſollten von Staatswegen Brennprämien gezahlt werden, aber nachdem die 
Branntweinſteuer vom Reich einheitlich geordnet iſt, hat Baden nicht mehr 
das Recht, Sonderbeſtimmungen darüber zu treffen. Ferner empfahl man 
die Freilaſſung des Haustrunks von der Steuer. Allein die Controle 
würde eine zu ſchwierige geweſen ſein. Endlich kam eine Aenderung der 
Steuerſätze in Betracht, wie ſie vorgeſchlagen iſt. Wenn auch ein Aus⸗ 
fall an der Einnahme entſtehen ſollte, ſo kann es Angeſichts der hohen 
Bedeutung dieſer Maßregel darauf wirklich nicht ankommen. Bedauerlich 
iſt, daß der Antrag Badens, zehn Liter als Haustrunk ſteuerfrei zu laſſen, 
nicht ja iſt. Redner beantragt die Ueberweiſung der Vorlage 
an eine Commiſſion. £ 5 

Staatsſecretär v. Maltzahn: Trotz eingehender Erwägungen hat der 
Bundesrath ſich nicht entſchließen können, dieſen Antrag Badens anzu⸗ 
nehmen, weil dadurch die Grundlage des ganzen Steuergeſetzes geändert 
worden wäre. Denn ſämmtlicher in Deutſchland hergeſtellte Branntwein 
ſoll der Beſteuerung unterliegen. Außerdem würde ſich der finanzielle 
Effect gar nicht überſehen laſſen. Wenn man den Süddeutſchen eine 
neue Begünſtigung zuweiſen würde, würde derſelbe Wunſch nach Steuer⸗ 
befreiung des Haustrunks auch bei den norddeutſchen Brennern ſich be⸗ 
merkbar machen. In Frankreich hat ſich die Steuerfreiheit des Haus⸗ 
trunks vom finanziellen Standpunkte aus ſehr ſchlecht bewährt. 

Badiſcher Miniſterialrath Scherer: Die badiſche Sate hat aller⸗ 
dings den Antrag geſtellt, daß der Haustrunk frei gelaſſen werden ſollte. 
Der Antrag wurde abgelehnt, aber die badiſche n iſt nach wie 
— 5 er in — — ae n der beſonderen badiſchen 

erhältniſſe nothwendig war. uſtimmung. 5 5 

Staatsſeeretär 2 — Malhahn: Das Geſeg von 1887 beſtimmt, daß 
die Brennereien, welche Materialſteuer entrichten, ihren Branntwein nach 
dem niedrigen Satze von 50 M. verſteuern können. Der Bundesrath 
hat dieſe Maßregel generell eingeführt. Das iſt eine große Erleichterung 
namentlich für die kleinen ſüddeutſchen Brennereien. 

Abg. Holtz (Reichsp.): Die Branntweinſteuer hat verhältnißmäßig 
ut gewirkt. Die Maiſchraumſteuer konnte nicht mehr in der früheren 

öhe eingehen, da eine ganze Anzahl von Brennereien nicht mehr Maiſch⸗ 
raumſteuer, ſondern einen 0 zur Conſumſteuer Fa Der Land: 
wirth hat von dem Geſetze nicht viel erwartet. Der Verbrauch von Kar⸗ 
toffeln zur Brennerei iſt um 20 Millionen Centner zurückgegangen, was 
für die Landwirthſchaft einen erheblichen Ausfall an Futterſtoffen bedeutet. 
Die Landwirthſchaft bat ſich aber jetzt auf das Geſetz eingerichtet, ſie muß 
auch erwarten, daß principiell nichts geändert wird; ſie hofft, daß die 1139 89 
alle Angriffe auf das Geſetz abwehren wird. (Zuſtimmung rechts.) Die 
Klagen der kleinen Brennereien gehen ſchon jetzt dahin, daß das Contingent 
zu ſchnell abgebrannt iſt; deshalb iſt die Erhöhung des Contingents für 
die landwirthſchaftlichen Brennereien von großer Bedeutung. Auch die 
Verſchiebung der Brennperiode, ſo daß ſie am 1. September ſtatt am 
1. October beginnt, iſt annehmbar, ebenſo die Ermäßigung der Material⸗ 
ſteuer. Meine politiſchen Freunde können aber der Aenderung des 
Zolls nicht beiftimmer Es wird dadurch allerdings eine Vereinfachung 
der Zollabfertigung herbeigeführt, aber das rechtfertigt nicht eine Maß⸗ 
regel, welche große Kreiſe beunruhigt und bengchtheiligt. Echter Rum, 
Arrac u. ſ. w. können nicht entbehrt werden. Die Preiſe haben ſich auf 
der Grundlage des Zolls gebildet. Es würden bedenkliche Verſchiebungen 
eintreten und zwar zum Schaden der inländiſchen Producenten. Für die 
kleinen ſüddeutſchen Brennereien haben wir auch ein woblwollendes Herz, 
aber die Gründe, welche der Staatsſecretär anführte, zeigen mir doch, 
daß bei der angeregten Maßregel Hinterziehungen nicht verhindert werden 


können. j 
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ſchiedenartigen Auffaſſungen über das Branntweinf Ber Holz mit den 


rg der Abgg. Hug und Holtz. Während 
durch das Geſetz von 1887 eſchaffenen Zuſtänden ſel altniſſe an ein 
Herr Hug, daß gerade in Folge dieſes Geſetzes die Verhältniſſe für die 
kleineren Brennereien, ſpeciell in Süddeutſchland, unerträglich geworden 
find. Das beweift, daß diejenigen, welche weſentlich auf Grund der 
Verhältniſſe des Großbrennereibetriebes ſprechen, dem Geſetz gan 
anders gegenüberſtehen, als die kleinen. Brenner. (Sehr richtig 
links.) Baßrend das Geſetz von 1887 die großen Brenner ing eine 
Lage verſetzte, die fo mit allen Privilegien ausgepolſtert iſt, daß 
man ſich darin wohl fühlen kann, baben die kleinen Brenner 
davon nur Schaden gehabt. (Sehr richtig! links.) Herr Hug kann 
ſeine Klagen weſentli egen ſeine eigenen Fractionsgenoſſen mit 
dichten. Zwei Drittel des Veutrums haben für das Geſetz geſtimmt. Wir 
Freiſinnigen werden niemals ein Privilegium zulaſſen und andererſeits 


ſehr zufrieden iſt, meint 


die Berbältniffe der kleinen Brenner nicht verſchlechtern wollen. Wir 
werden deshalb auch in der Commiſſion . A u finden uns 
ernſtlich bemüben, was, ſelbſtverſtändlich unter der Berückſichtigung der 
allgemeinen Intereſſen, doch einen Zuſtand ſchafft, bei dem die kleinen 
Brenner beſſer wegkommen als jetzt. Das betrifft nicht blos die kleinen 
Brenner nichtmehliger Stoffe, ſondern auch die, welche meblige Stoffe ver⸗ 
brennen, ſind in unbequemer Lage. Wir geben uns aber nicht der 
Hoffnung bin, daß es überhaupt möglich fein wird, mit kleinen Aende⸗ 
rungen die großen tiefen Schäden zu heilen, welche dies Geſetz gebracht 


bat. Bereits in kürzerer Zeit wird eine Revi n t 
Gliedern vorzunehmen ſein. Der abfecretär. en: die 
Regierung nicht daran denke, etwas Weſentliches alsbald zu 


ändern, und nur ein paar unwichtigere Punkte mehr techniſchen 
Charakters ändern wolle, indem man für ale Cognac l. ur 8 
meinſchaftlichen Zoll von 150 M. ſtatt der bisherigen Differenz zwiſchen 
125 und 180 M. einführe. Es beſteht in Deutſchland ein großes wirth⸗ 
ſchaftliches Intereſſe, namentlich für die Kornbranntweinfabrifation u. a., 
daß, was ſie bisher für 125 M. einführen konnten, nicht in Zukunft mit 
150 M. zu verzollen. Ich l da es ſich hier nicht um ein erhebliches 
finanzielles Intereſſe handelt, wird auch die Regierung geneigt fein, einen 
Zuſtand herbeizuführen, der die zolltechniſchen Schwierigkeiten befeitige 
und doch die Intereſſen der inländiſchen Fabrikation n wahrt, 
indem man einen gemeinſchaftlichen Zollſatz von 125 M. überhaupt 
ſtatt 150 M. einführt. Dann könnte man auch dahin kommen, daß man 
alles, was in Flaſchen eingeht, zu dem jetzigen Zoll von 180 M. und 
alles, was in Gebinden eingeht, zu 125 M. hereinläßt. Dadurch wird der 
Ausfall an Einnahmen für die Reichskaſſe geradezu verſchwindend ſein. 
Durch alle dieſe Maßregeln kommt man aber nicht über die Cardinal⸗ 
frage hinweg. Sit überhaupt das Geſetz von 1887 in feinen weſentlichen 
Beſtandtheilen aufrecht zu erhalten? Da iſt nun das Vorgehen der Re: 
gierung bei der Zuckerſteuer von Bedeutung. Die Regierung und alle 
Parteien ſind jetzt einig, daß die Zuckermaterialſteuer nicht aufrechterhalten 
werden kann, es hat keinen Sinn, neben der Materialiteuer die Ver⸗ 
brauchsſteuer aufrecht zu erhalten. Wie beim Zucker liegts beim Brannt⸗ 
wein; wir haben keine Veranlaſſung, neben der Verbrauchsſteuer die 
Maiſchraumſteuer aufrecht zu erhalten. Dieſe verſchärft auch gerade die 
Concurrenz der großen Brenner und macht es den kleinen unmöglich, 
weiter zu exiſtiren. Das Concurrenzintereſſe der Großbrenner deckt ſich 
aber nicht mit dem der Allgemeinheit und des Fiscus. Die Branur⸗ 
weinmaterialſteuer wird unter entſprechender n der Verbrauchs- 
abgabe völlig abzuſchaffen ſein. Eine gründliche Reform iſt ſchon 
wegen des Mangels des Geſetzes nothwendig, auf welche wir 
unabläſſig zurückkommen werden, bis Remedur geſchafft iſt, 
nämlich wegen der fogenannten Liebesgabe aus der Differenz 
von 70 und 50 M., welche in vollem Maße denen zu gute kommt, die 
nach dem Geſetz ein gewiſſes Quantum contingentirt brennen dürfen. 
Dieſe Differenz in den Steuerſätzen, welche nur ein paar tauſend Groß⸗ 
brennern zu gute kommt und eine finanzielle Bedeutung von 41 Millionen 
Mark im Johre hat, iſt auf die Dauer ſchlechterdings nicht aufrecht zu 
erhalten. Die Preiſe für Spiritus, auch den contingentirten, ſind an der 
Berliner Börſe augenblicklich ſo hoch, wie in langen Jahren nicht. Sie be⸗ 
tragen jetzt mehr als 50 M. und betrugen, als das Geſetz gemacht wurde, 
durchſchnittlich nur 38 M. Wie bedeutſam dieſe Differenz von 12 M. iſt, 
erkennt man, wenn man abzieht, was für die Maiſchraumſteuer veraus⸗ 
gabt iſt; dieſe repräſentirt 13—14 M., dieſe 14 M. abgezogen von 38 er⸗ 
giebt 24, abgezogen von 50 M. gleich 36 M. Darnach find die Preiſe 
heute um 50 pCt. höher, ganz abgeſehen von dem Contingent, als bei 
Einführung des Geſetzes, und für diejenigen, welche ein contingen⸗ 
tirtes Quantum brennen, ſtellt ſich der Preis in Folge der Ver⸗ 
ſchiedenheit des Steuerſatzes ſogar auf 56 M. Aus dieſen Zahlen geht 
deutlich hervor, daß dieſes Privilegium 41 Millionen Mark aus den 
Taſchen der branntweintrinkenden Steuerzahler den Großbrennern zu⸗ 
ſchiebt. Dieſes Privilegium ſteht beiſpiellos in der Beſteuerung irgend 
eines Landes da. (Oho! rechts.) Sie werden kein Land nennen können, 
welches eine 3 Begünſtigung eines einzelnen Productionszweiges 
ausgeführt hat. Be A Idealismus werden Sie zwar auch eine 
ideale Seite in dieſer Liebesgabe erkennen, aber der unbefangen denkende 
Theil der Bevölkerung wird immer deutlicher erkennen, daß hier eine 
enorme Summe aus den Taſchen der Allgemeinheit an eine beſtimmte 
Anzahl von Leuten entrichtet wird, denen es ſo wie ſo nicht ſchlecht geht. 
Wir werden nicht eher ruhen, als bis dieſe Differenzirung beſeitigt iſt. 
Wir werden in der Commiſſion Anträge ſtellen und in der zweiten Lefung 
weiter motiviren, damit die Regierung gezwungen ift, wenn ſie das all: 
gemeine Wohl feſt im Auge behalten will, mit uns dahin zu arbeiten, daß 
dieſes Privilegium beſeitigt wird. (Beifall links.) 2 
Abg. Buhl (Natl.): Wie der Abg. Barth das Privilegium der Bren⸗ 
nereien beſeitigen und dabei die kleinen Brenner am Leben erhalten will, 
iſt mir räthſelhaft. (Sehr richtig! bei den Nationalliberalen und rechts). 
Den Intereſſen der kleinen Brenner will auch ich entgegenkommen. Eine 
Löſung dieſer Frage wird vielleicht darin gefunden werden, daß man den 
einzelnen Staaten geſtattet, den kleinen Brennereien eine Steuerer⸗ 
leichterung zu gewähren. Noch lieber wäre es mir, wenn wir im Wege 
der Reichsgeſetzgebung eingreifen könnten. Hätten wir die Differenz in 
dem Geſetz von 1887 nicht bewilligt, ſo würde jetzt von den kleinen und 
mittleren Brennereien überhaupt nicht mehr produeirt werden. Wir 
hätten dann, wie in England, rieſige Betriebe, aber die eigentlichen land⸗ 
wirthſchaftlichen Brennereien, namentlich die kleineren, würden nicht mehr 
exiſtiren. Meinem Wahlkreiſe bei ſeinem armen Boden kann die Land⸗ 
wirthſchaft nur erhalten werden, wenn die e beſteht, Kartoffel⸗ 
brennereien in kleinem Waage zu betreiben. enn Sie das Privilegium 
beſeitigen, ſo fürchte ich, daß dies in Zukunft nicht mehr der 
all fein wird, und daß über dieſe Gegenden ſchweres Unheil 
ommt. Was die gegenwärtige Vorlage betrifft, ſo theile ich 
bezüglich der Zollfrage die Meinung der Herren Holtz und 
Barth, daß eine Benachtheiligung des Fiscus durch das eich, 
wie es beſtand, nicht möglich war. Eine zweckmäßige Löſung der Frage 
wird vielleicht die fein, den Zoll für Branntwein in Fäſſern bei 125 
zu belaffen und den Zoll für Branntwein in Flaſchen auf 180 M. zu 
normiren. Ueber die Handhabung des Geſetzes, insbeſondere über die 
Ausführungsbeſtimmungen haben wir eine ſolche Reihe von Beſchwerden 
aus den verſchiedenſten Kreiſen des Erwerbslebens gehört, daß die Frage 
nabe liegt, ob nicht manche Beſtimmungen des Geſetzes von 1887 zu 
prüfen Und einige darin dem Bundesrath ertheilte Vollmachten in dem 
Geſetze feſtzulegen ſind. Man hat insbeſondere geklagt, daß von an Be: 
ftimmung, wonach Branntwein zu Heilzwecken ſteuerfrei ſein Er in 
Folge der Ausführungsverordnung in den meiften Fällen 1 alis rauch 
gemacht werden könne, daß bei den Vollzugsvorſchriften zu . 113 vor⸗ 
gegangen und auf die Bedürfuiſſe des Verkehrs keine genügende Rückſicht 
genommen würde, daß bei Abfertigung des Branntwein für u Trans⸗ 
port und der Reinigung keine genügende Vergütun 5 ür Schwynd ge⸗ 
währt werde und daß die Anforderungen an 18 r des große 
Schwierigkeiten und Koſten verurſache. Im en e des Verkehrs ſind 
in dieſen Richtungen Erleichterungen zu gew (Beif durch Aufnahme be⸗ 
züglicher Beſtimmungen in das Geſetz ſelbſt⸗ eifall bei den National⸗ 


liberalen und rechts. 5 4 . 
Abg. Zorn von Bulach: Die kleinen Brenner im Elſaß haben in 
großer Zahl ihren Betrieb eingeſtellt. Wo ſie es noch nicht gethan haben 
aus eee . Neigung zum. eſthalten am Alten, da hoffen fie auf 
beſſere Zeiten, die jetzt herbeigefü rt werden können. Die Freilaſſung des 
Haustrünks, welche gefordert wird, ſind die Eläſſer aus franzöſiſcher Zeit 
ewöhnt. Ueber kein Geſetz wird mehr geklagt, als über das Brannt 
weinſteuergeſetz, und * in dieſer Beziehung Zufriedenheit geſchaffen 
werden kann, jo it, das mehr werth, als eine Einnahme von einigen 


hundertt, d Mark. f u, 5 
Abg. N (Soc.): Unzufrieden über das Geſetz find nicht nur die 
30 000 kleinen Brenner im Elſaß, ſondern auch die 11—13 Millionen 


groletarier, welche unter den heutigen Verhältniſſen gezwungen find, 
Bran zu trinken. (Beifall links.) Mit Be iſt hierbei nichts 
gemacht, das ganze Geſetz muß abgeſchafft werden, Iba ie Herren haben ſich 
auch dafür ſchon früher ſtark gemacht. ST aufer hat erklärt, daß 
die Regierungen gegenüber dem feſten free t er Mehrheit des Volkes 
das Geſchenk für die Brenner nicht ian echt erhalten werden. Daß 
dieſes Geſchenk in ſeinem vollen f infange eintreten werde, hat 
man zwar beſtritten, aber die Tolle en beweiſen das Gegentheil. 
Die damals geltend gemachten Motz d 12 185 heute nicht mehr zu. Man 
wollte eine Mehreinnahme haben und den Preis des Branntweins erhöhen, 
um die Trunkſucht zu vermindert aaa bat man aber gerade bie 
ärmften Leute belaſtet. Es iſt u a ein ſeltſamer Widerſpruch, daß 
man die Branntweinbrennerei für ur hwendig erklärt im Intereſſe der 
Landwirtbſchaft, daß aber das Branntweintrinken unmoraliſch fein fol. 
Vermindert hat ſich der Conſum mi oben auch augenblicklich noch von 
den Privatlägern gezehrt wurde, da urch eine Productionsbeſchränkung 
gung in der zweiten Beilage.) 


Zweite Beilage zu Nr. 97 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8. Februar 1891. 


dem Großhandel kein Vorzug eingeräumt werden; der kleine Bedarf müßte 2a 
ſich heute oft mit einem kleinen Theile des zum 5 


Das Reichs⸗Geſundheitsamt. hat eifrig nachgeforſcht, ob echter Arac, Cognac — Die 
Holzes begnügen, das dann während der Auctlon erheblich überboten würde. 8 


und Rum von unechten zu unterſcheiden ſei. Es hätte ſich ein größeres 

di erworben, wenn es über die angebliche Schädlichkeit des ameri⸗ b 
kanichen Specks Unterſuchungen angeſtellt hätte. Gerade für Arac, Miniſter v. Heyden: Es haben finanzielle Geſichtspunkte bei dem 
Cognac und Rum ift eine bobe Steuer unangemeſſen, weil dieſe Artikel Verkauf von Holz meines Wiſſens nie obgewaltet. Dem Localbedarf iſt 
mindeſtens zu einem Drittel, wahrſcheinlich zur Hälfte in den Küſten⸗ meiſtens voll une getragen worden. 
provinzen verzehrt werden. Da iſt der Grogg das tägliche Getränk, er Der Etat der Forſtverwaltungen wird ohne weitere Debatte genehmigt. 
fühlt den Mann im Sommer und wärmt ihn im Winter, er erhält den] Desgleichen ohne Debatte die einmaligen und außerorbentlicen gaben 
inneren Menſchen feucht und macht den feuchten Menſchen trocken, wenn für die Domänen, der Erlös aus Ablö 55 von Domänengefällen und 
er naß geworden ift. Ich bitte, auch dieſen Punkt in der Commiſſion, aus dem Verkaufe von Domänen und Fo ndftü 
für welche ich 21 Mitglieder vorſchlage, zu erwägen. (Beifall links). ſtehenden Titel der Centralverwaltung der Domänen und Forſten und 

Darauf wird die Discuffion geſchloſſen. dann die Rente des Kronfideicommißfonds. Bei dem Etat Rottertes 
Pteerſönlich bemerkt Abg. Dillinger: Herr Menzer will dafür forgen, verwaltung regt 8 
daß ich nicht zum Todtengräber der Getreidezölle werde. Da hat er Abg. Arendt eine andere, erheblich billigere Organiſation des Lotterie⸗ 
Recht, ich werde zunächſt zum Todtengräber der Dictatur des Herrn 
Menzer in Heidelberg werden. Herr Menzer meint ferner, ich könnte 
einen Ochſen nicht von einer Kuh unterſcheiden. 

Präſident von Levetzow: Herr Menzer hat nur geſagt, er glaube, 
daß auf jener Seite Perſonen ſeien, welche einen Ochſen nicht von einer 
Kuh unterſcheiden können. (Heiterkeit.) 

Abg. Dillinger: Daß Herr Menzer als Kubbauer mehr davon ver⸗ 
ſteht, gebe ich ihm zu. 5 

Abg. Menzer bemerkt, daß er keine Perſon genannt habe. 

Darauf wird der Geſetzentwurf einer Commiſſion von 21 Mitgliedern 
überwieſen. 

Schluß 5¼ Uhr. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. (Wahlprüfungen.) 


Landtag. 

* Berlin, 7. Februar. Das Abgeordnetenhaus erledigte heute 

eine Reihe von Specialetats aus dem Neſſort der landwirthſchaftlichen 

Verwaltung (Geſtüte, Domänen und Forſten), ſowie die Etats der 

Seehandlung und Lotterie ohne erhebliche Debatte. Am Dinstag 

ſindet die dritte Leſung des Wildſchadengeſetzes ſtatt. Am Donnerstag 
ſoll die Berathung des Einkommenſteuergeſetzes beginnen. 


Abgeordnetenhaus. 28. Sitzung vom 7. Februar 1891. 
11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Miquel, v. Heyden. . 
Die zweite Berathung des Staatshaushaltsetats für 1891/92 wird fort- teo dete 
geſetzt bei dem Etat der Geſtütverwaltung. rathung des ilitäretats. Abgelebnt wurden noch die für den Grund: 
Abg. Lamprecht (conſ.) wünſcht eine einheitlihere Geſtaltung der erwerb eines Dienftgebäubes für die Artillerie⸗Prüfungs⸗Commiſſion in 
Verwaltung der Hauptgeſtüte und der Landgeſtüte, ferner die Einftellung | Berlin geforderten 500 000 M. fowie 147 000 M. als Baurate für eine 
verſchiedener ſtärkerer Sengfiarten bei den Geſtüten. Jufanterfe⸗Kaſerne in Metz. Im Ertraordinarium wurden 300 000 M. 
Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorf: Die Geſtütverwaltung bat ſich als erſte Rate für eine Artilleriekaſerne in Stettin geſtrichen, doch 6000 
i ; iniſter dahin ſchlüf emacht, daß die fünf Mark zur Herſtellung des Bauplans bewilligt. Von den für die Aus⸗ 
emeinſam mit dem Kriegsminif hin ſchlüſſig gemacht, daß } In! 8 f 2 u 
Provinzen, Oſt⸗, Weſtpreußen, Poſen, Brandenburg, Hannover, des preußi⸗ ſtattung der Artilleriekaſerne in Marienwerder geforderten 45000 Mark 
ſchen Staates als ſolche behandelt werden ſollen, welche in erſter Linie wurden 20 000 M. abgeſetzt. Zu Deutungen für artilleriſtiſche Zwecke oc. 
als für die Remontirung der Armee wichtig erachtet werden müſſen. Hier wurden ſtatt der geforderten 10 Mill. Mark nur 9 Mil. Mark bewilligt, 
ſind auch die beſten und edelſten Heugſte eingeſtellt worden. und von den für eine Capalleriekaſerne in 3 geforderten 1 Mill. 
Der Etat der Geſtütverwaltung wird bewilligt. Beim Etat der land-] Mark wurden 100 000 Comic alſo nur 900 000 M. genehmigt. 
wirthſchaftlichen Verwaltung bemerkt Die Volksſchul⸗ ommiſſion des Ab geordnelenhauſes nahm 
Abg. Schultz ⸗Lupitz (fre.): Der Schaden, den das Wild anrichtet, geſtern die Berathung des in der vorigen Sitzung unerledigt ge⸗ a 
iſt bei Weitem nicht fo groß, als der, welcher den Pflanzen durch die ver⸗ bliebenen $ 110 auf (Anstellung der Lehrer). In den 88 110113 wurde 
ſchiedenen Krankheiten, wie die Reblaus: und Kartoffelkrantbeit, zugefügt | au Stelle des Worts „Schulaufſichtsbehörde“ „Bezirksregierung“ geſetzt, A 
wird. Ich empfehle deshalb erneut dem Herrn Miniſter die Errichtun im übrigen genehmigte die Commiſſion nach längerer Debatte die Re⸗ 3 
eines phytopathologiſchen Inſtituts. Zur Hebung der Landwirlhſcha e age, doch wurde zu § 112, wonach die Schulaufſichtsbehörde 
würde auch ein vegereö Leben und eine Weiterentwickelung der niederen die Gründe für die Ablehnung des vorgeſchlagenen Lehrers anzugeben bat, 
landwirthſchaftlichen Schulen beitragen können. nach dem von den conſervativen, freiconiervativen, nationalliberalen und 
Miniſter v. Heyden: Die Anregung des Vorredners bezüglich der deutſchfreiſinnigen Mitgliedern geſtellten Compromißantrage folgender Ab⸗ 
neuen Anſtalt wird in forgfältige Erwägung genommen werden, obwohl ſatz angenommen: Auf Grund der anderweiten Entſcheidung darf die 
viele der Aufgaben, die dieſer Anſtalt beſtimmt fein ſollen, ſchon heute Nothwendigkeit der Beſetzung der Stelle zum Zweck der Ausführung eines 
durch landwirthſchaftliche Lehranſtalten erfüllt werden. Den niederen land⸗ auf Verſetzung lautenden Disciplinarerkenntniſſes nur ausnaßhmsweiſe und 
wirthſchaftlichen Schulen wünſche auch ich ein weiteres Gedeihen und ge⸗ nur bei denjenigen Lehrerſtellen geltend gemacht werden, bei welchen den 
denke durch weitere Ausbildung des Wanderlehrerſyſtems, ſowie durch Bezirksregierungen bisher das freie Beſetzungsrecht ohne die thatlächliche 
eine rege Fürſorge für die Stellung der anderen Lehrer an Landwirth⸗ oder rechtliche zitwirkung der zunächſt Betheiligten (Patrone, Gutsherrn, 
ſchaftsſchulen dazu beitragen zu können. Magiſtrate, Obrigkeiten, Schulvorſtände ꝛc.) zuſtand. 8 114 erhielt nach 
Abg. Herold beklagt die in letzter Zeit verfügte Erſchwerung der] der Annahme von Anträgen der Abgg. Grafen d'Hauſſonville und Brühl 
carriere. folgende Faſſung: Die Anſtellung erfolgt ohne Beſchränkung auf eine be⸗ 
berlandforſtmieiſter Donner: Auch wir find ungern zu dieſem Schritt | Rimmte Volksſchule des Bezirks, ſoweik der Anzuſtellende für dieſe be⸗ 
aber mar die, Zahl der Forſtaffeſſoren zu Forſtreferendarien beträgt] fäbigt it. 
1 . 8 5. dat, „Penn man dieſe Zab burch ‚die Zahl ber jähr⸗ Die Conſeroativen arbeiten einen Geſetzentwurf gegen die 
ividirt, n exa ahre i 
bis zur Anſtellung vergeben müflen. Selen e ar ur aus, der vermuthlich fintt der letzteren Annahme 


müſſen wir abzuhelfen ſuchen. a Ueb di 85 . 

Abg. Szmulg (Centr.) uuns eine Beſſerung der Anciennitäts⸗ eber die Recrutirung des Heeres im Jahre 1891/92 
e 5 diätariſch Angeſtellten, befonders der Katafter- und Ver⸗ . die . vom 29. Januar er. Folgendes: Die Ent⸗ n 
meſſungsbeamten. . 3 5 laſſung der ausgedienten Mannſchaften ſpä 5 

Regierungsſeitig wird erwidert, daß auch bisher ſchon immer die beim 2. Fußartillerie⸗Regt. 925 2 8 r e ö 

den Truppentheilen, welche an den Herbſtübungen theilnehmen, er: J 


gebrauchen. Ich habe das ſchleſiſche n e durchgeleſen und 


Beta 


— an. Die jetzige ſei nicht allein ungerecht, da einzelne Landes⸗ 
tbeile unverhältnißmäßig wenig Collecten hätten, ſondern auch Er koſt⸗ 
ſpielig. Das Intereſſe des Staats, der Steuerzahler ſtehe doch höher, 
als das der 344 Lotteriecollecteure. 

Geh. Ober⸗Finanzrath Marzinowsky: Es ſchweben über die ange⸗ 
regte Frage eingehende Erörterungen und eine Reorganiſation des Ver⸗ 
triebes von Lotterielooſen iſt nicht ausgeſchloſſen, vielleicht werden in Zus 
kunft auch verabſchiedete Offiziere zu learn herangezogen werden. 
Den Wünſchen der einzelnen Landestheile nach Vermehrung von Collecten 
iſt nach Möglichkeit Rechnun getragen worden. 

bg. Cremer⸗Teltow Bat den gegenwärtigen Zuſtand nicht für 
beſonders reformbedürftig, da es gerechtfertigt ſei, wenn der Staat wohl⸗ 
— on Männern eine Belohnung in Geſtalt einer Collectenſte 
gewähre. 

Der Etat der Lotterieverwaltung wird enehmigt; ohne Debatte als⸗ 
dann Er] an und Einnahmen für das Seehandlungs⸗Inſtitut. 

Schlu r. 

* — 3 Sitzung: Dinstag 11 Uhr. (Wildſchadengeſetz und kleinere 
ntrage. 


mung links.) Die Vorlage bringt für die kleinen Brenner nur eine ganz 
minimale leich erung währen die Großbrenner erhebliche Vortheile 


een Ne ee 


iſt daber begreiflich, daß die Zucker ⸗ Fabrikanten dieſe Spiritus⸗ 
N abſchaffen wollen, da keiner dem andern etwas gönnt. 


— 


1 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 7. Febr. Der Kaiſer empfing heute den Oberquartier⸗ 
meiſter Grafen von Schlieffen und conferirte mit demſelben von 117¾ö 
bis 12% Uhr. Der Graf iſt nach der Kreuzzeitung zum Chef des 
Generalſtabes der Armee ernannt. 
Die 9 e des Reichstags beendete heute die Bie 


undert unter 1200 M. (Beifall links.) 

Abg. Windthorſt: Der Vorredner bat es vorgezogen, ſeine Aus⸗ 
führungen zu dieſem Geſetzentwurf mit den ſpeciſiſchen Anſchauungen 
ſeiuer Partei zu vermengen, gleichgiltig, ob fie bierher gehören oder nicht. I 
bin gern bereit, mit den Herren über Arbeiterfragen zu diseutiren, wo es 


1 


an vielen Stellen unangenehm berühren würde. Wir haben das Geſetz gemacht 
77 1 u nöthig batten, und weil wir der Meinung waren, 255 der 
5 bene!) geeignete Object für eine Beſteuerung wäre. (Zuruf links: 
auregelüngen dual leugne ich das Geſchenk, und zweitens muß bei ſolchen 
Sun i: Sei ein lei der betreffenden Intereſſen jtattfinden. 
un dont ü fo Jedenfalls war es ohnedies nicht zu erreichen; 
ee S igkeit große Anzabl unſerer Mitbürger ſofort in die 
äußerſten Schwierigkeiten gerathen ſein. (Zurufe links.) — Sie 
haben ja nichts beſſeres vorgeſchlagen. Jedesmal, wenn wir Vor⸗ 
ſchläge von Ihnen 1 ſind Sie ſtumm. (Große Unrube links.) 
Sie reißen nur nieder und bauen nicht auf, (Fortdauernde Unruhe und 
ein: links.] Ich muß allerdings bedauern, daß das Branntwein⸗ 
euergeſetz ſchon jetzt geändert werden muß. Dieſes ewige Aendern der 
Geſetze, insbeſondere der Steuergeſetze, halte ich für ſchädlich für unſere 
ganze wirthſchaftliche Entwickelung. Andererſeits müffen wir Mittel haben 
5 a allgemeiner Intereſſen; namentlich der Intereſſen der 
meren Bevölkerung. Glauben etwa die Herren Socialdemofraten, daß 
in ihrem Zukunftsſtaate die Arbeiter ſteuerfrei bleiben würden? Die 
Arbeiter werden recht gründlich ſteuern müſſen, und es wird ibnen ſehr 
ſchwer fallen, während es die Herren Singer und Genoſſen ſehr leicht 
baben werden. (Heiterkeit und Zuſtimmung; Zuruf des 18 5 Singer.) 


der Bundesrath nicht dem Antrage der badiſchen Regierung ſtattgegeben 
hat. Safe ſich die © 95 5 8 


Fo 


eden. Kehrte der Branntwein dahin zurück, wo er früher war, in 
1 ele Denn wäre auch dieſe Discuſſion nicht nöthig. Es iſt 


ei den Socialdemokraten: höhere Löhne.) 


Diäten mit der Anciennität geſtiegen ſind. 
folgt die Entlaſſung in der Regel am 2., ausnahmsweiſe am 1. oder 


5 eifall im Centru ne r > Abg. Schultz⸗Lupitz wünſcht für die landwirthſchaſtlichen Hoch⸗ 
DR: 8 0 de.) in damit einverſtanden, daß die Regierung die ſchulen die Bezeichnung irgend eines Endzieles für die Studien der land: 0 
3. Tage nach Beendigung des Manoͤvers bezw. nach dem Eintreffen 2 
im Standorte. Die zu halbjähriger activer Dienſtzeit im Mai bezw. 


ben echtem und unechtem Rum, nr u. f. 2 Sen cer ee Ger 1 das eg 81 Fleiß der 
iebt. Aber eine gländi 977 in a 9, man sollte Studenten anregen, andererſeits den fleißigeren und befä igteren ein ö 
bi ſſen e in den en auf ieh l A Nga e a nie von 8 1 at il der dankenswerthen Anregung eine ein-] Jo vember eingefellten Trainſoldaten find am 31. October 1891 * | 
Vorlage no tan dab e ic, aß der badifche Bevod: gehende Erwägung zu : x 3 185 Apeit 1892 zu enlaſſen die Dekanomiehandwerker am 30 Sept, . 
mächigte DEE hat ſich bei den Wahlen genie ch den über die] Abg. Tramm fragt an, ob der Neubau für bie thierärztliche Hoch⸗ 1891; Beurlaubungen von Mannſchaften zur Dispoſition der Truppen: - & 
üb niich ſtark bemerkbar gez | fhule in Hannover alsbald in Angriff genommen werden könne. theile haben inſoweit zu erfolgen, daß die Einſtellung von Recruten ) 

in der für die einzelnen Truppentheile beſtimmten Höhe ſtattfinden 

kann. Die Hoͤhe der Einſtellungsziffer überſchreitet faſt bei allen 8 

Truppentheilen die frühere Zahl, ſo daß alſo in dieſem Herbſt mehr | 


die damali ü 2 A E er > 
egen gen ufühpungen des democratiſchen ba⸗ platz bereits Fortſchritte gemacht hätten, daß aber bis zur Fertigſtellung 
des Baues wohl noch einige Jahre ins Land gehen würden. 

„Abg. Szmula wünſcht zur Hebung der Fiſchzucht in Schleſien eine 
geſteigerte Fürſorge der landwirkhſchafklichen Verwaltung für die Teiche 
und Fiſchzuchtanſtalten. Die Errichtung einer ſtaatlichen Fiſchzuchtanſtalt 
würde ſehr ſegensreich wirken können. 

Abg. Fegker beſchwert ſich darüber, daß bei dem Bau des Ems⸗ 
Jahdecanals die ausgebaggerte gute Erde an einer anderen Stelle wieder 
ins Waſſer geworfen würde: dieſelbe könnte ſehr wohl zur Fruchtbar⸗ 
machung des Bodens weiter verwendet werden. 

Miniſter v. Heyden: Die Communalbauten unterſtehen allerdings 
der Bauverwaltung. Es geſchieht aber auch jetzt ſchon alles Mögliche, 
um die Baggererde zu verwenden. Es ſind Lagerplätze angelegt und die 
Erde wird in größeren Quantitäten verfahren. Leider fehlt es uns an 
Raum für weitere Lagerplätze. i 

Abg. Lotichius wünſcht bei den Ausgaben zur Förderung des Obſt⸗ 
und Weinbaues eine eingebende Fürſorge für den Rebenbau und die Ver⸗ 
tilgung der Reblaus. Es müßten Vorkehrungen getroffen werden, damit 
nicht noch einmal große Jufectionsheerde entſtünden und einen wichtigen 
Zweig der modernen Volkswirthſchaft in Gefahr brächten. Beſondere 
Aunfmerkſamkeit müßte man den aus Amerika importirten Rebſtöcken zu⸗ 
' : den. 
wieſen durch die Berechtigungsſcheine von 20 M., welche der Bundesratb wel Geheimrat Singelmann: Die aus Amerika importirten Reben 
— den contingentirten Spiritus gegeben hat, und welche bei der haben bei der ſorgfältt ſten Cultur bis jetzt kein der deutſchen Zunge zu⸗ 

er. der Steuer als baar in „Zablung genommen werden. ſagendes Getränk ergeben. Der Reblauskrankheit wird nach wie vor die 
Es wäre ſehr angebracht, eine Liſte derjenigen . —.— mit ihren größte Aufmerkſamkeit gewidmet. Das Verfahren, die Reblaus durch 
Contlngentsbeträgen aufzuſtellen, welche dem Vortheil des Geſetzes ge Schwefelkohlenſtoff zu vernichten, iſt leider e da es jedes 
nießen. Der Abg. Windthorſt will am liebſten den Schnaps in die Apo⸗ Jahr wiederholt werden muß und alſo nur für die beſten Arten anwend⸗ 
theken verweiſen. Der Schnapsconſum wird immer als ſchädlich hin⸗ f 
geftetkt, die Schnapsproduction als nützlich. Es gilt von ihm der alte 

atz: Beim Brenner mir heilig, beim Schänker abſcheulich. (Sehr richtig! | gegenfetzten, ſich beute willfäriger zeigen. 
links.) Gegenüber dem Urtheil, welches der Abg. Windthorſt in einer Bei den Ausgaben zu Beihilfen für Verſuchsanlagen zum Einlaſſen 
as letiſchen es über den Branntwein abgegeben bat, erinnere ich von Flußwaſſer in bedeichten Flußniederungen (Schutz gegen Hochwaſſer) 
an das Urtbeil des Fürſten Bismarck, welches derſelbe bier über das 300000 M. bemerkt auf eine Anfrage des Abg. Schultz⸗Lupitz 
Gläschen des armen Mannes fehr beweglich und, wie ich glaube, mit Miniſter von Heyden, daß es ſich hier um einen Verſuch handele 
voller Mitempfindung abgab. (Heiterkeit) Will der Abg. Windtborſt zum Schutz gegen Hochwaſſer. Das Meiſte müßte man den Provinzial⸗ 
den ſchädlichen Schnaps beſeitigen, jo ſoll er doch vor Allem den regierungen und Verbänden überlaſſen, aber es ſei Ausſicht, daß, wenn 
Verbrauch ange gelunder Nahrungsmittel erleichtern. (Sehr richtig! dieſer Titel erſt einmal bewilligt ſei, er nicht mehr vom Etat ver⸗ 
links.) t ſeinem — Standpunkte ſteht ſeine Stellung: ſchwinden werde. : . 8 
nahme bei den Getreidezöllen und der ann der Schweine: Abg. Sombart erblickt in einer verbeſſerten Waldwirtbſchaft und in 
einfuhr in ſtarkem Gegenſatz. (Sehr richtig! links.) Die Herren |vermebrten Drainagevorrichtungen das beſte Mittel gegen Hochwaſſer⸗ 
aus Elſaß⸗Lothringen finden ſich immer dann hier ein, wenn es ſchäden. ER 
fib um ein wirtbihaftlihes Intereſſe Elſaß⸗vothringens handelt. Der Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung wird bewilligt. 
Die Zufriedenbeit des elſaß⸗lothringiſchen Volkes, wenn ſie nur durch Es folgt die Berathung des Etats der Forftverwaltung. 

Ice Mittel aufrecht zu erhalten iſt, iſt nicht gerade werthvoll. Das Abg. Gerlich (fre.) empfiehlt den Ankauf weiterer Forſtgrundſtücke, 
an der Zuſammengehörigkeit mit dem deutſchen Vaterlande muß auf damit der Staat einen erhöhten Einfluß auf die Erhöhung der Holzpreiſe 
Matern Grundlagen beruhen. (Sehr richtig! an; Die Abicaffung der | babe, die in letzter Zeit mehr geftiegen ſeien, als es für die kleinen Leute 

rinfftener wird die Exiſtenz der kleinen Brennereien erleichlern. angezeigt ſei. Bei den Verkäufen von Holz in den Oberförſtereien müßte 


er die Getreidezölle zurück und Miniſter von Heyden erklärt, daß die Verhandlungen über den Bau⸗ 
Mannſchaften nach 2jähriger Dienſtzeit entlaſſen werden können, 


als bisher. 9 

Für die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit ſoll 
ſich der „Freiſ. Ztg.“ zufolge im vorigen Jahre nicht blos General 
Leszezynski, ſondern auch Graf Walderſee ausgeſprochen haben. 
Selbſtverſtändlich hängt der jetzige Stellenwechſel Walderſee's nicht 7 
mit dieſer Frage zuſammen. 7 

Am 31. Auguſt d. J. vollendet Hermann von Helmholtz 5 
ſein 70. Lebensjahr. Schüler und Lehrer ſind zuſammengetreten, um 5 
dem Dank für den großen Gelehrten einen bleibenden Ausdruck zu 
ſichern. Eine Marmorbüſte des Gefeierten ſoll der Nachwelt das 
Bild feiner äußeren Erſcheinung vergegenwärtigen, zur bleibenden 
Erinnerung an ſeine geiſtige Perſönlichkeit ſoll eine Stiftung ge⸗ 
gründet werden, deren Extrag an erſter Stelle dazu beſtimmt iſt, die 
hervorragendſten unter den auf dem Helmholtz ſchen Arbeitsgebiete 
thätigen Forſchern aller Nationen durch Verleihung einer Helmholtz⸗ 
Medaille zu ehren. 

Wie die „B. B.⸗Z.“ mittheilt, würde Wißmann in die Dienſte ö 
des Congoſtgats treten. R 

Brüſſeler Blätter berichten, daß eine aus Gendarmen be: 
ſtehende Laekener Schloßwache ſich weigerte, vor der vorbeifahrenden 
Königin herauszutreten und zu präſentiren. 

Nach Meldungen, welche aus Shanghai eingegangen ſind, hat der 
Generalgouverneur der Provinz Petchili an die Regierung in Peking 
berichtet, daß die Einwohner von Schue⸗Chang ſchwer unter den 
Folgen einer verheerenden Ueberſchwemmung gelitten haben, durch 
welche in 10 Diftricten von Wen Chnan die Tempel, Brücken und 
Stadtmauern zerſtört worden ſind. Die Zahl der hierbei ums Leben 
gekommenen Menſchen wird auf etwa 1000 geſchätzt. Unter der armen 
Bevölkerung herrſcht große Noth, da die Lebensmittelpreiſe plotzlich 
eh gehiegen nn Da. Telegr. in Nr. 96.) 

reis⸗Thierarzt Dr. Fiedeler in i i 
8 e e ar. Coſel wurde in gleicher Amtseigenſchaft 

„Berlin, 7. Februar. (Ohne nn In der beute beendeten 
giehung der 4. Klaſſe der 183. kön gl. preußiſchen Klaſſen⸗ 1 
otterie fielen Vormittags Sal): 1 Gewinn von 75000 M. x 
auf Nr. 141125, 1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 181101, 2 Gewinne 
von 5000 M. auf Nr. 15155 90817. 21 Gewinne von 3000 M. auf 


bar ift. Erfreulich iſt, daß gegenwärtig auch die kleineren Weinbergs⸗ 
beſitzer, die früher allen Maßnahmen gegen die Reblaus Widerſtand ent⸗ 


Nr. 10817 13205 30588 40770 41012 44437 44986 58219 65392 65917 
68478 90479 100790 105794 109259 129989 146897 149122 151984 177343 
187643, 18 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 8406 15429 16766 17292 
59444 83221 92769 92802 94331 110586 114037 119109 122958 132898 
145842 150821 165808 180417, 15 Gewinne von 500 M. auf Nr. 8406 
15429 16766 17292 69444 83221 109912 111134 117084 133905 145067 
149340 157094 171674 178747. 

* Kattowitz, 7. Febr. Trotz der für die Wagenverſorgung des 
Induſtriereviers günſtigen zwei Feiertage zu Beginn der Woche herrſcht 
ſeit geſtern wieder Wagenmangel, der heute ſogar bedeutend iſt. 

! Wien, 7. Februar. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet authen⸗ 
tſch, die letzte Biſchofsconferenz berieth über die antiſemitiſche Agita⸗ 
tion und beſchloß: daß kein Geiſtlicher ein Mandat für einen öffent⸗ 
lichen Vertretungskörper ohne Zuſtimmung des Diöceſanbiſchofes an⸗ 
nehmen darf. Der Wiener Erzbiſchof forderte den Clerus auf, ſich 
von der wilden zügellofen antiſemitiſchen Agitation fern zu halten. 


Thatſächlich hat bisher noch keiner der bekannten Hetzkapläne ſich zu Z. 


einer Candidatur gemeldet. Die geſtrige Wahlrede Liechtenſteins in 
dem Vorortsbezirk Hernals, worin er, um die Wähler zu gewinnen, 
die confeſſionelle Schule verleugnete, macht rieſiges Aufſehen. Die 
deutſchnationalen Antiſemiten opponiren heftig gegen die Candidatur 
Liechtenſteins. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 7. Febr. Der vom Magiſtrat heute feſtgeſtellte ſtädtiſche 
Haushaltsetat pro 1891/92, balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 
71692779 M., um 4176483 M. mehr als im laufenden Rech⸗ 
nungsjahre. Die Gemeindeeinkommenſteuer beträgt 100 pCt. der 
Staatseinkommenſteuer. 

Berlin, 7. Februar. Bilanz der Nationalbank für Deutſchland: 
Bruttogewinn 4942151 M., Reingewinn 4023617 M. (1889 
4015973); vorgeſchlagen wird eine neunprocentige Dividende. Leber: 
trag auf die neue Rechnung 182695 Mark. Die bilanzmäßigen 
Reſerven betragen 7 540 000 M. - 

Wien, 7. Febr. Der oberſte Gerichtshof in dem Wadowicer 
Auswanderungsproceß ſprach zwei Angeklagte gänzlich frei und ſetzte 
die Strafen bei zahlreichen in der vorigen Inſtanz Verurtheilten er⸗ 
heblich herab, ſelbſt bei ſolchen, welche das Rechtsmittel der Berufung 


nicht gebraucht und die Strafe bereits angetreten haben. 


Bu dapeſt, 7. Februar. Abgeordnetenhaus. Der Handelsminiſter 
Baroſſ beantwortet im Namen der Regierung die Interpellation Kaas 
bezüglich des neuen Gütertarifs der ungariſchen Staatsbahnen dahin, 
daß Ungarns Rechte zu ſelbſtſtändiger Feſtſtellung der Tarife von com⸗ 
petenter Seite nicht bezweifelt würden und motivirter Weiſe auch 
nicht bezweifelt werden könnten. Indem die Regierung von dieſem 
Rechte Gebrauch macht, erachtet fie die] wirthſchaftlichen und finanziellen 
Intereſſen Ungarns für maßgebend. Bezüglich der Vertragsver⸗ 
handlungen mit Deutſchlaud könne er derzeit ſelbſtverſtändlich 
keinerlei Mittheilung machen. Die Regierung hofft auf das Zuſtande⸗ 
kommen des Vertrags. Die Solidarität der Handelspolitik des Ca⸗ 
binets betonte bereits der Miniſterpräſident. Schließlich erklärt die 
Regierung, fie beabſichtige den Localtarif der Staatsbahnen nicht ab⸗ 
zuändern. (Allgemeine lebhafte Zuſtimmung.) Die Antwort wurde 
einſtimmig zur Kenntniß genommen. 

Rom, 7. Febr. Ueber die Zuſammenſetzung des Cabinets ver⸗ 
tautete: Rudin, Miniſterpräſident und Auswärtiges; Nicotera, Inneres; 
Luzatti, Schatz; Jelloux, Krieg; Branca, Finanzen und öffentliche 
Arbeiten. N 
erwarten. i 

Paris, 7. Februar. Carnot empfing heute den Geſandten von 
Uruguay in einer Abſchiedsaudienz. — Bezüglich der geſtern ent⸗ 
laſſenen 500 Arbeiter aus der Waffenfabrik in Tulle meldet der 
„Temps“, daß dieſe Maßnahmen ſchon vor langer Zeit geplant ge⸗ 
weſen ſeien und nur wegen der ungewöhnlichen Strenge des Winters 
aufgeſchoben ſeien. Labrouſſe beabſichtigt, den Kriegsminiſter deswegen 
zu interpelliren. — Senator Lisbonne iſt geſtorben. — In der Nähe 
von Arras fand geſtern Nacht ein Zuſammenſtoß zweier Güterzüge ſtatt. 
Mehrere Perſonen des Dienſtperſonals wurden verwundet. 

Paris, 7. Febr. Die General⸗Zoll⸗Commiſſion nahm die von der 
Sub⸗Commiſſion vorgeſchlagenen Zölle auf e von Gold und 
Silber an und ſetzte abweichend von der Sub⸗Commiſſion die Zölle für 
Blattgold und Blattſilber auf 750 reſp. 1000 Franes, für ſilberhaltige 
Bleie und Kobaltgläſer Zollfreiheit, für entſilbertes Blei 1.50 reſp. 3 Fr. 
De Der Zoll für 1 wurde mit 4 Franes angeſetzt. Zum General⸗ 

erichterſtakter wurde Meline gewählt. 

Cardiff, 7. Febr. Die Verſammlung der ſtrikenden Dockarbeiter 
beſchloß die Fortſetzung des Strikes. 

Petersburg, 7. Febr. Dem Erzherzog Franz Ferdinand wurde 
der Andreadorden verliehen; er trug die Inſignien bereits bei dem 
geſtrigen Hofballe. Den Ball eröffnete der Kaiſer und die Kaiſerin, 
der Erzherzog folgte unmittelbar mit der Großfürſtin Maria Paulowna. 
Bei der Tafel ſaß der Erzherzog neben der Kaiſerin, neben ihm die 
Großfürſtin Marla Paulowna. Der Kaiſer machte während der Tafel 
den herkömmlichen Rundgang durch die Säle. Heute beſuchte der 
Erzherzog das Grab Alexanders II. und ſtattete den Miniſtern und 
Botschaftern Beſuche ab. Hier verweilt derſelbe bis nächſten Freitag 
und geht Mann nach Moskau. 

Petersburg, 7. Jan. Graf Keratry iſt heute hier behufs des 
Abſchluſſes einer Convention zum Schutze des litterariſchen und 
künſtleriſchen Eigenthumsrechts eingetroffen. 


Locale Nachrichten. 
Breslau. 7. Februar. 


© Abiturienten⸗Examen. An der bieſigen bes Bie höheren 
Hürgerſchule Nr. II fand geſtern unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Schul⸗ 
raths Fu das Abiturienten⸗Examen ſtatt. Von den 17 Schülern der 
erſten Klaſſe, welche ſich zu demſelben gemeldet hatten, trat einer vor der 
rüfung zurück, während fünf auf Grund des Ausfalls der ſchriftlichen 
rbeiten von dem mündlichen Examen dispenſirt wurden. Von den 
ni 11 beſtanden 8 das Examen, dem Stadtſchulrath Dr. Pfundtner 
als Patronatsvertreter beiwohnte. 
„Ball⸗Chronik. Nächſten Montag giebt Graf Schaffgotſch in 
den Räumen ſeines neuen Palais, Tauentzienſtraße 76, ſein erſtes Ballſeſt. 
— d. Die Ohlauer Thor⸗Reſſource veranftaltete jüngft unter außer⸗ 
ordentlich pre N in ihrem Concertlocal ihren diesjährigen 
Maskenball. Der Vorſtand hatte es ſich zur Aufgabe geſtellt, auch diesmal 
wieder die Theilnehmer durch eine neue Aufführung zu überraſchen. Bei 
tlektriſcher Beleuchtung wurde von 22 Paaren ein Palmenxeigen aufgeführt, 
wobei die Herren Naturpalmenwedel und die Damen Makart⸗Bouquets 
— Die Aufführung, welche außerordentlich gefiel, mußte wiederholt 
n. 


Der kaufmänniſche Verein „Einigkeit“ (gegr. 1878) feiert 
Sonnabend, 14. d. Mis., jeinen diesjährigen Maskenball, für welchen 
eee re vorbereitet werben. 

an oltz' Theater. Morgen Sonntag kommt das beliebte 
Volksſtück mit Geſang „Drei Paar Schuhe zur Aufführung. 
Volks und Parodie⸗Theater (Simmenauer Garten). Morgen, 
onntag und Nontgg gelangen noch die beiden Geſangs⸗Burlesken „Die 
dalisken im Bade“ und „Die vier Brautwerber“, ſowie die Parodie 
. Ende“ zur be hn mit denen das Theater am vorigen 

onnerstag eröffnet wurde. Nach dem Beſuch der erſten Vorſtellungen 
und dem geſpendeten Beifall ſcheint das Vietoriatheater einer neuen Glanz⸗ 
zeit entgegenaugehen. 


Die endgiltige Gonflituirung des Cabinets iſt morgen zu. 


© Liebichs Etabliſſement. Der Direction iſt es gelungen, für den 
jetzigen Monat wiederum ein überaus anregendes Enſemble zuſammen⸗ 
zuſtellen, und da nach wie vor das Princip auf das Strengſte durchge⸗ 
führt wird, allen a Elementen den Eintritt zu verfagen, fo fann 
Jedermann der Beſuch dieſes Variété⸗Theaters empfohlen werden. Na: 
mentlich ift wieder die Gymnaſtik zahlreich vertreten. Die Reckturner 
Brianos ſind noch im Engagement geblieben; zu ihnen haben ſich die 
Equilibriſten Brüder Detroit, die kleine Trapezturnerin Valesca 
Daiſy, die graciöfen Schweſtern Anderſen und die Künſtlerin Klös 
am getragenen Trapez geſellt, ſämmtlich Künſtler erſten Ranges. Eine 
eigenartige Production it die der jugendlichen Zuaventruppe des nord⸗ 
amerikaniſchen Sergeanten Simms, eines Meſtizen, der ſeine Dienſtzeit 
im Zuaven⸗Regiment der Vereinigten Staaten abſolvirt hat. Selbſt für 
ein preußiſches Auge — und wir find ja gewöhnt, die höchſten Auforde⸗ 
rungen an alle militäriſchen Leiſtungen zu ſtellen — iſt die Exactheit, mit 
welcher Griffe und Bewegungen ausgeführt werden, eine voll anerkennens⸗ 
werthe. Die Verſchiedenheit der nordamerikaniſchen Griffübungen iſt allerdings 
eine ſehr weſentliche, aber das machtfür die ae alten Soldaten unter den 
uſchauern die Le iſtung um fo intereſſanter. Meiſterhaft find auch das 
Signalblaſen und die Marſchübungen, welche die Capelle mit nord⸗ 
amerikaniſchen Melodien begleitet. Sergeant Simm ſelbſt zeigt ſich als 
hai Jongleur mit dem Gewehr. Die Schießübungen werden aus 
ückſicht für nervöſe Gemüther nur mit ſchwacher Ladung rauchloſen 
Pulvers veranſtaltet. Der muſikaliſche Theil des Programms iſt durch 
die „weaneriſchen“ Duettiſten Margit und Josef Walder, die 
Sängerinnen Irma und Thecla Blanche, ſowie die wohlthätig von 
dem Einerlei der muſikaliſchen Clowns abſtechenden Serenaden⸗Vorträge 
und die Glockenton⸗Nachahmungen von Clemens vertreten. — Eine 
marokkaniſche Damentruppe, welche engagirt war, hat die Direction 
alsbald entlaſſen, da ihre Leiſtungen nicht intereſſant genug für die Mehr⸗ 
beit des hieſigen Publikums waren. 


„ Zelt:Garten. Die Senſations⸗Nummer der neuen Engagements⸗ 
gruppe iſt die Vorführung dreſſirter Bären durch Mr. Charles Prince, 
einen ſchmächtigen, jungen Mann, welcher im kleidſamen neugriechiſchen 
oder dalmatiniſchen Coſtüm auftritt. Die braunen Schüler des Mr. 
Prince produciren ſich in Turn und Balancirkünſten und leiſten auch 
Ergötzliches als Gourmands. Die intereſſante Vorführung ſchließt mit einem 
Ringkampf des Lehrers mit einem ſtattlichen Bären. Dieſer Kampf ſchließt, 
Dank der guten Erziebung des zottigen Herkules, mit dem Siege des 
Lehrers. — Der Geſangs⸗ und Charakter⸗Komiker Martin Bendix, 
den der Berliner Volksmund den „urkomiſchen“ nennt, feiert auch bei 
ſeinem diesmaligen Gaſtſpiel durch ſeine packenden, wirklich urkomiſchen 
Vorträge wahre Triumphe. Sein reiches Repertoire geſtattet ihm fait 
tägliches Wechſeln ſeiner Nummern. Die Kunſtgymnaſtik vertritt die aus 
vier Perſonen beſtehende Truppe Hugoſton und Mr. George Le⸗ 
Azola; letzterer der ſich Reckturner 91 der Stublpyramide nennt, bietet 
eine von dem Hergebrachten ganz abweichende Production. Derſelbe turnt 
an einem Reck, das auf einem Aufbau von freiſtehenden Weinflaſchen und 
kleinen tiſchförmigen Geſtellen balaneirt. Zu erwähnen vergeſſen wollen 
wir auch nicht den mit vielem Beifall auftretenden „Kunſtpfeifer und 
Tbierſtimmen⸗Imitator“ Mr. Hubertus. Ohne Anwendung eines Hilfs⸗ 
mittels ahmt derſelbe die Stimmen verſchiedener Thiere, namentlich aber 
die Stimmen der Singvögel, nach. Sehr wirkungsvoll iſt es, wenn er 
Singvögelſtimmen zu Tanzweiſen vereinigt. 

» Sonntags⸗Concerte. Wie allſonntäglich, concertiren auch morgen 
im Concerthauſe die Breslauer Concert⸗Capelle unter N ihrer 
Capellmeiſters Georg Riemenſchneider, im Schießwerder die Capelle 
des Feld⸗Artillerie⸗Regiments v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6 unter Leitung des 
Stabstrompeters Stude und auf dem Friebeberge die Capelle des 
Gren.⸗Regts. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 unter Leitung 
des Stabshautboiſten Erlekam. 

PB Walters Etabliſſement in Scheitnig. Die Verwaltung des 
bekannten, am Haupteingang zum Park gelegenen Etabliſſements des 
Stadtkochs Robert Walter, das ein Jahr verpachtet war, iſt vom Be⸗ 
ſitzer, der daſſelbe bereits 15 Jahre zur allſeitigen Zufriedenheit geleitet 
hat, wieder ſelbſt übernommen worden. 

8 Nee durch das Patentbureau von 


1 Pataky. erlin NW. Louiſenſtraße 25.) a. Anmel⸗ 
dungen: W. G. Otto in Croiſchwitz: Göpel mit veränderbarer Um⸗ 
drehungsgeſchwindigteit der Arbeitswe 


. Auguſt Otto in Kaltwaſſer: 
Vorrichtung zur Verſchiebung einer Laſt in Landfuhrwerken. — b. Er⸗ 
theilungen: Königliches Hüttenamt in Gleiwitz: Aufhängevor⸗ 
richtung für Pendelrätter. J. Huckauf in Kohlfurth: Maſchine zum 
Sägenſchränken und Maſchine zum Sägenſchärfen. 


Breslauer Wocheumarktbericht. (Detail⸗Preiſe.) Der Markt⸗ 
verkehr in den beiden letzten Wochen konnte als nicht belangreich bezeichnet 
werden. Da die Kälte noch immer anhält, ſo ſind Semüte ſehr hoch im 
Preiſe geſtiegen. Die Haſenjagd iſt in dieſer Saiſon zu Ende, daher 
werden die noch in den Händen der Wildhändler befindlichen Haſen ſehr 


theuer bezahlt. 

Fleiſchwaaren. Rindfleiſch pro Pfd. 60— 70 Pfg., Schweinefleiſch 
pro Pfd. 70 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 60 Pf., Kalbfleiſch pro Pfund 
60 Pf., junge Ziegen, geſchlachtet, pro Stück 2,50—3 Mark, geräucherter 
Speck pro Pfund 1 Mark, grüner Speck pro Pfd. 80 Pf., Rauchſchweine⸗ 
fleiſch pro Pfd. 0,90 Mark, Schweineſchmalz pro Pfd. 0,90 Mark, Rinds⸗ 
zunge pro Stück 4 M., Kalbsleber pro Pfd. 70 Pf., Kalbsfüße pro Satz 
60 Pf., Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., Rindsfett pro Pfd. 60 Pf. 

Lebendes und geſchlachtetes Federvieh. Lebende Gänſe Stück 
3,00— 12,00 M., geſchlachtete Gänſe Pfund 60 Pf., Enten Stück 2 bis 
3 Mark, Kapaun pro Stück 2—3 M., Hühnerhabn pro Stück 1,20— 1,0 
Mark, Henne 1,50—2,50 M., Tauben, alte, pro Paar 70—90 Pf., junge 
pro Paar 1,20 Mark, Perlhühner 2— 2.50 M., lebende Auerhühner 7417 
Stück 3,50—7 M., Henne 3—5 M., geſchlachtete Pfd. 65—70 Pf., Gänſe⸗ 
klein pro Portion 60 Pf., Entenklein pro Portion 30 Pf., Gänſeleber Stück 
20—30 Pf., Stopfleber Stück 1,50—2,50 M., eingelegte Eier pro Schock 
4 Mark, friſch gelegte Eier pro Schock 450 M., pro Mandel 1,20 M. 

Felde und Gartenfrüchte. Blumenkohl pro Roſe 10—80 Pf., 
Weißkohl Mandel 90 Pf., Blaukohl Mandel 1 M., Braunkohl Körbchen 
5 Pf., Welſchkohl pro Kopf 10 Pf., Roſenkohl Liter 25 Pf., Sellerie 
Mandel 50—60 Pf., Zwiebeln 2 Liter 20 Pf., Peterſilie Bund 10 Pf., 
Rübrettige Bund 5 Pf., Knoblauch Gebund 10 Pf., Meerrettig pro Mandel 
2—3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Carotten Bund 5 Pf., Erdrüben 
Mandel 70 Pf., Oberrüben Mandel 10 Pf., rothe Rüben Liter 10 Pf., 
Teltower Rübchen Liter 25 Pf., Waſſerrüben Liter 5 Pf., Kartoffeln 2 Liter 
12 Pf., Endivienjalat Kopf 15 Pf., Schnittlauch Pack 5 Pf., Rabunze 

Liter 20 Pf., Spinat Liter 20 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Getrocknete Aepfel 
ro Pfd. 40 Pf., getrocknete Birnen pro Pfd. 40—60 Pf., getrocknete Pflaumen 
iter 30 Pf., getrocknete Kirſchen der Liter 40 Pf., Pflaumenmus pro 
Pfund 25—40 Pf., friſche Aepfel Liter 20—30 Pf. Prünellen pro Pfd. 
70 Pf., Ananas Stück 1.50 — 2,70 M., Citronen tück 5— 
ſinen Stück 5— 12 Pf., Feigen Pfd. 40 Pf., Datteln Pfd. 40—50 Pf. 

Waldfrüchte. Wachbolderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro 


5 10 Pf., frische Trüffeln Pfund 8—9 M., Steinpilze, getrocknet, Liter] ſtand 


60 Pf., Honig Liter 2,40 Mark, Schwarzwurzel Bund 10 Pf., welſche 
Nüſſe Schock 30 Pf., Haſelnüſſe Liter 50 Pf. 
Brot, Mehl und i e Landbrot 4½ Pfd. 50-55 Pf. 
Commißbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 17 Pf., Roggen⸗ 
mehl pro Pfund 14 Pf., geſt. Hirſe pro Pfund 20 Pf., Gries pro Pfund 
25 —30 Pf., Graupen pro Pfund 15—30 Pf., Grütze pro Pfund 25 bis 
30 Pf., Bohnen pro Liter 15—20 Pf., Linſen pro Pfund 20—35 Pf., Mohn 
Liter 40 Pf., Reis Pfund 15—20 Pf., Erbſen grüne Pfd. 15 — 20 Pf., 
geſchälte Pfd. 30 Pf. g 290 
Küchen: und Tiſchbedürfniſſe. Tafelbutter pro Kilogramm 10 
bis 2,80 M., Kochbutter pro Pfd. 0,90 —1,10 M., Margarine = . 5 
60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., ſüße Milch pro Liter 15 Bi. 9 
ur Er e EI 19 — 3 Bf, Rupie a Mans 
i f., Sahnkäſe pro Stück 20— = = 5 
0 pro Pfund & Pf. Ziegenkäſe Stück 20 Pf., 
eichkäſe a en 8 
Wild. Mitch Bid. 60 70 Pf., Rehrücken 4—6 M., Rehkeule 5 bis 
7 M., Rehblatt 1,30—2,00 M., Rothwild Pfund 40-50 Pf. Hirſchkeule 
710 M., Hirſchrücken 10—12 M., Wildſchwein Pfund 40-50 Pf. Dam: 
wild Pfund 40—60 Pf., Haſelbühner Stück 1,20—1,80 M. Waldſchnepfen 
Stück 4—5 M., Hafen Stüd 4 M., Faſanen, Hahn Stück 3,50 bis 4 we. 
ee. Verhaftungen. Heut wurde in das Polizeigefängniß ein Mann 
Namens Karl Schrader eingeliefert, welcher mit dem geſtern verhafteten 
Arbeiter Hermann Langner, kurz nachdem dieſer, wie gemeldet, auf dem 
Schiſſerdamm einen Schuhmachermeiſter feines Geldes beraubt hatte, auf 
dem Nicolaiplatz zuſammengetroffen war und ihn in der Zerkleinerung 
des Geldes redlich unterſtügt hatſe. Am nächſten Tage verſahen ſich 


6 Pf., Apfel⸗ i 


Beide in einem Geſchäft auf der Stockgaſſe mit neuen Anzü Schrader 
bat ſich alſo, da er wußte, daß das Geld von dem Diebftahle herrührte, 
der Hehlerei eg ER Der Beutel, in dem ſich das Geld befunden 
batte, iſt von dem Diebe in einen Canal geworfen worden. — Ein Dienſt⸗ 
mädchen entwendete auf der Fahrt von Morgenau nach Breslau einem 
Kellner die Taſchenuhr. Bald nach der That wurde fie jedoch von Ge⸗ 
wiſſensbiſſen geplagt und warf auf der Stockgaſſe die Uhr von ſich, wo fie 
. 1 mi kenienftmäbchen wurde verhaftet. — 
eſtern wurde eine Frauensperſon feſtgenommen, welche ihre 5 
10,70 M. aus dem Wäſcheſpind geſtohlen 2 — e 
ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein vierrädriger Ha 
wagen, deſſen rechte vordere Achſe gebrochen iſt, ein Mel ragen ein bald 
ſeidenes Halstuch, eine drei Meter lange Spannkette. — Abhanden 
gekommen: einem Studirenden auf der Kupferſchmiedeſtraße ein Zehn⸗ 
markſtück, einem Herrn auf der Matthiasſtraße ein rothbraunes Leder⸗ 
portemonnaie mit Inhalt, einem Herrn auf der Sternſtraße 27 Mark 
50 Pf., in Papier gewickelt, einem Geſchäftsreiſenden auf der Eiſenbahn 
ein Portemonnaie mit 417 Mark. — Geſtohlen: einem Schloſſer auf der 
Flurſtraße ein hölzerner Kinderſchlitten, einem Dienſtmädchen auf der 
Sadowaſtraße eine ſilberne Damenuhr mit Nickelkette. — Verhaftet 
vom 6. bis 7. d. Mts.: 34 Perſonen. — Der Droſchkenbeſitzer Julius 
Schrör zeigt an, daß er am 3. d. Mts. gegen 6 Uhr Abends von einem 
Herrn, den er vom Königsplatz nach der Gräbſchenerſtraße gefahren, ſtatt 
eines Zehnpfennigſtücks zehn Mark erhalten habe. Der Ueberſchuß iſt in 
der Wohnung des Empfängers, Berlinerſtr. 65, abzuholen. 
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Vorträge und Vereine. 


Verein für das Muſeunm ſchleſiſcher Alterthümer. Montag, 
den 9. d. M., wird Premier⸗Lieutenant a. D. Goldſchmidt den zweiten 
Theil ſeines Vortrages halten über „Vorgeſchichtliche Fürſten⸗ 
gräber an den Ufern der ſchleſiſchen Oder. Ein Verſuch, die großen 
Gräberfunde der letzten Jahre, beſonders die Aufdeckungen von Breslau⸗ 
Sackrau und Oppeln⸗Wichulla im Lichte von Sage und Märchen, Aber⸗ 
und Gottesglaube der Schleſier zu betrachten und für die Alkerthums⸗ 
wiſſenſchaft fruchtbar zu machen.“ Zur Beſprechung kommen: „Die 
Bernſteinſtraße am Himmel und auf Erden. Die ſchleſiſche Bernſteinſtraße 
und die vorgeſchichtlichen Gräber längs derſelben. Bernſtein und andere 
Grabbeigaben in dieſen Gräbern. ie Bedeutung der Grabbeigaben. 
Folgerungen.“ — Die nächſte Nummer von „Schleſiens Vorzeit in Bild 
und Schrift“ (V. Band Nr. 5, Bericht 75) wird Ende d. Mts. aus⸗ 
gegeben werden. Dieſelbe wird außer den auf die Verwaltung des 
Muſeums bezüglichen Berichten und der ſchleſiſchen Fundchronik mehrere 
no Abhandlungen mit Lichtdrucktafeln und Mittheilungen von 
allgemeinem Intereſſe enthalten. 

Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens. Wie in 
der letzten Sitzung mitgetheilt wurde, wird demnächſt ein neuer Band der 
Zeitſchrift und ferner ein Band der Quellenſchriften, enthaltend die Stein⸗ 
bergerſche Chronik, erſcheinen und vorausſichtlich Ende d. Mts. in den 
Händen der Mitglieder ſein. 

—d, een der Sandvorſtadt. In der letzten vom Ober⸗ 
lehrer Gauh!l geleiteten Verſammlung ſchlug der Vorſtand vor, auf eine 
Aufſtellung von Promenadenbänken auf der Thiergartenſtraße zu ver⸗ 
zichten, weil dieſelben ihren Zweck nicht erfüllen würden. Die Verſamm⸗ 
lung ſchloß ſich dem Vorſchlage an. Ebenſo wurde über die Frage, be⸗ 
treffend die Stellungnahme des Vereins zu der geplanten Erbauung von 
Beamten⸗Wohnhäuſern, zur Tagesordnung übergegangen, weil man glaubte, 
dat dieſer Sigg weiter keine Folge gegeben würde, nachdem man in 
Fränkfurt a. M. keine guten Erfahrungen mit Beamten⸗Wohnhäuſern ge 
macht habe. Glaube doch auch der Vorſtand des hieſigen Grundbeſitzer⸗ 
Vereins von der Ausführung eines ſolchen Projectes nichts befürchten zu 
dürfen. Nach dem Bericht über die vom Verein veranſtaltete Weihnachts⸗ 
beſcheerung betrug die Einnahme 803,73 M., die Ausgabe 809 M. Der 
kleine Fehlbetrag wurde aus dem Erlöfe des Chriſtbaumes gedeckt. Dem 
Kaſſirer Dziekan wurde dankend Entlaſtung ertheilt. Nachdem hierauf 
beſchloſſen worden, das Stiftungsfeſt des Vereins am a 
26. d. M., in dem Local des Herrn Hanke auf der Uferſtraße zu feiern, 
in Rita und" Fitia, alt Andre 

* eſondere er un ng8r 
mittel, ſowie über die Bedeutung der Genußmittel An Weiufrze los 

—s— Landwirthſchaftlicher Centralverein für Schleſien. Am 
2. März d. J. findet die ordentliche Jabresſitzung des Gentralcollegiums 
der verbündeten landwirthſchaftlichen Vereine Schleſiens im Ständebauſe 
hierſelbſt ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtebt u. A. Folgendes: Verkauf 
des dem Centralverein gehörigen Grundſtücks Matthiasplatz 5 an den 
Staat für 216 000 Mark, Ankauf des Domänenvorwerks Poppelau, Kreis 
Rybnik, vom Domänenfiscus für den Centralverein zum Preiſe von 
40000 Mark, Getreidezölle und Identitätsnachweis, Invalibitäts- und 
Altersverſicherung, Contractbruch ländlicher Arbeiter, Hebung der Fiſch⸗ 
zucht, Genoſſenſchaftsweſen, Wagentafeln, Aufforſtungs-Prämien und 
Statutenänderung. 

ee Kindergartenverein. Als Siebenter in der Reihe der Vor⸗ 
tragenden zum Beſten des Kindergartenvereins ſprach Proſeſſor Hirt 
über das „Gedächtniß und ſeine Störungen“. In ſeiner Ein⸗ 
leitung definirte Redner den Begriff des Gedächtniſſes überhaupt und hob 
drei Hauptarten deſſelben hervor: Am niederſten ſtehe das unbewußte 
Gedächtniß, das zu allen unſeren äußeren Lebensfunctionen nöthig iſt, 
S5 Bewegung unſeres Körpers, zur 1 unſerer Sinne u. 1. w. 

o beſitze jeder Körpertheil gewiſſermaßen ſein Specialgedächtniß, welches 
vom Kinde erſt mühſam erworben werde müſſe, während es dem Er⸗ 
wachſenen als ſelbſtverſtändlich gar nicht mehr zum Bewußtſein komme. 
Höher ſtehe das bewußte Gedächtniß, das uns beſibige Vorſtellungen und 
Begriffe feſtzuhalten. Am höchſten ſtehe die Fähigkeit des Wiedererkennens, 
die eine ganze Reihe verwickelter Functionen des Nerven⸗ und Hirnſyſtems 
erfordere. Prof. Hixt legte dar, wie die n in allen Berufsthätig⸗ 
keiten mehr oder minder von der Leiſtungsfäbigkeit des Gedächtniſſes ab⸗ 
hingen und wie ohne ein gutes Gedächtniß beſonders auf dem Gebiete 
der Wiſſenſchaft bervorragende Leiſtungen unmöglich ſeien, wie aber auch 
die Fähigkeiten des Gedächtniſſes e und verſchieden ſind, ſo daß 
der Eine für Zahlen, der Andere für Namen, ein Dritter für uſik ein 
befonderes Gedächtniß beſitzen. Auch führte er eine Reihe von Beiſpielen 
eines ungewöhnlichen Gedächtniſſes bei hervorragenden Männern an. 

m zweiten Theil ſeines Vortrages beſprach Profeſſor Hirt die 

törungen, denen das Gedächtniß ausgeſetzt ſei. Er ſchildert das un⸗ 
glaublich complicirte Nerven⸗ und Aterienſyſtem im Sitz des Gedacht⸗ 
niſſes, der grauen Gehirnſubſtanz und wie die geringſte Störung in der 
Ernährung der Gehirnrinde, die kleinſte Stockung in der Circulation des 
Blutes in einen der Millionen von feinen Aederchen ernſte Zufälle und 
mehr oder minder anhalten, das 2 der Function des Gedächt⸗ 
niſſes hervorrufen könne. Auch ber das Schwinden deſſelben 


itete Mich. der Vortragende ausführlich und wi 
10 1 bunch Pieſe ſizerſtdrenden Vorgänge ch wies 


nach, f im Organismus be⸗ 
ſtimmten Geſetzen unterworfen feien, wofür beſonders der Um⸗ 
ein Beweis fei, daß immer ohne Ausnahme das Ge⸗ 


a fei, \ 
dächtniß für die zunächſtliegende Zeit zuerſt ſchwinde, während die 
Eindrücke aus 3 Seit länger hafteten. Seine Ausführungen unter⸗ 
ſtützte Profeſſor Hirt durch zahlreiche Belege aus der Krankengeſchichte 
verſchiedener, 8 Zum Schluſſe erklärte Redner, daß zwar um 
endlich wenig über alle dieſe Vorgänge im Gehirn⸗ und Nervenſoſtem 
bekannt ſei, ja daß der Forſcher häufig einſehe, an der Grenze menſchlicher 
Erkenntniß zu ſtehen, daß aber troßdem die Männer der Wiſſenſchaft 
nicht ermüden werden in weiterem Suchen und Streben m“ Heile der 
Menſchheit. Warmer Beifall des zahlreich erſchienenen Publikums lohnte 
die hochintereſſanten Ausführungen Profeſſor en Er Die Wiederholung 
des Vortrages des Geh. Regierungsraths gut " Sabenburg findet 
(wie auch das Inferat befagt) Montag, brunn, im chemischen Sabo: 
ratorium der Univerfität ſtatt. Durch biefe in en e e Weiſe 
gewährte Wiederholung wird allen 0 alſo diesmal von Nr. 250 
aufſteigend, ſowie den nielfag ſich dafür Intereſſirenden Gelegenheit ge⸗ 
boten Dielen experimentellen 2 2 5 2 3 8 

— d. Verein für Bogelinnde. er jüngſt abgehaltenen Generals 
reg we Jr die ane en Keese ut e 
er frühere „Verein Aal aufge atte, 
— — Anfangs Oetober 1 Jahres einige Mitglieder des aufgelöſten 
Vereins zufammen und 5 e abt einen neuen Verein unter demſelben 
Namen. Das Gesche umfaßt daher den Zeitraum von October 1889 
bis Ende December . welchem 11 Verſammlungen abgehalten 
wurden. Außerdem ion ® während der Wintermonate allmonatlich 
einmal geſellige Abende im Vereinslocal und während der Sommermonate 
alle Donnerskage amangloje ‚gefammentünfte im Gorkauer Garten alt. 
In den Verſaminlüngen hielten Vorträge: Stud. Flöricke über „Wan⸗ 


derungen der Vögel“; Secretär Hanke über „den Neſibau der Vögel“ 
und über „unſere 1 artenſänger“; Rector Schönwälder 
über „Ankanf von Kanarien und ihre Ausbildung im Geſange“ und über 
nfectionskrankheiten der Stubenvögel“; Schuhmachermeiſter Rückert über 
„Bogelliebhaberei im Allgemeinen und die Liebhaberei des Harzer Kana⸗ 
rienvogels im Beſonderen“ und über „Wartung und ‚eos lunger Kana⸗ 
rien“; Diätar Anlauf über „ſeine Erlebniſſe auf dent Gebiete der 
Kanarienzucht“; Buchhalter Köppen über „den Schramm'ſchen Geſangs⸗ 
apparat zur Ausbildung junger Kanarien“. Im Monat Mai fand ein 
Frühjahrs⸗Ausflug der Vereinsmitglieder nach der Strachate ſtatt. Bei 
der folgenden Neuwahl des Vorſtandes wurden folgende Herren wieder⸗ 
bezw. neugewählt: Secretär Hanke als Vorſitzender, Rector Schön: 
wälder als Stellvertreter, Kaufmann Hover als Kaſſirer, Diätar An⸗ 
lauf als Schriftfübrer, Architekt Siebelt als Stellvertreter, ferner 
Kanzleirath Blottner, Schuhmachermeiſter Rückert, Kaufmann 
Streckenbach und Kaufmann Lindner als Beiſitzer. Die nächſte 
Monatsverſammlung findet Donnerstag, den 12. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
im „Goldenen Baum“ Fe are ſtatt. In derſelben wird der Vor⸗ 
figende Hanke über „den Kukul und feine Gepflogenheiten beim Eier⸗ 
ablegen“ halten. Gäſte, durch ne eingeführt, haben Zutritt. 
* iſcher Beamtenverein, Breslauer Zwei E 
9. 8 chende 8 Uhr, wird der ee e leer in 
Warteſaal II. Klaſſe des Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofs einen Vortrag 
über „Das Seelenleben der Taubſtummen“ halten. 
— d. Verein Breslauer Gaſt⸗ und S x 2 
ammlung vom 6. ds. Mts. wurde der Bec 1 Seen des 
reins ſchleſiſcher Gaſtwirtbe zu Breslau an das Polizei⸗Präſidium, bez 
treffend die Verlängerung der Polizeiſtunde, beizutreten. Es gelangte ſo⸗ 
dann ein Artikel aus der Brauerei⸗ und Hopfen⸗Zeitung“ zur Beſprechun 
in welchem behauptet wird, daß die Gaſtwirthe ungeheure Verdienſte 15 
richen. Im Weiteren bildete die „Jungbier“⸗Frage einen Gegenstand 
er Diseuſſion. Herr Czer wonka theilte mit, daß es in Breslau ſechs i 
Brauereien gebe, welche einfaches Bier brauten, aber nur fünf Bit 
Keinen Jungbier⸗Verkauf hätten. Auf Antrag des Herrn Ziegert 
wurde der Vorſtand ermächtigt, mit der Kretſchmer⸗Innung bezüglich 
des Jungbier⸗ Verkaufs in Verhandlung zu treten Weiteren 
warnt Herr Ziegert die Collegen vor dem Spielen in der ſächſiſchen 
Lotterie. In letzter Zeit ſeien ſeitens der Criminal⸗ Polizei bei 
biefigen Gaſtwirthen wiederholt Liſten von Spielern in der ſächſiſchen 
Lotterie beſchlagnahmt und in Folge deſſen die betreffenden Gaſtwirthe in 
Jlanideatſanm verſetzt — c e wurde Eascloſſen, beim 
G0 eben u der Steuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion auch 


Landwirthſchaftliche Rundſchan in Schlesien. 


T. Breslau, 6. Februar. 

50 hie e feinem Charakter ais Wintermonat fo ziemlich 
treu geblieben. Froſt und Schneewetter, wie wir 

letztere ſeit Jahren Sroft 
15 die Landwirthſchn mehr durchgemacht haben, war ſeine Signatur. 
interwitterung 201 ker dane 1 nalen 8 Br 
em Einfluß, da eine längere Ruhe: 
paufe für unfere Gebe fon mehr als Bebürfnib mar. Wonen befsen 
unjere Daaten noch eine genügende Schneedecke, die fie gegen die ſcharfen 
Ofte und Nordwinde des Februar ſchützt. Die wirkliche Winterszeit bat 
3 en Dem Zenit) überſchritten, denn im erſten Drittel des 
“ei S 8 eh Eis zu 15 ſchlummernden Naturkräfte an, ſich bereits 
niſſen ſoll "bie Witte des Fe Ende hie => 7 un Von r 
zum Frühjahr bilden. Man rechnet, daß die tief gefrorene Erde circa 
14 Tage braucht, um vollitändig aufzuthauen, und ungefähr die gleiche 
eit, um ſoweit zu krocknen, daß die Ackerbeſtellung regelrecht N 
ann; alsdann wäre die naturgemäße Beſtellzeit, die Mitte des Monats 
März, erreicht; die Saat könnte beginnen und würde auch zu richtiger 
Zeit beendet werden, was in unſeren Breiten als erſte Bedingung zu einer 
guten Ernte gilt. Wo die Felder von Schnee entblößt, ſonſt aber trocken 
reſp. gefroren find, ſtreue man ſchon jetzt die Kaliſalze aus, die den Früh⸗ 
jahrsſaaten e 3 . and achat one da En 8 d binchen 10 0 
eine geraume Zeit und Feuchtigkeit gehört. Man darf durchaus nicht be: 
fürchten, daß die gelöſten Salze ſpurlos in den Untergrund verſinken; durch 
A 1 2 3 0 bi 2 die jungen Dllangen 
gemachte ahrun n der erkrume feſtgehalten un 
den neuen pflanzlichen Gebilden als 1. über im Jahr 
das Ausſtreuen dieſer fonft fr ae (Bst au Sale en Sehe 
ſtändiger erfolgt die natürliche Vertheilung. Wir haben wohl Urſfache, die 
Landwirthſchaft nach jeder n ber 8 bin Fitenfio zu betreiben, um, wenn 
auch nicht das meiſte aber in der Qualität das beite Product zu erzielen. 
a den Füßen een Denn keoß ale Schönfärherei und Te 
en i und ſo⸗ 
e intenſtven Wirthſchaftsweiſe, ſteht unſer engeres und weiteren 
Vaterland nach den ſtatiſtiſchen Erhebungen auf der niedrigſten Stufe der 
Production. Daß Deutschland in Beziehung feiner Productivität nie mit 
5 L See, nc wie det Aan Oger Ape ol Ae aber 
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— 125 Durchſchnitt produciren lernen. Unſer Altmeister Thür telt in 
dieſer Beziehung folge 0 en Org zu beherzigende, volkswirthſchaft⸗ 
liche Wahrheit auf: les mit 8 begcgſtinden der Staatswirthſchaft iſt 
die Berforgung 112 si 7 die Ben en x ei a 
ichtigfte. Von ihr! N ‚ ewerke und das Ber: 
mare 195 Staates ab. Ohne ſie währe zunehmende Bevölkerung Zerſtörung 
des Staates, jedes Gewerbe 575 Quelle des Hungers — und Reichthum die 
9.“ Schon die alten Römer ftellten durch die damals beſtehenden 


itterfte Armut, S { 1 
Genfgrämiet denjenigen ein ſchimpfliches Zeugniß aus, die ihre Aecker Schlecht 
naturalis: Agrum male coluisse, 


II. Histori 

eſtellt hatten. (Plinius_ > 
1 probrum Judicabatur.) — Unſere landwirthſchaftlichen Haus: 
thiere befinden ſich I Allgemeinen in angemeſſenem Futterzuſtande, und 
es iſt auch nicht mehr wie billig, namentlich die Zugthiere in voller Kraft 
ihre wicht leichte Frühjahrsbeſtellung beginnen zu laffen. Wie viel die 
Anlage der Stallungen, namentlich bei kleineren Beſitzern nicht ſelten zu 
wünſchen übrig läßt, davon bekommt man erſt einen richtigen Einblick, 
wenn man nicht die Mühe ſcheut, ſolche Stallungen zu betreten. Schmutz 
Gülle, ekelhafte Ausdünſtungen bei hoher Temperatur, das find die ge⸗ 
wöhnlichen, Mißſtände der Stallungen. Die Beſitzer bedenken nicht, daß 
nicht nur die Milch aus dieſer ungeſunden Atmoſphäre verdorben in die 
Milchkammer gelangt, ſondern daß auch die eingeſerchten Thiere während 
der Stallfütterung eine bedeutende Empfänglichkeit und Neigung zur 
Entwicklung und zum Fortpflanzen ſeuchenartiger Krankheiten zeigen. 
Die richtige Temperatur (durchſchnittlich 16 Grad C.) iſt, neben 
guter Ventilation und trockener Streu, ein wichtiger Factor im Stalle. 
F ara nMRTe a TEE mE er ame 


— 


Handeis-Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoche. (Vom 2. bis 7. Februar.) Der Anfang 
der en Woche brachte bereits eine Reihe aufregender Mo- 
mente, welche geeignet waren, die an sich schon schwache Stimmung 
ER ie re war es die von der Nord- 
1 0 n Hamburg deelari edi 0 i- 
vidende, welche einen e e Böhluen Wed eck ld Men 
anderer Institute veranlasste und einen Druck auf Bankactien ausübte. 
Hierzu traten gänzlich unerwartet Erwägungen hi lc} 
denken sich die Börse fast entwöhnt Bette amli ee 

5 . k 
politischer Natur. Der republikanische Aufstand — rede 
zwar sofort für bedeutungslos erklärt, desto ernster nahm man aber 
im Augenblick des Bekanntwerdens den Rücktritt Crispi’s, Ueber die 
Tragweite dieses wichtigen Ereignisses ist an anderer Stelle der 
Zeitung bereits ausführlich gesprochen worden. Was die Auffassung 
der Börsen betrifft, so war dieselbe, wie schon bemerkt, zu- 
nächet ziemlich tragisch. und der Tag, an welchem die Nach- 
richt vom Rücktritt bekannt wurde, verdient als ein äusserst 
bewegter, in den Annalen der Börse besonders m zu werden. 
Die Gemüther wurden während der 1 i erst 3 — 

aris mit grossen Käufen in Italienischer Anleihe vorging und den 
urs Wear Rente ae um 1 pCt. in die Höhe brachte. Die 
1 europäischen Plätze folgten nach, schon deshalb, weil sie die 
tuſflseung der Pariser Börse iheilten und den Rücktritt Criepi's für 
die Änanzielle Lage Italiens nicht tür ungünstig ansahen. Bezahlte 
u 455 Are die italienische Rente auch deshalb höher, weil man 
Deeibun 40 ri über die Bescitigung eines der Schöpier des 
7 Ausdruek geben wollte, so hat diese Erwägung für die 
anderen Börsen natürgemäss keinerlei Interesse. Trotzdem also die 
Demission gr one Ministerpräsidenten mit Hilfe der noch immer 
sebs gewalligen Pariser Börse von den europäischen Geldplatzen so ziem- 


lich überwunden war, behielt der Verkehr doch sein äusserst lustloses und 
missmuthiges Gepräge bei. Besonders hatte das Bergwerksgebiet im 
Laufe der Berichtsperiode viel zu leiden und erst in den beiden letzten 
Tagen trat eine nennenswerthe Besserung ein. Eine Fülle von schlimmen 
Nachrichten und ungünstigen Gerüchten überfluthete den genannten 
Markt. Am intensivsten beunruhigte die seitens des deutschen Walz- 
werkverbandes angeblich beabsichtigte Preisherabsetzung. Wie sich 
schliesslich herausstellte, war aber die betrefiende Nachricht unrichtig 
und die Folge hiervon scheint auch die am Freitag begonnene Cours- 
steigerung gewesen zu sein. Der bekannte Artikel eines Hamburger 
Blattes über die schlechten Aussichten der Laurahütte wirkte 
momentan gleichfalls ungünstig, wurde aber schon- am folgenden 
Tage als die Schwarzseherei eines Contremincurs einfach be- 
lächelt. Das bevorstehende Anblasen eines Drittels der jetzt 
stillstehenden schottischen Hochöfen ist mit so viel Vorsicht 
inscenirt, dass von dieser Seite eine Ueberladung des Marktes mit 
effectiver Waare wohl nicht zu befürchten ist. Während in Laura- 
hütte der Verkehr zuweilen recht bedeutend war, blieben die Umsätze 
in Donners marckhütte und Bedarfsactien aufs Aeusserste beschränkt. 
In Donnersmarckhütte scheint es an Abgebern sehr zu mangeln, denn 
selbst der geringfügigste Kaufsauftrag ist im Stande, den Preis unver- 
hältnissmässig zu steigern. Auf die Entwicklung der öster- 
reichischen Werthe übte die Demission des Finanzministers v. Duna- 
jewski keinen bemerkenswerthen Einfluss aus. Man glaubt an der 
Wiener Börse in dem jetzigen Finanzminister einen Mann gefunden 
zu haben, welcher ebenso wie sein Vorgänger bemüht sein 
wird, für eine weitere gedeihliche Entwicklung der österreichischen 
Finanzen Sorge zu tragen. Die Haltung der Oesterreichischen Credit- 
Actien war. eine ziemlich feste, der Verkehr darin hat aber 
ausserordentlich nachgelassen. Ungarische Goldrente anfangs nach Be- 
kanntwerden von Crispis und Dunajewskis Abgang schwach, schliesslich 
aber auf die e der Oesterreichisch-Ungarischen 
Bank und die sonstige bessere Börsen- Disposition recht fest. — 
Rubelnoten waren zeitweise gedrückt auf eine angeblich in Kiew aus- 
gebrochene Finanzkrisis. Spüter wurde die Tendenz freundlicher, als 
auf directe Anfragen in Kiew zuverlässige Meldungen eintrafen, welche 
von einer Krisis im dortigen Handelsstande absolut nichts wussten. 
Theilnahme seitens der Speculation fand die genannte Valuta trotz- 
dem nicht. Die Schwankungen sind vorläufig zu minimal, um irgend 
welche Anziehungskraft auszuüben. — Die österreichischen Transport- 
bahnen standen auch im Laufe dieser Woche unter dem Drucke der 
noch immer nicht erledigten Tariffragen. Die Umsätze hielten sich 
in den engsten Grenzen. — Umfassender Verkehr entwickelte sich an 
einzelnen Tagen in türkischer Anleihe. Die Tendenz dafür blieb bis 
zum Schlusse eine überaus zuversichtliche, 

Der Industriemarkt war total geschäftslos, Course stabil. Man 
notirte: Oberschles. Portland-Cement 1161/,—116, Oppelner Cement 107, 
Kramste 131½, Linke 173—1731/,, Oelbank 1013/,—102. 

Per Ultimo verkehrten: 

Rubelnoten 236 / — 2359, —236—23511,— 2361, — 235%), —236—1/, bis 

236 ½. z 

Lanrahätte 1379,19 —136, 1351,35, 1349, — 1369,77, bis 
Nr 13136 ( — 1 —3/p— 13694. 

Donnersmarckhütte 87½ / —8ö— 0 2—87¼. 

Oberschles. Eisenbahnbedarf 86½ —86—85½— 86—/—86½. 

Oesterr. Credit-Actien 17460 —175½—175—174—/½— / —175½ 
bis 11,175 — 8/1, —175/. 

Ungar. Goldrente: 9 gg 98. 

Lombarden: 57; UI — Is 5 — 6 —58½. 

* vom Markt für Anlagewerthe. Der Verkehr blieb schr be- 
schränkt, doch waren die Course sämmtlicher Werke gut behauptet, 
zum Theil sind auch Erhöhungen zu verzeichnen. Die Besserung des 
Courses der Preussischen 3½ proc. Consols wirkt günstig auf die 
anderen 3½ proc, Papiere. Belebt und höher notiren auch Breslauer 
3½ proc. Staats-Anleihen. Für 4proc. Werthe waren die alten Course 
maassgebend, nur Posener 4 proc. Pfandbriefe zogen wenig an. Offerirt 
zeigten sich 3½ proc. Provinzial-Hilfskassen-Obligationen. — Der Geld- 
stand ist sehr flüssig. Tägliches Geld ist zu 3 pCt. angeboten. Die- 
conten gingen zu 3½¼— 2¾ pCt. um. 


* Dortmunder Union. Vor Kurzem berichteten wir, dase diese 
Gesellschaft einen Auftrag zur Lieferung von 43000 To. Schienen nach 
Brasilien zu 140 M. inel. Spesen und Fracht erhalten habe, ein Preis, 
der von einer anderen Seite dann auf 103 M. netto ab Werk berechnet 
wurde. Damit stimmt eine jetzige Berechnung des „Mon. des Int, mat.‘ 
überein, welche den erzielten Preis auf 135 Fres, per Bord Antwerpen 
gleich 129 Fres. netto fixirt, also ebenfalls circa 103 M. 

® Conoursstatistik für den Monat Deoember und das Jahr 1890. 
Auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen im „Reichsanz.‘‘ war die 
Zahl der Concurs-Eröffaupgen, welche von Gerichten des Deutschen 
Reiches beschlossen wurden, auch im December er., wie in allen 
Monaten des verflossenen Jahres, ungemein gross. Es wurden nämlich 
554 Concurse eröffnet gegen 435 im December 1889, 438 im December 
1888, 416 im December 1887, 403 im December 1886 und 401 im De- 
cember-Durchschnitt der Jahre 1880 bis 1889. Im ganzen Jahre 1890 
sind innerhalb des Deutschen Reiches eröffnet 5908 Concurse gegen 
5206 im Jahre 1889, 5119 im Jahre 1888, 4804 im Jahre 1887, 4753 im 
Jahre 1886, 4632 im Jahre 1885, 4331 im Jahre 1884, 4607 im Jahre 
1883, 4782 im Jahre 1882, 5002 im Jahre 1881 und 5358 im Jahre 1880. 
Das Jahr 1890 ist also von allen Jahren seit Einführung der gemein- 
schaftlichen Concursordnung für das Deutsche Reich bei Weitem am 
schlechtesten verlaufen. Im Vergleich zu 1889 sind 702 Concurse oder 
13,5 pCt. mehr eröffnet worden, im Vergleich zum Durchschnitt der 
Jahre 1880—89 1053 oder 21,7 pCt. mehr. Als beendet sind im De- 
cember er. 494 Concurse gemeldet worden, von denen 13 mit Ein- 
willigung aller Gläubiger, 29 wegen Mangels an Masse und 1 nach 
vollständiger Befriedigung aller Gläubiger eingestellt, während 112 
durch Zwangsvergleich und 339 durch Schlussvertheilung beendigt sind, 
Im ganzen Jahre 1890 ist die Beendigung von 5046 Concursen bekannt 
gemacht, also 862 weniger, als eröffnet sind. Es ist aber schon öfter 
von uns bemerkt, dass die Gerichte den Vorschriften der Concursord- 
nung über die Bekanntmachung der Beendigungen der Concurse im 
„Reichsanz.“ vielfach nicht nachkommen, so dass das statistische Material 
in dieser Beziehung unsicher ist. 

„ Ohile-Salpeter. Nach Informationen Londoner Blätter ist das 
Uebereinkommen der chilenischen Salpeter-Producenten in Bezug auf 
die Einschränkung der Production jetzt zu Stande gekommen; nur 
eine Firma von geringer Bedeutung habe sich ausgeschlossen. Die 
Vereinbarung geht dahin, dass die Production sich auf 7 Monate im 
Jahre beschränken soll, wodurch man zu erreichen hofft, dass sich 
dieselbe dem Consum wieder anpasst, und dass die Preise auf eine 
normale Basis erhöht werden können. 

© None Kartoffeln aus Malta. In den letzten Jahren hat der An- 
bau früher Kartoffeln auf Malta für die Ausfuhr nach Mitteleuropa 
grosse Fortschritte gemacht. Die neue Ernte soll äussesst reich sein 
und vorzügliche Qualität liefern. In Folge der noch schwachen Nach- 
frage war neue um 5 M. für 80 kg zu haben. 


« Vereinigte Breslauer Oelfabriken Aotien-Gesellsohaft. In der 
am Sonnabend stattgehabten Aufsichtsraths-Sitaung der Gesellschaft 
wurde Herrn Mathias Joachimsohn, welcher der Gesellschaft seit deren 
Bestehen angehört, Procura ertheilt und gleichzeitig beschlossen, einst- 
weilen von der Neuwahl eines Vorstandsmitgliedes Abstand zu nehmen. 


„ Erzherzog Albrecht-Bahn. Diese Gesellschaft schreitet nunmehr 
zur Conversion ihrer älteren Prioritäten, indem sie den Besitzern von 
Obligationen der 5% Silber- Anleihe, vom Jahre 1872 und der 5% 
Gold-Anleihe vom Jahre 1877 den Umtausch dieser Titres in solche 
der im Jahre 1890 im Nominalbetrage von 20000000 Gulden ereirten 
Silber-Anleihe anbieten lässt. Indem wir wegen der Fundirung der 
neuen 4% Anleihe und der Modalitäten des Umtausches auf den im 
Inseratentheil vorliegender Nummer erscheinenden Prospect hinweisen, 
heben wir aus demselben hervor, dass der Umtausch gegen die neuen 
4% Prioritäts- Obligationen mit einem Zuschlage von 15%, auf die 
alten Silber-Prioritäten und von 35% auf die alten Gold-Prioritäten in 
der Zeit vom 9. bis 24. Februar in Wien bei der k. k. priv. österr. 
Länderbank, in Frankfurt a. M. bei den Herren von Erlanger und 
Söhne und in Berlin bei der Nationalbank für Deutschland 
erfolgt. — Die Besitzer der alten Obligationen, welche auf den Um- 
tausch eingehen, erhalten somit die beträchtliche Erhöhung des No- 
minalwerthes von 15% bezw. 35% in neuen 4 progentigen Silber- 
Obligationen. Es kommt ferner in Betracht, dass durch die Pari- 
Ausloosung sich für die Besitzer der neuen Obligationen eine beträcht- 
liche Gewinnchance. ergiebt, während die Verloosungen der eiten 


Obligationen deren Besitzer mit einem nicht geringen Verluste be- 
drohen. Zieht man endlich in Erwägung, dass die Verstaatlichung der 
Erzherzog Albrecht-Bahn nur in dem Falle die regierungsseitige Ge- 
nehmigung finden wird, dass ein genügender Betrag von alten Priori- 
täten zum Umtausche in neue Obligationen gelangt, so- liegt es aus 
all’ diesen Gesichtspunkten im eigensten Interesse der Obligationäre, 
von drr angebotenen Conversion in nmfassendem Maasse Gebrauch 
zu machen, weil nur dann die Uebernahme der Bahn durch den Staat 
ermöglicht und hiermit ihren Titres der Charakter von directen Staats- 
schuldverschreibungen verliehen werden kann. 

„ Krakau-Obersohlesisohe Eisenbahn-Obligationen. Die Ausgabe 
der neuen Zinsbogen erfolgt in der Zeit vom 2. bis 16. März a. er., 
Vormittags von 9—12 Uhr, bei dem Bankhause E. Heimann hier. 
Näheres siehe Inserat. 

* Steinkohlenbergwerk Vereinigte Glüokhilf, Die Herren Ge- 
werken werden zu einer ausserordentlichen Generalversammlung auf 
Dinstag, den 24. Februar a. e., Vorm. 9 Uhr, eingeladen. Auf der Tages- 
ordnung steht als erster Punkt: Nochmalige Beschlussfassung über die 
Vereinigung des Steinkohlenbergwerks Vereinigte Glückhilf mit dem 
Steinkohlenbergwerk Friedenshoffnung-Grube. Näheres siehe Inserat. 

Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesellsohaft. Die Generalver- 
sammlung findet am Sonnabend, 28. Febr. a. e., Nachmittags 5 ur, 
hierselbst statt. Näheres siehe Inserat. j 


Verloosungen. [Ohne Gewähr.) 

„Türkische 400 Fr.-Loose. Gezogen wurden in der 126. Ziehung am 
31.Jan. 1891 folgende Nummern: 25836 —40 47006—10)66256—60 99616 bis 
20 101926—30 109976—80 110556—60 129271—75 155201— 05 184346—50 
203716—20 206421—25 210536—40 227626—30 241476—80 242481 —85 
272456—60 301076—80 313921— 25 323551—55 341716—20 360391—95 
370646—50 386801— 05 387386—90 391431—35 404501—05 412301—05 
419391 —95 455751—55 483671—75 509716—20 513076 —80 521696— 700 
562891—95 575976—80 600271—75 600296—300 606006—10 683441 —45 


694096—100 704171—75 707576 — 80 737641—45 751496500 76576670 


769701—05 798646—50 807876—80 851191—95 856936—40 861236—40 
862671—75 938681—85 949431—35 958686—90 971651 —55 994186— 90 
1025686—90 1032261—65 1038501 —05 1055871—75 1060301 —05 1068906 
bis 10 1071736 —40 1084216—20 1108866—70 1147181—85 1158451—55 
1196796—800 1245091—95 1254296—300 1254901—05 1273916—20 
1276186—90 1293341 —45 1306341—45 1346706—10 1359356—60 1366316 
bis 20 1378286—90 1399121—25 1406926—30 1420626—30 1495951—35 
1506846—50 1532976—80 1535321—25 1540526—30 1541501—05 1651501 
bis 05 1565456—60 1574691-—95 1582311—15 1599596—600 1646581—85 
170397580 1776116—20 1779591—95 1786626—30 1801516 — 20 1821291 
bis 95 1850676—80 1857161—65 1906326—30 1926156—60 1959156—60 
1969141—451 971401—05 1977456 — 60. . 

Hiervon erhielten grosse Treffer: Fr. 300 000 Nr. 1599596, Fr. 25 000 
Nr. 1346710, Fr. 10000 Nr. 1055872 1977457 Fr. 2000, Nr. 101928 
155203 360395 1071739 1776119 1779591, Fr. 1250 Nr. 242484 301079 
562893 694097 851192 1032265 1071740 1108867 1254901 1359360 
1532976 1574695, Fr. 1000 Nr. 47006 99619 99620 210540 242481 313922 
455754 483675 521696 521700 575978 694100 707579 851194 856939 
971651 994190 1025690 1068910 1366319 1399121 1406927 1541504 
1574691 1582315 1646584 1776116 1801518. — Alle übrigen Nummern 
erhalten den kleinsten Treffer von 400 Frances. ; 

Börsen- und Bandelsdepeschen.: 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 7. Febr. Neueste Handelsnaohriohten. Nach Schluss 
des officiellen Verkehrs wurden an der heutigen Börse grosse Käufe 
in Bankactien vorgenommen, welche die Course derselben erheblich 
steigerten. Gerüchte über den heut zu erwartenden Abschluss der 
Nationalbank wirkten stimulirend. — Die italienische Rente, sowie 
die sonstigen an der hiesigen Börse gehandelten italienischen Werthe 
erfuhren heute auf die Neubildung des Ministeriums eine ansehnliche 
Courssteigerung. — Allgemein wurde an heutiger Börse angenommen, 
dass die Begebung der neuen deutschen Reichsanleihe und der 
preussischen Consols unmittelbar bevorstehe. Es handelt sich da- 
bei um einen Betrag von rund 400 Millionen Mark. Der Eröffnungseours 
wird sich auf etwa 85 pt. stellen. Es verlautet, dass die Regierung 
Zeichnungsstellen bei einer grossen Anzahl öffentlicher Kassen zu er- 
richten beabsichtigt. Die Banquiers sollen angeblich pCt. Ver- 


N 
gütung für die von ihnen angemeldeten Beträge erhalten, — Die 
ondoner „Financial News hören, das argentinische Comite 


werde den Fundirungsplan der nationalen Anleihe nicht von der end- 
giltigen Regelung der Wasserwerkssache abhängig machen, vielmehr 
würde nach Eintreffen des Originaltextes der vom Congress genehmigten 
Bill, sowie anderer Documente mit der nächsten etwa am 20. Februar 
eintreffenden Post der Fundirungsplan ausgeführt werden. — Der er- 
schienene Prospect der United Alkali Company in London 
offerirt von den 8 Mill. Pfd. Sterl. des Gesammtcapitals 1 334 550 Pid. 
Sterl. zur Subscription. — Die chinesische Regierung sandte einen 
Agenten nach London, welcher mit verschiedenen Bankgruppen 
wegen 7 Mill. Pfd. Sterl. 4½ proc. Silberanleihe unterhandelt, Der 
Vebernahmecours dürfte ungefähr 95 pCt. betragen. — Heute wird in 
Rom der Vertrag wegen Gründung des neuen Credito fondiario, 
wozu als Vertreter der deutschen Bankengruppe Justizrath Winterfeld 
dort eingetrofien ist, unterzeichnet und gleichzeitig das gesammte 
Actiencapital von 13 Mill. Lire baar und 10 Mill. garantirten Hypo- 
thekensachen der Nationalbank eingezahlt. — In den ersten-7 Monaten 
des laufenden Budget-Jahres sind die italienischen Staats-Ein- 
nahmen um 13339527 Lire gegen 1889/90 zurückgeblieben. — Die 
Manufacturfirma Francesco Parodi in Genua hat mit 225 000 
Lire Passiven ihre Zahlungen eingestellt. — Wie die „Indepenlance 
Roumaine“ zu berichten weiss, hätte ein unter der Führung der 
Disconto-Gesellscheft in Berlin stehendes Consortium der rumäni- 
schen Regierung für die neue Anleihe von 42 Millionen Frances 
84% Procent unter Gewährung von 1 Procent Provision. geboten. 
— Der argentinische Finanz-Delegirte Dr. de la Plaza 
ist nach dem „B. T.“ gestern in Berlin eingetroffen. — Die Gelsen- 
kirchner Bergwerks-A.-G. vertheilt 12 pCt. Dividende gegen 7 pCt. 
i. V., der Westfälische Grubenverein 10 pCt. auf die Vorzugsaötien, 
5 pCt. auf die alten Actien, die Leipziger Creditanstalt 12 pCt., wie 
j. V., die Hypothekenbank in Hamburg 8 pCt., wie i. V., die Deutsche 
Jutespinnerei und Weberei in Meissen 12 pCt., wie i. V., der Zürcher 
Bankverein 9 pCt. auf das durchschnittlich eingezahlte Actiencapital 
von 20 Millionen Franes. — Die jüngst übernommenen 3 Mill. Mark 
Düsseldorfer Stadtanleihe werden im Laufe der nächsten Woche 
in Berlin bei Jakob Landau und der Nationalbank für Dentschland, 
in Düsseldorf bei C. G. Trinkaus und in Hannover bei Ephraim Meyer 
und Sohn zur Subscription aufgelegt werden. 

Berlin, 7. Februar. Fondsbörse, Nachdem gestorn Meldungen 
aus London über Brasilien die Verflauung des Marktes bewirkten. die 
sich als Fälschung erwiesen, konnte sich heute zu Beginn eine feste 
Tendenz entwickeln, die indess in der Hauptsache auf Deckungen 
zurückzuführen ist. Der ganze Verkehr zeigte auch heute dieselbe 
Unlust, welche denselben seit längerer Zeit charakterisirt. Etwas 


mehr Regsamkeit entwickelte der Bahnenmarkt. ohne dass 
iedoch erhebliche Coursbewegungen entstanden. Nachdem dem 
eckungsbedarf der kleinen Tagesspeculation Genüge ge 


schehen war, trat wieder Schwäche ein, doch war das Angebot 
eringfügig. Am Bankenmarkt übte namentlich die Festigkeit der 
ationalbank für Deutschland im Hinblick auf die heutige Festsetzung 
der Dividende beziehungsweise des Abschlusses einen günstigen Ein- 
fluss aus. Commanditantheile ultimo 216,50—216,10— 216,50, Nachbörse 
217,25; Credit 175,60 — 175,70 175,50, Nachbörse 176. Montanwerthe 
fest, höher. Bochumer 145.10— 145,25 145,10 145,60 — 145,30, Nach- 
börse 145,75, Dortmunder 83.60 83,75 —83,50—84, Nachbörse 84,50, 
Laura 136,70 136,50 — 136,75, Nachbörse 137. Kohlenwerthe anziehend. 
Oesterr. Bahnen, besonders Franzosen, Lombarden und Duxer höher ge- 
fragt. Deutsche Bahnen ziemlich belebt, test, später abgeschwächt. 
Fremde Bahnen anziehend. Auswärtige Renten durchweg besser bezahlt. 
1880er Russen 98,40, Nachbörse 98,40. Russische Noten 236,75 bis 
236,50 bis 236,50 bis 236,75, Nachbörse 236,75, Aproc. Ungarn 93,10 
bis 93, Nachbörse 93,25. Die Geschäftsunlust dauerte später fort. 
Schluss still, Cassa-Eisenbahnen schwächer, Cassabanken still, wenig 
verändert. Inländische Anlagewerthe vorwiegend fest. Oesterr,-ungarische 
Prioritäten still, russische fest, ausnahmslos besser bezahlt. 
Berlin, 7. Februar. Productenbörse. Die übliche Wintersülle 
scheint der Getreidehandel nachholen zu wollen. Die auswärtige Be- 
theiligung wor auch heute minimal, darum waren die Umsätze ganz 
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Weizen p. 1000 Kg. 


x 


ohne Belang. — Loco Weizen still. 


Im Terminhandel entwickelte 


die Platzspeculation mehr Verkaufsneigung, weil anscheinend wieder 


Offerten von Sheriff vorlagen, die 


waren die Course um etwa 1 M. gedrückt. 


man für rentabel hielt. Dadurch 
Der Schluss zeigte keine 


Erholung. — Von loco Roggen machen sich gute trockene Sorten 
knapp, solche bleiben bei behaupteten Preisen schlank verkäuflich, 
während die meist angebotenen klammen Gattungen schwer zu vlaciren 


waren. Der Terminhandel verlief 


ausserordentlich leblos. Keinerlei 


nennenswerthe Coursveräaderung hat Platz gegriffen — Loco Hafer 
behauptet, Termine ½ 1 M. besser bezahlt. — Roggenmehl und 


Mais preishaltend-. — Rüböl bei kleinem Geschäft 


ut behauptet. 


Tendenz eher fest. — In Spiritus wurden starke Realisationen fort- 


esetzt, dessen Werthstand aber — 


gegen die gestrigen nachbörslichen 


ourse — nicht weiter gedrückt, weil die schwache Loco-Zufuhr der 


Woche Deckungslust anregte. 


Posen, 7. Februar. Spiritus loco ohne Fass 50er 67,80, 70er 


ohne Fass 48,30 


Matter. — Wetter: schön. 


Hamburg. 7. Febr., 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffeomarkt. Good 


average Santos per Februar 81½, 
u — Tendenz: Behauptet. 


per März 80¼, Mai 79, September 


amburg, 7. Febr., 8 Uhr 18 Min. Abends. Kaffee markt. (Tele- 
m von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per März 80,10, 
er Mai 79,00, per September 75,10, per December 68,20. — Tendenz: 


ehauptet. 


Havre, 7. Februar, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 


burger Firma Peimann Ziegler und Co.) 


Kaffee. 


Good average 


Santos per März 101,50, per Mai 100,00, per September 96,00. — Ten- 


denz: Fest. 


Amsterdam. 7. Febr., Nachm. Java-Kaffee good ordinary 59. 


Hamburg, 7. Februar, 7 Uhr 20 Min. Abends. 


Zuokermarkt. 


elegramm von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten dureh 


. Mockrauer in Breslau. 
12.57½, August 12,67½, Oet.-Decbr. 
aber stetig. 


Febr. 12,30, März 12,27½, Mai 12,45, Juli 


12,55. — Tendenz: Etwas schwächer, 


Paris. 7. Februar, Nachm. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 880% 


2 loco 33,87 ½, weisser Zucker 


fest, per Februar 36,50, per März 


87 ½, per März-Juni 37,12½, per Mai-August 37,621/,. : 

Faris, 7. Febr., Nachm. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88% 
fest, loco 33,75, weisser Zucker test, per Februar 36,75, per März 
36,87 ½, per März-Juni 37,25, per Mai-August 37,75. 

London. 7. Febr. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 14%, 


fest. Rüben-Rohzucker loco 13½, fest. 
London, 7. Febr., 11 Uhr 47 Min. Vorm. 


Tuckerbörse. Sehr 


test. Basis 880%, Februar 13,3, März 13,3%, April 13,4%, Juni 13,6%. 


— Käufer, 


Bewyork, 6. Februar. Zuokerbörse. Fair refining muscovados 


6 Dollars, 


6,55 Br. 
Bremen. 7. Februar. 
6,55 Br. 

Antwerpen. 7. Februar, 2 
(Schiussdericht.) Raffinirtes Type 


— 7. Februar. Petroleum. Ruhig. Loco 6,65 Br., März 
＋ 
Petroleum. (Schluse bericht.) Still. Loco 


Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum. 
weıse loco 17½ bez. u. Br., per 


Februar 16½½ Br., per März 164, Br., per April 16¼ Br. — Ten- 


denz: Fest. 
Amsterdam, 7. Febr. 
Leip „ 7. Februar. 


gramm von 


erger & Co. in Leipzig. 


Bancaziun 541/,. 
Kammzug-Terminmarkt. [Original - Tele- 


Juli 4,32½, October 4,35 bez. 


Börsen- und Handelis-Depesehen. 
Berlin, 7. Februar. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 


Eisennann-Stamm-Aotien. 
Cours vom 6 * 
Galiz. Cari-Ludw.ult 93 90 94 10 
Gotthard-Bahın ult. 159 50159 10 
Läbeck-Büchen .... 169 50169 40 
Mainz-Ladwigshaf.. 120 10120 60 
Marienburger... 64 —| 64 30 
Mitte meerbahn . . 102 —|102 30 
Ostpreuss. St.-Act.. 88 25 88 25 
Warscnau-Wien.... 230 50 231 — 
Eisennafin-Stamm-Prioritären. 
Bresiau-Warschau.. 56 70, 56 50 
Banx-Aotien. 
Bresi.Discontovank. 106 25 106 10 
do. Wecnsierbank 104 40 104 50 
Deutsche Bank..... 163 — 163 40 
Disc- Command. ult. 216 10 216 25 
Oest. Cred.-Anst. ult. 175 50 175 80 


Sehies. Bankverein. 122 80122 80 | Egyp 


maustrie-Assellechafter 
124 


Bochum. 
Brei. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisend.Wageno. 
do. Pierdevann... 
do. verein. Oeliabr. 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsäri. Svinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust Zuckeriabrik 
GörlEis.-Bd. Lu aers) 
Hoim.Waggoniaorik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsıs Leinen-ind. 
Lauranütte........ 
Mürkisch-Westfäl... 
NobeiDyn. Tr.-C.ult. 
Nordd. Lloyd ult... 
Obschi. Onamotte-F. 
do Eisb.-Bed. 
ao. Eisen-ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte 8t.-Pr.. 
Schlesischer Cement 
do. Dampi.-Comp. 
do. Feuerversich.— — 
do. Zinkh. St.-Act 186 — 185 70 
do. St.-Pr.-A 186 — 185 70 


— — 137 — 
101 80 101 80 
87 60, 87 80 
84 25 84 20 
92 70 93 10 
114 75 115 — 
112 50 112 — 
174 70 175 — 
166 20 168 — 
129 90 130 — 
131 50 131 50 
136 40 136 90 
266 — 266 — 
160 60 160 — 
144 20 144 20 
120 — 120 50 
86 25 86 75 
154 20 154 — 
115 90,116 — 
107 —|106 50 
80 


er 
140 10,140 25 
116 — 116 — 


Cours vom 6. 2 
Tarnow, 3t.-Pr - Aer. 68 20 68 60 
miändischs Fonds 
D. Reiens-Ani. 4% 106 60106 70 
do. do. 324%. 98 90 99 20 

8 40 86 


86 40 86 40 
55 170 50170 50 
Posener Piandbr. 4% 102 — 101 90 
do. ao. 3½j % 96 80 97 — 
Schl. 3½ % Pfdbr.L. A 98 — 97 90 
do. Rentenbrieie . 103 — 103 — 
Elsennahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½0% Lit. F. 
Ausländisone Fonds. 


— —1 — — 


ter 4% .. 98 301 98 40 
italienische Rente. 93 50 94 — 
do. Eiseno.-Oblig. 57 30 57 50 
Mexixaner 1890er 90 40 90 50 
Oest. 40% Gosarenıe 97 20 97 40 
do. 4½% Papier:. 81 70 82 10 
do. 4½0% Silderr. 81 60 81 90 
do. 1860er Loose. 126 — 125 90 
Poin. 5% Pfandbr. 73 20 73 60 
ao. Liqu.-Piandbr. 70 —| 70 20 


Rum. 50 amortisable 100 10100 10 
do. 4% von 1890 86 80] 86 90 
Russe. 1883er Rente . 107 80 


do. 1889er Anleihe 99 35 99 60 
do. 4½ B.-Cr.-Pfor. 102 60/102 80 


do. Orient-Anl. II. 76 25 
Serd. amor:. Rente 89 70 
Türkisene Anleihe 19 — 
io. i 79 40 79 50 
165 75 
93 10 
90 — 


do. Tabaks-Actien 165 — 
Eng. 4% Goldrente 92 90 
do. Papierrente. 89 90 
SBanknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 178 25 178 40 
Russ. Banzn. 100 8R. 236 30 236 75 


Ammerdaa 8 T. — — 168 55 
London 1 Letrl. 8 7. — — 20 35 

K u 
Paris 100 Fres. 8 T. — - 80 70 
Wien 100 Fl 8 T. 178 178 20 
do. 100 FL 2 U. 176 90177 15 
Warschan 1008R8 T. 236 — 236 60 


Srivar-Discont 2%0%. 


Berlin, 7. Februar. 3 Uhr 40 Min. 
der Breslauer Zeitung.] Auf umfangreiche anhaltende 


[Dringliche Original-Depesche 
eckungen auf 


allen Gebieten fest. — Laurahütte und Disconto-Commandit bevorzugt, 
Nationalbank wieder besser in Frage. 


y Cours vom 
Berl.Handeisges. ult. 
Disc.-Command. ult. 
Ossterr. Credit. ult. 
Lsuranütte ....- ult. 
Warschau-Wien ul 
Harvener ...... N. 
Bochumer uit. 


N 
161 50 162 37 
215 62 217 25 
175 25 176 12 
136 25 137 12 
230 25,221 25 
195 75 196 62 
144 75 145 50 
159 50 160 25 
192 621193 37 


Hiber nia ult. 
Dux-Bodenbach ah. 243 75 245 — 
Gelsenkirchen . ult. 178 75179 37 
Stettin, 7. Februar. — Uhr 
Cours vom 6. | 7. 
1 


Unverändert. 
April-Mai ....... 
Mai-suni ..... FAR 


Roggen p. 1000 Kg. 

ur Ks | 
April-Mai. 
Mal- q uni 

Petroleum loco 


171 — 171 — 
168 — 1168 — 
- 11 401 11 40 


1 


Cours vom 6. ı 7. 
Ostpr. Südb.-Act. alt. 88 25 88 50 
Drim. Unonst.Pr.ult. 83 75 84 50 
Franzosen uit. 107 50 108 25 
Galinler ul. 93 87 94 12 
Italiener ult. 93 37 94 25 
Lombar den L 58 12 58 37 
Türkenioose . . al 80 — 80 — 


87 37 87 75 
236 25 236 75 
92 75 93 25 
64 — 64 87 


Donnersmarckh. uit. 
Russe. Banknoten, uit. 
Ungar. Goldrente uit 
Karienb.-Wawa ult. 
— Min. 


Rüböl pr. 100 Kgr. 
Unverändert. 


Cours vom 6. | 7. 
April- Mai 57 — 5 
7 


0 70er 50 20 
April-Mai ... 70 er 50 20 
Aug.-Beptbr.. 70 er 50 20 


Berlin, 7. Februar. [Schlussbericht] 


Cours vom 6 5 Cours vom 6. 7. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 

Flauer. Still. 8 
April-Mai....... 198 25197 25] April-Ma ........ 58 30 58 30 
Mai-Juni.......- 193 50,197 50 Mai- Jun — —| 58 20 

ng 8 199 50 198 75 5 
oggen g. iritus 

Still. = 1 — 10 000 L.-pCt. 

Februar 176 —|176 — Niedriger. 
April-Mai........ 173 251173 —] Loco 70 er 51 80| 51 40 
Mai-Juni......-+ 170 —i170 — J Februar 70 er 51 50 50 80 
Hafer per 1000 Kg. April-Mai.... 70er 51 50 50 70 
April- Mai 143 — 143 751 Aug Septbr.. 70 er 51 70 51 10 
Mai- Juni 144 — 144 75] Loco. . 50er 72 40 71 30 


Wien. 7. Februar. [Sebiass- Course] Fest. 
Cours vom 6 7 Cours vom 6. ı 7 


. U . . . 

Uredit-Actien... 307 — 1307 65 fMarknoten ........ 56 10: 56 10 
St.- Eis.-A.-Cert. 241 62 233 50 4% ung. Goldrente. 104 30 104 55 
Lomb. Eisenb.. 129 50 130 00 #Silverrente ........ 91 85 92 10 
Galizier ....... 210 65 21165 London 114 10 114 20 
Navoleonsd'or 9 04½%½ 9 05 Ungar. Papierrente. 100 75 100 95 

Faris, 7. Februar. 3% Rente 95, 50. Neueste Anleihe 1877 
105, 20. Italiener 93, 97. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 


Egypter 495, 00. Fest. 

Paris, 7. Febr., Nachm. 3 Uhr. lSehluss-Course.] Fest. 

Cours vom 6. 7. Cours vom 6.7. 

3proc. Rente 95 45 95 57 Türken neue cons. 19 32 19 40 
Neue Anl. v. 1886 . — — [Türkische Loose... 77 25 77 25 
5proc. Anl. v. 1872 105 15 105 12] Golärente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 93 75 94 17 do. ungar... 92 87 93 12 
Oesterr. St.-E.-A. . . 536 251 538 75] Egybter........... 494 37 495 31 
Lombard. Eisenb.A. 303 75! 303 75 Compt. d’Esc. neue. 660 660 — 

London, 7. Februar. Consols von 1889 97, 43. Russen Ser. II 
99, 50. Egypter 98, 12. Finster. 

London, 7. Februar. Nachm. 4 Uhr. [Sehluss-Course.] Platz- 
discont 10805 Fest. Bankauszahlung 10 000. g 


— 


urs vom 6 7. Cours vom 6. 33 
Sensels. e 97 07| 97½ |Süderrente .......- 3 —| 81— 
Preussische Consols 105 —| 15 — Ungar. Golär. ..... 921, | 9217, 
Ital. öproc. Rente... 92% 931, [Berlin ... — 13 
Lombarden........ 12 01] 12%, Hamburg. — — 
40 Russ. II. Ser. 1889 99¼ | 99%, J Frankfurt a. . 
See — — — [Wien 3—3— 
Türk. Anl., convert. 194, 19% [Paris —ͤ— . — — 
Unificirte Egybter. 984g 98½¼ Petersburg * 


Frankfurt a. M., 7. Februar. Mittags. Credit-Actien 272, 63, 
olärente 93,00. Egypter 


‚Hamburg, 7. Februar. (Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen fest, 186—196.— Roggen fest. loco 183—190, russischer fest, 
loco 130—134. — Rübö} ruhig, loco 58. — Spiritus behauptet, per 
Febr. 38¾, ver März 38¼, per Mai-Aug. 37½, per Sept.-Dechr. 383/,. 
— Wetter: Trübe. 

Köln. 7. Februar. (Getreidemarkt.] (Schinssbericht.) Weizen 
per März 20, 10, ver Mai 20, 30. Roggen ver März 17, 75, per Mai 
17,30. Rübö) per Mai 59, 30, per Octbr. 59, 30. Hafer per Frühjahr 15. 

Paris. 7. Februar. [Getreigemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per Februar 26, 30, per März 26, 60, per März-Juni 26, 90, 
per Mai-August 26, 90. — Mehl fest, per Februar 59, 80, per 
März 59, 70, per März-Juni 59, 80, ver Mai-Aug 59, 80. — Rüböl träge, 
per Febr. 65, 00, per Juni 65, 50, per März-Juni 66, 50, per Mai-Aug. 
67, 25. — Spirims ruhig, per Februar 37, 75, per März 38, 25, per 
Mai-August 39, 75, per Septbr.-Deebr. 39, 25. — Wetter: Nebel. 

Amsterdam, 7. Februar. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per März 223, per Mai —, Roggen loco —, per März 157, per Mai 150. 

Liverpool, 7. Februar. [(Baumwotle.] (Schluss) Umsatz 4000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 B. Träge. 


Abendbörsen. 8 > 

Wien, 7. Februar. 5 Uhr 40 Min. Abends. Oesterr. Credit-Actien 
308,—, Marknoten 56,07, 4proc. Ungar. Goldrente 104,80, Lombarden 
129,85, Staatsbahn 242,50. Fest. 

Frankfurt a. M., 7. Februar, 7 Uhr 10 Min. Abends. Credit- 
Actien 273,87, Staatsbahn 215,87, Lombarden 115,—, Laura 137,20, 
Ungar. Goldrente 93,20, Egypter 98,50, Türkenloose 24,90, Mainzer 
116,60. — Fest. 

Hamburg. 7. Februar, 8 Uhr 31 Min. Abends. Oreditactien 
273,50, Franzosen 239,50, Lombarden 287,50, 4 proc. ungar. Goldrente 
93.40, Mainzer —.—, Lübeck-Büchener 165,20, Disconto-Gesellschaft 
213,20, Nat.-Bauk für Deutschland 136,60, Laurahütte 136,50, Packet- 
fahrt 133,50, Nobel Dynamit-Trust-Act, 153,70, Rubeleours 236,50. — 
Tendenz’ Fest. 


Marktberichte. 

Berlin, 7. Februar. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
son Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Am Immo- 
bilienmarkte wird seitens der Inhaber verkäuflicher Grundstücke die 
Erwartung festgehalten, dass der durch die neuerliche Ermässigung 
der Bankrate illustrirte, sehr flüssige Geldstand nun doch bald dazu 
führen müsse, dass der Umsatz in bebauten Grundstücken ein schnel- 
leres Tempo zu steigenden Preisen annehme, ünd der seit Monateu 
bereits herrschende schwerfällige Geschäftsgang wieder einer Periode 
andauernder Prosperität für das Baugewerbe weiche. Publicationen 
statistischen Charakters, vielfach in die Presse laneirt, verleihen solchen 
Ansichten noch eine anscheinend untrügliche Stütze. Trotz alledem 
aber schliesst die Woche mit einem noch geringfügigeren Resultat an 
Verkäufen ab als ihre Vorgängerin. Es macht sich eben immer mehr 
der Umstand fühlbar, dass bei all dem ausgedehnten Angebot ver- 
käuflicher Häuser eg kaum noch möglich ist, ein Object von wirk- 
licher, sicherer Rentabilität herauszufinden. Die Auswahl solcher, und 
noch dazu gut belegener Grundstücke ist schon zu sehr gelichtet, als 
dass das Geschäft noch dauernd im Flusse zu erhalten wäre. Ausserdem 
stellen die Käufer aber in vielen Fällen auch noch ganz seltsame 
individuelle Ansprüche, namentlich bei herrschaftlichen Bauten, bei 
welchen die Geschmacksrichtung hinsichtlich der Architektur einem 
sehr raschen Wechsel unterliegt. Daher kommt es, dass Bauten, die 
kaum vor einem Lustrum entstanden sind, in ihrer äusseren Erschei- 
nung keinen Beifall mehr finden, hauptsächlich in solchen Fällen, wo 
Luft und Licht nicht genügend in die Räume eindringen können, wo- 
rauf früher freilich nicht 80 scharf, wie jetzt, geachtet wurde. — Für 
gut belegene Bauparzellen oder für ältere zum Umbau geeignete Häuser 
in frequenter Geschäftslage hat sich denn die Nachfrage auch noch 
weiter gehoben und sind auch einige Abschlüsse erzielt worden. — 
Am Hypothekenmarkte werden gute Sicherheiten seitens des Capitals, 
zumal nach der Ermässigung des Zinsfusses der Bank sehr gesucht, 


ohne dass aber die Rigorosität gegen zu hoch auslaufende Beträge 
bei Seite gesetzt wird. — Die Zinssätze bleiben unverändert: erst- 
stellige Eintragungen 4—4½ pCt., pupillarische Abschnitte innerhalb 


der halben Taxe und guter Gegend 337% pCt.; entlegenere Strassen 
und grosse Abschnitte bedingen 4% pCt. — Amortisations-Hypotheken 
4½—4¾ pot. incl, Amortisation. Zweite und fernere Stellen nach 
Beschaffenheit und Lage 4½—5—6 pCt; Guts-Hypotheken zur ersten 
Stelle 4—4½ 4% pCt. mit und ohne Amortisation. 


Magdeburg, 6. Februar. [Zucker-Wochenbericht der 
Aeltesten derKaufmannschaft.] Die Stimmung an unserem 
Rohzuckermarkte war im Anfange der laufenden Berichtswoche eine 
feste bei unveränderten Preisen; seit Mittwoch entwickelte sich eine 
stramme Tendenz und die Kauflust steigerte sich dermaassen, dass bei 
dem verhältnissmässig nicht bedeutenden Angebote die Preise seit 
gestern eine nicht unerhebliche Aufbesserung erzielten. In der Haupt- 
sache betheiligten sich unsere inländischen Ratfinerien beim Einkaufe, 
während der Export nur ausnahmsweise Kornzucker aus dem Markte 
nahm. Die Besserung für Kornzucker beläuft sich auf ca. 40 —50 Pf. 
per Centner, Nachproducte, welche ziemlich stark angeboten waren, 
zeigten nur geringe Schwankungen, wurden jedoch schliesslich eben- 
falls, N für bessere Qualitäten, mit ca. 20 —35 Pf. der Centner 
höher bezahlt. Umgesetzt wurden 403009 Ctr. — Raffinirter Zucker. 
Die ruhige Stimmung des Marktes hielt auch bis Mitte dieser Woche 
an; von da ab zeigte sich aber wieder mehr Interesse und regere 
Kauflast, welche dann auch bei zum Theil 0,25 M. besseren Preisen 
zu grösseren Umsätzen führte, Die Rallnerien zogen dann aber meist 


ihre Offerten in Erwartung bessere 1 
n ee 9 r Preise zurück, resp. stellten weiter 


Hamburg, 6. Febr. [Chile-Salpeter.] Noti N 

regen. Preise: Ba 7,75 M., 2 . 
März 5 . ai 

Tendenz: Sehr fest. Bel 780 e ee eee — 


Hamburg, 6. Febr. [Schmalz.] Radbruch, Stern, St. Geor 
39—41 Mark, Schaub loco 38%, M., —.— Termine 383), — 391, 1. 
inel. Zoll. Wilcox — Mark, Fairbanks 28 ½ Mark, Armour 2850 Mark, 
Steam 31 M. Diverse Marken 28 Mark excel. Zoll — 8 uire-Schmalz 
unverzollt: in Tierces & 33½ M. — 100 Pfd., in Firkins 34 M. per Stück. 
Royal 41 M., Hammonia 40 M., Hansafett 37½ M. incl. Zoll. 

Hamburg, 6. Februar. [Kartoffel fabrikate. 
Stetig. Notirungen per 100 Kilogramm Kartoffelstärke. 
8 A N M., Lieferung —796—2220 . Kartoffelmehl. Prima- 

aare 23 —23½ Mark, Lieferung 2223 ½ M., Superior-Stärke 23%, 
bis 24½ M., Superior-Mehl 23°/,—25 Mark. Dextrin weiss und gelb 
ie 81—31!/, Mark. Capillar-Syrup 44 Be prompt 28½—29½ M. 

raubenzucker prima weiss geraspelt 28½—29½ M. 

Q Sprottau, 7. Febr. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Gezahlt pro 100 Kilogr. Weizen 18,40 — 19,20 M., Roggen 17.00 
bis 17,30 M., Gerste 15,00 —16,00 M., Hafer 13,00 —14,00 M., Erbsen 
ohne Notiz. Kartoffeln 5,00 —6,00 M., Heu 4,00 —6,00 M., Stroh 600 Kigr. 
(Richtstroh) 18—20 Mark, 1 Klgr. Butter kostete 1,70— 1,80 Mark, Er 
Schock Eier mit 5,00 M. 


—— ůmꝛ : — r EEE ES VErweru Crane 
Neuigkeiten vom Bücherkiſch. 

5 Ä ee: Werke vorbehalten.) 
eſundheitslehre für die arbeitenden Klaſſen von Dr. L. Hirt, 
zer or an der Univerfität Breslau. Verlag 5 A. Aſcher 8 Co. 

erlin. 

Die Hohenzollern, die Gründer des brandenburgiſch⸗ preußt 
Staates und ng Deutſchlands, in ihren lende b n erliden Be 
ſtrebungen um die Wohlfahrt ihres Volkes. Dargeſtellt für Jung und 


Tendenz: 
Prima-Waare 


Alt von W. Heinze. Mit elf Bildniſſen. Verlag von Carl 
20 und Langel, . * Sa 
e B. 


dung des Landwirths und der Bageıe landwirth⸗ 

ſchaftliche Unterricht in Preußen. Kritiſche Betrachtungen unter 
Bezugnahme auf die gegenwärtige Lage der Landwirthſchaft und mit 
Vorſchlägen zur Reform. Von Dr. Ernſt Müller. Verlag von 
Walther und Apolant, Berlin. 

Bibliotheca Polytech nica. Wiſſenſchaftlich in Schlagwörtern ge: 
ordnetes Repertorium der geſammten deutſchen, franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen techniſchen Litteratur einſchließlich ihrer Beziehungen zu Geſetz⸗ 
gebung, Hygiene und täglichem Leben. Herausgegeben von Fritz 
v. era Jahrgang I. 1889. Verlag von Fritz v. Szeze⸗ 

U 


pansk zig. 

Wider die Je ulten. Bericht erftattet bei der Volksverſammlung im 
Kryſtallpalaſt 2 Leipzig, am 9. Januar 1891 und in erweiterter 
Form in Druck gegeben von Georg Rietſchel, D. und ord. Prof. 
der el erſtem Univerſitätsprediger zu Leipzig. Verlag von 
5, G. Wallmann, Leipzig. 

9 um * Ein dramatiſcher Scherz in einem Aufzuge von 

adolf v. lei, ie Verlag von Guſtav Heckenaſt's Nachf. 

Rudolf Drodtleff, Preßburg und Leipzig. 


Briefkaſten der Nedaction. 


W. 8.; Der qu. Militärpflichtige hätte zunächſt wegen Verletzung der 
Wehrpflicht die Geldſtrafe von 160—200 Mark zu erlegen, event. die ent⸗ 
ſprechende Gefängnißſtrafe zu verbüßen, falls das Verfabren bei der Kgl. 
Staats anwaltſchaft nicht bereits eingeſtellt reſp. Verjährung bezüglich der 
Strafthat eingetreten iſt. Eine Einſtellung in den activen Militärdienft 
findet nur bis zum 31. Lebensjahre ſtatt. vide $ 21, 2 der Deutſchen 
Wee ane, die Kautbiite Pre sgebühr bezw. 10 M 

D., bier: e uidirte Proceßge von 7 w. 10 Mark it 
dem Rechtsanwalt RER 18 Bine: 1 er Rehtsanwa EG 
nung für den Geſchäftsbetrie ſchließlich der Information zu und iſt 
verdient, ſobald der Rechtsanwalt die Klage eingereicht hat. Für die münd⸗ 
liche Verhandlung wird dieſelbe Gebühr noch einmal beſonders erhoben. 

C. 6. in F.: Nach der Anleitung des Reichsverſicherungsamts vom 
31. October 1890 Ziffer XII find Sie verſicherungspflichtig. Sie können 
übrigens die Entſcheidung der Gemeindebehörde einholen und gegen dieſe 
event. Beſchwerde an den Regierungs⸗Präſidenten einlegen. 

C. L., hier: Der Ort beſitzt ein Amtsgericht. Betreffs der zweiten 
Frage müſſen wir Sie an einen Rechtsanwalt verweifen. 

„ L.; hier: ad 1) Ja, ad 2) er iſt in Neiſſe geboren. 

Straßenbahn: Die gewünſchte Auskunft finden Sie in der Tocalen 
Ueberſicht; die Frage, auf welcher Seite der Straße das Geleis kommen 
wird, läßt ſich jetzt noch nicht beantworten. 


Briefkaſten der Expedition. 


Turner (Waldenburg in Schl.): Betrag hat nicht gereicht; 1 Zeile 
oder deren Raum koſtet 20 Pf 

v. K., San Remo: Sie 
dortigen Poſtamt abonniren. 
—— — — . —ͤ ů—Gẽ ͤ— — — 

f Vermiſchtes. 

Der Verein „Berliner Preſſe“ veranftaltet, wie ſchon gemeldet, 
demnächſt eine Gedächtnißfeier für Rudolf Löwenſtein. In der letzten 
geleligen Zuſammenkunft der Vereinsmitglieder gab Dr. Moritz Gum: 
inner eine Rückerinnerung an das erſte Stiftungsfeſt, welches der Verein 
am 19. October 1864 im Arnim'ſchen Saale beging. Vorſitzender war 
damals und viele Jahre nachher noch der heute zwar ſchon betagte aber 
noch rüſtige und geiſtig friſche Alexis Schmidt. Das Feſt⸗Comité war 
dadurch in Verlegenheit gerathen, daß E. Dohm ihm Gaudeamus“ 
Ragol es aber im Stiche gelaſſen hatte. In letzter . gewährte 

udolf Löwenſtein Hilfe. Er ſchrieb ein „Evvina fur em am nächſten 
Tage der Prof. Ed. Grell einen melodiöfen Tonſatz Tr ‚Nännerquartett 
componirte, der dann am Feſtabend von den Herren Fricke, 19.5 königl. 


ann vom nächſten Monat ab auch beim 


Kammerfänger v. d. Often und Herrn Leczynskt vom „Friedr ilhelm⸗ 
u DE en de. Es iſt in Ausſicht gen 8 
äbtifchen Theater” vorgetragen wurd deuffeier für 9 5 3 — 


ieſe Grell'ſche Compoſition bei der 
ör zu bringen. Wi ach der Voſſ. Big. das Gedicht, welches 
7 a einge, lfm Löwenſtein gedichtet hat, hier in feinen 


Hauptſtrophen folgen: 


Schr eber habt 17 Be Die ihr von Zweig zu 8 au 
i i um win 
nid wenn der Vottesmacht In grüner Waldeshalle, e 


Die ihr von Lenz und Liebe ſingt, 
Ihr lieben Vöglein alle, 
Wo kämen wohl die Lieder ber, 


ötterträumen: 
en kaun ber 5 ein, der feur'ge, her, 


Woher, weng feine e wär'? 


4 > Woher, ang a w 
Sie keltert uns das edle Naß, oher — 

daß es fleuß in Faß und] Sie fängt die luſt'gen Melodein, 
AR 80 Die Seufzer An und Klagen ein, 


2 Glas, 
Sie wandelt es durch Zauberfraft Und fricch von Blatt zu Blatte rauscht, 


n flüſſig Gold und ? t. Was euch der Dichter abgelauſcht. 
0 krüſtge Preſſe mamma, — 8 dae Seele, daf ger eier 
Dir weiß ich meinen erſten Zug!]! Dir we ich meinen dritten Zug. 
Evvival Evviva! 


Ihr Völker all vom Weichſelſtrand 
Bis zu des Rheins Geländen, 
br Deutſchen von der Düne Sand 
18 zu der Gletſcher Wänden — 
zohin, wenn keine Preſſe wär' 
Käm's mit der Freiheit 280 


umher 
Wohin? 


Der Lenz belaubt im ſtillen Hain 
Viel tauſend lauſch'ge Plätzchen. 
Dann wallt ſich's, ach, im — 


So traut mit holdem Sch ber 
Wo kämen all die Pär n 
Wenn Preſſen nicht und wär n 


Woher? Sie hält der Freiheit Banner feft 
Was ſtumm gerubt mg rund, Zum Ka x ſtarken Arm Aug 
Das wird gedruck von Magen und, Dem Druck der Mächtigen zum Eruß — 
Und was ſich mismener, Jagen TABt Der Wahrheit Hort, des Be tes 
ippen — = 
ur ler reſſen, ſel ger Drug, O deutſche Preſſe, frei von Druck, 
Dir weib ich meinen zweiten Zug!] Dir gilt mein letzter, tieffter Zug — 

Bu Govivg! 


er Lili 


Tu 


Dritte Veilage zu Nr. 97 der Breslauer Zeitung. — 


Vom Standesamte. 7. Februar. 
Aufgedote: 


i heodor Lichtenberg 
Standesamt I. Günther, Julius, Zimmermann, ev., Schweitzerſtr. 13, Kunst- Handlun 


Marx, Ida, ev., ebenda. — Peisker, Carl, Kutſcher, ev., Langegaſſe 26, 
Jahn, Anna, k, Weinſtraße 1. RE S 
Standesamt III. Seidemann, Reinh., Kunſtgärtner, ev., Reppline, 


Weiner, Bertha, ev., Neue Junkernſtraße 28. — Kuſche, Ernſt, Müller, J. Garnelo Rom „Unterbrochenes Duell“. 


ev., Gneiſenauſtraße 2, Hantke, anne, geb. Tſchunke, ev., ebenda. 
Sterbefälle: “a 
Standesamt I. Zobel, Fritz, S. d. Schutzmanns Heinrich, 9 M. — 
Baumberger, Helene, Nätherin, 16 J. — Kahlert, Selma, T d. Korb: 
machers Gottlieb, 4 J. — Knick, Friß, S. d. Lederzurichters Max, 6 W. 
— Jänſch, Robert, Arbeiter, 43 J. — Brandt, Anna, Schneiderin, 18 J. 
Standesamt II. Panziger, Magnus, früh. Handelsmann, 73 J. — 
Heinze, Martha, T. d. Kärrners Auguft, 2 J. — Blendowska, Erneſtine, 
geb. Bögelt, Inſtrumentenbauerwittwe, 71 J. — Laufer, Eduard, S. d. 
Bahnarbeiters, Joſef, 1 J. — Schölzel, Ernſt, S. d. Korkſchneiders 
Hermann, 6 J. — Zwierzina, Carl S. d. Arbeiters Wilhelm, 12 W. 
Standesamt III. Walter, Emma, T. d. Arbeiters Wilhelm, 1 J. — 
a Hedwig, geb. Monert, Maurerfrau, 65 J. — Stulpe, Gertrud, 
T. d. Broſchkenbeſitzers Hermann, 8 M. — Trogiſch, Robert, S. d. 


Geras - Ausstellung 
im 


1 useum. 

1 Zwingerplatz. 8. — Fact geöffnet. 3 Wösenttie Neues 
Hervorragende Ausstellung. [1786] 

Heute letzter Sonntag, Mittwoch letzter Tag. BSG 1 


Colossal-Bilder. 


Sonntag, den 8. Februar 1891. 


Zu completten Wohnungs⸗Einrichtungen, Aus: 
ſtattung einzelner Zimmer, ſowie einzelner Möbel⸗ 
ſtücke empfiehlt ſich die Niederlage von gediegen 
gearbeiteten 


Holz u. Polſter⸗Möbeln 


einfachen und feinſten Genres. 114671 
Möbelſtoffe, Portieren, Decorationen. 


Albert Wichmann, 


Tapezierer und Decorateur, 


Liezen-Mayer „Philippine Welser“. 


Entrée 1 M. Abonn. frei. Abonn. f. 1 Pers. 4 M., ff. Karte 3 M. 


Rahmen-Fabrik .. Bruno Richter 


liefert elegante und einfache Einrahmungen. 


Oelgemälde 


zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenommen. 
Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen. 
Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle, 


Schmiedes Eduard, M. — Caspar, Hermann, Fabrikbeſitzer und] 
Ingenieur, 55 J. — Jung, Margarethe, T. d. ikers Wi 
— Spitzer, Auguft, Fleiſchermeiſter, 63 J. . 


Neſtanten Lifte = 


— — — — 

2 / der verlooften und am 29. Januar 1891 noch nicht zur Einlöjung 
Wäß fer: er ammf gebrachten Pfandbriefe unferer verſchiedenen Serien kann bei unſeren 
ung fämmtlichen Pfandbriefverkäufern eingeſehen werden und verſenden wir 


Mittwoch, den 11. Februar 1891, W dene ee ge 1 


Abends 8 Uhr, j . 
im großen Saale des 9 Gartenſtr. 16.|_Preussische Hypotheken-Actlen-Bank. 
Tagesordnung: 11841] N23 


Vortrag des Herrn Neihstags-Abgeordneten 


Albert Träger. 


„Unſere innere politiſche Lage.“ a . 
Eingeladen find ſämmtliche liberalen Wähler Breslaus. 


Der Vorſtand des Wahlvereins 
der deutſch⸗freiſinnigen Partei. 


Simon. 


Krakau-Oberschlesische 
Eisenbahn- Obligationen. 


Im Auftrage des k. k. Oeſterreichiſchen Finanz: Minifteriumd werden 
die neuen Zinsbogen der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen 
in der Zeit vom 2. bis 16. März cr. an meiner Kaſſe Vormittags 


— — 


von 9 bis 12 Uhr ausgegeben. [1795] 

Die Talons find arithmetiſch verzeichnet vom 20. bis 28. Februar 
d. J. gegen meine Quittung einzureichen, gegen deren Rückgabe die 
neuen Zinsbogen in der oben angegebenen Zeit abgehoben werden 
können. 

Die vorgeſchriebenen Formulare ſind ſchon jetzt an meiner Kaſſe 
unentgeltlich zu haben. 

Breslau, den 8. Februar 1891. 


E. Heimann, 
Ning Nr. 33. 


Beſten Schutz gegen Erkältung und Entzündung der Schleim⸗ 
häute bieten Fay's üchte Sodener Mineral- Pastillen. 
Namentlich Brust- und Lungenleidenden während der rauhen 
Jahreszeit ſehr anzurathen. Depot in allen Apotheken, Droguerien und 
Mineralwaſſerhandlungen à 85 Pf. die Schachtel. [572] 


Breslauer Handels-, Gewerbe: u. Schreibſchule. 


Nur durch Einzelunterricht iſt ein wirklicher Erfolg erreichbar und ge⸗ 
nießt Jeder durch Einzelunterricht vollftändige Ausbildung in einfacher 
und doppelter Buchfübrung, Schnellrechnen, Correſpondenz, Schön⸗, 
Schnell⸗ und Rechtſchreihen ꝛc. Spracheurſe, landwirthſchaftliche und 
jede Specialbuchführung. Beginn täglich. Näh. Proſpecte franco. 

2347] Paul Strelewiez, nur Ohlauerſtraße 60, 

Zu dem Molkerei⸗Curſus für Frauen und Töchter von 


Landwirthen vom 4.— 12. März nimmt Anmeld. noch entgegen 


Dr. Klein, milchw. Juſtitut, Proskau. 


Am 1. Februar wird der Oberſtabsarzt Herr Dr. med. Berger 
als dirigirender Arzt die Leitung meiner 571 
Auſtalt für Geiſtes⸗ und Nervenkranke 


übernehmen und in derſelben wohnen. 
Verwandte von Kranken haben von jetzt an wegen Aufnahme ſich an 
denſelben oder direct an mich zu wenden. 
Aufnahme finden männliche wie weibliche Perſonen. 
Penſion pro Jahr M. 900 bei guter Koft u. Pflege. 
Schmiedeberg im Rieſengebirge⸗ 


Colmar Kiersch. 


Das durch den Tod des verewigten Rabbiners Dr. Joöl erledigte 
Amt eines Gemeinde⸗Rabbiners und die damit verbundene Stelle 
eines Dirigenten unſerer Religions⸗Unterrichts⸗Auſtalt ſoll wieder 
beſetzt werden. 1799] 

Das Jahresgehalt beträgt für das Amt des Rabbiners 6000 Mark, 
für die Leitung der Religions⸗Unterrichts⸗Anſtalt und die Ertheilung 
des Unterrichts an derſelben 1500 Mark. 

Geeignete Bewerber wollen ihre Zeugniſſe und einen Lebenslauf 
bis zum 15. März 1891 uns einreichen. 

Breslau, den 1. Februar 1891. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Höh. Mädchenschule Ein Italiener 


und Penſionat, Matthiasſtr. 81. ertheilt Unterricht und Conversation 
Anfängerinnen finden nur zuin ital. und franz. Sprache. Gef. 
Oſtern n eh 55155 er Of. u. G. 6.47 Exp. Bresl. Ztg. erb. 
rinnen, auch für die Jortbildungsklaſſe] 1 jg. Dame (Sem) erth. 
(Franzöſiſch, Engliſch, Litteratur Ges]; Era. u. al Clan ch l mn. 


ſchichte) bittet vor dem 1. 20 fr 4 . Gef. Off. b. B. 59 Erb. D. Brest. 3 


Soeben erſchien: 
zaenicke, Hermann: 
Kurze Weltgeſchichte. 


Grofj:8. 646 Seiten. Halbfranz gebunden 10 Mark. 


Für Jedermann geeignet, der ſich raſch und genau über 
irgend ein Vorkommniß der Weltgeſchichte bis auf die neueſte 
Zeit unterrichten will. Ein vorzügliches Geſchenk für die 
heranwachſende Jugend. (6382 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


—r:. . — — 
Eduard Trewendt in Breslau. 


Catharinenſtraße Nr. 18. 


Frauenbildungs-V., 


8 täglich für 


Kochen, Plätten, Hand und Maſchinenähen, Klöppeln, Kuuſt⸗ 
ſticken, Putz, Schneidern, 8 Fortbildungs⸗ u. Kinder⸗ 
vflegerinſchule, Handarbeitslehrerin⸗Seminar, Haushaltungsſchule. 


Phpotographiſche Lehranſtalt für Damen. & 


Aufnahmen finden Leſſingſtraßſe 7, täglich von 9 Uhr an, ſtatt. 


Kath. h. Töchterſchule, 
Schweidnitzer ug 17, Gartenhaus, 
+ e. 


Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: 
die Hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, al St. 
Nicolai, von St. atzen und von St. Mauritius, ſowie die 
Boriteberin Fräul. Th. er hausen, Kaiſerin Augnitaplag 5. 
Sprechstunde von 11—12 Uhr. Das Schuljahr beginnt am 6. April. 


Die Vorſteherin: Anna Hontschik. 


Ehemals Kunitz’sche höhere Mädchen- 
schule und Pensionat, Teichstr. 2223. 


Anmeldungen täglich von 12—3, Im Pensionat zwei Plätze zu besetzen. 
2067] 


Anna Malberg. 


öhere Mädchenſchule u. Penſionat 
Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 


Aufnahme neuer Schülerinnen täglich von 12—2 Uhr. 1544 


i Marie Klug. 
Höhere Mädchenschule u. Selecta, Ring 19. 


Das neue Schuljahr beginnt am 8. April. Anmeldungen erbitte 


ich von 2—4 Uhr. [2235] Marie Palm . 
EB. Lindner'sche Lehranstalten, 


verbunden mit Pensionat, 


anzumelden 260 
N Ohlauerstrasse 44. 15 f Ri ht Bored. In einer gebildeten Familie findet 
Das Sommersemester beginnt für Lehrerinnenseminar, Fort- ugenie Richter, -Zubr. ein junger Mann, Chriſt, ſehr gute 
t 9 
bildungsanstalt und 10 klassige höhere Mädchenschule am 6. April ——[Bßerfion. Offerten unter A. 23 


am 9 Uhr. Anmeldungen von Schülerinnen für die genannten An- 

stalten werden täglieh zwischen 12 u. 2 Uhr, ausser 

Sonnabends, angenommen. [1808] 
N. 


Hedwig Knittel, Vorsteheri 


Höhere Mädchenſchule u. Penſionat 
Gartenſtraße 3880. . 


euer Schülerinnen täglich von 2—4 Uhr. 2312 


B. Münster, geb. Rohr. 


Damen-Heim “4, Cb der Bree B. 00 


| Rn achtb. Id. Fam. f.. Kauft. od. 
Matthiasstr. 81. Baltetele Sidi. gut b. if ob Haig Gf. 


— [7 — Off. K. F. 60 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 

ur Nachhilfe im Franzöſiſchen] ee er e 

3 u. ae im a er re anſtändige Wittwe, welche 

geſucht. Offerten unter V. L. 53 bitte] O im Damenſchn. u. Maſchine⸗ 

in der Expedition der Bresl. Ztg. [| nähen geübt iſt, bittet die geebrten 

niederzulegen. 12303) [ Herrſchaften um recht baldige Be⸗ 

= ſchäfti nad auch — — Bea 

im neidern Aenderungen un 

English Conver sation ERBEN mit zu übernehmen. 

Miss Jaeger, Hummerei 13, im Vorderhaus 
Klosterstrasse 11. 2 Stiegen, hintenraus, rechts. 


Aufnahme n 


— —— —: — —-ũ — — — —— -- — U ůpõ— ——⅛:4a 4 — * ··ĩẽ — — 


Junkernſtraße Nr. 2, II. Etage. 


Zeichnungen und Muſterbücher zur gefälligen Anſicht. 


Dankſagung. 
Seit langerer Zeit litt ic an Reißen in den Gliedern 


und es wollte, trotz vieler angewandten Mittel nicht beſſer werden. 
Da gebrauchte ich die Geſundheits⸗Seife des Herrn J. Oschinsky 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, die mich glücklich von meinen Leiden 
befreite. Herrn J. Oschinsky ſage hierdurch meinen beſten Dank. 
Wirsbel, Kr. Falkenberg, den 20. Januar 1891. 
[1823] Josef Kremer, Freiſtellenbeſitzer. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. En < 

Die Wohlthäter sollen besonderen ee se möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen. 

Breslau, im Januar 1890. 183 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


Friedlaender. 


Zur Verabreichung warmen Frühſtücks an arme Schulkinder 
erhielten wir ferner: 

Von Marcus Fuchs 20 M., P. und L. 6 M., Max und Käthe Born 
3 M. Martba 3 M., Frau Betti H. 3 M., Juſſe und Männe, aus 
der Sparbüchſe, 1 M., Julius Schäffer 5 M. 

Gern nehmen wir weitere Beiträge entgegen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


@988 
Harzer Sauerbrunnen, 


Grauhof bei Goslar. 
Tafelwasser ersten Ranges 
und diätetisches Getränk, 
8 erfrischend und wohl- 

Ri 8 schmeckend, 
DER 
Ari 


1 
IN J empfiehlt das 2324 


N 
fi “of 
5 General-Depöt f. Schlesienu. Posen: 


I. J. Löwy, Breslau, 
Ohlauerstrasse 80. 


oncor dia. 
Cölniſche Lebens Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. 


Die Verſicherungen der Concordia ſind weit billiger als bei 
den meiſten anderen Geſellſchaften. Die Concordia beſitzt die 
rößten Garantiefonds, nämlich 43 pro Cent der geſammten 
erſicherungsſumme. Unanfechtbarkeit der Police in möglichſt 
weitem Umfange. Beſonders günſtige Kriegsverſicherung. Friſt 
für die Prämienzahlung bis zu einem Jahre. Sofortige koſten⸗ 
freie Anszahlung der fälligen Capitalien. Dividende ſchon nach 
2 Jahren. Nach dem von der Concordia eingeführten Syſtem der 
ſteigenden Dividende erhalten im Jahre 1891 die Verſicherten, 
welche beigetreten ſind im Jahre 
1889 1888 1887 1886| 1885] 1884] 1883| 1882] 1881| 188011879, 
eine Dividende von 
210% 22% 23% | 24/0 | 25%, 25% 25% 126% 27% 280% 290% 
der vollen in 1889 gezahlten Prämie. 
Frund⸗ Capi 0. ee 30 Millionen Mark. 
Geſammt⸗Vermögen zu Ende 1889. 83 = 5 
Verſicherte Capitalien zu Ende Januar 1891 181°/, 
Seither ausgezahlte Sterbecapitalien.. 55%½% = > 
Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich: die Verwal⸗ 


tung der General-Agentur für Schleſien Carl A. Mand, 
Ober⸗Inſpector, Breslau, im eigenen Haufe der Geſellſchaft, Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben 15 und Salvatorplatz 8, an welchen man ſich 
auch behufs Uebernahme von Vertretungen wenden wolle. 598 


Steinkohlenbergwerk Vereinigte Glückhilf. 

Gemäß $ 17 al. 3 und $ 2 Nr. 12 und 13 des Statuts werden 
die Herren wien zu einer außerordentlichen Gewerfen : Ber: 
ſammlung au | 3 

Dinstag, den 24. Februar, Vormittags 9 Uhr 
in das Conferenzzimmer auf Schweſterſchächte hierorts behufs Er⸗ 
ledigung nachſtebender e eingeladen. 

1) Nochmalige ela Ee über die Vereinigung des Steinkohlen⸗ 
bergwerks Vereinigte Glückhilf mit dem Steinkohlenbergwerk Friedens⸗ 
hoffnung⸗Grube; 5 41809] 

2 Beſchlußfaſſung über ein neues Statut; 

9 Bevollmächtigung des Vorſtandes zur Ausführung ſämmtlicher, für 
die Vereinigung vorbezeichneter Bergwerke erforderlichen Rechts⸗ 
handlungen, insbeſondere auch Vertragsſchließungen und Erklärungen 
zum Grund⸗ und Gewerkenbuche. 

Hermsdorf, den 6. Februar 1891. 


Der Vorſtand. 


Sprotte. 


2 2 


FE 


* * — sw - — 


II. :Wall blumen? e x ee —— = 
eee Deren 
hat, I] 
47 


en Gohl. Taterka, n 
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Statt besonderer Meldung. 


Als Verlobte empfehlen sich: * |; : gar 
Ida Bulova, Orglers F 
War een Blumen ⸗Federn⸗Fabrik, Inventur- Inventur- 


Schweidnitzerſtr. 34/35, l., 
vis-à-vis von Hanſen. 


Küchen Möbel 


Oels, Schlesien. 


- —— — größte Auswahl, 
eee „ nn Breslau, Ring 47, Naſchmarktſeite. # 
ee ? (1848) Durch die glückliche Geburt eines Breslan, El 2 Um nach beendeter Inventur uuſer überreich ausgeſtattetes Lager zu ver- | 
Kattowitz. Warſchau. fſtrammen Jungen wurden hocherfreut ig fer reer 7 kleinern, haben wir uns entſchloſſen, bis Ende dieses Monats in # 
Wolfgang Mommſen, Max Korn und Frau, Telephon 888. ſümmtlichen Abtheilungen des Geſchäfts 25% Unter den normalen 


Auna Mommſen, geb. P 8 — 

Bermählte. 2332 geb. Bentscher. 83680000 
Melbourne, December 1890. Breslau, den 7. Februar 1891. Pomeranzen 
Re ED ee ee 5 


Preiſen auszuverkaufen. 
Wir bieten hiermit Gelegenheit zu änferft vortheilhaften Auſchaffungen in: 


—— — a — Fe Fe a a un un m ie Ingber, (2270 fi 2 : 2 

Gestern Abend wurde meine geliebte Frau Rosette, Makronen, a Abtheilung für fertige Herren⸗Garderobe: 
geb. Sachs, von einem Jungen glücklich entbunden. feine Desserts, Winter- und Sommer-Paletots, Havelocks, 

Breslau, den 7. Februar 1891. a Jaguettes. Rock- und Salon-Anzüge, 


[2342] Gustav Bielschowsky. N 8. Grzellitze # Pellerinen- Mäntel, Gummi-Renenmäntel, 
£ Autonienſtraße 3. 


8. Crzellitzer, Schlafröcke, Joppen, feidene Weſten ır. 
| © 8-8 8-80 b. Abtheilung für Knaben-Garderobe: 
Heute verschied nach längerem Leiden unser theurer Gatte, Cröme-Congressstofi, AR“ Anzüge und Paletots, 


Vater, Bruder, Schwiegervater, Grossvater und Onkel, beſ. ſchön appretirt f Gardinen. vom einfach praktiſchen bis elegauteſten Genre, namentlich auch 


een en ae 


Breite 110 cm, Preis p. m 35 Pf. 2 5 
der Königliche Rechnungsrath In t n ea. 50m noch 1056t. Siligen Conſirmations-Anzüge. 
Friedrich Dorenberg, Sec e 0. Abtheilung für Anfertigung nach Maß 
Ritter des Rothen Adler-Ordens IV. Kl., Marly 55 Pf., Camilla 85 Pf., 2 8 9 
zu Sangerhausen im Alter von 80¼ Jahren. (2264) bunt für 3 K. 4990 und Stofflager. 
Dies zeigt tief betrübt Namens der Hinterbliebenen an dug were bien Häkelgarn, — beſteht aus reichhaltigſter Answahl gediegener Tuche, Buckskins, 
1 ſowie neueſte Häkelmuſter in größter Cheviots, Kammgarn⸗, Tricot⸗ und Diagonalſtoffen, und werden Beſtellungen bis 
Reinhard Dorenberg. Auswahl. Proben frei. zur angegebenen Zeit ebenfalls zu den ermäßigten Preiſen ausgeführt. 
Breslau, den 7. Februar 1891. Schaefer & Feiler, 


50 Schweidnitzerſtraße 50. 


Cravatten! 


Todes- Anzeige. 8 3 in billigen — 
1 i N zu den feinſten Sorten neueſter 2 
3 3 V vor 2 entschlief Fr 8 Deſſins und Fac ons. [2339] > 
mit Ge ertragenem eiden unsere liebe gu ochter, Für Wiederverkäufer ganz be 5 
Schwester, Schwägerin und Tante, [4224) deutende Vortheile beim Einkauf — 9 


am Lager. 


Fräulein Alwine Gerhardt, J. Lustig, Ohlauerſtr. 58, 1. 
im Alter von 22 Jahren. . Robert Beil, 


Alle, welche die Verblichene näher gekannt haben, werden 
unsern Schmerz über den herben Verlust zu würdigen wissen. Bank-u.Wechsel-Geschäft, 
Köln, den 5. Februar 1891. Albrechisstr. 3, 


empfiehlt sich zum Au- u. Verkauf von 

5 I a j enfreie 
Die trauernden Hinterbliebenen. ä — men — — 
freie Einlösung von Coupons etc. 


Heilanstalt für Zahn, 


Statt jeder besonderen Meldung. Mund- e reg e, 


m 4. d. ist unser innig geliebter Gatte, Vater, Schwieger- 2 
* bebe Gate, Vor Seren Zahn Arzt Bandmann, Abgepaßte weiße und cröme Gardinen 


der Königl. Schulrath 5 ** das enſter ſchon von 2 Mk. an. 
* e FFF 
Gelegenheit zu billigen Einkäufen. 


Rudolstadt. 

Wegen baulicher Veränderung meines Geſchäftslocals, insbeſondere 
der Abtheilung für Damen⸗Artikel, werden während des ganzen 
Monats Februar beim Einkauf von Damen⸗Artikeln an der 
Kaſſe 25% in Abzug gebracht. 11526) 


J. Wachsmann, Hofl., 
30 Schweidnitzerſtraße. 


Schweidnitzerſtraße 2, 
Hardinen:Sabriklager u. Verſandgeſchäſt. 


Gegründet 1834. 
Beſte und billigſte Bezugsquelle nur guter 
und haltbarer Gardinen. [1465] 
Die neueſten Muſter in engliſch Tüll⸗, Schweizer Tüll⸗, Spachtel⸗ und Tüll⸗ 


Spachtel⸗Gardinen ſind bereits eingetroffen und werden in Folge deſſen die älteren Muſter und 
Reſte, zu 1 bis 4 Fenſtern ausreichend, zur Hälfte der bisherigen Preiſe verkauft. 


Annahme zur Gardinen - 1 
ee eech e hee 


* 
Die Hinterbliebenen. 


— —.ĩ5 — Zur Confirmation 
Für ſchiefwachſende Knaben und empfiehlt [1794] 
Mädchen. 


ſchwarze und weiße Stoffe 


Orthopädiſche Schnürmieder u. Gerade⸗ 


— von ange — nienn be: ; „ 

ntachtet und empfohlen. wodurch der Rp er m ee N 

— — ſofort wieder einen normalen guten; in * at ’ RB. Preuss, Maurer: U. Zimmer, 
uchs annimmt. 2 zu allen en 2, übernimmt di ü ven Fabrikſchorn⸗ 
Corſets mit Lufteinlagen zur Verſchönerung 8 einen dus Bibi ud Madlalklintern milf ente an anernng mit 


der Büſte und völliger Gleichſtellung hoher i 


Schultern, Hüften u. Rückenverkrümmungen, 
= 1 — — nn — 

1 Großes Lager aller Arten Corſets in ge: { 
W diegen ſchöner Arbeit in allen Weiten und = Sg 


Rauchverbrenunng u. möglichſter Kohlener 


Adolf Sachs, 


Fagons. — Umſtands⸗Corſets. — Leibbinden ꝛc. Hoflieferant, 
5 2 An ıberser, 2 Ohlauerſtraße 506. — 
orjet-, nürmieder⸗ adehalter⸗Fabri 3 1 
12357 2 Drebkau, Säuhbrüde 77, erfte u in große ahl, 


als reizende Neuheit empfehle: 


2 2 ä j erbeſütze aus Blumen 8 eigenartigen 
Geſch äfts⸗Auflö ſung! 8 = = | Ba enen zu jeder Stoffprobe paſſend. 
f 8 5 8 illonbouquets 6 endet 
Mein ſeit 25 Jahren hier als reell bekanntes Leinen⸗, UND 2 2 * Cotill l a y die nützlich verw 
Elſäſſer Baumwollen :Waaren- und ien e FÄRBERELT GrössteAuswahlallerArten 3 T 8 werden können. 1728 
löſe ich, da mich bereits in Berlin bei einem anderen Unter: 2 Han 8 2 5 — 
nehmen betheiligt habe, vollſtändig auf. L. Giese, Breslau, dschuhe — 2 = 13 Meidner 
Das noch gut ſortirte Lager beſteht nur aus beſten, be: Alte Taschenstr. 13/15, Hosentra SE = 0 s 9 
währteſten Fabrikaten, und die fertige Wäſche aus allen Sorten N. Schweidnitzerstr. 1. 5 8 8 Blumen⸗ und Federn ⸗Fabrik, 
Herren-, Damen: und Kinderwäſche in bekannt ſauberſter 2 2 echweidutgerſtraßße 51, I. Eig., Eingang Junternſttaße. 


Arbeit und haltbarſten Stoffen. Es wird alles zu bedeutend 
herabgeſetzten, ſtreng feſten Preiſen verkauft, und bietet wohl 
niemals wieder ein Ausverkauf derartige Vortheile zur Anſchaffung 
von Hausbedarf und Brautausſtattungen, wie dieſer. 

Der Laden wie die Einrichtung find mit zu übergeben, ev. 
wird das Geſchäft auch im Ganzen verkauft und bietet daſſelbe 
für einen ſtrebſamen jungen Mann mit Vermögen eine geſicherte 
Exiſtenz. 1466] 


S. Lemberg jr., 
Ning 9, neben 7 Kurfürſten. 
dοοοοοοοοοοο οο ο ο οσοο οοοο οο οοοοοοο 


— — > _— 


— — — 


Gardinen 


in er&me u. weiß, fomie Spachtel, 
Congreßſtoffe für Gardinen 
8 — fe bunt zu Läufern, [2249] 


Madapolam-Stieferei 


für Wäſche, in Reiten und Stücken, 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. m 


aD. M. Katz, Ring 14, Becherſeite. 


Meine allwöchentlich (Sonntage) erscheinenden 


Börsenberichte 


stelle ich meinen Geschäftsfrennden und Interessenten auf Wunsch 
gratis und franeo ZU. [1806] 


Samuel Zielenziger, 
Bankgeschäft, 
Berlin C., Spandauerstr. 32. 


F. Beſtegeferenzen. 0 
—ʒ ¶— 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 8. Februar. 19. Vor⸗ 

Ele im 5. Achtel (weiß) und 
Bons Vorſtellung: „Tell.“ 

Pers 8 romantiſche Oper mit 
Tanz in 4 Acten von Roiftni. 
(Arnold: Herr Cerini.) 

Nachmittags: Außer Abonnement. 
(Halbe Preiſe.] Zum vorletzten M.: 
„Max und Moritz.“ Ein Buben⸗ 
ſtück in 7 Streichen von L. Günther. 


Nach Moritz Buſch. Hierauf: 
„Sonne und Erde.“ Pantomi⸗ 
miſches Ballet in 4 Bildern von 


F. Gaul und J. Haßreiter. 1 
dieſer Vorſtellung hat jeder 
Beſucher 1 Recht, ein Kind 
rei einzuführen. 

PK = 9. Februar 20. u 
ftellung im 6. Achtel (roth) un 
55. Bous - Borkelung. „Die 
Journaliſten.“ Luſtſpiel i in vier 
Acten von Guftav Freytag. (Conrad 
Bolz: Herr Leon Reſemann a. G.) 

— 


„Lobe. Theater. 5 


ag 4 Uhr: Zu 
ae. Ba San, „Penſion 
rher: „Werbe: 


Sftgtere iere.“ 


Seng Abends 7¼½ Uhr. „Die 
Strohwittwe.“ Hierau = 
Charakter.“ Hierauf: „Im 

Montag, Dinstag. „Die Stroh⸗ 
wittwe.““ Hierauf: 75, Im 
Charakter.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, dend 8. Februar. 
Gaſtſpiel des Herrn Leon m 
” e an“ 
oder: „Leidenſchaft und Genie.“ 
Schauſpiel in 5 Acten von A. Dumas, 
neu bearbeitet von Ludwig Barnay 
zen der Plätze: Brofe.- Loge: 
2 M. 
A — Pf. Par⸗ 
1 1M. 


III. 
allerie 0 30 * 


Der Billetverkauf findet an der 
Kaſſe des Thalia⸗Theaters (Schwert⸗ 
ſtraße) von 12—2 Uhr und Abends von 
6½ Uhr ab ſtatt. — 


Residenz-Theater. 3 


Sonntag, Montag. „Der Khedive.““ 

Dinstag. Neu einſtudirt: „Die 
Fledermaus.“ 

3 „Aus bewegter 
Der Billetvorverkauf 

iſt bei H. Langen mayr, Ohlauerſtr., 

Ecke der Schuhbrücke, von 10 Uhr 

Morgens bis 5 Uhr Nachmittags. x 


Paul Scholtz’s Theater. 


Heut Sonntag, den 8. Februar 1891: 


Drei Paar Schuhe. 


Lebensbild mit Geſang von Gö 
Muſik von Conradi. ii: 
Morgen Montag: 


Keine srfteffung. 
Dinstag zur 
Vorſtellung [2284) 
und Famili 25 


Volks- u. Parodie-Theater 
(Victoria-Theater). Taſchenſtr. 31. 
Sonntag und Montag: 
Codom's Ende. Sdalisken im 
Bade. Vier Brautwerber. 


Tonkünstler Verein. 


Montag. dem Februar, 
Abends © Uhr, [592] 
im Musiksaale der Universität: 


VII. Musik- Abend. 


A. Klughardt, op. 28. Schilf. 
leder, 5 Phantasiestücke nach 
Lenau's Gedichten für Piano forte, 
Oboe und Bratsche, Zum 1. Male: 
Der gefangene Admiral, Ballade 
von Löwe. Eine Sinfonie zu Dante's 
Divina commedia für 2 Pianoforte 
und Frauenchor von Franz Liszt. 

Vortragende: Damen des 
Ruffer’sohen Frauen-Ohor. — Die 
Herren Stanislaus Sohlesinger, 
Bellriegel, Arlt, Greis u. Steinitz. 

Gastkarten 2 Mark in den 
Musikal.-Handl.: == — — 


— — 
Con gkeits- 


Das „„oncer Co 
laubt sich dem geehrten —— 
bekannt zu geben, dass unter güti- 
ger Mitwirkung des Herrn Grafen 
einrich Pückler, des Con- 
eertmeisters Herrn Sobettka, 
es Herrn Lehrers Flebig und 
— —— schen Männerchores 
ert 
katholischen — —.— * 
Sonntag, den 15. d. 
im Saale des Hötel — 
— el de Silesie statt 
Reservirte Plätze à 5 Ma 
nummerirte Plätze à 2 Mark er 
Hier & 1 Mark in der 
chletter’schen Buchha 
5ehweidnitzerstr. 16/18, und au, 
Aderhelz, Ring 53. 


Gräfin Schaffgotseh. 
Gräfin Colonna-Walewoka, 


4) a) |. 


CE FE 


Freitag. ‚den 6 März, 
Uhr Abends. 
im asset, Saale der neuen Börse: 


Concert von [1848] 


Katharina Lange, 


unter gefälliger Mitwirkung 
der Herren: 


Parey Sherwood cue 


und 


Thesder Ehrlich (Violine), 


Billets à 3 und 2 M. in der 


Schletter'schen Buchhdlg., 


Schweidnitzerstrasse 16/18. 


Montag, dem 9. Februar, 
7½ Uhr Abends, 
im grossen Saale der neuen Börse, 
zweites und letztes Concert 


der k. k. österreichischen 
[1785] Kamnfr 


aus Bologna 
unter Mitwirkung des Pianisten 


Fritz von Bose 
aus Leipzig. 


Programm: 
) Toccato und Fuge. Bach-Tausig. 
Herr Fritz von Bose. 
2) Sospiri M'useite 


Pr 


(Arie) = Carittimi. 
Star vicino 32 
(Arietta) E Salv. Rosa. 


La Zingarella J Paeisiello. 
Frünlein Allee Barbi. 
3) Impromptu m. Variationen 


Schubert. 
Herr Fritz von Bose. 
4) Schäfers Klagelied 
Die Forelle Schubert 
Der Doppelgänger 3 are 
Geheimes 
O versenk 


Meine Liebe ist grün 1 d. Brahms. 
5) Wann ich in deine 
Augen seh' 
Schöne Fremde 
Ein Jüngling u ein Schumann. 
ein Mädehe 
Allnächtlich i. Trans 
h grolle nicht 
Fräulein Alioe Barbi. 
6 8 Nocturne — —— 
allade As- einec 
2 Bere n Bose. 
Der —— te Concertflügel 
ist, —— dem Llohtenberg'schen 


M 
— Sitzplätze & 4. 3 und 
2 M., Stehplätze à 1 M. in der 


Schletter chen Buchhäig,., 


Schweidnitzerstrasse I 6/18, 


Dieses Concertes wegen ist das 
cat der ee 6 


Buchhandl heut, Sonntag, 
uchhandlung he 
nahmsweise 1 — 122 Uhr geöffnet 


EE. ( ( (((... 
Freitag. den 13. Fehr 
27 ½ Uhr Abends, =; 


Clotilde Kleeberg. 


Programm. 

1) a. Rondo A-moll Mozart. 
b. Andante can- 

tabile u. Presto 

Mendelssohn. 

Schumann. 

= Von fremden Ländern und 
Menschen, b. Curiose Geschich- 
ten, e. Hasche Mann. d. Bitten- 
des Kind, e. Glückes genug, 
f. Wichtige Begebenheit, g. 
Träumerei, h. Am Kamin, i. 
Ritter vom Steckenpferd. 

3) Variation über 
ein Thema der 
Erie Beethoven. 

Stephen Heller. 
b) In's Stamm- 

buch (Nr. 4). Fr. Gernsheim. 
e) Etude mignonne Ed. Schutt. 
d) Nocturne fis- dur Cho — 
e) Tarantelle 2 
Der Bechstein’sche Concertflügel 
ist aus dem Magazin des Herrn 
Grosspietsch. 
—— Sitzplätze à 4, 3 u. 2 M., 
Stehplätze à 1 M. in der 


Schletter ben Buchhdlg., 
Schweidnitzerstr. 16/18. 


KCC ²˙ TERELLE 
Dinstag, d. 24. Februar, 
1 7, Uhr Abends, 

m grossen Saale der neuen Börse: 


Concert 
11849] 


Lilian Sanderson, 


Nummerirte Sitzplätze à 4, 3 u. 2 
Stehplätze a 1 M. 2 


Schletter'schen Buchhülg g. 
Schweldnitzerstrasse 16018. 


F ER SERTTORENTE 
Tüll gardinen 


werden billig ge fauber applicirt 


Kleine Holzſtraße 6, I. [2325] 


allgemeine Deutsche Stiftung 


Emil Schirmer, Carli Czaya, 


Sonntag. den 25. Februar, Abende 9’), Uhr, 
im Musiksaal der Königlichen Universität, 


Concert 
zum Besten der Ferien-Colonien, 
veranstaltet von 


Marie Meyerfeldt 


mit den 8 ihrer Schülerinnen. 
Billets à 1 M. 50 Pf. und à 1 M. sind zu haben in der Schletter'schen 
Buch- und Musikalien-Handlung (Franck & Weigert), Schweidnitzer- 
strasse Nr. 16/18. 23 


Verträge, 
veranstaltet vom Kindergarten-Verein 
Montag, 9. Febr., Abds. 7 ½¼ Uhr, im chemischen 5 der Universität 
Universitätsplatz 
Erbetene Wiederholung des Vortrags 


des Herrn Geh. Regierungs-Rathes Prof. Ladenburg: 


„Die vier Elemente des Aristoteles.“ 
Eintrittskarten à 1 M. Schülerbillets à 50 Pf. Billetverkauf i. d 
Buchhandlungen: Hainauer, Morgenstern, Schletter, 

Scholz und Abends an der Kasse. 
Studentenbillets à 50 Pf. b. Oberpedell Bünning. Für diesen 
Vortrag haben Abonnementskarten von Nr. 250 autsteigend Giltigkeit. 


Kaiser Wilhelms-Spende, 
für Alters-Renten- und 


Capital- Versicherung in Berlin. 


14076 Mitglieder am 1. Deeember,1890, von welchen 848 Personen 
Rentem beziehen. — Am 31. März 7890 Deckungscapital 5 280 578 M., 
Garantiefond: 1975000 M., Sicherheitsfond: 313446 M. — Zu dem 
Tarifsätzen treten Dividenden. [1834 
In Breslau verabfolgen und versenden franeo Prospeete, Ver- 
sicherungs-Bedingungen und Antrags-Formulare und nehmen Ein- 
zahlungen an: 
W. Schuppelius, Schmidt, Bürgermeister a. D., Otto Reichel, 
Gartenstrasse 14. Althüsserstrasse 39. Graupenstrasse 10 
H. Dammann. 
Catharinenstrasse 7. 2 


Grünstrasse 5. Kleine Scheitnigerstrasse 4 48. Cathari 


Strehlener Bierhalle, 
Breslau, 12 Ohlauerſtr. 12 (Korucde). 


Ausſchauk von feinſtem gepflegten Salvator: und hellem 


Lagerbier. Vorzügliche Küche zu jeder a pr u mäßigen 

Preiſen; reichhaltige — Mittags 5 Abend karte. 
Rendezvous er le 

Um zahlreichen Beſuch bittet 12149 


E. Osche. 


früher Brieg, Hotel „goldener 2 


[Rheinwein-kellerei 


von August Beltz, 


6 Kloſterſtraße Nr. 29, Telephon 252, 
ente in allen Preislagen eie und bechedle 


Rheinweine der beſten Jahrgänge und aus den 
renommirteſten Gütern. 


6. C. Kessler & Cie. 


. gegründet 1826, 
in 
K ssi sen d. Jonigs 4 


Hoflieferant Sr. Maj 

von Württemberg, 0 
Lieferant Ihrer Kaiſerlichen Hoheit, 
der Herzogin Wera, Großfürſtin von 
. Rußland, 
—ieferant Sr. Durchlaucht Fürſt von 
Hohenlohe, Kaiſerl. Statthalter in 

Elſaß⸗Lothringen, 


Niederlage 
vor 


* 
2 
8 


w 
2 7 
8 
— 


ür 


Ka 


——— 


& 
— älteſte deutſche = 
e Schaumwein Kellerei. 

Pre isliſten werden auf le merhen anf geehrtes Gerlange Verlangen frei ' feei ängefandt. 


— 


Im grossen Saale der Natal vom ner , 
neuen Börse welcher unter dem Titel 


. In Ungnade“ 
ze Concert A soeben in „Schorers Familien- 
v 


blatt“ erscheint. Die ersten 
Nummern mussten: bereits vier- 
mal new gedruckt werden. 
„Schorers Familienblatt“ kostet 
viertelj. 2 M. — Probenummern 
mit dem Anfang ob. Romans 
gratis in j. Buchh. oder beim 
Verleger: 1595] 
J. H. Scherer, Berlin, 
2 46. 


1 
Pablo de Sarasate | 
Berthe Marx. 


Programm. 
1) Sonate op. 79. E. Saint Sans. 
Allegro agitato — Adagio — 
Allegro moderato — . — 
molto 
Herr Pablo de Sarasate und 
Fran Berthe Marx. 
9) Fantasie op: 159. Fr. Schubert. 
Andante melto — Allegretto — 
Andante; (Sei mir gegrüsst.) 
Allegro vivace. 
Herr Pablo de — und 
Frau Berthe M 
3) La Fee 9 J. Raff. 
(In der Sarasate'schen neuen 
Bearbeitung.) 
Herr Pablo de Sarasate und 
Frau Berthe Marx. 
F. Chopin. 


Dessauerstr. 4. 


Das r und reich⸗ 
haltigſte 


Illuſtrirte Kochbuch 


CECECCCTTTCTTTCCCCCTCTCTCTVTbTGTbTbTTTbb 
Sonnabend. d. 21. Febr., Grosses Aufsehen 
7½ Uhr Abends. macht der neueste Roman: von 
von Kurth und Petit 


— ſoeben in 12 Lieferung. 


— & 30 Pfg. 1356 
— — 1 it in allen 
Buchhandlungen zu haben. 


kreuzsait. Eisenbau 

pers — 
4) Barcarolle, nne Anzahl. à 15 Mk. monatl. 
Ungarische Zigeuner weisen. Kostenfreie, 4 wöch. de ern, 
E. Fausig. | Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 1 

5 Frau Berthe Marx. / ß ß 


te sur la Ro-] Die geleſenſte Zeitung in Nord⸗ 
e — 2 d' Othello] weſtdeutſchland iſt die in Hamburg 
de Rossini. H. W. Ernst. | erſcheinende [455] 
Herr Pablo de Sarasate. 60 
Der Bechstein' sche Concertflügel „Reform 
ist aus dem Magazin des Herrn 


Grosspietsch. [1851] A renjearn nehmen alle Poſt⸗ 
N te Sitzplätze à 4, 3 u. 2 H., J anſtalten entgegen. 
——ů— 1 1 M. = der Inſerate finden durch die „Reform“ 


in ganz Rorbweitbentichland weitefte 
Verbreitung, einer Gegend, die ber 
kanntlich 25 den kaufkräftigſten in 
Deutſchland gehört. 


Schletter’schen Buchhdlg., 
Sehweidnitzerstr. 16/18. 


Winter: und Frühjahrs-Mänteln, Coſtumes, Morgenröden ꝛc. 


. 


der Künſte und Handwerke find für das laufende Jahr folgende 
Stipendien zu vergeben: [1272] 


Der Total-Ausverkauf 


Seiden⸗, Woll⸗ ai Waſch⸗Stoffen, 


dauert wegen 


vollftändiger Geſchäfts⸗Auflöſung 
und Local⸗Näumung 


nur bis zum 28. februar d. J. 


Ich führe durchweg nur die beſten Qualitäten und ver⸗ 
kaufe zu ſpottbilligen und feſten Preiſen. 
Beſtellungen auf Confection BE 


nehme nach wie vor zur ſorgfältigſten Ausführung entgegen. 


Louis Wohl’s Wwe., 
Nr. 9. Ohlauerſtraße Nr. 9. 


Bion & Gatting. 
Kunſt- und Möbeltiſchlerei 


mit Dampfbetrieb, 
altes gut renommirtes Geſchäft für Ausſteuern u. complette 
immer⸗Einrichtungen. 
Fabrik und Verkaufs Lager: 


Breslau, Kleine Fürſtenſtraße Nr. 11. 
Küng acer Salichelle Feuerwache 
— eitnig, alte e Feue N 

Feingbafın, Halleſtelle S gerſtraße. [2026] 


ee Gaacı 2... 
abrik künſtlicher „ 
Lina Guhl. besten. Feaße Nr. 8, 
fertigt von dazu gegebenem ur Ketten in t Ga Fertan Jade 
auch Zöpfe, Chignons u. Dreher, gut und um Verkauf habe 
große Auswahl Zöpfe, auch einzelne Haar genutzte Haararbeiten 


werden ſchnellſtens umgearbeitet, geblichene 1 echt nachgefürbt. 


Breslauer 


Actien-Bierhrauerei 


empfiehlt ihr 


Ausſchanklokal 
Junkernſtraße Nr. 28129 
zum 


„Helmbräun“ 


einer geneigten Beachtung. 

Stets friſcher Anſtich von vorzüglichem bellen 
und dunklen Lagerbier. 

Beſtellungen auf Flaſchenbiere werden ſowohl 
dort als auch in unſerem Hauptcomptoir Nicolai⸗ 
ſtraße 27 entgegengenommen und liefern wir je nach 
Wunſch 2 Patent⸗ oder Korkenverſchluß 


a 3 Mark 


30 Flaſchen (Inhalt ca. 40 Liter) 


oder 


25 Flaſchen (Inhalt ca. Liter) 


durch unſere eigene Geſpanne franco Haus. 


— RE 


Aus der Fracuekel schen Stiftung zur Beförderung 


1) Ein Stipendium von 600 Mark zum Beſuch der konigl. 

techniſchen Hochſchule zu Berlin. 

2) Ein Stipendium von 600 Mark zum Beſuch derſelben 

Anſtalt behufs Ausbildung im Bauweſe 

3) Ein Stipendium von 600 Mark zur beben Ausbildung 

in der Maſchinenkunſt. 

4) Ein Stipendium von 750 Mark zum Besuch der königl. 

Akademie der Künſte in Berlin. 

5) Stipendien zum Beſuch der Fachklaſſen an Gewerbeſchulen, 

ſowie inländiſcher gewerblicher Fortbildungsſchulen. 

Die Bewerbungen um jedes dieſer Stipendien ſind bis zum 
15. März d. J. bei dem unterzeichneten Curatorium ein⸗ 
zureichen. 

Auch können vom 1. April e. ab wieder einige Fraen ekebſche 
Freiſtellen“ an der hieſigen königl. Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule beſetzt werden. 

Zur Concurrenz werden qualificirte Bewerber jüdiſcher Re⸗ 
ligion aus der Provinz Schleſien zugelaſſen. 

Breslau, den 27. Januar 1891. 


Das Curatorium 
der Commerzienrath Fraenckel'ſchen 
Stiftungen. 


Eurer Dr ee 


N 


R 


f 
5 
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Schiesswerder. 


Heute Sountag: 


Großes Coneert 


der Capelle des Feld⸗Art.⸗Regts. 
v. Peucker (Schleſ. Nr. 6), 


Herrn Stde. 


Aufaug 4 Uhr. 
Eutrée à Perſon 20 Pfg. 


Dinstag: 
Große x 
Faſtnachtsfeier. 


Breslauer Concerthaus. 


Heute: Grosses 


Carnevalistisches Concert 
Anfang 4½ Uhr. 2234 

Eutrée 30 Pf., inder 10 Pf. 
Georg Riemenschneider. 


Breslauer 
Concerthaus. 


Dinstag, den 10. Februar, 
zur Faſtnachtsfeier: 


2 Hroßer 
aſtnachtsball, 


maskirt u. unmaslirt. 


Alles Nähere die Placate. 


Liebich's 
Etablissement. 


Valesen Daisy 
als Sängerin, Trapez⸗Künſtlerin und 
„Tänzerin. [1837] 
Freres Briano. 
Turnkünſtler am dreifachen Reck. 
Josef und Margit Walder, 
Geſangs⸗Duett. 

Anna Andersen, 
Production am hohen Piedeſtal. 
Sergeant Simms 
mit feinen jugendlichen Zouaven. 
Militäriſche Exercitien (Reveille, Pa⸗ 
rade, u; e ui Gefecht, 
acke 


Detroit Brothers, 
Hand⸗Akrobaten. 
Irma und Thekla Blanche, 
Gejangs-Duett. 
Schwestern Andersen, 
Antipodenfpiele. 
‚Clemens Duo, 
Humoriſtiſcher Serenadengeſang und 
Glockenimitation. 
Geschwister Klös, 
Production am getragenen Trapez. 
Kaſſen⸗Erbd et 5 Uhr. 
Anfang 6 Uhr. 


Liebich’s 
Etablissement. 


Dinstag, den 10. Februar: 


(ohne Demaskirungszwang) 
in ſämmtlichen feſtlich erleuch⸗ 
teten Sälen. 

Während der Pauſe: 
Auftret. d. Künstler-Ensembles 
des Variété-Theaters. 
Eintritt nur in Maske od. Balltoilette. 

j Dominos am Feſtabend 
im Etabliſſement zu haben. 
Aufang 9 Uhr. Eintritt 3 M. 

Vorverkauf b. d. Herren Schwartze 
& Müller, Ohlauerſtr. u. Ecke Neue 
Taſchenſtr.; N. Pringsheim, Garten: 
ſtraße Nr. 19. 

Vorherbeſtellun 
Logenplätze im 
bliſſements. 


2 — Ne] 

Tivoli. 

Heute Sonntag, den 8. Februar: 
Humoriſtiſcher Abend der 


Liliputaner. 


Neues Repertoire. Unter Anderem: 
Hurrah der 6. Junge. 
Unſer Deutſches Helgoland. 
Aufang 7 Uhr. 
Kaſſener öffnung 6 Uhr. 
Sperrſitz 75 Pf. Saalplatz 50 Pf. 
Billets vorher zu ermäßigten Preiſen 
in den bekannten Verkaufsſtellen. 
Montag, den 9. Februar: 
Humoriſtiſcher Abend. 
Dinstag, den 10. Februar: 

5 Keine Vorſtellung. 
Mittwoch, den 11. Febr., Nachm. 4 Uhr: 
Kinder ⸗Vorſtellung. 
Donnerstag, den 12., Freitag, den 13., 
Sonnabend, den 14. Sonntag, den 15. 
Abſchieds⸗Vorſtellung. 


— 


TZeltgarten. 


Auftreten 
der Parterre-Acrobaten-Truppe 
Hugoston des Mr. Prinze mit 
4 dreſſ. Bären, des urkomiſchen 
Bendix, des Reckturners Mr. 
Lee-Azola, des Kunſtpfeifers 
Mr. Hubertus, der Neger⸗Excen⸗ 
trigues Mrs. Ardell und West 
und der Sängerinnen Fräuleins 
Bender, Ornis und Odillon. 
Anfang 6 Uhr. Entree 60 Pf. 
4 Montag Anfang 7½ Uhr. 
IIIWIIWIWIIIILI 
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auf Logen und 
omptoir des Eta⸗ 


2 M. M. Saft, Kempen 


Preußiſcher Peamlen⸗Verein. 
Breslauer Zweig Verein. 


Montag, den 9. Februar er., Abends 8 Uhr, Vortra 


des 


Herrn Taubſtummen⸗Lehrer Meidsieck im Warteſaal 2. Klaſſe des 
unt. Leitung d. StabstrompetersNiederſchleſiſchen⸗Märkiſchen Bahnhofes über: 5771 


„Das 


Seelenleben der Taubſtummen.“ 


Der Vorſtand. 


8888888888888 8 85885858 


Gesellschaft 


der Freunde. 


Donnerstag, den 12. Februar, Abends 8 Uhr: 


III. Vortrag im Cyclus. 


Ein schlesischer Romantiker 


9 
Herr Albert Traeger aus Nordhausen: 8 
9 


(Moritz Graf Strachwitz). 0 % 
Die Direction. 


2 7WWCCCCCCCCCCCFFCCCCCCC FISEIEZER 


9 Gesellschaft 


5 Sonnabend, den 14. Februar 1891: 


kränzchen. 


Billet-Ausgabe Donnerstag von 6—8 Uhr. 
Die Direction. 
Seesen 


der Freunde. 


1845 


ip 9999999 >& — i > 
OH PH HH OH HH HH HH OO OH HH 99 


Gesellschaft 


0099999994 


„Eintracht“. 


E. 
2 
2 
Donnerstag, den 12. Februar, Abends 8 Uhr, 2 
nim Cafe restaurant: gg B 

® 


Grosse Soiree mit Tanz. 


Billetausgabe täglich 5—7 Uhr Nachmittag im Ressourcenlocal, 
So00000000000000900901000000000000 0000000008 


Kaufmännischer Verein „Einigkeit“. 


Maskenball 


Sonnabend, den 14. Februar 1891, 


in den Sälen des „Blauen Hirſch“, Ohlauerſtraße 7. 
Billets für Gäſte find nur im voraus zu haben bei Herrn A. Gold- 

rt Reuſcheſtr. 64, und bei Herrn M. Wartenberg, Ohlauerſtr. 32. 
allerie-Billets nur bei Herrn A. Goldberger. Reuſcheſtraße 64. 


P TATRA NILHTLLA NACH NNS 


Gesellschaft der Brüder. 


Ordentliche General-Versammlung 


Sonntag, den 8. Februar or., Vorm. 10%s Uhr, 
im Saale der Gesellschaft der Freunde. 


Der Vorstand. 


beſtimmt eingelöſt werben. 


Königl. Preuss, Klassen-Lotterle. 


In Folge des neuen Lotterie⸗Planes, nach welchem die Ziehung! 
I. Klaſſe 184. Lotterie bereits am 3. März a. o. ſtattfindet, müſſen 
die Looſe erſter Klaſſe in der Zeit von 
5 Montag, den 9. Febrnar e., 
bis Montag, den 23. Febrnar er. 


Die Königl. Lotterie⸗Einnehmer 
zu Breslau. 


2 
2 
5 


U 


ede 
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PFriebe-Berg. 
(1826) Heute, Sonntag n 


roßes 
Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 

Grenad.-Regts. König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
Stabshoboiſt Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


N Reſtaurant. WI 
Abonnenten erhalten guten Mittag⸗ 
tiſch, ſowie auch Stammfrühſtück bei 
2320 P. Königsfeld, 
Autonienſtraße 2. 


. 3. W. d 18. I 7. Rs 
& V. u. Br. M. 


Fd. 11. I. 
Fast.-Brmhl. 


Ver, A U. R A U. 
H. 9. II. 6%. R. OJ U. 


Herzinnigſten 
Sonntags⸗Gruß u. Kuß 
v. D. tr. M. 


Herr Handlungs⸗Reiſender 


Richard Reisner 


wird erſucht, ſeinen Aufenthalts⸗ 
ort bald anzugeben. [2349] 
(Poſ.). 


Ein in Folge jähr. Krank: 
heit 110 lich heruntergekomme⸗ 
ner aan Mining deſſen Entlaſſung 
aus dem Krankenhauſe nahe bevor⸗ 
ſteht, bittet, behufs Erlangung einer 
Erwerbsquelle, edle Menſchenfreunde 
um Unterſtützung. Schweſter 
Agathe im Kraukenhauſe zu 
Hameln a. W. iſt bereit, Gaben 
in Empfang zu nehmen. [564] 

Herrſchaften, welche Möbel zu 
repariren und poliren haben, bittet 
um ihre Adr. Crison, Lehmdamm 18. 


8 U. 


annkuden 


mit Ananas, Punſch, Vanille 
und Marasquino à 10 Pf. em: 
pfehle ich wieder in dieſer Saiſon 
und werde bei ſtündlich friſcher 
Waare in Bezug auf vollendeten 
Geſchmack das Beſtmöglichſte zu 
leiſten ſuchen, und hoffe, dadurch allen 
Wünſchen der mich beehrenden Herr- 
ſchaften entgegenzukommen. 
Hochachtungsvoll (2242 


J. Simon, Conditor, 
Gartenſtraße 33, 


vis-à-vis Llebichs Etabliſſement. 


Zur Faſtnacht! 


Pfannkuchen, 


große, in Ananas, Melange-, 
Orange-, Aprikoſen⸗, Himbeer⸗, 
Apfel-, Pflaum⸗, Marasquino⸗, 
Roſen⸗ und Punſch⸗Füllnung, 
Did. 1 M. 


kleine, in Pflaum und Himbeer 
Did. 50 Pf. 2241 


b 

H. Schmidt, 
Dresdener Bäckerei, 

Neue Schweidnißerſtr. 19. 


Bücher Abſchlüſſe, 
Bücher⸗Regulirungen, 


diseret und an rdf 
Off. u. S. 290 an Rudolf Mosse, 
Breslau, erbeten. 586 


Sofort zu verkaufen 
in der alten Synagoge z. Storch ein 
Herren: u. e. Damen⸗Vorderplatz. 
Off. u. S. Z. 55 Exp. d. Brest. Ztg. 

Zwei ſehr gute Plätze i. d. neuen 
Synag. zu verk. Muſenmpl. L, pt. r. 


sichtigung. 


zu entsprechen. 


Nachdem ich die seit vielen Jahren bestehende 


Weinhandlung verbunden mit Weinstuben 
Schreyer & Wichers, 


Ohlauerstrasse 55, 


käuflich erworben habe, empfehle ich meine Weinstuben, sowie den 
Weinverkauf in und ausser dem Hause hochgeneigter Berück- 


Durch frühere mehrjährige Thätigkeit bei den Firmen Lübbert & Sohn und 
Kempinski & Co. bin ich mit den Verhältnissen vertraut und im Stande, allen An- 
forderungen, welche an die Leistungsfähigkeit einer Weinhandlung gestellt werden, 


[1781] 


Hochachtungsvoll 


W. Denkert. 


Ich bin bei dem Königlichen 

Amtsgericht zu Frankenſtein als 

Rechtsanwalt zugelaſſen. 
Frankenſtein, im Febr. 1891. 


Gustav Blümel, 


Rechtsanwalt. [1628] 
Donnerstags u. Sonntags 


halte ich keine Sprechstunde. 


Prof. Dr. Fritsch, 


Geheimer Medieinalrath., 
wohne [2243] 
t. 


Ich 8 
Matthiasſtr. 60,1. 
Sprechſtunden: 10-11, 3—4. 
Für Arme! Wochentags Vorm. 8—9. 
Dr. S. Polewski, 
prakt. Arzt. 

Ich halte meine Sprechitunden: 
Vorm. 9—12, Nachm. 2—5. 
Dr. G. Guttmann, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
Schweidnitzerſtr. 37, Aeerſchiff. 


Log 


Aua 30, aue Auch 
SS cnungRücke77, SPRECHST.9-1. 2. ö uu, 


Zahn⸗Arzt Kretschmer, 
& Neue Granpenftr. 2. 

2 Sprechſtdn.: 9—12, 2—5. 
Vorm. 8—9 unentgelt. Behandlg. 


M. Dorn, : 
prakt. Zahn⸗Arzt, 
Kloſterſtraße Nr. Ic, I. 
Sprechſt.: Vorm. 9— 12, Nachm. 3—5. 


Specialiſt fr 
Bandwurmkranke. 


Sprechſtunden täglich 11—1, 3—4. 
Auswärtige behandle brieflich. 


Oschatz in Breslau, 

Vorwerksſtr. 16, part. 

Dr 24, Dr 
Kölner Dombau- 


Lotterie [293] 
Ziehung 23., 24. u. 25. Febr. 
Nur baare Geldgewinne! 


Hanptgewinne: M. 75,000, 


30,000, 15,000, 2.6000 fte. 
Orig.-Loose à M. 3,50. 


D. Lewin, Berlin C., 


16 Spandauerbrücke 16. 


Fraulfurter Güter: 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Actionäre werden hier⸗ 
durch zu der auf 
Sonnabend, den 28. Febr. 1891, 
Nachmittags 5 Uhr, 
im Geſchäftslocal der Geſellſchaft in 
Breslau, Königsplatz 3a, anberaumten 
General: Berjammlung ergebenſt 
eingeladen. [1804) 
Tagesordnung: 
1) Vorlage des Geſchäftsberichtes 
und der Bilanz. 
2) Feſtſtellung der Dividende und 
rtheilung der Entlaſtung. 
3) Auffichtsratbswahl und Wahl 
eines Reviſors. 8 
Diejenigen Actionäre, welche ſich 
an der Verſammlung betheiligen 
wollen, haben ihre Actien in Gemäß⸗ 
heit des § 23 des Geſellſchafts⸗ 
Statuts ſpäteſtens 24 Stunden vor 
dem Verſammlungstermin zu depo⸗ 
niren und zwar: 
in Breslau bei der Haupt⸗ und 
in Frankfurt a. O. bei der 
Betriebskaſſe der Geſellſchaft, 
in Berlin bei dem Bankhauſe 
Jacob Landau. 


Hotel zum weißen Storch 
und SD Reſtaurant 


empfiehlt ſeinen Saal zu Hochzeiten und Feſtlichkeiten. 


* 


orzüglicher Mittagstiſch im Abonnement und a Ia carte, 
[2140] 


II. Toe kus. 


wi u Käufer = 
vn Dividendenſcheinen 


1890 Disconto Commandit 

227 Dresdner Bank 
1890/91 Harpener 

1890 Hibernia 

1891 Hibernia 

1890 Gelſenkirchen 

1890 Pluto 
1890/91 Dannenbaum 
1890/91 Königs⸗Laurahütte 
1890/91 Bochumer 
1890/91 Allgem. Elektricität 3 

Wir kaufen auch Dividendenſcheine und Coupons ſämmt⸗ 
licher übrigen Werthpapiere unter den conlanteſten Be⸗ 
dingungen. 5 [574] 

Wir machen hierbei aufmerkſam, daß wir 

Caſſa⸗, Zeit: und Prämien⸗Geſchäfte 

egen nur ½0% Proviſion vermitteln und daß wir an 
edermann unſere täglich erſcheinenden Börſenberichte Franco 
und gratis verſenden. 

Mit Auskünften und Rathſchlägen über Börſentraus⸗ 
actionen beſter und ſicherſter Capitalsanlage zc, ſtehen 
wir bereitwilligſt zur Verfügung. 

Commandit- Gesellschaft Hugo Loewy. 
Bankgeſchäft, 


Berlin W., Friedrichſtraße 167. 


Alleinige Fabrik -Wiederlage 
für Breslau — Schleſien 
der größten Braunſchweiger Couſerven⸗ 
Fabrik „Neubrück“ in Braunſchweig 


Robert Schlabs, 


Sreslau, Ohlauerſtraße 21. 
Verkauf zu directen Fabrikpreiſen. 


Spargel und Gemüſe per Doſe 


in Doſen. 


) 


Extra ſtarker Staugenfpargel....- 
Prima Stangenſpargel 
Stangenſpargel 
Sproſſen⸗Stangenſpargel 
Prima Bruchſpargel 
Bruchſpargel 
Unterenden 1 
Kaiferſchoten, extra Qualität, 

eh Zen re 
Feinste junge Erben 
Jaa Br g Erbſen . 
Junge Erbſen u x 

Laute Junge Gartenſchnittbohnen 


12222 
8.8 S 


gell ll 


SS 


Sennen 


S —— 
2 
— 
S 


ER 


inſte junge Gartenbrechbohnen. 
einf achsbohnen Serben 


S 


—— —— 
— _- 


18 * 


Junge 
Jug Perl⸗Brechbohnen 


zicke Bohnen 
Carotten 


ee 2996 


11e 


Ee! 


wird 


Ein gutes altes Cello 
mit großem Ton und leicht anſprechend wird f 15821 
zu kaufen geſucht. | 


Gefl. Offerten unter T. 135 > ‚9:6. 
enn art 1. M. an Haaſenſtein u. Vogler, A 92 


Vierte Beilage zu Nr. 97 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 8. Februar 1891. 


K. K. priv. Erzherzog Albrecht- Bahn. 


einer . 


Aproc. Prioritätsanleihe im Nominalbetrage von 20000008 Gulden ö. W. Silber 
Convertirung | 


- Sproe. Prioritätsanleihen vom 1. Mai 1872 und vom I. Januar 1877. 


PROSPEGTUS. 


‚Die K. K. priv. Erzherzog Albrecht-Bahn emittirt auf Grund der ihr vom k. k. Handels- 
Ministerium im Einvernehmen mit dem k. k. Finanz-Ministerium ertheilten Genehmigung vom 
9. Juli 2 — Zahl 28389 und des Beschlusses der ausserordentlichen General-Versammlung vom 
31. Juli 1890 behufs Einlösung der noch 2 Umlaufe befindlichen Obligationen der von derselben 


aufgenommenen, mit jährlich fünf von Hundert en . . —— 
Betrage von verzinslichen Anleihen im ursprünglichen 


1. 15179400 Gulden ö. W. Silber, de dato Wien, I. Mai 1872, 
2. 4000 000 Gulden ö. W. Gold. de dato Wien, 1. Januar 1877, 


wovon sich zur Zeit noch 
11610900.— Gulden ö, W. Silber, ° 
i 3733 200.— Gulden d. W. Gold 
in Umlauf befinden, t 
sowie zu Investitionszwecken 


eine Aproe. Anleihe im Betrage von 20000 000 Gulden ö. W. Silber. 


Die bücherliche Eintragung des Pfandrechtes für diese Anleihe ist laut Bescheides des 
d. k. Landesgerichtes Lemberg und laut Bestätigung desselben Gerichtes de dato 24. September 
1890, Zahl 40 762, auf der für die Linien der k. k. priv. Erzherzog Albrecht-Bahn eröffneten 
Einlage im Eisenbahnbuche in dritter Rangordnung dergestalt unmittelbar hinter den auf dieser 
Einlage einverleibten Pfandrechten für die 5 procentigen Prioritätsanleihen vom 1. Mai 1872 und 
vom 1. Januar 1877 vorgenommen worden, dass die neue 4procentige Anleihe in dem Umfange, 
in welchem die Theil-Schuldverschreibungen der obigen 5 procentigen Prioritätsanleihen in Folge 
‚Umtausches oder Einlöung derselben gelöscht werden, in der bücHerlichen Rangordnung vorrückt, 
TEN ise an deren Stelle trift, so zwar, dass diese Anleihe nach erfolgter vollständiger 
Löschung der obigen beiden Anleihen den ersten Platz im bücherlichen Lastenstande ein- 


nehmen wird. 

Diese Anleihe, welche nur zu den angegebenen Zwecken verwendet werden dari 

wird in 5 
10000 Theil-Schuldverschreibungen zu 1000 Gulden ö. W. Silber und 
50000 Theil-Schuldverschreibungen zu 200 Gulden ö. W. Silber, 


aul den Ueberbringer lautend, ausgefertigt, welche in Gemässheit des Gesetzes vom 14. März 1870, 
R. G. Bl. Nr. 33, zur fruchtbringenden Anlegung von Capitalien der Stiftungen der 
unter öffentlicher Aufsicht stehenden Anstalten, von Pupillar-, Fidei-Commiss- 
und Depositen-Geldern und zu Dienst- and Geschäfts-Cautionen verwendet 
werden können. 


Deren Verzinsung und Einlösung erfolgt unter nachfolgenden Bestimmungen: 


: 1. Jede Schuldversehreibung wird mit jährlich vier von Hundert in österr. Währung 
Sitber, bis zu dem Tage, an welchem die Rückzahlung fällig wird, in nachhinein fälligen 
gleichen . 22 ee 

Die Auszahlung der Zinsen erfolgt ohne jeden Steuer-, Gebühren- oder sonstigen 
Abzug — 1. — und 1. November eines jeden * gegen Rückstellung der en ar 
er zer Schuldverschreibungen nach Wahl des Inhabers in Wien oder bei den von der 
Schu ing jeweilig bekannt zu gebenden sonstigen Zahlstellen, und zwar in Wien in eflectiver 
Silbermünze österr. Währung, im Auslande mit dem coursgemässen Aequivalente in der be- 
trefienden ausländischen Währung. 

In Frankfurt a. M. und Berlin werden für die neue 4procentige Prioritätsanleihe Zahl- 
stellen wie bisher hinsichllich der Prioritätsanleihen vom Jahre 1872 und 1877 aufrecht er- 
halten werden. 

II. Sämmtliche Schuldverschreibungen werden vom Jahre 1891 angefangen, innerhalb 
der auf Grund der allerh. Concessions-Urkunde der K. k. priv. Erzherzog Albrecht-Bahn vom 
22. October 1871, R. G. Bl. Nr. 135 festgesetzten Concessionsdauer, d. i. bis 31. December 
1964 im vollen Nennwerthe in Gulden österr. Währung Silber zurückgezahlt. 

Zu diesem Ende sind die sämmtlichen Theil-Schuldverschreibungen lediglich zum Zwecke 
der Verloosung in 20000 Serien, jede im Betrage von 1000 Gulden eingetheilt, so zwar, dass 
8 Theil-Schuldverschreibung a 1000 Gulden eine solche Serie und je fünf fortlaufend num- 
mericte Theil Schuldverschreibungen A 200 Gulden ebenfalls eine Serie bilden. 

— Lern finden in jedem Jahre am 1. Mai und 1. November in Gegenwart 
eines k. K. Notars statt, und ist aus dem den Obligationen beigefügten Tilgungsplane ersichtlich, 
wie viel Serien in ſedem Termine zur verloosung gelangen. 2 

Die k. k. priv. Erzherzog Albrecht-Bahn ist jedoch berechtigt, vom Jahre 1900 ange- 
fangen, in einem oder dem anderen Jahre auch eine grössere Anzahl von Serien, als nach dem 
Amortisations-Plane vorgesehen ist, zur Verloosung gelangen zu lassen. Die auf die verloosten 
Serien entfallenden Nummern der Theil-Schuldverschreibungen werden nach erfolgter Ziehung 
kundgemacht werden, auch in mindestens einer Frankfurter und Berliner Zeitung. 

Il. Die Rückzahlung der verloosten Theil-Schuldverschreibungen erfolgt ohne jeden 
Steuer-, Gebühren- und sonstigen Abzug zum vollen Nennwerthe in Gulden österr. Währung 
in Silber sechs Monate nach der Ziehung bei den sub I erwähnten Coupon-Zahlstellen, und zwar 
in Wien in effectiver Silbermünze österr. Währung, im Auslande mit dem coursmässigen Aequi- 
talente in- der betreffenden ausländischen Währung. . 

Mit dem Rückzahlungs-Termine der verloosten Theil-Schuldverschreibungen hört jede 
weitere Verzinsung derselben auf, und es sind demnach bei ihrer Einkassirung ausser den 
Original-Schuldverschreibungen auch alle zugehörigen, bis zu jenem Tage nicht verfallenen 
Coupons und die Talons mit zurückzustellen. Fehlende Coupons werden vom Capitalsbetrage in 
Abzug gebracht, 

Wien, Frankfurt a. M., Berlin, 5. Februar 1891. 


K. k. privilegirte Oesterreichische Länderbank. 


IV. Für die pünktliche Bezahlung der Zinsen und Rückzahlungs-Raten haften die im 
Eisenbahn-Buche des k. k. Landesgerichtes Lemberg inneliegenden Linien der k. k. priv. Erz- 
herzog Albrecht-Bahn, und das zum Betriebe derselben gehörige feste und bewegliche Material, 
insoweit dasselbe einen Bestandtheil der bücherlichen Einheit bildet. 

Für die pünktliche Bezahlung der Zinsen und Rückzahlungs-Raten haften ausserdem die 
sämmtlichen Einnahmen der k. k. priv. Erzherzog Albrecht-Bahn und insbesondere das staatlich 
garantirte Reinerträgniss von jährlich 954136 Gulden 91 Kreuzer und eventuell, bei einer Ueber- 
nahme des Betriebes der k. k. priv. Erzherzog Albrecht-Bahn für Rechnung des Staates, die an 
Stelle des garantirten Reinerträgnisses tretende Jahresrente. 

v. Im Falle die Einlösung der Linien der k. k. priv. Erzherzog Albrecht-Bahn durch den Staat in 
der Weise erfolgt, dass eine Liquidation der Gesellschaft eintritt, werden die ob derselben 
bücherlich haftenden Prioritätsanleihen, mithin auch die gegenwärtige Anleihe vom Staate zur 
Selbstzahlung übernommen, und erlischt mit dem Zeitpunkte der Einlösung die Personalverpflich- 
tung der k. k. priv. Erzherzog Albrecht-Bahn, so zwar, dass den Inhabern der Theil-Schuld- 
verschreibungen sodann ein Anspruch wider die genannte Gesellschaft als Personalschulduerin 
nicht weiter zusteht. 


Wien, am 17. Januar 1891. 


K. k. priv. Erzherzog Albrecht-Bahn. 


Unter Bezugnalıme auf vorstehenden Prospeet wird hierdurch behufs Einlösung der im 
Umlaufe befindlichen Prioritäts - Obligationen der k. k. priv. Erzherzog Albrecht - Bahn 
I. Emission (vom Jahre 1872) und H. Emission (vom Jahre 1877) den Besitzern der Umtausch 
dieser Schuldtitel gegen die neuen 4procentigen Prioritäts-Obligationen in Silber mit einem 


Zuschlage 
von 15 Procent auf die Prioritäts-Obligationen = Emission und 


” 77 s 77 ” ” = ” 

angeboten, so zwar, dass dieselben ! 

für je fl. 100.— Mom. 5% Prioritäten I. Emission fl. 115.— Nom. 4% Obligationen in Silber und 
m „ „ 00.— 75 77 55 x ” ” 3 ” * ” ” 

zu beziehen berechtigt sind, mit der Bestimmung, das für den durch effective Stücke nicht aus- 
gleichbaren Restbetrag das zum Course von fl. 90.— österr. Währung für je fl. 100.— Nom. 
4procentige Prioritäten sich ergebende Aequivalent dem Besitzer in baar vergütet wird. 

Die Zinsenverrechnung findet in der Weise statt, dass dem Besitzer auf die eingereichten 
Obligationen 5 Procent Stückzinsen vom 1. November 1890 bis zum Umtauschtage (gemäss der 
unten sub 3 folgenden Bestimmung) vergütet werden, wogegen auf die zu empfangenden neuen 
Obligationen bei der Ausfolgung 4 Procent Stückzinsen vom 1. November 1890 bis zum Um- 
tauschtage von dem Einreicher zu bezahlen sind. Diese Zinsenverrechnung, sowie die Verrech- 
nung des coursgemässen Aequivalentes des durch effective Stücke nicht ausgleichbaren Rest- 
betrages erfolgt gleichzeitig, und zwar am Tage der Ausfolgung der neuen Obligationen, in 
Deutschland zu dem Wechseleourse von kurzem Wien des der Ausfolgung vorangegangenen Tages, 

Diejenigen Besitzer von 5procentigen Prioritäts-Obligationen der gedachten Emissionen, 
welche auf den angebotenen Umtausch einzugehen beabsichtigen, haben die umzutauschenden 
Obligationen innerhalb der Zeit 


vom 9. Februar bis Incl. 24. Februar d. d. 


bei einer der nachstehend verzeichneten Umtauschstellen anzumelden und zu hinterlegen, und zwar 


in Wien be a: K. k. priv. Oesterreich. Länderbank, 
„Frankfurt a. M. „ denen von Erlanger & Söhne, 


„Berlin, Nationalbank für Deutschland. 


Hierbei ist zu beachten: 


1. Den gegen Empfangsschein zu hinterlegenden Stücken sind die aushaftenden Coupons, 
inclusive des am 1. Mai 1891 fälligen, beizuschliessen. 

2. Die Hinterlegung hat mittelst zweier Anmeldungsscheine zu geschehen, welche auf Ver- 
langen bei den obengenannten Umtauschstellen kostenfrei ausgefolgt werden. 

3. Der Vollzug des Umtausches gegen die neuen Prioritäts-Obligationen der Gesellschaft 
erfolgt gegen Einziehung des Empfangsscheines längstens innerhalb 14 Tagen nach 
Einreichung, und zwar durch jene Umtauschstellen, bei welchen die umzutauschenden 
5procentigen Prioritäts-Obligationen I. und Il. Emission hinterlegt worden sind. 

Die von den deutschen Umtauschstellen auszuliefernden definitiven Stücke der 
4procentigen Prioritäts-Obligationen sind mit dem deutschen Reichsstempel versehen. 5 

4. Soferne bei Einreichung umzutauschender Stücke noch nicht fällige Coupons fehlen, ist 
der Betrag der letzteren von dem Einreicher baar zu vergüten. 

5. Von dem Umtausche sind alle jene Obligationen I. und Il. Emission ausgeschlossen, 
wetche bei einer der bis inclusive 1. November 1890 statigehabten Verloosungen bereits 
verloost worden sind. 2 

Beim Handel der 4procentigen Prioritäts-Obligationen an den deutschen Börsen 
wird der usancemässige Umrechnungscours von 1 Gulden österr. Währung = 2 Mark 
deutgche Reichswährung in Anwendung kommen. [1803] 


von Erlanger & Söhne. 


Nationalbank für Deutschland. ; 


— 
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ben e dae gegen, poitfreie Einfendung von 60 Big. von uns uf" yon R 316,880 + miſſionslager (Spedition x.) in 
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bent bei der unter Nr. 71 det z eber das Vermögen des Färberei⸗ſichtlich des Vorwerks Steine von] Eine erſſe Berliner Getreide: 
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zu Dentmannsdorf eingetragen am 5. Februar 1891 Zeit von Johannis 1891 bis dahin en en 
worden: 1818 2 1909 im Wege des öffentlichen Meiſt⸗ 


1 
Die Geſellſchaft iſt durch das 
Ausſcheiden des Steinbruchbeſitzers 
Carl Adler e Der Geſell⸗ 
ſchafter, Steinbruchbeſitzer Hof⸗ 
teinſetzmeiſter Martin Niggi 
zu Breslau führt das Handels⸗ 
Geſchäft unter derſelben Firma 
ſort und iſt ſodann in unſerem 
8 unter Nr. 305 als 
nhaber der Firma 
Carl Adler & Cie. 
eingetragen worden. 
Löwenberg in Schleſien, 
den 29. Januar 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind 
A. eingetragen: 
sub Nr. 181 die Firma 
5 F. Gregor 
und als deren Inhaber Mühlen: 
beſitzer Franz Gregor zu Kukels⸗ 
mühle für die Handelsniederlaſſung 
in Lenartowitz, Kreis Coſel, am 
12. Januar 1891. 
end Nr. 182 die Firma 
L. Filipowski 
und als deren Inhaber Kaufmann 
Ladislaus Filipowski zu Coſel, 
am 12. Januar 1891. 
aub Nr. 183 die Firma 
8 W. Nossek 
und als deren Inhaber Kaufmann 
Wilhelm Noffek zu Polniſch⸗ 
Neukirch, am 2. Februar 1891. 
aub Nr. 184 die Firma 
f J. Weiss 
und als deren Inhaber Kaufmann 
Johaun Wei zu Reinſchdorf, 
am 2. Februar 1891. 
5 B. gelöſcht: 
Die Firma 
„Mosler 
u eee ber e 
osler u EO U 
9 ellorr 1890 er 
erner iſt im Procurenregiſter sub 
Nr. 20 die vom Diühenbenken Franz 
Gregor u Kukelsmühle als In⸗ 
haber der Firma (1810) 
ei F. Gregor 
5 des Firmenregiſters — 
bein Johann Gregor 5 Kukels⸗ 
mühle ertheilte Procura zufolge Ver⸗ 
a San 10. e am 12 ten 
anuar 1891 eingetragen worden. 
Coſel, den 2. Fe 1891. = 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung v. 


Nachmittags 5 Uhr, 
as Concursverfahren eröffnet. 
Coneurs- Verwalter: Kaufmann 
Emil Riegel zu Freiburg i. Schl. 
Anmeldefriſt 
bis zum 13. März 1891. 
Beſchlußfaſſung über die Wahl eines 
anderen Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes 
und eintretenden Falls über die in 
$ 120 der Concursordnung bezeich⸗ 
neten Gegenſtände und Won 
termin 8 [1822] 
den 16. März 1891, 
Vormittags 11 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 13. März 1891. 
Freiburg i. Schl., den 5. Febr. 1891. 
Kaltenbach, 
als Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


E 


Bekauntmachung. 
„In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heute bei Nr. 22 Handelsgeſellſchaft 
A. Scholz u. Comp. 
in Spalte 4 „Rechtsverhältniſſe der 
Geſellſchaft“ Folgendes eingetragen 
worden: 18219 
Der Tiſchler Guſtav Galle zu 
Freiburg iſt ſeit 29. Januar 1891 
in die Geſellſchaft eingetreten. 
Freiburg i. Schl. den 2. Febr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Für Neſtaurants 
u. Hotels! = 


Braunſch. Gemüſe⸗ 
Verſteigerung. 


Mittwoch, den 11. Februar 
Vormittag von 10 Uhr an, ver’ 
ſteigere ich Zwingerſtr. 24, pt.: 

500 Pfd. junge Erbſen, 

600 Pfd. Melange (Leipziger 

Allerlei) u. 400 Pfd. Brech⸗ 

ſpargel, Alles in 2 Pfd.⸗Doſen 

und ſicherer Garantie für gute 

Braunſchweiger Gemüſe (nicht 

unter 10 Pfund) 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 


Der Königl. Auctions Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


gebots anderweit verpachtet werden. 
u dieſem Behufe iſt ein Termin 
auf Freitag, den 3. April 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Sitzungsſaale im Re⸗ 
gierungsgebäude am Leſſingplatz vor 
dem Regierungs-Aſſeſſor Hartog 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 

Das bisherige Vorwerk Wüſten⸗ 
dorf insbeſondere umfaßt gegen⸗ 
wärtig 451,055 ha (einſchließlich 
262,112 ha Acker und 160,325 ha 
Wieſe) und hat einen Grundſteuer⸗ 


Reinertrag von 6896,22 M. Von 
dieſem orwerk ſollen indeſſen 
134,175 ha (darunter 85,134 ha 


Acker und 46,748 ha Wieſe) mit 
einem Grundſteuer-Reinertrage von 
1839,36 M. zu Johanni 1891 von 
dem Vorwerk abgetrennt werden, 
um demnächſt zur e 
zu gelangen. Der gegenwärtige Pacht⸗ 
zins beträgt 24,051,85 M. Mindeſt⸗ 
gebot des jährlichen Pachtzinſes: 
14,000 M. Erforderliches verfüg⸗ 
bares Vermögen: 140,000 Mark, 
worüber ebenſo wie über landwirth⸗ 
ſchaftliche Befähigung vor dem Ter⸗ 
mine Nachweis zu erbringen iſt. 
Die Pachtbedingungen, von denen 
ai Erſtattung der Copialien Ab⸗ 
chrift ertheilt wird, desgleichen die 
Regeln der Licitation, die Vorwerks⸗ 
karten ꝛc. können während der Dienſt⸗ 
ſtunden in der Domainen⸗Regiſtratur 
ſowie auf dem Vorwerk Steine ein⸗ 
geſehen werden. : 
Die Beſichtigung der Pachtgegen⸗ 
ſtände iſt nach vorheriger Meldung 
bei dem gegenwärtigen Pächter Herrn 
Schoebel zu Steine geſtattet. 
treslau, den 26. Januar 1891 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für direete Steuern, 
Domainen und Forſten. 


Schuhe⸗Verſteigerung. 
Donnerstag, 12. Febr., Vorm. 

von 10 Uhr an, verſteigere ich 

Zwingerſtraße 24, pt.: [2311] 
265 Paar neue Ledergamaſchen 
— theils mit 5 theils auf 
Rand, theils m. Doppelſohlen, 
für Damen und Herren — 
kran ge 

meiſtbietend gegen Baarzablung. 

Der Köni llche nel. 5 


G. Hausfelder. 


der bei der! 
eingeführt iſt. 

Adreſſe nebſt Referenzen sub J. 
J. 3190 an Rudolf Moſſe, 
Berlin S. W. 

Ein 1 2236] 

TER” Stadtagent, WU 

der die Speceriſtenkundſchaft käglich 
beſucht, kann noch einige gute Artikel 
übernehmen. Gefäll. Offerten unter 
S. T. 41 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger Agent zum Ver⸗ 
tauf von Schmiedeſtücken 


wird von einem men be 
Werke geſucht. Franco⸗Offert. bef. 
unter B. 6684 Rudolf Moſſe, 
Cöln. 1600] 


ermin-Kundſchaft gut 
8000 


. Eine 3 1581) 
freundliche 77 8 
Villa 
in Obernigk mit Garten iſt mir 


zum Verkauf 


übertragen. 
Trebnitz. 


Pietsch, 


Nechtsanwalt und Notar. 


Ein Eckhaus 


in beſter Lage am Markt in einer 
rößeren Stadt Schleſiens, worin 
ſeit Jahrzehnten ein lebhaftes De⸗ 
ſtillationsgeſchäft im Betriebe iſt, 
welches ſich aber auch zu jedem an⸗ 
deren Geſchäft eignet, iſt unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen, 
das Deſtillationsgeſchäft event. auch 
zu verpachten. Offerten werden 
3 Bu E. — 100 355 ie 

pedition der „Brieger 0 
Wwrieg, Bez. Breslau. [1843] 


Grundſtück 8 
9 
lot 


Carls ſtraße 


Ecke Dorotheenſtr. und Schloß⸗ 

ohle, bete Geſchäftslage, zu 

verkaufen. 1702 
Näheres im Comptoir part. 


Zu verkaufen ein größeres. 
Hausgrund ſtück 


it ſchönem Garten. Näh. d. Frau 
Sende Fange i. Brieg, Bz. Bresl. 


versicherung sucht 


ine bedeutende Generalagentur einer Lebens- 


einen Socius, 
der in besseren Kreisen eingeführt und auch 
selbstständig Abschlüsse machen kann. 
Gef. Off. unt. S. S. 62 Exped. der Bresl. Lig. 


[2316] 


erfahrenen und thätigen 


Chiffre 248 M. N. 


unter vortheilhäften Bedingungen. 
befördern Haaſenſtein & Vogler, Act.⸗Geſ., Breslau, unter 


Eine theilweiſe ſchon eingeführte, ältere inländiſche Feuer⸗ 
verſicherung ſucht für hieſigen Platz einen in der Branche bereits 


5791 


Haupt Agenten 


Offerten mit Referenzen 


240 000 M. 
Prima-Mutterboden, 70000 M. 1 
100 Morgen, 25000 M. 1 Hof 


200 Morgen, 121 000 M. 
der Saale, 79 Morgen, 15 000 M. 


Luxusſitz, 320 000 M. 
am Badeort, 150 000 M. 


Gut incl. Inventar, 300 000 M. 


falen bei Gelſenkirchen, 
Mark. 1 Rittergut bei 
Mark. 
1 Rittergut bei 
ventar, 675 000 M. 
mit Inventar, 75 000 M. 


nowraclav, 2500 


M.⸗Grund, 200 000 reſp. 120 000 
80 Morgen Land bei Dringenberg 


ſtuhl und Inventar, 100 000 M 


Düſſeldorf, 57 000 M 


Dortmund. 
* u N 
[I] 


Geſucht 8 
wird ein Haus mit groß. Garten 
in der Vorſtadt, zur Errichtung e. 
Krankenanſtalt od. ein hierzu geeig⸗ 
neter Bauplatz. Offert. unt. Chiffre 
R. 100 poſtlagernd, Poſtamt 3. 

Achtung! 

We N 2 — 1 
mein ſchönes Zinshaus in geſuchter 
Wohnungslage zum Selbſtkoſtenpreiſe. 
Miethsertrage 6380 M., reell. Ueber⸗ 
ſchuß ca. 1650 M. Offerten unter 
P. 287 an Rud. Moſſe, Breslan, 
zu richten. [589] 


Hotel⸗Verkauf. 
Vorgerückter Jahre wegen beabſich⸗ 
tige ich meine Beſitzung in der leb⸗ 
hafteſten Induſtrie⸗Stadt des Gebir⸗ 
es zu verkaufen. Daſſelbe enthält die 
hotel-Wirthſchaft mit feſtem Theater 
u. Saal für ca. 1000 Berfonen und 
vermiethete Geſchäfts- und andere 
Räume. Die Lage iſt eine vorzügliche, 
daſſelbe iſt noch lange nicht genügend 
ausgenützt und bietet einem intelli⸗ 
genten und capitalkräftigen Unter⸗ 
nehmer noch ein hinreichendes Feld 
zum Erwerb. Hypothekenſtand fein. 
Ernſtliche Selbſtkäufer, welche eine 
Anzahlung von 30 000 Mark leiſten 
können, wollen ihre Mittheilungen an 
die Exped. d. Ztg. unter H. V. 45 
gelangen laſſen. 12248) 
in Brauerei⸗Grundſtück (ober⸗ 
gährig), mit großen Reſtau⸗ 
rations⸗Räumen und vieler Aus⸗ 
ſpannung, ſowie Miethsüberſchuß, 
iſt wegen anderer Unternehmung 

bald zu verkaufen. [1757 
Offerten ſind unter L. F. 199 
niederzulegen in der Expedition der 

Breslauer Zeitung. ME 


ü—ũ— nn nn nn nn 


Feines Medicinal- 
Drogen ⸗Geſchäft 


5 5 zletiens 
in mittl. Provinzialſtadt Schleſten 
ſehr rentabel u. nebunastänin, 
iſt plötzlich eingetretenen foſt enpreife 
wegen ſofort zum Selbſte⸗ 


e 


nn ee 


neiner größeren Provinzial: 
105 Mittelſchleſiens, mit 
ſchönſter und beſter Umgegend, 
iſt ſofort oder ſpäter ein 


Deſtillations⸗ 
Geſchäft 


en gros und detail (Klein? 
handel), mit ober auch BER: 
Grundſtück, Bi 1 
ver 2 ? 
Das 5Geſchäft beſteht 53 
etwa 60 Jahren und bie 1 
einem tüchti 9050 M. Capilal 
mindeſtens 10 1 Giſtenz 
eine ſichere und gu 77 
Nähere Auskunft ertheilt bereit— 
illigſt Herr Weinkaufmann 
Adolf Schleeinger in 
Breslau, Schubbrücke 71. 


räflich, incl. Inventar prima, 900000 M 
unzlau, 1200 Morgen, hochgräflich, 
1 Gut in Sachſen bei Werden (Weimar), 500 Morgen, 


kraft g. Lenne, zu Induſtriezwecken vorzüglich, Sauerland, 40 000 1. 
1 Waſſermühle, 3 Mahlgänge, Lohemüllerei, 72 Morgen Land, Lintorf bei 
1 Waſſermühle zu Breitingen bei Roßla, mit 
Bäckerei, 3 Mahlgänge, 7¼ Morgen, 2ftöd. $ 2 
ziegelei zu Lugau, 2 Brennöfen, holländ. Syſtem, 10 Morgen fetter Thon, 
7 Meter ſtark, 5 große Trockenſchuppen, Kohlen am Ort, 130 000 M. 


— — 


Zu verkaufen: 


1 Gut im Rheinland am Reeſerward, 250 Morgen Prima- Mutterboden 67, 
1 Gut im Rheinland bei Jülich (Weldorf), 100 Morgen 


Hof im Rheinland bei Mechernich, 
im Rheinland bei Werden a. Ruhr, 


1 Hof in Unterfranken bei Bad Neuhaus an 


1 Rittergut bei Görlitz, 1900 Morgen, 


360 000 M. 1 Schloßgut am Bodenſee, 280 Morgen, hochherrſchaftlicher 
1 Gut bei Pyrmont (Waldeck), 180 Morgen, hart 
1 Rittergut in Schleſien bei Gogelin, hoch⸗ 


1 Rittergut in Schleſien bei 
incl. Inventar prima, 460000 M. 
hochherrſchaftliches 


1 Rittergut Detmold, 1250 


in Lippe⸗Detmold, 1: 
Morgen prima, ½ Stunde von Detmold, 750 000 M. 1 Hof in Weſt⸗ 
120 Morgen, inmitten der Großinduſtrie, 135 000 
Inowraclaw, 1484 Morgen Weizenboden, 375 000 
1 Rittergut bei Mogilno, 745 Morgen Weizenboden, 150 000 M. 


Morgen Prima⸗Weizenboden mit In⸗ 


1 Rittergut bei Elvenrath (Oberheſſ.), 150 Rd 
940 


1 neue Dampfmühle in Münſter (Weſtfalen), hart am Canal mit 


1 Waſſermühle und Sägewerk mit 
(Paderborn, Warburg), 45000 M. 


1 Mühlengut bei Golleb, 420 M. mit Waſſermüble, 3 Gänge, 1 Walzen⸗ 
1 Villa mit 33 Morgen und Waſſer⸗ 


Haus, 15000 M. 1 Dampf⸗ 


Oberrentmeiſter Zumbusch. 


Brauerei⸗Verlauf. 


Meine in Groebnig, 2 Kilometer 
von Leobſchütz gelegene Einfach- und 
Lagerbier = Brauerei mit größerer 
Mälzerei, Reſtauration, Tanzſaal, 
Geſellſchaftsgarten und 6 Morgen 
Wieſe, beabſichtige ich wegen an⸗ 
dauernder Krankheit unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 365] 

Theodor Kintzet. 
in altes rentables Fabrikgeſchäft 
der Lebensmittelbranche iſt Mili⸗ 
tär⸗Verhältniſſe halber ſofort preis⸗ 
werth zu verkaufen. Offerten sub 


Ein Herren: u. Knaben⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft mit Damen⸗ 
Confection und Tuch⸗Lager, eines 
der beſten in der Provinz Schleſien, 
mit bedeutendem Ueberſchuß, iſt wegen 
Uebernahme eines Fabrikations⸗Ge⸗ 
ſchäftes ſofort mit courantem friſchem 
Waarenlager zu verkaufen. Zur 
Uebernahme und Weiterführung ind 
mindeſtens 25,000 Mk. erforderlich 
und wollen nur Selbſtreflectanten, 
welche über angegebene Mittel ver⸗ 
fügen, ſich bewerben unter M R 
Exped. der Bresl. Ztg. 40. 


Ein Modew.⸗, Tuch⸗ 
u. Garderobengeſchäft 


iſt bei mäßiger Anzahlung mit, auch 
eine Gruft an einen tüchtigen 
jungen Mann ſofort 3% der aufen. 

Umſatz über 90, ark. ö 


unter A. B. 65 an die 
Goch. ber Se A. 250 


Tuchbranche! 
Für Zuſchneider oder Tuch⸗ 
Kaufleute! 

Ich beabſichtige, meine gut 
rentable Tuch-Handlg., 
verbunden mit gutgehendem 
Maass - Geschäft, die 
einzige in dieſem Genre am 
Platze, niederſchleſ. Gebirgs⸗ 
Kreisſtadt mit reicher Land⸗ 
kundſchaft, Familienverhältniſſe 
halber zu verkaufen. 

Erforderliches Capital 6000 
Mark und bietet ſich hier Ge⸗ 
legenheit, speciell für einen Zu⸗ 
schneider oder junge Leute, eine 
ſichere Exiſtenz zu erwerben. 

Selbſtkänfer erfahren Näheres 
unter ©. J. 188 Exped. der 
Bresl. Ztg. 11.071] 

Ein größeres 


Reſtaurations⸗ 
Etabliſſement 


in Breslau, verbunden mit großem 
Concertſgal, iſt an einen cautions⸗ 
fähigen Fachmann unter günſtigen 
Bedingungen 


zu verpachten. 

Gefl. Offerten find an Haasenstele 
& Vogler A.-G., Breslau unter 
H 2681 zu richten. (561) 


ver 


JOHANN HOFF’s coneenttires Malzertrakt für Lungen- 
leidende, Eifen-Malz-Ehocolade für sleichſüchtige. 


Diätetiſches Stärkungsmittel“ 


Berlin, Mariannen-⸗Platz 18. 
Da Ihr bewährtes Malzextrakt⸗Bier auch bei meiner Frau, welche 
ſich bisher ſehr ſchwach und elend fühlte, als ein ſehr ſtärkendes Mittel 
ſich erwieſen, fo erſuchen wir Sie, uns umgebend eine neue Sendung 
zugängig zu machen. Otto Dörper, Kaufmann. 
; et an 1890. 
Senden Sie mir umgehend die beftellte Malzgeſundheits⸗Chocolade 
Nr. 1. Ich habe in der letzten Zeit täglich Flaſche Malzertrakt⸗Bier 
und 1 Taſſe Ihrer Geſundheitschocolade getrunken; beide Präparate 
erzeugten eine durchaus gute Wirkung, förderten den Appetit weſentlich, 
ſo daß ich ſie jetzt gar nichtmehr entbehren kann. C. Lohka, Lehrer em. 
Alleiniger Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malzpräparate, Hoflieferant 
der meiſten Fürſten Europas, in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 


Frischen Astrachaner 


Winter-Caviar 


Sprotten, Rüucheraal, 
fetten geräucherten 


Winter-Lachs, 


Pasteten, Günsebhrüste, 
Teltower Rübchen, Maronen, 
ital. Blumenkohl, 
Franz. Catharinen-Pflaumen, 
Kaiser-Pflaumen, 
geschälte Edel-Birnen, 
Pfirsichen, Apricosen, 
Apfel-Scheiben, 


alle conservirten feinsten 


Früchte u. Gemüse 


in Gläsern u. Dosen, 


Verkaufsſtellen in Breslau be: Erich grösste Auswahl zu Fabrikpreisen. 
ens Schweidnitzerſtraße 13/15, S. G. Aare Valenela-, Messina-, 
e Ba ern, Mala de de, d. Biut-Aofelsine 
Geppert, Kaiſer Wilhelmſtraße 13, Carl Sowa, Neue U. Ut- eisinen 
Shweibnigeritraße 5, Schindler & Gude, Schweidnitzer⸗ schönste süsse in 200er, 


ſtraße 9, Erber & Kalinke, Ohlauerſtraße 34. 
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240er, 300er und 420er Packung, 

sowie [1840] 
Messina-, Siraeuser- 
und extra schöne wachsgelbe 


JOHANN HOFF’s Sruſt-laljbonbo 
bei Heiferkeit und Hufenrei, 2 


neuester Abladungen, wovon aus- 
gepackt in Original-Kisten u. bei 


grösseren Partieen bill. berechne, 
= 


us 5 Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 


Pudel zu kaufen geſucht. 


Ein ſchwarzer Pudel, im Alter 
bis zu 2 Jahren, wenn möglich ſchon 
etwas abgerichtet, wird zu kaufen 
Slade Offert. erbittet man Nicolai⸗ 

tadtgraben 25, 3 Treppen, rechts. 


Specialarzt 465 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 

heilt Unterleibs-, Frauen- und 

Hautkrankh., sowie Schwäche- 

zustände, selbst in den hart- 

näckigsten Fällen mit Erfolg. 

Sprechst: von 11—2 Uhr vorm. 
u. 4—6 Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


FAR 
NUR AECH 


wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und 
Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 1312] 


3 sSsKAlsz, 
d 


e Pfandkuchen-Fällung: 
reinste Himbeer- 
E marmelade 


0 ar = Kern \ Pfund ee Auch brieflich e diser. in 
eingetroffenen neuen Sendungen ER * 5 3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
10 50 ng 3 Fragenkranktoten, 


hochf. 
Mean, rote süsse & Pfund 1 M. gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 


seimna-, Catania und E 
= rdbeer-, Orangen- und h d. vom Staate approb. Special- 
Valencia- Stachelbeer - Marmelade Art Dr. med. Meyer Ber lin, nur 


Berg- u. Imperial- in 1 fd Topfen, per Topf 1 M. Kronenstr. 2, I Fr., v. 12—2, 6-7; 


Apfelsinen, Himmpheer-, Johannis- | „uch Sonntags; veraltete u. verzw. 


heer-, Wein- u. Quitten=|r; f 
Gele, süsses türkisches Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


allerfeinste Sicilianer Pflaumenmuss. 
Blut A fi 1 Von neuester Zufuhr feinste süsse] Alten und jungen Männern 
U p S 8 nen, Messina wird die soeben in neuer vermehrter 


Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


geog. 222 = und 


extra schöne grosse 


Himmbeer-Apfelsinen, 


m schönste en- Gi tronen 
Mandarinen, allerfei ‚en rue OMON Saane, Hebe, 


sowie dessen radicale . — 
lehrung dringend — nn 
Preis incl. Zusendung unter Couv. I Mx. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


körnigen, mildgesalzenen 


Astrachaner Caviar, 


echt Elbinger Neunaugen 


Sicilianer 
e eee 


1 eindl-Kiste 1 x 
. biete Pre 88g. echtStrasshurger Gänse- 


Erich & Carl|Pasteien und Pains, 
Schneider, raunschweiger 


9 er rheinische 
. . ehte-Conserven 
Schweidnitzerstr. 13 — 15, 

Erich Schneider 


empfiehlt 
in Liegultz, 


hochfeine glattschalige 


Epilepsie 
(Fallſucht, fallende Krämpfe). 
Das wirkſamſte bis jetzt bekannte 


Mittel gegen obige Krankheit iſt 
Bromkalium in chemiſch reinſter 
Beſchaffenheit. Als Lieferant für 
die hieſige epileptiſche Anſtalt, 
die größte Deutſchlands, verſende ich 
obiges Mittel auch auswärts. [0160] 
enig Bemittelte zahlen ſehr geringe 
Preiſe. Man wende ſich an die 


Hielscher 


* 
Reuschestr. 60/61. N. Taschenstr. 5. 


Hofliefer anten. —— —— Apotheke zum rothen Kreuz 
105 Wieder prompt lieferbar:: "rennen. 
Saales Beende ERDE ee 


Brathühner, Kapaunen, Montag 

früh eintreffend, offerirt billigſt 
S. Sternberg, 

Teleph. 553. Reuſcheſtr. 63. 


Off. u. M. K. 50 hauptpoſtlag. Breslau. 
I —— — 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Bi. 


Sehr tücht. Wirthſchafterin 
m. g. vorz. Zeug. i. Küche u. Wäſche ſ. firm 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


Geſucht 


für Oſtern tücht. Kindergärtn. und 
Kinderpflegn., ſowie Bonnen d. Fr. 
Dr. Markusy, Gartenſtr. 464. 


Suche für ſofort 


eine tüchtige Kindergärtnerin. Frau 
Dr. Markusy, Gartenſtr. 460. 


ücht. Erzieh. für Nachm. u. ganze 
Stell. empfiehlt für hier u. ausw. 
Frau Dr. Markusy, Gartenſtr. 46 d. 


Geer. und ungepr. deutſche, franz., 
engl. Erzieh. u. Bonnen, Kinder: 
gärtn., Kinderpfleg. empfiehlt Frau 
Joh. Simmel, Berlin W., 
Linkſtr. 16. Tel.⸗Anſchl. Amt 8, 
Nummer 288. [061] 


ns 000 Ca an al 
yonam banguvch en mijaagx 


b 2 7 7 2 
Hochfeiner Tafel-Käse, 
in der Art des Camemberts, 
von vorzüglichem Geſchmack und 
Haltbarkeit. 
Detail⸗Preis 15 Pf. 
Poſtkiſtchen 30 und 60 Stück 
mit Placat. 


&/Garl Jos. Kessler, 


reslau, Ohlauerſtraße 82. 


"Dur U 
Weinhandlungenzubeziehen 


— BERBREEE 


Achern meine boten asche Jeden Poſten Gerſte 


kauft ab all N 
Tafelbutter e Shane u sei 


in Poſtkübel Pfd. zu 8,50 M. erm. Br 
franco gegen Nach nahe 8 Schweidnitzer Stadtgraben 22. 


chnahme. 
M. Fallok's Butter- u. ü lg., BE 
en BR |] gutes gebr. Pianino, 


Pageldienen b. Plaſchken O. Pr. 
Fabrik-, Saat⸗ u. Spei Nuß baum, Freusfaitig, ist eilig zu 
Tauft zu möften Weesen le A — 85 


Werner, Poſen. , zu 


Jo ſuche ein belle 8 
Eine große hydraul. Preſſe aber gut erhaltene anino 
mit Pumpwer Bitig zu a 


billig zu kaufen. Offerten unter 
Gebr. Huber, Reuborfſtr. 68. F. 56102 Exped. der Bresl. Ztg. erb. = Verkäuferin 
— J, Ein Hürdlerfuhrwerk, 4 Pferde,] Abſchriſt f 
Brechſcheeben e mi e ee uns| graue und” Se ebe 
ar Eiskeller r, beſtändiger Arbeit weg. Webern. eines | freier Station erbeten. 
45 er offerirt [2271) andern Geschäfts b. zu verk. Off. unt. J. Löwy vorm. b. Möller, 
8 ah. 


Für mein Galanteriewaaren⸗, 
Handſchuh⸗ und Herrenwäſche⸗ 
geſchäft ſuche eine mit der Brauche 
vertraute tüchtige (568) 


agen mit ſämmtl. deen und ade und Behaltsanſprüche bei 
n 
Guttmann, Menſcheſtr. 2. E. W 


50 Exped. der Bresl. Zig. 


Garten- Citronen 


Stützen der 


Arieibiofterinnen ; 


mit guten Zeugniſſen empf. 
Fanni Markt, € 


geſchäfte ſuche tücht. Verkäufer. 


1 tüchtige Directrice 


Bloch, 


engagiren. E 
[233: Moritzſtr. 11, I. 


33] 


Für ein Putz-, Weiß und 
Wollwaaren⸗Geſchäft einer 
größeren Stadt Oberſchleſiens 
wird eine tüchtige [2285] 


Verkäuferin, 


die auch Putz arbeiten kann, 
bei hohem Gehalt, freier Station 
und Familienanſchluß geſucht. 
Offerten an N 
Rudolf Schleyer, 
Ohlauerſtr. 19. 


8 Gewandte 11776 
Verkäuferin 
aus der Band- und Weißwaaren⸗ 

Branche per 1. März c. geſucht. 

Carl Zweig, Oels in Schleſ. 
Eine ſelbſtſtändige, äußerſt 

tüchtige und gewandte 


Verkäuferin 
wird unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen per bald zu engagiren 
ge ſucht. a 

Nur ſolche Bewerberinnen, 
die in genannter Branche längere 
Zeit thätig geweſen, können ſich 
unter Beifügung ihrer Photo⸗ 
graphie melden. 1759) 

J. Guttmann, Neiſſe, 
Putz⸗, Weiß⸗, Poſamentier⸗ und 
Maodewaaren. 


Für meine Verkäuferin 

eſchickte Putzmacherin), wohlerzog., 
a zuverläſſ. u. tücht. Mädchen 
(über 4 Jahre in Stell.), ſuche weg. 
Aufg. m. Gef. per bald od. 1½. cr. in 
ein. Putz⸗ od. größ. Poſament.⸗Geſch. 
Stell. Off. sub F. G. 54 Exp. d. Z. erb. 


Für mein Poſamentier-, Kurz: 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. März ev. per 15. März eine 
durchaus ſelbſtändige, mit der Branche 
vollſtändig vertraute 58 


34] 
erſte Verkäuferin, 
bei einem Gehalt von 75 Mark per 
Monat. Photographie u. Zeugniſſe 
erwünſcht. 


J. Malev er, 
Spremberg (Lauſitz). 


Eine Verkäuferin, 
nur erſte Kraft, ſuche für mein 
Putz-, Weit: u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft bei hohem Salair per erſten 
März event. früher. 11829) 

Danzig. Adolph Sehott. 


Umſichtige 
Landwirthſchafterin, 


in allen landwirthſchaftl. Gebieten 
routinirt, in Küche, Backen, Ein⸗ 
ſchlachten erfahr., für ſelbſtſtändige 
Stellg. per 1. April warm empfohl. 
d. Plac.⸗Bureau von L. Friede, 
Chriſtophoriplatz 6. (580) 
zeſucht für ein ſtreng religiöſes 
Haus einer kleinen Stadt der 
Provinz Poſen ein achtbares jüdi⸗ 
ſches Mädchen mit guten Ele⸗ 
mentarſchulkenntniſſen zur Verwen⸗ 
dung in Hauswirthſchaft und theil⸗ 
weiſe im Geſchäft der Golonial- u. 
Kurzwaarenbranche mit Schank. Fa: 
milienanſchluß Bedingung. Kenntniß 
der polniſchen Sprache bevorzugt. 
Auf eine Köchin wird nicht reflectirt. 
Geſchäftskenntniſſe nicht unbedingt 
erforderlich. Antritt thunlichſt bald 
oder nach Uebereinkommen. Bewer⸗ 
bungen unt. Augabe der Auſprüche 
und Lebenslauf sub S. 8. 197 Exped. 
der Bresl. Zeitung. [1745] 
Ein junge Mädchen aus acht⸗ 
barer Familie, welche das Putz⸗ 
fach erlernt hat, wunſcht Stellung, 
wenn möglich mit Familienanſchluß. 
fferten snb L. T. an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 1831 


Schneider 11847] 


oder Schneiderinnen 
für Mäntel, Jacken und Um: 
hänge, nur feinſte Maßarbeit, 
nden bei ſehr hohen Löhnen 
auernde Beſchäftigung bei 

HugoCohn, Schweidnitzerſtr.50 


Lebrmädchen ag 
für die f. f. Damenſchneiderei ſucht 
Anne Langer, Margarethen⸗ 
fteaße 10, III, auch unentgeltlich. 


Tücht. Maſchinenäherin 
z. Knb.⸗G. m. ſ. Mäntlerſtr. 11, Ir. 
242348 ne Stellen! —.— 
ne 


Größe Anſtalt. Soſort 10000 Stellen. 


Hausfrau, Kindergärtn. u. Pfleg. 
Frau 
liſabethſtr. 7, I. 


Für Weiß⸗, Putz⸗ und Wollwaaren⸗ 


und Putzarbeiterinnen bei hoh. Geh. 
Fr. Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche ich 


bei hohem Salair nach Stettin zu 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut, u.a. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſernz. oſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [452 


we VYacanz. BZ 

Eine Inspectorstelle bei hohem Gehalt, Reise- 
spesen etc. ete. für eine alte grosse Lebensver- 
sicherungs-Gesellschaft ist dauernd zu besetzen. 


Of. unter J. R. 61 Exped. der Bresl. Zig. 


Stellenvermittelung 
des 

Kaufm. Hilfsvereins 

zu Berlin. 


Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331, 1888: 1204, 
1889: 1260. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
465 koſtenfrei. 


10005000 
Offene Stellen 


Intelligenter, repräſentationsfäh., 
ſprachkund. Kaufm., Mitte 30er Jahre, 
ſelbſtſtändig 15 J., Inhaber beſteingef. 


Getreide- u. Oelſaaten⸗ 


Geſchäft, wün ſcht privater Verhält⸗ 
niſſe halber die Leitung einer großen 


Mühle oder Oelfabrik 
vn erten sub 1. 2. 6542 . 


dolf Moſſe, Berlin SW. 


Ein Spedition 
Sosnowice, Russ. 
sucht 
per sofort einen tüchtigen, 

zuverlässigen 


Buchhalter und 
Correspondenten, 


— möglichst Christ — der 
Bücher selbstständig zu führen 
versteht, (538 
Angabe der Gehalts-An- 
sprüche erwünscht. 
Offerten sub Z. 292 be- 
ordert Rudolf Mosse, Breslau. 


Buchhalter, 

27 3. alt, mit ‚beiten Referenzen über 
Fleiß, Zuverläaſſigkeit und Solidität, 
Z. in ungek. Vertrauensſtellung, 
ſucht per 1. April oder ſpäter dau⸗ 
ernde Stellung, möglichſt in Breslau. 
Gefl. Anfr. unter H. W. 43 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erb. 

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
einen jungen, gewandten 1761) 


Buchhalter, 


der mit der doppelten Buchführung 

und Correſpondenz vertraut ſein muß. 

Breda, Berliner & Co., 
Nöhren⸗Dampfkeſſelfabrik 


I in 
olen, 


t9 


11% 


auch mit Caſſenführung vertraut, 
beſtens empfohlen und gegenwärtig 
noch in Stellung, ſucht ver 1. April e. 
dauerndes Engagement. 8 
Gefl. Offerten erbitte unter K. B. 
58 an die Exped. der Bresl. Zeitg. 


Eine biefige 15707 


— 2 * 
Spritfabrik 
ſucht einen gewandten, ſelbſtändig 
arbeitenden 


Correſpondenten. 


Antritt zum 1. April 1891. Gefl. 
Offerten mit Lebenslauf, Zeugniß⸗ 
abſchriſten und Gehaltsanſprüchen 
unter E. 277 an Rudolf Moſſe, 
Breslau. 


Ein uur ganz firmer 


Correſpondent 
und ein 1590] 


9 
junger Mann 
mit ſchöner Handſchrift für 
leichtere ſchriftliche Arbeiten werden 
er 1. April er. 
; gelacht. mE 
Offerten unt. Beifügung von Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften und Angabe des 
Salairs bei Ara Station und 
hnung zu richten an 
SE elle Przyszkoweki, 
Weingroßhandlung, Ratibor. 


Ein tüchtiger 


Reiſender = 


wird für ein Leinenfabrikations⸗ 
Geſchäft zu engagiren geſucht. 
Offerten mit näherer Angabe der 
bisherigen 1 unt. S. R. 194 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Reiſender 


mit nur beſten Reſerenzen findet 
dauernde u. ſehr angenehme Stellung 
per 1. April c. bei 11587 
Glatz. Jacob Forell, 
i Deſtillation. 


Eine erſte deutſche Lebens⸗ und 
Unfall ⸗Verſicherungs = Actien- 
Geſellſchaft ſucht für die Provinz 
Schleſien einen mit den Branchen 
gründlich vertrauten [445] 


Neiſebeamten. 


Geeignete Bewerber, welche ſich 
über gute Erfolge auf dem Gebiete 
der Organiſation und Acquſſition 
ausweiſen und Caution ſtellen können, 
wollen ſich unter Einreichung eines 
kurzgefaßtendebenslaufes, ihrer Photo⸗ 
graphie und unter Aufgabe von 
Referenzen unter J. A. 5957 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW., mel⸗ 
den. Die Stellung iſt gut dotirt und 
bei genügenden Leiſtungen dauernd. 


Buchhalter — Reiſender. 

Ein 30 J. alter Kaufmann, tüch⸗ 
tiger Buchhalter u. Reiſender, 
reſp. Perſon mit vorz. Zeugniſſen u. 
Referenzen, ſucht für hier oder au 
wärts paſſende Stellung. : 

Gefl. Off. erbeten sub D. T. I 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Reiſender 


für Colonialwaaren, welcher beſte 
Erfolge über feine Reiſethätigkeit ſo⸗ 
wie la⸗Empfeblungen aufzuweiſen 
hat und mit Comptoirarbeiten ver⸗ 
traut iſt, wird für ein Engrosger 
ſchäft in Oberſchleſien per ſoſort ge⸗ 
ſucht. fferten mit Zeugnißab⸗ 
fchriften und Photographie unter An⸗ 
abe der Gehaltsanſprüche durch die 
Expedition der Bresl. Ztg. unter 
Chiffre I. B. 193 erbeten. [1714] 


Putz⸗Blumen u. Federn. 


Ein durchaus tücht. Reiſendes 
mit Ia. Referenzen, mebrere Jahre 
in obigen Branchen mit beſtem Er⸗ 
folge thätig, wünſcht ſich per 1. April 
zu verändern. 2328 

Gefl. Off. unt. P. B. 56 Exped. 
d. Bresl. Ztg. 


Reiſender, 3 


der in Schlefien und Poſen gut 
eingeführt iſt, wird von einem 
Strumpfwaaren⸗Geſchäft geſucht. 
Gefl. Offerten unt. R. P. 48 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Per 1. April er. 
ſuche ich für mein (558 


Stabeiſen⸗ und 
Eiſenwaaren-Geſchäft 
einen der polniſchen Sprache mächt. 


Commis 


ohne Unterjchied der Conſeſſion. 
Heinr. Simon in Miet 


Commis 


ſuchen für 1. April für unſere 
Luxus-, Glas- u. Porzellan⸗ 


waaren⸗Handlung. Zeugniß⸗ 


abſchriften, Gehaltsanſprüche 
und Bild erbeten. 2161] 
Dessauer Soehne, Ratibor. 


Ein Lagercommis 
für ein Colonfalwaaren⸗Geſchäft 


en gros per bald oder April geſucht. 

Offerten mit Angabe bisberiger 
Thätigkeit und Gehaltsanſprüchen 
unt. E. L. 64 Exp. d. Bresl. Ztg. 


en Fe 
Verkäufer? 
Ich ſuche für mein Mode- und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft per 1. April 
einen tüchtigen Verkäufer u. Inge: 
riſten. Bevorzugt werden ſolche, die 
ſchon am hieſigen Platz conditionirt 
haben. — Ferner einen kräftigen 
Lehrling reſp. Volontair, Sohn 
achtbarer Eltern. [2332] 
Gustav Hauschner, 
Neue Graupenftr, 5. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


für ein Band-, Poſamentier⸗ 
Kurz: und Wollwaaren⸗Geſchäf 
in einer größeren Propinzialſtadt 
Oberſchleſiens wird per 1. April or. a. 
geſucht. Offerten unter H. 6. an 
die Geſchäftsſtelle des Oberſchleſ⸗ 
Anzeiger in Ratibor. [560] 


Ein tüchtiger Verkäufer und ein 
Lehrling für Manufacturwaaren 
und Confection und eine Ver⸗ 
käuferin für Damenputz, welche 
der polniſchen Sprache mächtig find, 
finden Stellung bei 11673] 
Adolph Bloch, Kattowitz OS. 

Für meine Leinen: und Mann: 
facturwaaren⸗Handlung ſuche ich 
per 1. April er. einen gewandten, 
ſelbſtſtändigen 547 


Verkäufer. 


8. Meraweki, Beuthen O)/S. 


1 
j 


1 


FREIE, 


EA 
2 


Fr 


Wr 


E73 Zw; 


ET, FERN 


Br 


= 


1 bald oder 1. März cr. 12 1 Herren⸗Confection. & & 


Zum Antritt per 1. April] Ein hieſt fs größer. Mauufactur⸗ 
uche ich einen ſelbſtäudigen] waaren Eugros⸗ Geſchäft ſucht 
w zum Antritt per 1. April cr. event. 
Verkäufer, ürüber einen jungen Mann, der 

der mit der Poſamentier- und mit der Branche vertraut iſt. — Gute 
2 erwünſcht. Offert. unter 


ve egen Schnlirdebr. 1718, Breiteſtraße 4 und 5 


. Miethsgeſuche. r. Geſchüftslocal, der 1. Stock u. 2 Hofwohn. zu vermiethen, 
Injertionsvreis die Zeile 15 Pf. — 
Ein ſchloßartiges Wohnhaus in der Nähe 


Ecke r 
iſt eine Wohnung in der 2. Etage 


— — en be. eb der Brest. 3g Geſucht [ron Ditern e de Dermietben Breslaus, 2 Kilometer von Bahnverbindung, zwei 

— 3 * 1 Für mein Glasz, Porzellan- von einem einzelnen Herrn per erſten . BE” * 2 Stockwerke und Souterrain mit 17 Näumen, darunter 

wandert if 11716] und Golanteriewadren⸗Geſchäft April 2 Zimmer, nicht höher als leg. Wohn. — "7 ſaalartige Zimmer, mit allem Comfort der N 
L. Wachsner, 7 > per 1. April er. einen 2. Etage, Junkeruſtraßſe oder deren] Küche, Entree, 760 u. 660 Mark. 9 ‚mit allem Comfort der Neu ; 


zeit, Waſſerleitung, Badeeinrichtung, Stallung für 
Cauentzienſt 7 6 Pferde, Kutſcher⸗ und — großem 
Park, iſt ſehr preismäßig 


i event. auf mehrere Jahre 
it 5 NN Sasha im Bohlesischen 


Balcon in der 3. Etage bald Bank-Verein zu Breslaı eslau zu erhalten. 11814 
— — U 


zu vermiethen. — | 8 THE; SE 
Sadowaſtr. 63 Ohlanerstrasse 1 „Kornecke“, 
I. Etage sehr grosse Gese älistoenlitäten zu 


3 Zim., Cab., gr. helle Küche, geräum.] 
— 3 51 sermiethen. äheres — 2. bei Moritz Sache. 


Entree, viel Beigelaß, für 170 Thlr.] 
Königspl. 1 In vermiethen: 
Matthiasplatz 8, 1 Etage, 1 herrſchaftliches Quartier, 


Parterrewohn. m. hellem Comptoir 
per 1. April zu vermiethen. N 
Enderſtraße 22 "Bobnungen von 300-480 M. 
„ 300-500 M. 
Bismardfzane 21 eine u 450 M. 
Jägerſtraße 3 eine Wohnung zu 
No euſtraße 4 En nom 270-320 M. 
Renſcheſtraße 7 


Nähe. Offerten mit Preisangabe u. 
E. M. 85 hauptpoſtlagernd. 


Wohnungs⸗Geſuch. 
Suche baldigſt in nüchſter Nähe 
vom Ohlauer Stadtgraben oder 
Er Ufer zur Einrichtung einer 
iſchen Privatklinik eine helle 
— ide Wobnung. Alle Zimmer mit 

8 Eingang. 12355] 
Offerten unter A. K. 28 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Neue Taſchenſtr. 21 


Hochparterre, 6 Zimmer, Bad, Bei⸗ 

gelaß, per bald, eine 8. Elage, ſechs 

Zimmer c., per 1. April. (2006) 
Näheres daſelbſt. 


Neuſcheſtr. 63 
iſt die geräumige 2. Sage 
per 1. April event. früher zu 


vermiethen. Näheres daſeldſt 3 
bei — 2. Etage. 


Alte — 16 


halbe 3. Etage zu vermiethen. 


Auguſtaſtraße 28, 2 
Etage, 7 Zimmer, reichl. Nebenget, 
>. “bald oder ſpäter, 1400 M., zu verm. 


Ratibor. ungen Mann. 
Für mein Modewaaren⸗ und a Simon, Gleiwitz. 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich per 


wandten, tüchtigen 4951 Ein 
junger Mann, tüchtiger 
Ver käufer, Verkäufer und Lageriſt, 
der im Devoriven firm iſt. 8 geſtützt auf beſte Empfehlungen, | 5 
Julien Cohm, ſucht ver bald aber fpäter in einem 
Oy 


— dag * „ Detail⸗ oder 
_— —vV— —— NMaaß⸗Geſchäft dauernde Stellun | 
Für mein Eifenwaaren⸗tzeſchäft Gefl. Offerten erbitte unter V. 2 

ſuche zum Antritt per 1. * einen Jan Rudolf Moſſe, Breslau. 


tigen 1710) 7 in under Dann der donn 

junger Mann, der doppelten 

Verkäufer N E Buchführung mächtig, der auch bei 

ber polnischen Sprache mächtig. Schneidemühlen und im Holz⸗Aus⸗ 

Pr 2 ſchnitt Beſcheid weiß, der polniſchen 
. Sprache mächtig iſt — gute Refe⸗ 

Für mein Herren u. Damen⸗ renzen beſitzt, findet Stellung unter 
Coufections ge juche ich] H. S. 80 poſtlagernd Tarnowitz. 


15. Mü d — —— — 
— urg ober 1. April 12460 Suche einen gut empfohlenen 


Verkäufer. | jungen Mann, 
E örli er ni u 2 
Morktz Dresel. Görlitz. Deſtillas unge ch zung iſt 121 225 

F. Preuss, Kloſterſtr. 24. 


TREE BEER 

Papier u. Kurzwaaren. . 

E WR Verkäufer ug. 3 
wird ein junger Mann, der mit 20 Jahr a 
obiger Branche ug — momentan in großen Colo⸗ 
im Beſitz der beiten Zen nialw.⸗Geſchäft htig # ſucht per 
per bald oder war, 8 1. Mürz er. dauernd. 1 
Adreſſen unter C. 5 An⸗ Gefl. Eu unt. F. J. 100 poſtla⸗ 
nonc. Exped. C. — gernd Lipine O. S. erb. 2175] 


12255] 


— —— eine Wohnung von (ſofort) 500 M. 

Königeplaß A Mer we den Hausmeiſtern oder im Comptoir Noſen⸗ 
Etage: 6 Zim. ꝛc. — Garten — BT 

ne Oſtern beziehbar. 2390 


„ 2 Wohn., m. je 2 5 u. Dur, ig: 850 — u. 400 — 
i ur „ 1 Wohnung mit 2 Zim., Küche und Entree, Nark 300 — 
IV. 1 Pr 1 Wohnung mit 2 Zim., Küche und Entree, Mark 240 — 


Kaiſer Wilhelmſtraße 49 


find Wohnungen zu vermiethen, die ſich vorzugsweiſe zur Aus 


hn. 1 ©. 4 Bim, h. Küche 
Entree 160 Thlr. 3. Et. 4 ins, 


Wörlitz, zu richten. [1797 che und Entree 140 Thlr. Kl. 
, zu r „Ein junger. Mann, e zu vermiethen. lage einer höheren Töchterſchule eignen. [2253] 
Duch., ufartur⸗ der engl. Sprache u. Correſp. möchtig, ocheleg. I. Stage (in 2 ftöckigem 5 » 
u Bauten: Geschuft ſuche at Pu Stellung. Off. unt. Haufe), 7 Zum. und Bub act, am Schweidnitzer Stadtgr. 28 
gs —— — 1. Auril 8 1 reel Zig. Zubeb. Otern zu wermiethen. Mäh. 1. mild. 2. — — 3. Etage und Parterre per 1. April zu nermieihen. 122-9 
ür meinen Sohn, gegenwärtig in] Telegraphenſtr. 9 I r. 1198) zu verm. bei Dr. ä ͤ K ee 


= Freiburgerſtr. 9 5. 
= Gräbſchenerſtr. 62 


iethen. 4 Zim,, Cab., Mädchengel. p. April, em! 

ee Ten auch kleinere — bald zu verm. 

Ohlan⸗ Ufer 9 __ = 

und Gehaktsanſprüchen erfucht. ſchäft en gras & en dat. findet ein — Arn 1 4 Königsplatz 30 N 8 

Ad. Wittner, Oppeln. junger Mann, 8 tt eine Wohnung im 2. Stoch 

— —— 5 ür Oftern 

Ein n Lageriſt Ä micht unter 24 — mit Compt. eue Taſ cheuſtr 25a, 
e 


Verkäufer. T oc, Feen ale e 
rü per 
A-Grünpeter, RojenbergDE. | 1. April cr. Stellung in einem leb⸗ 
Für mein Colonſalwaaren⸗ und aten Specerei Geſchäft, wo ihm 


Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zu | Gelegenheit geboten, ſich in ſchrift⸗ 1 
ſofortigem Antritt einen der polni⸗ lichen Arbeiten zu vervollkommnen. 


ſchen Sprache mächtigen [1782] . Kretschmer, 


Erpedienten. e 


Offerten mit Zeugniß⸗Abichrkften In meinem Colonialwaaren⸗ Ge⸗ 


Neſtaurationsräume, 


die ſich auch für Fabrik oder Gefchäftözmerte € * mit Keller und 
Remiſe ſofort ob. ſpäter zu vermiethen. Ohlauerſtr. 64, II. 


Büttnerſtr. 25 GSelchar iftslocal 


. Comptoir bald zu vermiethen. 
— — — Roßmarkt A zu vermieth 


. In Oppeln 
auf der Ha aße (Krakauer 
\ iſt ein e in melden 1 Sabre ) 
Weiß⸗ und es 
Geſchäft betrieben wurde, (auch zu 
jedem anderen Geſchäft geeignet) vom 
1. April er. ab, event. mit anſto⸗ 
ſteuder Wohnung, zu vermiethen. 
Franz Scholz, Oppeln. 


Laden⸗Vermiethung. 


[2346] 
— ; zu 22 3 
eiten gut vertraut, bei hohem L Eta & 5 Zimmer, K a 
findet in unſerem Manufactur-,] Gehalt ſof Stellung. sherteibe muß Se . en 1 zu 2 

Band. u. Weißwaaren⸗Gugrog der pulniihen n en Ohlau⸗Afer 25, 26 
Geſchäft per 1. März ber 1. Myrt werläfſig und in größeren Solomiat- er 
dauernde Stellung. — Wir bean⸗waaren⸗Geſchäften bereits a 1. Etage, freundl. Wohnung mit 


juruchen Kenntniß ſämmtlicher obiger mirt haben. 99 Balcon, 5 Zim 2c. per for. od. ſpät. 
Branchen, eine durchaus tüchtige, Wilhelm Borinskd, Snbrze. zu verm. Näh. beim Haushälter. 


ſelbſtändige Kraft, welche befähigt Schäfte⸗ Brauche! Tauentzienſtr. 1 


iſt, kleine Touren zu machen, bei 
hobem Salair. — Gehaltsanſprüche] Ein äuß. tücht. Zuſchneider kt] iſt im Part. eine grobe ang; 


6a 
— 


Nichlalſt. 6 f 69, „1. Et, 


4 Zimm. mit Beige (herrſchaftl. 
Wohn.) zu vermiethen. [2262] 


zu 
vermiethen. Offerten unter 
H. 2659 an Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Breslau. 


„ohne Station, Photographie u. su Stellung als Erſter. Pr. Ia. Schöne Wohnun en, zu vermiethen, per 1. April 18 rößere Sobriträume 
8 erbeten. (4727| ierenzen zur Seite. . ‚one 9 zu beziehen. Näheres — mit Dicke für jͤͤhrlich M. 750, In Stri iſt . — 
L. Arleger. Münſterberg.]S. B. 9 Erned. d. Bresl. 3 1 Eu. T.. g platz 2 im Comptoir. 12813) ( ſowie gr. u. kl. Wohnungen Um: ein 957 den nebſt Wohnung 


ſtände halber per ſofort oder ſpäter] zum April oder nt ſpäter zu 
zu vermiethen ene Offerten werden unt. 

bei Reinold F. Wolf «Co, K. M. an die Exped. d. Striegauer 

Schmiedeberg i. Schleſ. [EN] Anzeiger erbeten. 1181 


enn Witterungsberichte vom 7. Februar. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Moritzſtraße 7 
(3. Haus von der Kaiſ. Wilhelmſtr.), 


zu iethen I. Etage, 6 Bim., Cabinet, Badezim., 
Anguſtaſtraße 50, Nh daselbst Nebengelaß zu vermiethen. [2326] 
im J. Stock. [2251] 


N. Graupenſtr. 2, 8:34 


* 
SE 1 Erker⸗Wohn. p. Apr. z. verm. 


ſind 2 Wohn. im 3. Stock 1. April 
0 Carlsſtr. 21 


zu verm. Näh. im 1. Stock, rechts. 
8 1 kleine Hofwohnung iſt v. 1. März lift von Dftern ub das kleinere Ger 
ſchäftslocal zu vermiethen. (2256 


= vermiethen W — 1 
Summerei 28 


tock, rechts. 
iſt der erſte Stock, 5 Zim. u. Bei⸗ 


Freiburgerſtr. 31 
gelaß, vom 1. April ab zu verm. 


iſt die eleg. 3. El., neu renovirt, mit 
Badeeinrichtung u. Zubeh., wegzugs⸗] Näh. bri Bäckermeiſter Senüm⸗ 


m. Gartenbenutz., ſowie i im Hochp. 
5 Zimmer ꝛc., mit zn in gut 
gebaut. Haufe , 


ge = m eine 
T Schäftefabrik zum bald. Ein⸗ 
tritt oder für Anfangs März geſucht. 
Offerten unter H. N. 526 an an Mudolf 
Moſſe, Nürnberg. 1439] 


Ein älterer unverheirath. Sattler⸗ 
Akin elle findet gene Beſchäftigung 
leine Holzſtr. 1 bei raus. 


[Einen Eehrlin 


mit guter Schulbildung ſuchen 
Schaefer & Feiler. 


Für mein Manufactur⸗ und 
Herren: Garderoben⸗Geſch. ae 
per bald einen [1811] 


Deſtillatene, 


welcher erſt unlüngſt ausgelernt, 
melde ſich per 1. April. 123311 
Moritz Riess, 
Breslau, Gartenſtraße 1. 


um Antritt am 1. April a. c. 
ſuche ich einen praktiſchen 


Deſti lateur 


welcher gleichzeitig tüchtiger 
ſender ſein muß. Nur ſolche Be) 
werber, welche nachweislich mit 
gutem Erfolge gereiſt haben, wollen 
ſich melden und ihre Gehaltsan⸗ 
ſprüche mittheilen. Marken verbeten. 

F. Magen Nachfolger, 


Meeres- 
Celsius- 


n. 0 Gr. 


Ort. 


Temperat. 


Es h. bedeckt, 
WSW 9 wolkig. 
—ı WSW 1 Nebel. 


Aberdeen 


= 
S 


Kopenhagen ..| 775 


Christiansund .] 76 = 
1832 Leobſchütz. 7. bedeck 
— —— —— — halber ſofort oder 1. April unter dem . { Stockholm . 768 —2 WW 2 edeckt. 
Einen eſtill [1815] ; Lehrling od. Bolontair. hen zu —— [2301] feider, Shlanerſtratze 60. Haparanäa . EN 750 —2 [SW 4 h. bedeckt, 
Deſtill ateur Max Herittz, Beuthen OS. - Friedr.⸗Wilbelmſtr. Dan.b Grünſtraße 25 8 AA j 788 —B — 2 bedeckt. 
der dopp. Buchführung und — Ein junger Mann (von an⸗ Friedr. Wilbelmſtr. 2an.b II. Et. Mittelwohn. u I. Et. größ. m. 9 g Ar ee 
jvondenz mächtig, Rn en 1555 0 genehmem Achern) mit höherer — 1 . en halt] Sartenben. Näb. beim Portier. Cork, Gr. . 7 8802 an 
„ — —— . —— 2 1 „ 
hätte fue mer 1. Mn. e. Schulbildung, Kohn alhtbarer oder Air er. zn Bermicthen, Tauentzienſtr Jia ider % 3 [50 ı |Nebel. 
"ie — Eltern, wei ofonmtstem a I — . A*. Ehe u 775 | -1 |5W 2 Nebel 
Gottes berg in Echte. Lehrling Fiſcherg aſſe 21, 3. Et. Mittelwohn. äh. b. Porticr. Hamburg — 1880 1 ee 5 
Z — —— e 8 SW Nebe 
Suche per 1. lie einen “er bei freier Station, Ecke Nicolaiplatz, iſt ein elegantes Tauentzienpl. 11 Bene: 727 2 5 SW |bedeckt. 
9 J. gu Hochpart., beſt. a. 1 dreifenſtr., drei 2. Etage, beſteh.] Memel. 776 sw 3 bedeckt. 
24. eſtill Ste mt 5 , BR, — Pe a un 3 Clone mit Balcons nach payie —4 226 e e 
Moritz Urbach, Coſel DE. — utz, Weiß⸗, Poſamentier⸗ und] Entrees, Küche, Zubehör, 3. 1. April dem Plaß und Garten, 6 zweifenſtr. Münster . . 776 1 3  |Nebel, 


event. früber ganz oder getheilt zu 

verm. Preis im Ganzen 900 Mk. 

Ebenda eine Mittelwohnung 2. Et. 
Näheres parterre rechts dufelbſt. 


Zim., Badeeinrichtung, Mädchenzim⸗ 
mer ꝛc., per 1. April zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. 1 12259) | 


Fin — ‚mein Speditionsgeithät t chäft ſuche 
per 1. April einen mit der Branche 
vollständig vertrauten, ſoliden 


Modewaren en gros & stall. 776 10 4 W 
nn 77 0 N 2 bedeckt. 


777 | 
776 | —11 ISO 3 wolkenlos. 


Für mein Herren ⸗ u. Damen⸗ 


8:6 — Ss an Fa Hin ne urn Chemnitz 779 | —2 80 2 ſ bedeckt. 
jungen Maun. (9 um 1. ont ober au ci | ib 32] Nieolaiſtr. 12 Ch % ılewe eee: 
Die Stellung iſt eine dauernde. einen 114731 Frei urgerſtr. 1 gr. Eckladen mit 2 Stuben preisw. Wien 778 —-3 N 1 wolkenlos. 
Offert. m. 1 erbittet „Lehrling. R ng und Bu zu vermiethen. ul za u. 781 —2 180 1 u 0 
verm.. ne 1 N 
Bahnſpedit 0 ur, . Buchs, Weißen i. S. — een a Hie . 1 222 3 883 5 bedeckt. 
„12296] in riſf i. ®. 2 5 Nicolaiſtr. 13, Nene Taſchenſtr. Triest 75 1lowo 3 |moikenton, 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Bturm, 
10 S starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
— — 12 
ne hohen Luftäruckes lieg er Mittel-Europa mit einem 
— 779 mm über Ostdeutschland, ein tiefes Minimum ostwürts 
tortschreitend uber Lappland. In Deutschland ist das Wetter ruhig, 
im Norden meist neblig und durchschnittlich etwas wärmer, im Süden 
vielfach heiter und erheblich kälter. Friedrichshafen meldet 10, 
München 11 Grad unter dem Gefrierpunkte. Nennenswerthe Nieder- 
schläge werden nicht gemeldet. Neue Depressionen scheinen vom 
‘Ocean im Nordwesten vorzudringen, währe * Maximum sich nach 
Süd- oder Südosteuropa verlegen dürfte, 


Verantwortlich: * * politischen u. allgemeinen Theil sowie i. V. 
das Feuilleton: J. Becken: 
für den ai: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 


Drugs van Grade, Barth 4 Cg. (W. Eriedrich) in Bregian. 


iſt ein Laden mit Schuuſenſter, 
renovirt, ſofort billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres Tauentzien⸗ 
kraßze 6a bei Mon, (2244 


„Sahadnizerſtr. 5 50 


1. Juli cr. a. ein 
—— zu vermiethen. äheres 
— mn Bl 


Geſucht bis 1. Juli 


Fabrikräume, 


Parterre u. md 
1 S Du Mit RN e 
fra » 


—— 250 
Exped. d. Breßl. 300 


3. Etage, ſchöne helle Wohnung, 
ME. 750, April zu vermiethen. 


Zimmerſtraße 23 


ver 1. April halbe I. Etage, 5 Zim. 
Balcon, viel Beigel., zu vermiethen. 


Kaiser Wilhelmſtr. 71 


herrſch. Wohnungen zu vermiethen. 


| Lehrlin gſtelle 


uche im * und Con⸗ 

fertionsgeſchüft per 1. * er. 
für meinen Reiten, 11817 
S. r, Tarnowitz. 


Für meinen Sohn, 
welcher 14½ Jahre alt und chriſt⸗ 
— Confeſſion iſt, ſuche ich per 
1. April c. eine (1810 


rn unter E. 
Stelle als Lehrling 


die Expedition des 
h Obrridjle ſ. Wanderers in 
eiwitz. N 
Ei Breiteſtra 2 
* 2 2 ii ntree, j 
Ein, J. Maun, 27 3. alt, Mate: — 4 3 Stuben, Küche, gr. Entree. 80 Ulr. Ente — 
> rialiſt, ſucht, geſt. auf gute Zeug: | Mittelſchleſiens. 
2. f. 4 e OR | at Er e r gt 5 
’ . „unter . = - j 5 
S. R. 10 poſtlagernd Poſen. St 3 N u 


Für ein Strickgarn⸗, Poſa⸗ 
menten⸗, Weiß⸗ u. Strumpf⸗ 
waaren Engros⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger junger Mann 
für die [559] 


